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    »Du meinst vielleicht, ich sei ein Träumer, aber damit bin ich nicht allein. Ich hoffe, du wirst dich uns eines Tages anschließen … und die ganze Welt wird eins sein.«


    John Lennon


    »Sei du selbst der Wandel, den du in der Welt erleben willst.«


    Mahatma Gandhi


    »Sei du selbst und verändere die Welt.«


    Gary M. Douglas

  


  
    Leserstimmen


    »Mit diesem Buch haben Sie meine ganze Welt aufgemischt. Ich nehme jetzt das Magische wahr und bin mir bewusst, dass sich jeder einzelne Aspekt meines Lebens transformiert … Ich bin heute 62 Jahre alt und kann sagen, dass ich die Dinge, über die Sie sprechen, auf die eine oder andere Weise schon immer wahrgenommen beziehungsweise mich nach ihnen gesehnt habe. Ja, für mich ist die Zeit jetzt gekommen. Von allen Erfahrungen, die ich bisher schon sammeln durfte, ist diese das Tüpfelchen auf dem i. Und dafür bin ich Ihnen unendlich dankbar.«


    Ann


    »Für dieses Buch danke ich Ihnen sehr. … ALLES, was Sie darin ansprechen, hat mein Herz mit Leichtigkeit erfüllt. Zum allerersten Mal habe ich jetzt das Gefühl, verstanden zu werden. In den 54 Minuten, in denen Sie Kapitel eins vorgelesen haben, hat sich mein ganzes Selbstwertgefühl verändert. Herzlichsten Dank dafür …!«


    Stefanie


    »Für Ihr Buch empfinde ich größte Dankbarkeit. Ich habe es meinem Sohn geschenkt, der daraufhin seinem Leben eine ganz neue Wende gab. (Er litt am Aufmerksamkeitsdefizit-Hyperaktivitätssyndrom – ADHS, nahm ein Jahr lang Ritalin, wurde zu einer Art ›Zombie‹ und wollte sich umbringen; er schmiss die Schule und war in keiner Weise anpassungsbereit.) Ihr Buch ge fiel ihm so gut, dass er es in einer einzigen Nacht von vorn bis hinten durchlas. Anschließend sagte er mir, dass er plötzlich vieles in seinem Leben verstehen könne. Sogar Papier und Stifte kaufte er sich und fing wieder an zu zeichnen.«


    Caro


    »Vielen Dank für dieses Buch und vor allem auch für die Form, in der Sie es geschrieben haben. Es ist zu meinem besten Freund geworden und hilft mir bei vielen Gelegenheiten, wieder Klarheit zu gewinnen. Es ist wunderbar zu sehen, wo überall ich mithilfe des Buches meine Fähigkeit entwickeln kann, das Leben mit mehr Freude, Leichtigkeit und Zufriedenheit zu genießen. Ich bin zutiefst dankbar dafür, dass Sie den Mut hatten, das Buch auf IHRE ganz eigene Art zu schreiben. Es hat mir unglaublich geholfen. Ohne diese Art der Aufteilung und die vielen kleinen Abschnitte könnte ich es unmöglich als ›magisches Brevier der alltäglichen praktischen und transformierenden Weisheit‹ nutzen. Aber genau das ist es.«


    Jason


    »Schon beim Lesen des ersten Kapitels musste ich wie ein kleines Mädchen kichern und vergoss zugleich Tränen des Gelöstseins, der Freude und der Selbsterkenntnis.«


    Cheryle

  


  
    


    DANK


    Bei den vielen phänomenalen Menschen, die es in meinem Leben gibt, fällt es mir nicht leicht, den Ausdruck meiner Dankbarkeit auf wenige Zeilen zu beschränken.


    Beginnen möchte ich mit Gary Douglas, dem Gründer von Access Consciousness®. Aber wie danke ich jemandem, der mir nicht nur das Leben gerettet, sondern mir auch das Werkzeug für einen kompletten Neuanfang an die Hand gegeben hat? Jeder, der ihm begegnet, wird ermächtigt, sein Leben selbst in die Hand zu nehmen. Dieser Mann ist ein großartiges Geschenk für die Welt!


    Ebenso gilt mein Dank der Herausgeberin und Mitgestalterin dieses Buches, Katarina Wallentin. Ohne ihren unermüdlichen Einsatz wäre es nie entstanden. Dass sie es geschafft hat, aus den schier unaufhörlich eintrudelnden Unterlagen des Kurses Energetic Synthesis of Being (ESB) ein brauchbares Manuskript zu zaubern – eine Herkulestat, die sie mühelos bewältigte –, ist ihrer besonderen Begabung zu verdanken. (Mit mir zusammenzuarbeiten ist normalerweise kein Leichtes, mit ihr aber kam es mir tatsächlich so vor.)


    Ferner möchte ich allen Teilnehmern der Seminare Access Consciousness und Energetic Synthesis of Being für ihre Bereitschaft danken, sich an einen Ort zu begeben, an dem zuvor noch kein Mensch – ob Mann, Frau oder Kind – gewesen ist. Ohne sie würde ein Großteil des Materials in diesem Buch gar nicht existieren.


    Meiner Mutter danke ich dafür, dass sie mir immer erlaubt hat, ein »Träumer« und Verrückter zu sein, egal wie es gewirkt hat. Ich kann gar nicht genug betonen, welch großes Geschenk dieses umfassende Erlauben für mich und meine Lebensentscheidungen war.


    Ich bedanke mich auch bei der Access-Consciousness-Crew und den vielen über den ganzen Globus verstreuten talentierten Access-Lehrern, die dazu beitragen, eine Welt zu erschaffen, die uns allen viel größere Möglichkeiten bietet.


    Zu guter Letzt danke ich EUCH – die ihr nach etwas Größerem sucht und auch bereit seid, euch dafür zu entscheiden. Ich weiß, dass wir gemeinsam eine Welt erschaffen können, die viel großartiger ist als alles, was wir uns derzeit vorstellen können.

  


  
    INHALT


    Wunderschönes Du


    Einleitung


    Teil I Du selbst sein


    1. KapitelDeine Wirklichkeit und das Universum des freien Willens


    2. KapitelIch bin. Also ist an mir etwas falsch. Richtig?


    3. KapitelDein Körper weiß Bescheid


    4. KapitelBitte und du wirst empfangen


    5. KapitelWomöglich gehört Anteilnahme zum Kern deines Wesens?


    6. KapitelBist du bereit, anders genug zu sein, um eine wunderbare Beziehung führen zu können?


    7. KapitelReden wir doch mal über Sex, Schätzchen …


    8. KapitelWomöglich hast du dir deine Eltern selbst ausgesucht?


    9. KapitelKönntest du das Leben in vollen Zügen genießen, wenn der Tod eine Entscheidung wäre und nichts Ungerechtes?


    10. KapitelBist du bereit, un-definierbar (und mithin magisch) zu sein?


    Teil II Die Welt verändern


    11. KapitelBist du bereit, den Autopilot abzuschaffen?


    12. KapitelHer mit dem Zauberstab! Deine magischen Kräfte


    13. KapitelMuss die Erde wirklich gerettet werden?


    14. KapitelDas Königreich von Wir


    15. KapitelBist du bereit, eine Leitfigur zu sein?


    16. KapitelDer Anfang


    Epilog


    Erläuterung des Access Clearing Statements


    Über den Autor


    Über Access Consciousness


    Access-Consciousness-Seminare, –Workshops & –Kurse


    Literaturhinweise


    Eine Einladung …


    Werkzeuge


    1Zerstöre, unkreiere und befreie deine Wirklichkeit


    2Stell eine Frage … statt nach Antworten zu suchen


    3Leichtigkeit = Wahrheit. Du WEISST es einfach


    4Wem gehört das?


    5Übe mit deinem Körper


    6Das Universum steht hinter dir


    7Willst du die Wahrheit hören?


    8Zerstöre täglich deine Beziehungen


    9Eine neues Paradigma für Veränderung


    10Der orgasmische Körper:

    Wie man jederzeit mehr Energie bekommt – mit vollkommener Leichtigkeit


    11Angst ist immer eine Lüge


    12JUSTAN IPOV … Darf ich vorstellen: Forrest Gump


    13Würde sich ein unendliches Wesen wohl dafür entscheiden?


    14Tagebuch der Magie


    15Erde, was verlangst du heute von mir?


    16Bist du schon wütend?


    17Dein Standpunkt kreiert deine Wirklichkeit


    18Was kann ich meinem Leben noch hinzufügen?

  


  
    Wunderschönes Du


    Irgendwie ist dieses Buch in deine Hände gefallen.


    Wie kann es jetzt noch besser werden?


    Ist jetzt der Zeitpunkt?


    Bist du bereit, du selbst zu sein und die Welt zu verändern?


    Wenn dem so ist, mein tapferer Freund, dann lies die folgenden Zeilen laut, alle fünf Mal.


    Ja genau, laut.


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nun bist du hinreichend vorbereitet. Blättere bitte um und lass dich auf die Reise in das Ver-rückte ein.

  


  
    EINLEITUNG


    Dieses Buch ist nicht für alle. Ich habe es lediglich für die paar Menschen geschrieben, die erkennen, dass diese Wirklichkeit in ihrer derzeitigen Form nicht dazu beiträgt, das größere »Wir« zu erschaffen, das möglich ist. Ich habe dieses Buch für die »Träumer« geschrieben, die wissen, dass etwas anderes – Größeres – möglich ist und dass wir auch in der Lage sind, es zu erreichen.


    Ihr »Träumer« seid für mich genau die Richtigen. Denn ihr seid es, die die Welt wirklich verändern können, wenn ihr es euch nur erlaubt; wenn ihr euch von der Vorstellung befreit, dass euch diese Wirklichkeit – so, wie sie ist – jemals genug sein wird; und wenn ihr einfach zu begreifen beginnt, dass JEDE BEGRENZUNG, die ihr glaubt zu haben, lediglich eine Größe ist, die ihr als solche noch nicht erkannt habt.


    Wenn du du sein würdest – wer wärest du?


    Was wäre, wenn nur du, dein wahres Du, nötig sein würde, um ALLES zu wandeln – dein Leben, alle Menschen in deinem Umfeld und auf der Welt? Was, wenn du, dein wahres Du, der fehlende Schlüssel zu allem wärest, was du bislang sehnsüchtig haben oder erschaffen und verwandeln wolltest? Wenn du, als dein wahres Du, alles empfangen, alles sein, alles wissen und ALLES erkennen könntest?


    Weißt du, dass es an der Zeit ist »aufzuwachen«? Darum geht es mir in diesem Buch. Es ist anders als alle anderen Bücher, die du je über Selbstvervollkommnung gelesen hast. Es ist kein alter Wein in neuen Schläuchen, kein Buch über die alten, aufgewärmten spirituellen/psychologischen Geschichten. Es ist nicht die Sorte Buch, nach deren Lektüre du feststellen musst, dass du letztendlich unzureichend bist. Nein. Dieses Buch gibt dir die Kraft, etwas daran zu ändern, dass du dich immer wieder verurteilst, dir unrecht tust und dich unzulänglich fühlst.


    Es geht darum, dich selbst nicht mehr zu verurteilen und die Vorstellung aufzugeben, du seiest in irgendeiner Weise nicht in Ordnung. Vielleicht bewegt dich das Buch zu der Erkenntnis, dass mehr möglich ist. Stell dir vor, wie das wohl wäre … dich nie mehr schlecht fühlen zu müssen, aus welchen Gründen auch immer.


    Was wäre, wenn gerade du den Unterschied machen würdest, den die Welt braucht? Ist es jetzt nicht an der Zeit, dich zu zeigen?


    Was es erfordert, wirklich du zu sein? Wärest du bereit, mal etwas vollkommen anderes zu probieren?


    Es geht dabei nicht darum, als Du erfolgreich zu sein. Oder als Du etwas besser zu tun. Es geht darum, Du zu SEIN, deine ureigene ENERGIE zu sein, was auch immer das sein mag.


    Wurdest du jemals darum gebeten, einfach nur als Du aufzutreten? Nur du, so wie du bist?


    Dazu möchte ich dich jetzt einladen: einfach nur die Energie zu sein, die du bist.


    Fang damit an, dass du dieses Buch liest und mit den vorgestellten Werkzeugen ARBEITEST. Diese mögen sehr simpel erscheinen, aber unterschätze sie deshalb nicht. Wenn du dich dazu entschließt, die Werkzeuge anzuwenden, wird sich dein Leben verändern – und der Preis für dieses Buch wird sich um ein Vielfaches auszahlen.


    Die Übungen in diesem Buch sind auch nicht mit übermäßig viel Arbeit verbunden. Du brauchst sie lediglich zu lesen – und bereit sein, dich zu ändern. Einfach nur bereit sein. Du brauchst nicht einmal zu wissen, wie die Änderung vonstattengehen wird. Das »Wie« überlässt du dem Universum. Verwende die Werkzeuge und erlaube dem Universum, für dich tätig zu werden.


    Wenn du dein Leben allein durch Denken ergründen könntest, wenn du rein mental herausfinden könntest, wie du du sein kannst, hättest du es dann nicht schon längst umgesetzt? Wenn du tatsächlich so leicht aus alten Denkmustern ausbrechen könntest, hättest du dir nicht schon längst eine andere Wirklichkeit erschaffen? Mal ehrlich: Versuchst du nicht schon seit ewigen Zeiten, deine eingefahrenen Denkmuster zu überwinden?


    Wenn du dazu bereit bist, hilft dir dieses Buch dabei, ein Bewusstsein und eine Vorstellung dafür zu entwickeln, wie es ist, DU zu sein, jenseits vom Kognitiven, jenseits vom logischen Verstand. Mithilfe der Werkzeuge kannst du dich für DICH entscheiden.


    Ich werde dich auf den folgenden Seiten immer wieder auffordern, Dinge aus einer anderen Perspektive heraus zu betrachten. Warum? Weil du mit deiner jetzigen Sichtweise genau das Leben kreiert hast, das du derzeit führst. Und wenn dir das genügen würde, würdest du dieses Buch jetzt nicht in den Händen halten.


    Wärest du bereit herauszufinden, wer du wirklich bist?


    Wärest du jetzt bereit, dich zu zeigen?


    Wärest du bereit zu erfahren, was für DICH wirklich wahr ist?


    Hier das Spielfeld …


    Teil I des Buches beschreibt die Dinge, die dich daran hindern, du selbst zu sein. Hier erkunden wir die Begrenzungen des Käfigs, den du dein Leben nennst. Diese Begrenzungen müssen nicht sein! Ich werde dir einige Schlüsselbereiche aufzeigen, in denen du wahrscheinlich vieles als deine Wahrheit angenommen hast, was gar nicht deine Wahrheit ist. Wir werden uns intensiv mit dieser Wirklichkeit auseinandersetzen: mit dem Geschwür, das wir Bewertung nennen (und das uns auf unvorstellbare Art behindert, gar vernichtet), mit Empfangen, Zuwendung, Beziehungen, Liebe, Familie, Missbrauch und dem eigenen Körper.


    Ich stelle auch einige der Werkzeuge vor, die dir bei der Wandlung dieser Themen helfen können. Was würde möglich sein, wenn alles, was in dieser Wirklichkeit als wichtig und wertvoll erachtet wird … einfach nur Illusion wäre? Und FÜR DICH auch nicht wahrhaft wichtig und wertvoll?


    In Teil II werden wir erforschen, was jenseits dieser Dinge existiert … Welche unendlichen Möglichkeiten gibt es? Was wäre, wenn du ein magisches Wesen sein würdest? Was, wenn du der Regisseur deines Lebens wärest? Wenn wir im Königreich des Wir lebten, statt uns alle in einem künstlich erschaffenen Königreich des Ichs abzuschotten? Was, wenn die Welt gar nicht gerettet werden müsste? Und wenn sie, um sich verändern zu können, genau dieses Geschenk braucht: dass du du bist?


    Ich werde dir in diesem Buch vieles zum Nachdenken geben. Und ich werde dir die Möglichkeit geben, viele Dinge JETZT SOFORT zu verändern. Bitte wisse aber, dass es immer deine Entscheidung ist. Solange du eine Entscheidung triffst, enthalte ich mich jeglicher Meinung dazu. Triff immer wieder eine Wahl. Für dich. Für uns alle.


    Wir, besonders wir »Träumer«, scheinen übermäßig viel Zeit damit zu verbringen, etwas in uns, von dem wir meinen, es sei falsch, wieder in Ordnung zu bringen. Statt dass wir die Zeit dafür nutzen, eine andere Welt zu erschaffen – eine Welt mit den Möglichkeiten, für die wir uns gerne entscheiden würden. Indem wir die unterschiedlichen Wege aufdecken, durch die wir uns selbst blockieren, werde ich auf völlig andere Möglichkeiten und Perspektiven hinweisen, die ihr vielleicht noch nie in Erwägung gezogen habt. Oder wenn doch, dann wusstet ihr vermutlich nicht, dass ihr die Wahl gehabt hättet, etwas zu verändern.


    Es gilt immer die Einladung: »Möchtest du dich in dieser Situation für etwas anderes entscheiden?« Auch wenn du dir nicht vorstellen kannst, wie diese andere Wirklichkeit kreiert werden soll, liegt der erste Schritt immer in der Entscheidung dazu.


    »Wie« sich das, wofür du dich entschieden hast, präsentieren wird, brauchst du nicht zu wissen. Deine Entscheidung, es möge sich etwas anderes zeigen, verändert die Welt bereits so, dass das Neue geschehen kann. Erfüllung ist Aufgabe des Universums. Du musst dich lediglich dafür entscheiden, in diese Richtung zu gehen – und in Bewegung bleiben. Wenn du das tust, wird dich niemand und nichts je wieder aufhalten können.


    Der Titel deutet bereits an, dass das Buch aus dem Bewusstsein heraus geschrieben wurde, dass du, als du selbst, nicht nur dein Leben verändern wirst, sondern auch die Welt. Im Grunde ist alles, was die Welt wirklich jemals verändert hat, ungewöhnlichen Menschen zu verdanken, die bereit waren, sich treu zu bleiben und Entscheidungen zu treffen, unabhängig von Kritik, Verurteilung oder den Meinungen anderer.


    Dieses Buch bietet keine Antworten!


    Ich bin kein Guru.


    Ich bin nicht perfekt und habe auch keine Antworten für euch. Ich stelle nur Fragen.


    Dieses Buch bietet Möglichkeiten – die Möglichkeit, eine vollkommen andere Seinsart in dieser Welt zu erfahren.


    Im Jahr 2000 habe ich eine Forderung aufgestellt, die mein ganzes Leben veränderte. Bis dahin war ich ein Träumer gewesen, von Kindesbeinen an. Ich habe alles getan, um andere glücklich zu machen. Habe alles Mögliche unternommen, um das Leben der Menschen lebenswerter zu machen. Ich habe eine Ausbildung zum Chiropraktiker absolviert, damit ich lerne, im Leben und im Körper anderer Menschen »Wunder« zu bewirken, weil ICH WUSSTE, DASS DIES MÖGLICH IST.


    Jedoch lastete diese Wirklichkeit mit den dazugehörigen Problemen dermaßen schwer auf mir, dass ich den Mut verlor und nicht mehr daran glaubte, dass sie sich je ändern würde. Ich besaß viele der Dinge, die allgemein als wichtig gelten. Für mich aber waren sie es im Grunde nicht.


    Ich wachte morgens auf und fühlte mich deprimiert und unglücklich – ein Zustand, den meine Familie von mir nicht kannte. Ich ging mit Groll in meine Praxis, weil ich das Gefühl hatte, dass einfach nichts, was ich tat, genug war. Ich fand, die Menschen hätten nicht die nötigen Instrumente, um ihr Leben wirklich zu ändern. Noch schlimmer war allerdings der Gedanke, ich könnte der Einzige sein, der eine wahrhaft andere Wirklichkeit erleben wollte. Niemand schien mich zu verstehen, und die Vorstellung, ich könnte auf verlorenem Posten stehen, empfand ich als unerträglich.


    Dann, völlig überraschend, fand ich einen Ausweg … einen Weg, der mich herausführte … einen Weg, durch den ich alles, von dem ich geglaubt hatte, es nicht ändern zu können, verändern konnte. Ich erhielt wieder Zugang (engl. »access«) zu meinem Leben, Zugang zu meiner LEBENSLUST und –freude. Ich wusste wieder, dass ich einen Beitrag leisten konnte, WUSSTE, dass etwas anderes möglich ist. Und am wichtigsten: Ich wusste, dass alles, was ich je als wahr empfunden hatte, auch tatsächlich wahr ist.


    Dieses will ich euch bestmöglich weitergeben, während wir das Abenteuer Sei du selbst und verändere die Welt gemeinsam erkunden.

  


  
    Warum ICH?

    Warum habe ich dieses Buch geschrieben?


    Als ich im Jahr 2000 an einen Punkt in meinem Leben gelangt war, an dem ich von dieser Wirklichkeit genug hatte, besaß ich alles, was das Herz begehrte. Doch nichts davon hatte einen Wert für mich.


    Ich war bereit, mit allem Schluss zu machen, wenn sich nicht endlich etwas änderte. In meinem tiefsten Innern wusste ich, dass ein Wandel möglich ist. Ich wusste es einfach.


    Genau wie du auch.


    Ich stellte die Forderung an das Universum: Entweder mein Leben ändert sich komplett oder ich gehe. Ich habe dem Universum sogar eine Deadline gesetzt: in sechs Monaten. Genau eine Woche später entdeckte ich etwas, was mein Leben vollkommen auf den Kopf stellte: Access Consciousness (abgekürzt »Access«). Schon während der ersten Sitzung nahm ich ein Gefühl von Frieden und Ausdehnung wahr, wie ich es mir ein Leben lang ersehnt hatte. Von dem Zeitpunkt an habe ich nie mehr an Selbstmord gedacht.


    Mit diesem Buch nun möchte ich dieses Geschenk an euch weitergeben. Mein Gefühl des Friedens und der Ausdehnung ist seitdem übrigens immer weiter GEWACHSEN, ganz anders als bei jeder anderen Methode, die ich bis dahin ausprobiert hatte.


    Die Werkzeuge, die ich in diesem Buch beschreibe, sind Teil von Access. Seit ich erstmals mit ihnen in Kontakt gekommen bin, erweitern sie mein Leben und mein Bewusstsein kontinuierlich, jeden Augenblick eines jeden Tages!


    Access ist die verrückteste, wildeste und ausgefallenste Modalität, die mir je begegnet ist – und sie funktioniert. Sie funktioniert einfach.


    Man kann Access als eine Art Modalität beschreiben, die Energie transformiert. Sie verbindet bewährte Weisheit und altes Wissen mit höchst modernen, praktikablen Werkzeugen für den Wandel. Sinn und Zweck liegen darin, Möglichkeiten zu kreieren, damit eine Welt aus Bewusstheit und Einheit entstehen kann.


    Du fragst, was Bewusstheit bedeutet? Bewusstheit umfasst alles und bewertet nichts. Sie umfasst jede Möglichkeit, die existieren könnte. Und sie bewertet in keiner Weise, auch nicht dich. Klingt das nicht nach einer Welt, in der du gerne leben würdest? Wenn ja, dann lies weiter! (Wenn nicht, ist jetzt eine gute Gelegenheit, das Buch an einen verrückten Freund oder Angehörigen weiterzureichen.)


    Heutzutage reise ich um die Welt und vermittle Menschen das Access-Consciousness-Werkzeug. Ich habe eine einmalige Art des gleichzeitigen Arbeitens mit Gruppen, Energien und Körpern entwickelt, genannt The Energetic Synthesis of Being (ESB).


    Das meiste von dem, was ich hier im Buch vorstelle, habe ich durch die Erkundung all dessen gelernt, was sonst noch möglich ist, zusammen mit den staunenswerten Teilnehmern der ESB-Kurse. Ihre Bereitschaft, andere Räume zu entdecken und andere Möglichkeiten auszuloten, imponiert mir – jedes Mal aufs Neue. Die Menschen sind viel großartiger und haben viel mehr Fähigkeiten, als sie es sich vorstellen können.


    In einem ESB-Kurs lernt ihr, euch mit Energien zu verbinden und sie zu sein, von denen ihr bisher nicht einmal wusstet, dass sie zur Verfügung stehen. Das macht ihr gemeinsam. Durch den Raum, der in diesem Gruppenseminar entsteht, könnt ihr mit eurem Wesen, eurem Körper und mit der Erde auf eine Art verschmelzen, die mehr Bewusstsein in eurem Leben und auf diesem Planeten kreiert. Indem ihr zu diesen Energien werdet, indem ihr ihr selbst seid, wandelt ihr alles: den Planeten, euer Leben und die Menschen, denen ihr begegnet.


    Sei du selbst und verändere die Welt.


    Auch darf ich sagen, dass Gary Douglas, der Gründer, wunderbarste aller Facilitatoren und Mitgestalter von Access Consciousness, mein bester Freund ist. Wie konnte ich bloß so ein Glück haben?


    Du musst wissen: Diese Werkzeuge, Betrachtungsweisen und Prozesse haben bisher schon das Leben Tausender Menschen weltweit verändert! Wenn du dir jemals gesagt hast: »Es muss doch etwas mehr geben als nur das hier!«, kann ich nur bestätigen: Ja! Ja! Gibt es! Es gibt Menschen, die genau das in diesem Augenblick erleben!


    Der vorgeschlagene Weg ist eine Möglichkeit, eine vollkommen andere Seinsart in dieser Welt zu erfahren – dein Leben in Bewusstheit zu führen und einen Unterschied zu bewirken, der in dieser Welt gebraucht wird.


    Ob das für dich funktioniert? Ob dir dieses Buch dabei helfen wird, DU ZU SEIN? Und ob das einen Wandel in der Welt bewirkt?


    Das weißt nur du selbst, lieber Leser. Nur du kannst für dich entscheiden.


    Also, was weißt du?


    Hast du auf diese Einladung womöglich schon lang gewartet?


    Ist die Zeit jetzt gekommen?


    Ich werde alles Nötige tun, um dir die Möglichkeiten aufzuzeigen. Deine Aufgabe liegt darin, so lange nicht zu bewerten und keine voreiligen Schlüsse zu ziehen, bis du weißt, ob du dich für diese Möglichkeiten entscheiden möchtest. Willst du mich begleiten? Willst du etwas spielen?


    Bist du bereit? Dann fangen wir an!

  


  
    


    HINWEISEFÜRDENLESER


    »Weird«


    Kennst du die ursprüngliche Bedeutung des englischen Wortes weird (»verrückt«)?


    Weird: schicksalhaft, numinos, übernatürlich.


    Erinnert dich das an dich?


    Vielleicht wenigstens ein bisschen? Bist du bereit, die Illusion loszulassen, du seiest durchschnittlich, normal, bodenverhaftet … und genau wie alle anderen?


    Wärest du stattdessen bereit, so ver-rückt, wundervoll und erstaunlich zu sein, wie du wahrhaft bist?


    Ab sofort?

  


  
    


    EINEMITTEILUNG


    Ein gutes Buch!


    Dieses Buch kann einen Wandel bewirken, weshalb es dich vermutlich gelegentlich verwirren oder verärgern wird. Wenn du etwas nicht gleich verstehst oder es sich lückenhaft anhört, lies einfach weiter, dann wird es dir schon klarer.


    Wie kann es jetzt noch besser werden?


    Ich möchte dich darauf hinweisen, dass du in diesem Buch immer wieder gefragt wirst, was für dich wirklich wahr ist. Es will dir nie eine Betrachtungsweise vorlegen, die du hinnehmen musst.


    Diese Abschnitte mögen dir unvollständig vorkommen, sie wurden jedoch absichtlich so stehen gelassen, damit du beim Lesen zu deinen eigenen Erkenntnissen kommen kannst. Sobald du dir Fragen stellst oder dich wunderst, hat dieses kleine Buch bereits seinen Zweck erfüllt.


    Ein gutes Buch! Ein gutes Buch!

  


  
    TEIL I


    Du selbst sein …


    »Wir verbringen unser ganzes Leben damit zu beweisen, dass wir nichts sind, was wir sowieso nie waren.«


    Mel C.


    Was wäre, wenn du beginnen würdest, die Wirklichkeit nach deinen Bedingungen aufzugreifen?


    Was, wenn deine Wirklichkeit eine … vollkommen andere wäre?


    Und wenn gerade das benötigt würde: eine vollkommen andere Wirklichkeit?


    Ist die Zeit dafür jetzt reif?

  


  
    


    WERKZEUG1


    Zerstöre, unkreiere* und befreie deine Wirklichkeit


    Wenn du dieses Buch betrachtest, erscheint es dir als feste Materie, oder? Die Wissenschaft versichert uns jedoch, dass es zu 99,999 Prozent aus Raum besteht. Aber es sieht trotzdem fest aus. Ist das nicht verrückt? Es besteht zu 99,999 Prozent aus Raum; nur sind die Moleküle so angeordnet, dass das Buch fest und undurchdringbar erscheint.


    Was wäre, wenn es sich mit jeder einzelnen der Limitierungen in deinem Leben und deinem Körper genauso verhielte? Wenn sie dir fest erscheinen und du sie bislang auch nur so betrachten konntest?


    Ich weiß, das klingt seltsam … und trotzdem möchte ich dich – sofern du dazu bereit bist – auffordern, deine Wahrnehmung dahingehend zu verändern, dass die Dinge nicht unbedingt fest sind, niemals fest waren und auch nicht mehr fest sein müssen.


    Ich möchte dich – und die Energie, die du bist – dazu auffordern, an den Zeitpunkt zurückzukehren, an dem du diese Moleküle alle zu etwas Festem angeordnet hast, statt sie in ihrem Raum, ihrer Flexibilität und Veränderlichkeit zu belassen. Nun löse diese Anordnung auf, damit die Moleküle wieder den Raum erhalten, der eigentlich zu ihnen gehört. Auf diese Weise kannst auch du der Raum sein, der dich in Wahrheit ausmacht.


    Das ist alles. Und doch noch viel mehr!


    Um an diesen Punkt zu gelangen, werde ich dich in diesem Buch manchmal bitten, etwas aufzugeben. Oder besser gesagt, ich werde dich bitten, es zu zerstören und unzukreieren.


    Das mag dir im Moment aberwitzig vorkommen.


    Warum sollte ich dich dazu auffordern? Nun, sobald du bereit bist, etwas zu zerstören, unzukreieren und aufzugeben, öffnet sich automatisch und unverzüglich ein Raum für etwas weniger Begrenztes oder sogar Unbegrenztes. Leuchtet dir das ein? Lass das Begrenzte los und das Unbegrenzte hat endlich Raum.


    Halte nun kurz inne und frage dich: Bin ich bereit, das zu tun?


    Wenn ein Ja kommt, was hast du dann zu verlieren?


    Alles, was du bereit bist, aufzugeben, unzukreieren und zu zerstören, kann völlig neue Möglichkeiten in deinem Leben öffnen.


    Das, was du bist, kannst du niemals aufgeben. Dein wirkliches Sein ist unzerstörbar.


    Du kannst nur das aufgeben, unkreieren und zerstören, was dich definiert, begrenzt und dich und dein Sein behindert. Dadurch kann sich etwas anderes und Größeres zeigen.


    Ich kann dir nur empfehlen, anschließend das Clearing Statement hinzuzufügen, wenn du möchtest:


    Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds* (abgekürzt sagen wir dazu POD und POC).


    Diese Äußerung fordert das Bewusstsein dazu auf, an den Punkt der Kreation (beziehungsweise der Zerstörung) zurückzugehen, an dem du den Samen zu dieser Begrenzung noch nicht gepflanzt hattest; der Samen wird dann aufgelöst.


    Das Seltsame und Verrückte dabei ist, dass es … tatsächlich geschieht. Es funktioniert. Wie durch Zauberhand.


    Was ist, wenn das Magische zu deinem wahren Wesen gehört?


    Wie wäre es, wenn du das Clearing Statement als deinen Zauberstab betrachten würdest – als einen Weg, mit dem du JEDEN Bereich deines Lebens, der dir wichtig ist, wandeln kannst?


    Also, Zauberstab raus und los geht’s!


    


    *Die deutsche Übersetzung folgt dem teilweise ungewöhnlichen Sprachgebrauch, der für Access Consciousness charakteristisch ist. Und obwohl durchgängig die grammatikalisch »männliche« Form gewählt wurde, sind selbstverständlich immer auch die Leser weiblichen Geschlechts mitgemeint.


    *Ein genaue Erläuterung des Clearing Statements steht am Ende des Buches.

  


  
    


    WERKZEUG2


    Stell eine Frage … statt nach Antworten zu suchen


    Ich spüre richtig, wie deine Gedanken jetzt anfangen zu rasen.


    Das Gehirn rattert.


    Denk, denk, denk.


    Ticktack, ticktack.


    Richtig, falsch, richtig, falsch.


    Funktioniert das WIRKLICH?


    Hast du mittlerweile nicht genug von dieser verdammten Maschinerie, die du Verstand nennst, und ihrer unaufhörlichen Suche nach der RICHTIGEN Antwort?


    Hier ist der Weg heraus aus der ewigen Suche nach der richtigen Antwort: STELLE EINE FRAGE ans Universum.


    Es ist tatsächlich so einfach.


    Und so funktioniert es: Die meisten von uns haben auf ihrem Lebensweg ein festes Ziel vor Augen. Und genau in diese Richtung laufen sie dann. Das ist alles. Basta!


    Wir haben die Richtung, in die wir gehen wollen, festgelegt und es ist so, als ob wir rechts und links von uns Mauern errichtet hätten. Wir können nicht darübersehen, auch nicht um sie herum oder durch sie hindurch. Als einzige Möglichkeit bleibt uns nur die Richtung, für die wir uns einmal entschieden haben.


    Ohne eine Frage zu stellen, wandern wir durch die Räume eines Labyrinths, das wir kreiert haben, als ob dies die einzige Wahl in unserem Leben wäre.


    Wenn du eine Frage stellst, öffnen sich dadurch plötzlich rechts und links Türen, hinter denen sich Licht und weitere Räume auftun und neue Möglichkeiten zeigen. Du öffnest diese Türen und denkst: »Mein Gott, es gibt tatsächlich andere Möglichkeiten, von deren Existenz ich bislang nichts geahnt habe!«


    Der Schlüssel zu neuen Möglichkeiten liegt in der Frage. Ohne eine Frage zu stellen, wirst du diese Türen nie wahrnehmen oder auch nur erfahren, dass es sie gibt und dass du sie sogar öffnen kannst.


    Wenn du Zweifel hast, stelle eine Frage.


    Hier sind einige wunderbare Fragen, durch die sich für dich in vielen Situationen andere Möglichkeiten auftun:


    
      
        
          
          
        

        
          
            	
              1.

            

            	
              Wie kann es jetzt noch besser werden? (Stell diese Frage, egal ob etwas »Gutes« oder etwas »Schlechtes« passiert ist.)

            
          


          
            	
              2.

            

            	
              Was stimmt daran, was ich jedoch nicht verstehe?

            
          


          
            	
              3.

            

            	
              Was würde helfen, dies zu verändern?

            
          


          
            	
              4.

            

            	
              Was ist sonst noch möglich?

            
          


          
            	
              5.

            

            	
              Was braucht es, damit dies besser wird, als ich es mir je vorgestellt habe?

            
          


          
            	
              6.

            

            	
              Wer bin ich heute und welche großartigen und herrlichen Abenteuer werde ich erleben?

            
          

        
      

    


    Und suche bitte nicht nach einer Antwort!


    In dieser Wirklichkeit funktioniert es normalerweise so: Wir stellen eine Frage und unser Verstand entgegnet direkt: »Ist das die richtige Antwort? Ist das die richtige Antwort? Ist das die richtige Antwort?«


    Es ist, als würdest du einen Samen, den du schön gesät und gewässert hast, am nächsten Tag gleich wieder aus der Erde buddeln, um nachzuschauen, ob er schon Wurzeln hat. Und wenn nicht, sagst du: »Du blöder Samen, nichts, immer noch keine Blume.« Also steckst du ihn in die Erde zurück, wässerst ihn und gräbst ihn am nächsten Tag wieder aus. »Bist du immer noch nicht gewachsen?!?! Was soll das …!?!? Ist etwa der Samen schuld daran? Nein. Du hast ihm keine Zeit gegeben, um zu wurzeln und zu sprießen.


    Ich schlage dir etwas anderes vor:


    Stell eine Frage – und HALT ANSCHLIESSEND DEN MUND.


    Wenn ich das so sage, mag das für einige vielleicht unhöflich klingen – deshalb entschuldige ich mich hiermit dafür. Aber sei still, halt einfach den Mund! Okay?


    Stelle eine Frage und werde einfach einen Moment lang still … eine Stunde … einen Tag … einen Monat … und lass die Energie dein Universum durchdringen. Nicht die richtige Antwort, sondern die Energie.


    Diese Energie ist nämlich das Ergebnis der Frage, die du gestellt hast. Sobald du eine Frage stellst, »entsteht« eine Energie. Sie zeigt sich. Du kannst sie spüren. Es ist diese Energie, die letztlich auch der Grund für deine Frage war.


    Deshalb hast du die Frage überhaupt gestellt – um genau die Energie einzuladen, die dich zu dem führt, wonach du gefragt hast.


    Also stellen wir mal die Frage:


    Welches Geschenk kann sich hinter diesem Buch für dich verbergen, das du dir so überhaupt nicht vorgestellt hast, als du es gekauft, geliehen, gefunden, geklaut oder geschenkt bekommen hast?


    Nun, lieber Leser, halt den Mund und lies weiter. ☺

  


  
    Jenseits dieser


    WIRKLICHKEIT

  


  
    


    HINWEISEFÜRDENLESER


    Was ist Energie?


    Hast du mal jemanden umarmt und dabei das Gefühl gehabt, das könnte ruhig ewig dauern … diese Verschmelzung … dieses Aufgehen im Anderen …? Und hast du auch schon mal das Gefühl gehabt, einen Stein auf Beinen zu umarmen?


    Das sind zwei völlig unterschiedliche Erfahrungen. Nun verstehst du, was ich meine, wenn ich von Energie spreche. Es sind zwei verschiedene energetische Erlebnisse – zwei vollkommen andere »Energien«.


    So einfach ist das.


    (Auf einer anderen Ebene ist diese Erfahrung jedoch unendlich komplex – das werden wir hier in diesem Buch auch noch untersuchen.)


    Stell dir vor, du läufst durch einen tiefen Wald. Es gibt keine Wege, nur von Elfen und Feen angelegte kleine Pfade. Die Sonnenstrahlen dringen grün gefärbt durch einen dichten Blätterwald.


    Du läufst über diese lebendige Erde und spürst die Weichheit des Bodens unter den Füßen. Ein einsamer Specht klopft an dein Herz, während du den Duft des Sommers einsaugst …


    Schließe nun die Augen und bleib einen Augenblick lang still hier im Wald stehen.


    Wie geht es dir?


    Der Wald bewertet dich nicht, er urteilt nicht über die Wirklichkeit. Er ist ein Ort, an dem es leichtfällt, einfach zu sein.


    Schließe jetzt wieder die Augen und lauf in deiner Vorstellung die Hauptstraße deines Heimatortes entlang oder durch dein Büro … oder die Treppen hoch zu deinem Elternhaus.


    Spürst du einen Unterschied darin, wie du dich fühlst?


    Wie kommt das? Wie wäre es, wenn dein Wohnort samt all den Menschen, die dort leben, dich ohne Bewertung empfangen würde, wie der Wald es tut? Dann könntest du dich entscheiden, wer – und wie – du sein wolltest.


    Alles, was dich gerade daran hindert, dich dafür zu entscheiden, zerstöre und unkreiere es bitte. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.

  


  
    1. Kapitel


    Deine Wirklichkeit und das Universum des freien Willens


    Bevor wir weitermachen, möchte ich das Wort WIRKLICHKEIT definieren …


    Wenn ich von Wirklichkeit spreche, meine ich die alltägliche, durchschnittliche, übliche Art, in der jeder hier auf diesem Planeten funktioniert; die Dinge, die wir alle gemeinsam haben, sowie die Dinge, von denen wir MEINEN, dass sie WIRKLICH sind, ohne dass wir uns genauer Gedanken darüber machen. Es ist das ganze Zeug, das einfach so zu SEIN scheint, ohne dass wir es je infrage stellen.


    Wenn ich also von dieser Wirklichkeit rede, meine ich damit all das, was dir bei der Geburt mitgegeben wurde – die Regeln und Vorschriften deiner Familie sowie der Gesellschaft, die Ordnung des Planeten, alle physikalischen Gesetze der Wirklichkeit – diesen ganzen Kram.


    Die Gesetze dieser Wirklichkeit besagen beispielsweise, dass du deinen Körper nicht sofort von hier aus auf die Fidschiinseln bewegen kannst. Ich frage: Warum eigentlich nicht? Das sollten wir ändern! Dann würde doch alles gleich viel mehr Spaß machen, oder etwa nicht?


    Wir werden es vermutlich nicht heute ändern können, aber lasst uns in die Richtung gehen und mal schauen, was sich zeigt. Ein Motivationsredner in meiner Highschool hat seinerzeit mit einem Spruch mein Leben entscheidend geprägt. Er lautete: »Greif nach den Sternen, und wenn du dabei das ganze Universum erwischst, umso besser!«


    Doch wir versuchen, alle Bereiche dieser Wirklichkeit aufrechtzuerhalten, damit wir glücklich sind – statt das zu kreieren, was wir wirklich gerne hätten, auch wenn es vollkommen anders ist als diese Wirklichkeit. Wir glauben, dass an dieser Wirklichkeit doch irgendetwas dran sein muss, wenn sich alle dafür entschieden haben und jeder uns sagt, dass sie gut sei. Dann muss sie doch richtig sein, oder?


    Das generelle Szenario in unseren Köpfen läuft etwa so ab: »Werturteile müssen stimmen, die Familie muss stimmen, die Schule muss stimmen, das Geld muss stimmen. Ich bin wahrscheinlich der einzige Mensch, der das nicht hinkriegt und sich ständig schlecht fühlt.« Was aber ist, wenn alle diese Dinge, die angeblich »richtig« sein sollen, für dich falsch sind?!


    Was wäre, wenn es eine völlig andere Sichtweise dieser Dinge gäbe?


    Hier ist eine Möglichkeit, die Dinge zu sehen:


    Die Wirklichkeit, die dir beigebracht wurde, funktioniert nicht. Du brauchst sie nicht mehr zu wählen, wenn du es nicht willst. Aus diesem Bewusstsein heraus – was würdest du wirklich gerne als dein Leben wählen?


    Wofür würdest du dich spontan entscheiden, wenn du mit absoluter Sicherheit wüsstest, dass dies hier ein UNIVERSUM DES FREIEN WILLENS ist?


    [image: ]


    Was wäre, wenn du der Meister deines Universums wärest?


    Hast du schon einmal von der Vorstellung gehört, dass wir in einem Universum des freien Willens leben? Dies ist ein Gesetz des Universums und Funktionsprinzip dieser verrückten, abgedrehten Erde. So wird es uns jedenfalls erzählt.


    Meine Frage dazu: Wenn das wahr ist – warum ist unser Leben dann so, wie es ist? Warum ist die Welt so?


    Wenn es sich tatsächlich um ein Universum des freien Willens handelt, warum glauben wir dann immer noch, dass wir uns nicht für Veränderungen entscheiden können? Für die Veränderung unserer finanziellen Situation? Oder eine Veränderung unseres körperlichen Wohlbefindens? Oder eine Veränderung in unseren Beziehungen, die wir wieder und wieder mit der gleichen Person kreieren, nur in einem anderen Körper?


    Und warum wählen wir immer wieder Traumata und Dramen, Armut und Unglück, Wut und Hass, Trennung und Verurteilung? Warum scheinen wir unfähig – oder nicht gewillt – zu sein, das alles zu verändern?


    Wir sind vielleicht einigermaßen aufgeweckt, sonderlich intelligent aber sind wir bestimmt nicht. Ich bin der Meinung, dass wir, wenn es um die Vorstellung vom Universum des freien Willens geht, etwas nicht ganz begriffen haben.


    Deshalb möchte ich euch auffordern, diese Vorstellung vom Universum des freien Willens zu begreifen. Oder anders ausgedrückt: Wir haben die Macht, uns für etwas zu entscheiden und etwas zu verändern. Nehmen wir also diese Macht und verändern das Vergangene, was uns bisher begrenzt und blockiert hat. Kreieren wir doch eine andere Gegenwart und eine andere Zukunft – in der du du bist und die Welt veränderst.


    Macht das nicht Laune? Dachte ich es mir doch!


    Wir scheinen alle eine Vorstellung, eine Meinung darüber zu haben, was passieren muss, damit wir unsere Wünsche im Leben erfüllen können. Was aber wäre, wenn dazu etwas vollkommen anderes erforderlich wäre? Und das muss es doch geben!


    Wenn die Welt nicht so ist, dass du gerne darin lebst, und du auch nicht das Leben führst, das du gerne hättest, dann sind deine Vorstellungen davon, wie du das erreichen möchtest … anscheinend nicht richtig.


    Leuchtet das ein?


    Solange wir an der Einstellung festhalten, dass Veränderung nur so geschehen kann, wie wir es uns vorstellen (obwohl es nicht funktioniert), werden wir die eigentliche Quelle der Veränderung immer in der falschen Richtung suchen. Wir alle!


    Bist du bereit – zumindest solange du dieses Buch liest –, alle Projektionen, Erwartungen, Gefühle des Getrenntseins, alle Schlussfolgerungen, Bewertungen, Ablehnungen und Einstellungen, von denen du dachtest, sie würden dein Leben (und die Welt) verändern, loszulassen, zu zerstören und unzukreieren? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™


    Danke. Was kann sich jetzt anderes auftun? Hand aufs Herz, was hast du eigentlich zu verlieren?
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    Das Universum des Freien Willens finden (Oder zumindest, wie ich meins schließlich gefunden habe …)


    Damals hatte ich eine Menge Antworten, oder zumindest tat ich so.


    Vor mehr als zehn Jahren richtete ich meine zweite Praxis für Chiropraktik ein. Ich hatte auch schon einige Patienten. Beinahe verdiente ich genug, um meine Miete zu zahlen. Welche Freude! Ich hatte eine Freundin, von der jeder sagte, sie sei wie geschaffen für mich. Ich hatte alles, was einen normalerweise glücklich machen soll, außer einem Haufen Geld. Das war mir jedoch nicht so wichtig. Ich hatte jede einzelne Methode, zu innerem Frieden zu finden, ausprobiert. Aber mein Inneres lag im Sterben.


    Also sagte ich dem Universum: »Du hast sechs Monate Zeit, oder ich bringe mich um. Ich arbeite schon die ganze Zeit für dich, versuche den Menschen bewusstes Sein beizubringen, versuche ihr Leben und ihren Körper zu ändern und versuche die Dinge hier auf Erden zu verbessern. Aber es kommt nichts zurück. Ich hasse es, morgens aufwachen zu müssen! Wenn das so sein soll – na gut. Dann aber ohne mich. Ich bringe mich um. Entweder das ändert sich oder ich bin weg.«


    Und ich meinte nicht nur weg aus Santa Barbara oder meiner Beziehung, sondern wirklich raus aus diesem Leben.


    »Es muss einen anderen, glücklicheren Ort geben, einen anderen Körper, ein anderes Leben. Ich komme lieber als Zigeuner oder als Pazifikinsulaner zurück, der sich den ganzen Tag am Strand herumtreiben kann. Aber vielleicht komme ich auch als ein Rockefeller zurück, mit tonnenweise Geld. Es muss doch noch etwas anderes geben. Es muss doch etwas Besseres geben. Vielleicht einen anderen Planeten …???«


    Ich war bereit, dem Ganzen ein Ende zu setzen, denn ich war an dem Punkt angelangt, an dem mir das, was war, einfach nicht mehr genügte. Das war mir klar, und deshalb empfand ich die Dinge, die mir in der Vergangenheit wertvoll gewesen waren, nun nicht mehr so.


    Ich besaß alles, was ich damals für wertvoll hielt. Aber es war nicht wertvoll. Verstehst du, was ich meine? Hast du so etwas, vielleicht auch nur kurz, schon mal erlebt? Wenn ja, wirst du mit diesem Buch eine Menge anfangen können.


    Buchstäblich eine Woche nachdem ich meine Forderung ans Universum gerichtet hatte, sah ich eine Anzeige in der Zeitung. Eine absolut unauffällige, kleine Anzeige mit dem Text: »Access: Das ganze Leben begegnet mir mit Freude, Leichtigkeit und Herrlichkeit.« Anschließend die Telefonnummer der Frau.


    Meine Reaktion war: »Was für ein blinder Optimismus ist das denn?« Ich war wütend. »In meinem Leben gibt es nur Schmerz, Leid und Grauen! Wovon redet die denn? Freude, Leichtigkeit und Herrlichkeit. Was zum Teufel soll das?« Ich zerknüllte die Zeitung und feuerte sie in die Ecke. Nun, dieses Blatt erscheint wöchentlich in Santa Barbara und in der nächsten Ausgabe entdeckte ich die gleiche Anzeige wieder: »Access: Das ganze Leben begegnet mir mit Freude, Leichtigkeit und Herrlichkeit.«


    GGGRRRH!


    Schon lange bevor ich diese Anzeige las, war mir klar, dass starker Widerstand gegen etwas ein Zeichen dafür ist, dass man sich genau damit auseinandersetzen sollte. Und da ich die Person mit dem Inserat am liebsten umgebracht hätte … rief ich sie an und machte einen Termin aus …


    Nun kann man es göttliche Inspiration nennen, Irrsinn oder Griff nach dem berühmten Strohhalm, bevor die Titanic meines Lebens mit einem letzten Erzittern in die Tiefe des Ozeans gerissen werden sollte … Dieses Telefonat verschaffte mir buchstäblich Zugang zu meinem Leben; und danach konnte ich mich nie wieder in meine altes Ich hineinzwängen. Dafür bin ich unendlich dankbar.


    Die Frau gab mir eine Sitzung, eine Access-Bars-Sitzung, in der einfach verschiedene Punkte am Kopf berührt werden. Danach empfand ich zum ersten Mal seit drei Jahren wieder so etwas wie Frieden. Wusste zum ersten Mal, dass alles in Ordnung war, so wie es war, dass es schon immer so gewesen ist und immer so sein würde … und ich habe nie wieder an Selbstmord gedacht.


    Eine Methode, eine Behandlung, ein Prozess, der ungefähr eine Stunde dauerte … von und mit jemandem, der mir vollkommen fremd war … Es hat die Energie meines ganzen Lebens und dessen, von dem ich wusste, dass es möglich war, verändert.


    Diese Erfahrung möchte ich euch mit diesem Buch weitergeben … dass es möglich ist, eine andere Energie zu erleben und zu spüren. Für jeden von euch.


    Es ist nämlich die Energie deines Lebens, die du verändern willst.


    Ich habe alle möglichen Dinge ausprobiert, sämtliche spirituellen Techniken, und dachte immer: »Ich will dieses und jenes verändern …« Aber auch wenn sich anschließend das eine oder andere veränderte, solange die Energie die gleiche blieb, hatte sich im Grunde nichts verändert.


    Versteht ihr, was ich sagen will?
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    Die Schwingung, die du bist


    Wenn du die Energie veränderst, verändern sich die äußeren Umstände deines Lebens, wie durch Magie. Hast du schon einmal bemerkt, wie langsam sich andere Menschen bewegen, wenn du es besonders eilig hast? Und hast du bemerkt, dass sie wieder schneller werden, sobald du es nicht mehr eilig hast? Das liegt daran, dass du deine Energie verändert hast.


    Bist du schon einmal in einen Raum gekommen und hast seine Energie verändert, ohne etwas dafür zu tun? Oder hast mit einem Freund, der einen schlechten Tag hatte, geredet oder ihn umarmt und dabei gemerkt, dass es ihm gleich viel besser ging? Wodurch kam dieser Wandel zustande? Lag es an dem, was du gesagt hast, oder war irgendeine psychologische Technik im Spiel? Oder war es einfach nur dein Sein?


    Es war dein Sein, das die betreffende Person verändert hat. Es war die Energie deines Ichs, die Schwingung deines Ichs … Die Essenz von dir, die eigentlich die Gesamtheit deines Ichs ist, welches jenseits von allem existiert, was du dir vorstellst. Es ist dein Du, das die gesamte Welt umarmt.


    Ich habe etwas herausgefunden: Wenn du dich in einen bestimmten Seinszustand begibst, wirst du einfach zu der Energie. Dieser Zustand lädt alle Menschen um dich herum ein, auch so zu sein – wenn sie denn dazu bereit sind.


    Wenn sie nicht bereit dazu sind, dann geht die Energie trotzdem in ihre Welt über, sodass sie sie aufnehmen können, wenn sie so weit sind. Wann auch immer. Das kann in 20 Jahren sein. Oder in einer Milliarde Jahren. Das ist vollkommen egal.


    Du begibst dich einfach nur in einen bestimmten Seinszustand. Wenn du die Dinge neu wahrnimmst und dich dann für dieses Bewusstsein entscheidest, können es die anderen Menschen auf diesem Planeten auch annehmen, weil du bereit bist, dieses Bewusstsein zu sein.


    Wenn du dich in einen anderen Seinszustand begibst, öffnest du dadurch den Raum für etwas, was vorher nicht existieren konnte.


    Ich lade dich ein, die energetischen Schwingungen deines Seins wahrzunehmen, das Sein, das du bist und das du bisher noch nicht bereit warst zu erkennen.


    Die Energie, die du bist.


    Die Schwingung, die du bist.


    Und es ist wahrscheinlich etwas vollkommen anderes, als du es dir jemals vorgestellt hast. Völlig anders.


    Es ist jedoch etwas, was sich zeigt, wenn du es einfach zulässt: die Leichtigkeit, die du immer gern gehabt hättest. Die Freude kann sich zeigen, die Möglichkeiten können sich zeigen – und zwar nicht durch Anstrengung oder Denken, sondern einfach nur weil du du bist und eine Präsenz entwickelst, die nicht zerstört werden kann. Aus diesem Zustand heraus – den du so überhaupt nicht kennst – kreierst du Dinge. Und veränderst sie.


    Bist du bereit herauszufinden, wer du wahrhaftig bist? Bist du bereit, dich endlich zu zeigen? Bist du bereit, dich mit dem vertraut zu machen, was für dich als Wesen wirklich wahr ist?


    Bitte einfach darum. Jetzt.


    Dadurch öffnest du die Tür zu einer anderen Welt der Möglichkeiten.


    Über das Wie brauchst du dir keine Gedanken zu machen!


    Es ist die Aufgabe des Universums, dir zu zeigen, wie es geht.


    Du brauchst nur danach zu fragen! Dann lebst du einfach dein Leben weiter und folgst der Führung des Universums. Ziemlich einfach, nicht? Mehr zum »Wie« später …


    Ach ja, eins noch … ICH WEISS, DASS DU ES SCHAFFST!


    Die Energie meines Ichs finden


    Vor gut zehn Jahren erhielt ich ein großartiges Geschenk, als Gary Douglas, der Gründer von Access Consciousness, in meine Praxis kam und eine Behandlung haben wollte. Ich arbeitete damals mit einer chiropraktischen Technik, die aus drei »Behandlungsstufen« bestand. Mit den Access-Kursen hatte ich gerade angefangen.


    Als er hereinkam, sagte Gary gleich: »Hören Sie, ich weiß, dass es bei Ihrer Methode drei Behandlungsstufen gibt. Die ersten beiden funktionieren bei mir nicht. Tut mir leid. Sie müssen also direkt mit der dritten Stufe anfangen.«


    »Blödsinn«, dachte ich, »keine Ahnung, was ich mit diesem Typen machen soll.« Ich hatte nur Klienten, die ich mit Stufe eins oder zwei behandelte, und wusste überhaupt nicht, wie es mit Stufe drei funktionieren sollte.


    Ich saß einfach nur vor Gary, bis er sagte: »Fragen Sie doch mei nen Körper, was er braucht. Und folgen Sie der Energie – dann wissen Sie, was zu tun ist.«


    Ein Teil in mir dachte: »Was, ich soll wissen, was ich zu tun habe? Der kennt mich doch gar nicht. Ich bin schließlich der armseligste Behandler hier auf Erden! Der größte Idiot, den man sich vorstellen kann. Meine Praxis ist winzig und ich hab von Tuten und Blasen keine Ahnung.« Ein anderer Teil in mir fragte sich: »Ich soll wissen, was zu tun ist?«


    Als ich dann anfing, an Gary zu arbeiten, befand ich mich in einem völlig anderen Raum. Ich wusste, was ich zu tun hatte. Nicht vom Verstand her, nicht auf irgendeine Art, die ich damals hätte beschreiben können. Mein Sein wusste es einfach. Ich hatte dieses Wissen in mir.


    In dem Augenblick befand ich mich in einem Raum des Seins, von dessen Existenz ich vorher nichts geahnt hatte. Ich befand mich in meinem Raum des Seins, in mir. In diesem Raum hatte ich Zugang zu mir und zu meinem Wissen. Es gab keine Gedanken – einfach nur Wissen.


    In diesem Zustand stand ich etwa viereinhalb Meter von Gary entfernt, am anderen Ende des Zimmers. Auf dem Behandlungstisch bewegte er sich wie ein Fisch auf dem Trockenen. Ich bewegte meine Arme in der Luft, einfach weil es sich »richtig« anfühlte. Und jedes Mal, wenn ich die Hand nach rechts bewegte, drehte Gary den Kopf nach rechts. Wenn ich meine Hand nach links bewegte, drehte er den Kopf nach links. Dabei lag er auf dem Bauch, mit dem Kopf nach unten! Er konnte mich also überhaupt nicht sehen.


    Diese erste Sitzung mit Gary war zugleich die Geburtsstunde einer neuen Methode der Körperarbeit, die ich heute Energetic Synthesis of Being (ESB) nenne und bei der ich mich der Energie des Körpers und des Seins bediene, um Begrenzungen aufzulösen – in den meisten Fällen dauerhaft.


    Heute bin ich auf der ganzen Welt unterwegs und vermittele ESB. Eines der größten Geschenke für mich sind die vielen Berichte und Dankesbriefe von Menschen, deren Leben sich durch diese Behandlung verändert hat.


    Ihr müsst wissen, dass WIR ALLE die Fähigkeit haben, eine sowohl für uns selbst als auch für andere bessere Welt zu kreieren – einfach nur durch die Bereitschaft, WIR SELBST ZU SEIN und so unterschiedlich zu sein, wie wir es eben sind. Wir müssen nur herausfinden, was das jeweils für uns ist, und dann bereit sein, uns dafür zu entscheiden. Die Welt braucht euch. Worauf wartet ihr noch?!


    Was weißt du darüber, wer und was du wahrhaft bist, das du jedoch bisher verleugnet hast oder von dem du nichts wissen wolltest? Ich wusste nicht, was ich wusste, bis ich dazu wurde. Was kannst du werden, wenn du dir einfach erlaubst, »loszulassen, zu vertrauen und es zu sein«?
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    Die Energie, die du bist, finden


    Wenn dich keiner gelehrt hat, wie es ist, einfach du zu sein, wie kannst du dann ein Bewusstsein dafür entwickeln?


    Helfen kann dir dabei zum Beispiel, an vergangene Situationen zu denken, in denen du wahrhaft du selbst warst. Das waren Momente, in denen du keine Gedanken oder Werturteile hattest, einfach nur Frieden gespürt hast und Freude am Sein, ohne einen Standpunkt einzunehmen. Ja, und du hast dich vermutlich auch ausgelassen gefühlt und gespürt, dass alles möglich ist. In diesen Zeiten warst du einfach du.


    Zum besseren Verständnis hier ein Beispiel aus meinem Leben:


    Ich meldete mich einmal zu einer Radtour von San Francisco nach Los Angeles, dem California AIDS Ride. Dabei handelt es sich um eine Strecke von fast 1000 Kilometern, die man innerhalb einer Woche zurücklegt.


    Dass ich aktiv an diesem unglaublichen Ereignis teilnahm, lag daran, dass ich im Vorjahr, meinem letzten Ausbildungsjahr an der Schule für Chiropraktik, zu den Betreuern der Tour gehört hatte. Das Geld, das durch diese Tour zusammenkam, ging an Einrichtungen für HIV-oder AIDS-Erkrankte. Und wir Studenten halfen den Radfahrern, die strapaziöse Woche durchzuhalten. Als Chiropraktiker waren wir natürlich an vorderster Front und behandelten alle, die unsere Unterstützung brauchten.


    In dieser Woche war ich von der Tapferkeit der Teilnehmer, die ich behandeln durfte, oft zu Tränen gerührt. Unter ihnen befanden sich Großmütter, Großväter, Geschwister, Partner, Eltern und Freunde von HIV-oder AIDS-Erkrankten, die alle für ihre Lieben radelten.


    Es nahmen auch Menschen mit HIV teil, die ihrer Krankheit sagen wollten: »Von dir lass ich mich nicht unterkriegen! Vielleicht tötest du mich eines Tages, aber nicht heute und nicht ohne Kampf!« Die Courage, die diese Menschen hatten, ihre Vorurteilsfreiheit und der Gemeinschaftsgeist, der unter ihnen herrschte, inspirieren mich bis zum heutigen Tag.


    Bei dieser einwöchigen Fahrradtour erlebte ich zum ersten Mal, dass in einer großen Gruppe von Menschen keiner den anderen beurteilte. Zum ersten Mal bekam ich mit, dass sich Leute gegenseitig unterstützten und Kraft gaben. Ich erkannte die potenzielle Bedeutung eines solchen Ereignisses und sagte mir: »Dazu will ich auch etwas beitragen. Im nächsten Jahr fahr ich selbst mit!«


    Allerdings hatte ich zum letzten Mal mit sechzehn auf einem Drahtesel gesessen. Also bat ich um ein Fahrrad, damit ich trainieren konnte, und fand einen Kommilitonen, einen ehemaligen Radrennfahrer, der mir eines verkaufte. Ich ließ es langsam angehen und trainierte einige Monate lang. Außerdem tat ich alles, was ich konnte, um die 1900 Dollar Startgebühr aufzubringen. Bei der Verwirklichung meines Traumes wurde ich von unglaublich großzügigen Menschen unterstützt.


    Nachdem ich ordentlich vorbereitet war, Sponsoren gefunden hatte und wieder richtig Fahrrad fahren konnte, war ich mit dabei! An der Seite von Menschen, denen man es nie zugetraut hätte, dass sie diese 1000-Kilometer-Tour bewältigten – aber sie taten es, weil es ihnen so viel bedeutete. Wie im Vorjahr löste der AIDS Ride bei mir auch dieses Mal ein vollkommen neues Bewusstsein aus, wieder nahm ich wahr, was wir als Gemeinschaft alles erreichen können.


    Bei den langen Strecken bergauf fingen viele Leute an zu zweifeln: »Ich glaube kaum, dass ich das schaffe, eher sterbe ich.« Dann fuhr ich den Berg hoch, auf der anderen Straßenseite wieder herunter und feuerte die Menschen an. Dann wieder bergauf. Dabei rief ich: »Los, ihr schafft das! Was ist schon dieser Hügel! Ihr werdet ihn vernichtend schlagen! Los, auf geht’s!«


    Das war im Grunde das erste Mal in meinem Leben als Erwachsener, dass mir ohne den geringsten Zweifel klar wurde, dass ich den Menschen etwas geben konnte. Als sie merkten, dass sich jemand um sie kümmerte und sie anfeuerte (und diese langen Strecken bergauf dabei sogar zweimal fuhr), gab ihnen das die Kraft weiterzumachen.


    An einem Rastplatz kam eine Frau auf mich zu. Sie hatte sich offenbar meine Startnummer und mein Rad gemerkt und sagte mir, wie sehr es sie zum Weiterfahren inspiriert habe, als ich den Berg wieder herunterfuhr und dabei alle anfeuerte. Zu dem Zeitpunkt sei sie völlig erschöpft gewesen und habe schon zu Gott gebetet, als ich dann vorbeikam und wie wild allen zujubelte. Sie habe gelacht und geweint, habe aber weitergemacht. Als sie mir das so erzählte, kamen mir die Tränen und wir umarmten uns. Ich erkannte, welch ein großes Geschenk wir füreinander sein können, wenn wir uns dazu entschließen.


    Durch mein Geben habe ich selbst sehr viel empfangen. Es fällt mir schwer, die richtigen Worte dafür zu finden. Ich hoffe jedoch, dass du die Energie spürst, die ich zu vermitteln versuche. Das ist ein Beispiel aus meinem Leben, bei dem ich wahrhaft einfach nur ich war, ohne Werturteile, ohne Meinung, dafür aber mit einem Gefühl der Ausgelassenheit und der unendlichen Möglichkeiten.


    Während ich die Berge auf dieser Tour zum zweiten Mal hochfuhr, konnte ich die Energie, wirklich ich zu sein, nicht länger verleugnen. Wie viel Energie hast du bisher gegen dich aufgewendet, um diese Energie, wahrhaft du zu sein, zu verleugnen? Das alles, bitte zerstöre und unkreiere es und gestehe dir ein, wie erstaunlich du in Wahrheit bist! Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Diese eine Woche hat mein Leben verändert. Seitdem bin ich anders. Das ist auch teilweise der Grund dafür, dass ich den Mut hatte, am Leben zu bleiben, statt mich umzubringen. Irgendwie wusste ich, dass es diese Energie und diese Möglichkeit des Seins gab. Und nach dem AIDS Ride konnte ich es einfach nicht mehr verdrängen. Ich wusste, dass diese Energien und Möglichkeiten existieren. Nur hatte ich damals noch keinen Zugang dazu.


    Warum ich diese Geschichte aus meinem Leben erzähle? Damit du dir deines anschaust. Wann hast du zuletzt dein dynamisches, unzweifelhaftes Du gespürt, mit der Fülle, dem Frieden und der Bewertungslosigkeit, von denen du weißt, dass sie dich wahrhaft ausmachen?


    Nicht jeder kann gleich an einem AIDS-Radrennen teilnehmen, deshalb hier noch ein anderes Beispiel: Als ich sechs Jahre alt war, nahm mich meine Mutter zum Besuch meiner Großeltern, Tanten, Onkel und anderer Familienmitglieder nach Idaho mit. Das Tolle an der Zeit in einem Kaff in Idaho war, dass ein Sechsjähriger allein zum Laden an der Ecke gehen durfte.


    Und genau das habe ich getan! Mit dem Geld, das ich zu meinem letzten Geburtstag geschenkt bekommen und für diese Reise ge spart hatte, ging ich in den Laden und kaufte kleine Lippenpflegestifte für meine Großmutter und jede Tante und jeden Onkel, die ich besuchen würde.


    Ihnen allen ihr Geschenk zu überreichen hat mir unendlich viel Freude bereitet! Und auch sie hat es offensichtlich sehr gefreut. Sie lächelten und viele weinten sogar vor Rührung, als ihnen meine Mutter verriet, dass ich mein ganzes Taschengeld zusammengekratzt hatte und allein in den Laden gegangen war, um die Geschenke zu kaufen.


    Das ist ein weiteres Beispiel, an das ich mich gerne erinnere, wenn ich noch mal wissen will, wie es sich anfühlt, ich selbst zu sein. Ich denke an die Großzügigkeit dieses Sechsjährigen und an seine Bereitschaft, den letzten Cent auszugeben, um andere glücklich zu machen. Daran denke ich oft, wenn ich mich in Geldangelegenheiten nicht wohlfühle oder wenn ich mich selbst verurteile. Irgendwie erinnert es mich daran, dass es noch etwas anderes gibt, für das ich mich entscheiden kann.


    Die in diesem Zusammenhang wichtigste Frage lautet: Was gibt es noch, wofür ich mich entscheiden kann … etwas, was ich vielleicht seit langer Zeit nicht mehr wahrgenommen habe???


    Alles, was dich daran hindert, das zu sein, was du wahrhaft bist, zerstöre und unkreiere es jetzt bitte! Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Deine eigene Wirklichkeit zu leben ist von niemandem abhängig, sie erfordert auch nicht die Meinung eines anderen Menschen. Du kannst sie jetzt sofort haben! (Wenn du danach fragst.)


    Bist du bereit, mehr von dieser Art des Seins von deinem Leben zu verlangen? Und bist du bereit, alles, was dich darin behindert, jetzt bitte zu zerstören und zu unkreieren? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Denk jetzt bitte an drei Situationen zurück, in denen du einfach WUSSTEST, dass du wahrhaft du warst, und schreib sie hier auf. Notiere dir auch ein paar Details, um dein Gedächtnis und dein Bewusstsein zu stützen. In diesen Momenten warst du ohne Bewertung, spürtest einen großen Frieden, eine große Freude am Leben und hattest wahrscheinlich auch ein Gefühl der Fülle. Meine Beispiele von vorhin haben dir hoffentlich geholfen. Denk nicht allzu viel über deine nach, nimm das Erste, was dir in den Sinn kommt. Wenn dir mehr als drei Beispiele einfallen, schreib auch sie auf. Zur Not nimmst du einfach noch ein Blatt Papier.


    1. ______________________________________________


    2. ______________________________________________


    3. ______________________________________________


    Mit diesen drei Beispielen kommst du wieder in das Bewusstsein, wie es sich anfühlt, wahrhaft du zu sein. Dann hast du ein Ziel vor Augen, kannst die Energie, die du bist, abrufen und weißt, worum du das Universum bitten kannst, damit du mehr von dieser Qualität in deinem Leben erhältst. Diese Beispiele zeigen, wie es sich anfühlt, wirklich du zu sein. Dieses Gefühl, diese Energie ist dein neuer Ausgangspunkt.


    Denk in den nächsten drei Tagen an eine dieser Situationen, in denen du dich als wahrhaft du gefühlt hast, und stell die Frage: »Was braucht es, damit sich jetzt mehr davon in meinem Leben zeigt?«


    Du bist dann bereits dabei, mehr von dir zu erleben! Wie kann es jetzt noch besser werden?
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    Das vom Leben bekommen, was du dir wirklich wünschst: Du, das Universum und die Energieblase


    Die meisten von uns haben gelernt, dass wir unsere Wünsche »nach außen« verlagern sollen, um sie zu kreieren. Ich aber habe entdeckt, dass genau das Gegenteil der Fall ist. Wenn ich das einlade, was ich gerne in meinem Leben hätte, dann ist das viel effektiver. Willst du mal einen Versuch wagen? (Ich möchte betonen, dass es hier NICHT um eine Visualisierung geht. Es ist vielmehr ein Kreieren, indem ich meinen Wunsch ans Universum richte. Es ist eine Art des Bittens und Empfangens von einem Universum, das unendlich viel schenkt, wenn wir seine Sprache sprechen – die Sprache der Energie.)


    Bist du bereit für etwas anderes???


    Fangen wir an: Ruf die Energie auf, die du wirklich gerne in deinem Leben hättest. Wenn du um alles bitten könntest und es auch erhalten würdest, was wäre das? Wenn es in deiner Welt ABSOLUT KEINE BEGRENZUNGEN an Zeit, Geld, kreativen und produktiven Fähigkeiten gäbe, worum würdest du bitten?


    Wenn du einen Zauberstab hättest, mit dem du dir jetzt jeden Wunsch erfüllen könntest, was würdest du dir wünschen? Versuche nun zu FÜHLEN, wie es ist, wenn sich alle deine Wünsche erfüllen.


    Denk nicht zu viel darüber nach, bitte einfach darum – was auch immer es ist.


    Würdest du gerne ein wunderschönes Zuhause mit besonderer Atmosphäre haben wollen? Ich meine jetzt nicht, dass du dir eine Villa mit vier Schlafzimmern und drei Bädern vorstellen sollst … Nein, versuch dich hineinzufühlen, wie es ist, wenn du in genau deinem Traumhaus wohnst.


    Würdest du gerne auf Reisen gehen? Würdest du gerne einen Job haben, der dich glücklich macht? Jeder Tag, den du bei deiner Arbeit verbringst, wäre voller Freude und Begeisterung und immer wieder neu. Jeder Tag würde dich mehr von dem, was du bist, spüren lassen. Wäre das nicht spannend für dich? Lass dieses Gefühl in dir aufsteigen.


    Das waren aber nur Beispiele, du kannst deine eigenen Wünsche beliebig hinzufügen.


    Lass dann das Gefühl in dir aufkommen, nimm diese Energie, sozusagen wie eine Energieblase, und lass sie vor dir aufsteigen. Was für eine Art Beziehung oder Sexualität würdest du gerne erleben? Wenn du auf diesem Gebiet alles haben könntest, was du dir wünschst, wie würde es sich anfühlen? Wie würde es sich anfühlen, jeden Morgen damit aufzuwachen, es in deinem Leben zu haben, es um dich zu haben?


    Welche Art Beziehung hättest du gerne zu deiner Familie, zu deinen Freunden, welches Verhältnis wünschst du dir zu unserem Planeten, zu Pflanzen, zu Tieren, zu den Meeren? Zur Erde selbst, zum Boden unter deinen Füßen? Welche Art Spaß würdest du dir gerne erlauben und erleben? Lass diese Gefühle auftauchen.


    Wie würdest du dich tagtäglich fühlen, wenn du das alles haben könntest? Spüre auch diesem Gefühl nach.


    Zieh jetzt Energie von überall aus dem Universum in diese »Energieblase« aus Gefühlen.


    Zieh noch mehr. ∞∞∞∞ Mehr. ∞∞∞∞ Mehr. ∞∞∞∞ Mehr. ∞∞∞∞ Und noch mehr …


    Das Universum ist riesig und es ist sein Wunsch, dich zu beschenken, also … zieh noch MEHR!


    Genau. So ist es gut!


    Während du immer mehr Energie in die Dinge, die du dir wünschst, hereinlässt, öffnet sich dein Herz. Das Universum ist wirklich groß, hör also nicht so schnell auf. Ein RIESIGES Universum. Danke.


    Hol dir weiterhin die Energie von überall aus dem Universum, zieh immer weiter, zieh weiter, zieh weiter, bis sich dein Herz vollkommen öffnet.


    Wenn es offen ist … werde einen Moment lang zu der Energie deines Herzens … und dann … lass ein kleines Rinnsal zu den Menschen und Dingen fließen, die dir dabei helfen werden, sie Wirklichkeit werden zu lassen. Die Energie kommt aus allen Ecken und Enden des Universums, von denen du dir nicht einmal eine Vorstellung machen kannst.


    Diese »Energieblase«, die du aufgrund der Vorstellung, wie du dich »fühlst«, wenn dein Leben deinen Wünschen entspricht, kreiert hast, basiert jedoch im Grunde nicht auf Gefühlen. Sie basiert vielmehr auf der Wahrnehmung der Energie, die in deinem Leben präsent wäre, wenn sich deine Wünsche erfüllt hätten. Mit dem Wort »Gefühl« lässt sich dieses nur am einfachsten beschreiben.


    Such also nach diesem »Gefühl«, denn dadurch kommst du an die Energie heran, die das Leben ausmacht, das du kreieren willst. Schließlich hast du dich dafür entschieden. Kreieren wir es also! Alles, was dich darin behindert, zerstöre und unkreiere es bitte! Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Alle Projektionen, Erwartungen, Gefühle des Getrenntseins, Bewertungen und Ablehnungen, die du dem Leben gegenüber hast und die es dir nicht erlauben, ein anderes Leben zu führen, bitte zerstöre und unkreiere sie jetzt! Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Auf diese Art kannst du eine Energie kreieren, mit der du das Leben entwickelst, das du dir wünschst. Wenn sich dir etwas bie tet, das diese Energie enthält (wenn es sich also anfühlt wie die »Energieblase«), dann kannst du dich dafür entscheiden.


    Wenn du dich beispielsweise zwischen zwei verschiedenen Jobs entscheiden musst, dann wähle den, bei dem sich die Energie entsprechend anfühlt. Wenn du dich zwischen zwei Dates entscheiden musst, dann wähle die Person, bei der es sich anfühlt wie die Energieblase. Und so weiter … Probiere es mit Lebensmitteln, Autos, Reisen, Häusern, Seminaren, Büchern und so weiter aus. Somit weißt du bereits im Voraus, ob die Person, der Kurs oder das Buch zu dem Leben beiträgt, das du dir wirklich wünschst, ohne dass du deine Zeit oder dein Geld damit vergeudest! Wie kann es jetzt noch besser werden?


    Es kann sein, dass du dich der Energie, die du in deinem Leben haben möchtest, annäherst oder dich von ihr entfernst – aber das, wofür du dich entscheidest, ist dir IMMER bewusst.


    Damit hast du einen Lackmustest, den du für deine Entscheidungsfindung verwenden kannst:


    Fühlt sich etwas wie diese Energieblase an? Komme ich dadurch näher an das heran, was ich mir wünsche? Kann ich dadurch mehr ich selbst sein? Bringt mich die Angelegenheit mehr zu mir selbst oder entferne ich mich dadurch mehr von mir?


    Mit diesen Fragen kannst du es herausfinden (du hast das Wissen in dir!) und dich durch jede einzelne Entscheidung, die du treffen musst, hindurchführen lassen.


    Die Energie, die du bist, die Energie deines Lebens.

  


  
    


    WERKZEUG3


    Leichtigkeit = Wahrheit. Du WEISST es einfach.


    Probiere es mit der Energie der Worte in diesem Buch aus.


    Wie fühlen sie sich für dich an? Schwer oder leicht?


    Du musst wissen: Das, was wahr ist, fühlt sich immer leicht an.


    Eine Lüge dagegen fühlt sich immer schwer an.


    Wenn du dich also leichter fühlst, dann ist es für dich wahr – auch wenn sich die Worte ungewöhnlich anhören. Für jemand anderen mögen sie nicht wahr sein. Für dich aber eben schon.


    Ich möchte es noch mal betonen:


    Das, was für dich wahr ist, fühlt sich immer leicht an. Eine Lüge fühlt sich immer schwer an.


    Ja, ich wiederhole mich. Aber etwas zweimal zu sagen reicht vielleicht trotzdem nicht, damit du mir glaubst. Denn: Ein Grundsatz unserer Wirklichkeit lautet, dass du nicht einfach wissen darfst.


    Dabei ist das eine deiner grundlegendsten Fähigkeiten.


    Dies ist eine Art zu wissen, was sich für dich stimmig anfühlt – für dich – und was sich »falsch« anfühlt – für DICH. Da uns beigebracht wurde, dass wir etwas nicht einfach WISSEN können, verbringen wir unser ganzes Leben damit, alles herausfinden zu wollen.


    Was aber, wenn du es einfach WEISST? Was, wenn es viel einfacher – und viel schneller – ginge, als alles selbst herausfinden zu müssen? Was geht schneller, denken oder wissen? Wissen, stimmt’s?


    Was ist, wenn sich das, was für dich wahr ist, leicht anfühlt? Wenn nicht, ist es auch nicht wahr. Möchtest du nicht auf einfache Art wahrnehmen können, was für dich, für dein Leben wahr ist? Würde das dein Leben nicht SEHR VIEL einfacher machen?


    Also noch einmal: Bei der Wahrheit fühlst du dich immer leichter. Bei einer Lüge fühlst du dich schwerer.


    Auch wenn jetzt alles, was du hier liest, genau das Gegenteil von dem ist, was du gedacht hast, bevor du mit dem Buch angefangen hast – wenn du dich dabei leichter fühlst, ist es wohl wahr für dich.


    Fühlst du dich dabei schwerer, ist es eine Lüge. Wenn du in diesem Buch etwas liest, bei dem du dich schwer fühlst, ist es entweder für dich persönlich nicht wahr oder es kollidiert mit etwas, was für dich in der Vergangenheit als wahr gegolten hat. Wenn es wirklich nicht wahr für dich ist, dann VERWIRF es! Alles anderen Dinge in diesem Buch, die für dich wahr sind, kannst du trotzdem annehmen.


    Das tatsächlich Verrückte dabei ist: Einige unserer größten Begrenzungen, die wir kreiert haben, sind die Dinge, die für uns wahr sind … die es aber im Grunde nicht sind.


    Sagen wir mal, du bist überzeugt, dass dich deine Mutter hasst. Oder du bist der Meinung, dass es zu wenig Liebe in der Welt gibt. Versuch es mal damit. Fühlst du dich dabei leichter? Wenn ja, ist es wahr. Wenn du dich dabei aber schwerer fühlst, dann ist es eine Lüge.


    Wisse: Eine Meinung von jemand anderem zu übernehmen, auch wenn sie für diese Person wahr ist, hinterlässt immer ein schwe res Gefühl in dir, weil sie für dich nicht wahr ist. Es ist einfach nicht deine Meinung, liebes, wundervolles, schönes Du.


    Was für dich wahr ist, fühlt sich auch immer leicht an. Immer. Wenn es sich schwer anfühlt, ist es eine Lüge oder es entspricht nicht deiner Einstellung. Punkt. Glaube mir. Ehrlich.


    In diesem Buch werden wir uns viele Dinge anschauen, die du vielleicht als wahr angenommen hast, die es jedoch gar nicht sind oder die dir heute nicht mehr dienen. Bist du jetzt bereit, dich für etwas völlig Neues zu entscheiden? Und wie? Fang so an:


    Bitte verwende dieses Werkzeug, während du dieses Buch liest! Stell dir wieder und wieder und wieder die Frage: leicht oder schwer?


    Auch wenn du glaubst, dass du nicht weißt, was das ist oder wie es sich anfühlt. Während du diese Frage stellst (und dabei ein sehr simples, aber dynamisches Werkzeug anwendest), wirst du erkennen, worum es bei diesem Leicht und Schwer geht.


    Eine Frau aus einem meiner Seminare formulierte es einmal so: »Ich habe die Frage gestellt, ob sich etwas leicht oder schwer anfühlt – und dachte dabei, dass ich überhaupt nichts merke. Dann, drei Wochen später, WUSSTE ich es einfach. Ich stellte eine Frage und ich WUSSTE es! Und dieses Wissen ist dann auch nicht verschwunden, sondern immer stärker geworden. Sicherlich, manchmal will ich es gar nicht wahrhaben (meistens, wenn ich mich für etwas entscheiden will, von dem ich im Grunde genau weiß, dass es nicht gut für mich ist). Dieses Werkzeug hat mittlerweile ALLES für mich verändert. Ich danke dir sehr!« – L.H., Denver, Colorado, USA.


    Hier eine andere Möglichkeit, dieses Werkzeug zu benutzen: Fühlt sich etwas leicht an, wenn du es hörst oder dir vorstellst, es zu tun, dann wird das Ergebnis auch so sein. Wenn sich etwas bei der Vorstellung, es zu tun, schwer anfühlt, dann wird das Ergebnis entsprechend ausfallen.


    Du bist zum Beispiel in deinem Lieblingscafé, genießt deinen dreifachen Cappuccino, zubereitet mit einer vierfachen Portion Karamell und doppelter Sahnehaube, und beginnst ein Gespräch mit einem richtig attraktiven Mann. Er macht sich über deinen Kaffeegeschmack lustig, bestellt sich selbst einen dünnen Kräutertee ohne Zucker und will sich dann mit dir verabreden. Du weißt zwar nicht warum, aber sobald er dich fragt, spürst du eine seltsame Schwere. Diese Schwere ist ein Hinweis darauf, was passieren wird, wenn du dich mit ihm triffst. Warum? Weil du die Zukunft erkennen kannst, sobald du eine Einladung bekommst, und weißt, was geschieht, wenn du Ja oder Nein sagst. DU WEISST ES einfach – so funktioniert das.


    Du weißt es, obwohl du eigentlich nicht zugeben willst, dass du diese Dinge weißt. Wenn du in deinem Leben zurückblickst, hast du die Dinge nicht schon immer gewusst? Hast du es nicht immer bereits geahnt, wenn irgendetwas für dich nicht gut ausgehen würde? In diesem Beispiel brauchst du erst gar nicht zu dem Date zu gehen, um zu wissen, wie es wird. Alles, was sich leicht anfühlt, wird auch im Ergebnis leicht sein – für dich.


    Im obigen Beispiel kann es sein, dass der attraktive Mann zwar attraktiv war, jedoch Vorbehalte gegenüber den Ernährungsgewohnheiten anderer Menschen hatte – oder vielleicht sogar allgemein sehr voreingenommen war.


    Falls du es noch nicht bemerkt hast: Mit voreingenommen Menschen zusammen zu sein macht keinen Spaß. Es hat immer etwas Schweres, wenn man bewertet wird, egal weswegen. (Es ist jedoch gut zu wissen, dass du dich entscheiden kannst, deine Zeit nicht mit voreingenommenen Menschen zu verbringen – es sei denn, sie gehören zu deiner Familie.)


    Noch etwas: Möchtest du das Leben genießen, dann entscheide dich für Dinge, die sich für dich leicht anfühlen, wenn du an sie denkst. Sie sind es, die dir mehr Leichtigkeit ins Leben bringen.

  


  
    Jenseits des


    URTEILENS

  


  
    


    HINWEISEFÜRDENLESER


    Die Herrscher und Herrscherinnen des Beurteilens


    Warum gewinnt auf diesem Planeten immer der Mensch mit den größten Begrenzungen?


    Warum geben wir unsere Wirklichkeit und unsere Wahrnehmung immer auf und unterwerfen uns demjenigen, der den engsten Blickwinkel hat und am meisten bewertet?


    Warum sagst du: »Oh, er hat sicher recht, wenn er mich so streng beurteilt« oder »Oh, er hat bestimmt recht, weil er so gemein ist«?


    Nur weil dich eine andere Person so streng beurteilt, heißt das nicht, dass sie recht hat, mein lieber Leser.


    Es bedeutet nur, dass sie der Herrscher oder die Herrscherin des Beurteilens ist.

  


  
    2. Kapitel


    Ich bin.

    Also ist an mir etwas falsch.

    Richtig?


    Gibt es jemanden in deinem Leben, der dich in keiner Weise bewertet? Wenigstens einen einzigen?


    Merkst du, wie heilsam und wohltuend die Gegenwart eines Menschen ist, der dich nicht bewertet? Und dass bereits nach zehn Minuten in der Gegenwart dieser Person dein ganzes Sein und dein Körper anfangen, sich zu entspannen?


    Was wäre, wenn du dieser Mensch wärest?


    Für dich?


    Wie würdest du wahrgenommen, wenn jemand bereit wäre, dein ganzes Du ohne Bewertung anzunehmen? Wie würdest du dich wahrnehmen, wenn du dich selbst nicht bewerten würdest?


    Hast du dir das nicht ein Leben lang gewünscht?


    Du setzt jedoch immer irgendeinen Maßstab dafür. Du sagst: »Das erlebe ich, wenn … ich perfekt bin.« Oder: »Das erlebe ich, wenn … es mit dem übereinstimmt, was alle anderen in meinem Leben für möglich halten.« Oder: »Das erlebe ich, wenn … ich endlich alles aufgelöst habe, was meiner Meinung nach nicht richtig an mir ist.« Oder: »Das erlebe ich erst, wenn … ich meine Eltern (oder meinen Partner) endlich glücklich gemacht habe.«


    Was aber wäre, wenn du stattdessen sagen würdest: » Gut, ich entscheide mich dafür und bitte darum, dass ich aufhöre, mich zu bewerten, und stelle mir vor, wie es ist, mich ohne Bewertung wahrzunehmen, zu erkennen, zu sein und zu empfangen, egal ob perfekt oder nicht.«


    Alles, was dich darin behindert, hunderttausendmal, zerstöre und unkreiere es bitte. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Was, wenn das eine Möglichkeit wäre? Würdest du gerne mehr davon haben? Auch wenn dir nie jemand beigebracht hat, wie? Für mich ist das ein wesentlicher Aspekt davon, du zu sein – dich ohne Bewertung wahrzunehmen, zu erkennen, zu sein und zu empfangen. Es macht mich sehr traurig, dass es auf dieser Welt niemanden gibt, der uns beibringt, wie wichtig das ist, geschweige denn, wie wir es sein können.


    Uns wird beigebracht, dass wir uns in diese Wirklichkeit zu integrieren haben; uns wird beigebracht, wie wir urteilen sollen. Wir lernen, uns von anderen zu isolieren, und dass wir nicht in Ordnung sind; wir lernen, wie wir mehr gewinnen als verlieren und wie wir es hier auf dieser Welt vermeintlich richtig machen sollen. Aber wir lernen nicht zu SEIN. Wir lernen, wie wir denken sollen, wir lernen, Prüfungen zu bestehen, Auto zu fahren, wir lernen Lesen und Rechnen. Aber zu SEIN wird uns nicht beigebracht.


    Wenn ich über diese Vorstellung vom Sein spreche, ist das nichts, was ich euch beibringen kann. Es ist vielmehr etwas, wofür ihr euch entscheiden könnt. Das erfordert oft, dass wir vieles wieder verlernen. Was wäre, wenn das Sein ganz anders aussehen würde, als ihr es euch vorstellt?


    Was, wenn nichts an dir falsch wäre?


    Ist dir schon einmal aufgefallen, wie heilend und aufbauend es ist, in der Gegenwart von kleinen Kindern zu sein? Weißt du warum? Weil sie dich nicht bewerten. Sie betrachten dich ohne be sondere Ansicht einfach als ein Lebewesen. Und du erlaubst es dir, du zu sein, ohne Bewertung.


    Kinder haben nicht die Einstellung, dass du anders sein solltest, als du es gerade bist. In ihren Augen bist du nicht verkehrt. Wie lange lebst du bereits in dem Glauben, du wärest nicht in Ordnung?


    Also, eines weiß ich ganz sicher:


    So, wie du bist, bist du in Ordnung.


    Du bist nicht verkehrt.


    Du bist eine der größten »Richtigkeiten«, die das Universum je erlebt hat.


    Wir haben gelernt, unser ganzes Leben mittels Bewertungen zu kreieren, abgesehen von den seltenen Momenten in unseren Leben, in denen wir Raum hatten. 99,999999999999 Prozent unseres Lebens funktionieren wir aus der Bewertung heraus.


    Das Seltsame dabei ist, dass du beim Lesen des obigen Satzes vermutlich denkst:


    »Oh mein Gott, ich bin so schlecht! Ich bin überhaupt nicht in Ordnung, weil ich das tue!«


    Das, mein wunderbarer Freund, ist eine Bewertung. Deiner selbst. Schon wieder.


    Wenn nichts falsch an dir wäre und es nichts gäbe, was du auflösen müsstest – wo würdest du anfangen? Womit würdest du beginnen? Wofür würdest du dich entscheiden?


    Die meisten von uns versuchen, das, was mit uns nicht in Ordnung ist, aufzulösen, bevor sie überhaupt mit irgendetwas anfangen. Wir meinen, dass wir irgendwelche angeborenen Fehler haben; davon sind wir zutiefst überzeugt. Da sind wir uns wirklich sicher.


    Dann denkst du: »Wenn ich doch nur die richtige Partnerschaft, genügend Geld oder die süßesten Kinder der Welt hätte, dann würde ich mich nicht mehr verkehrt fühlen. Wenn sich dann jedoch alle diese Wünsche erfüllen, fühlst dich immer noch nicht in Ordnung. Und weißt du warum? Weil die Vorstellung, mit dir wäre irgendetwas nicht in Ordnung, eine Lüge ist. Und eine Lüge kann man nicht in eine Wahrheit umwandeln. Du kannst nur bestätigen, dass es eine Lüge ist, und aufhören, sie zu akzeptieren!


    Schauen wir uns einmal an, was in dieser Wirklichkeit wertvoll ist … Mit am wichtigsten ist die Bewertung – als ob das was mit Bewusstsein zu tun hätte oder mit der Möglichkeit, etwas zu kreieren.


    Jedes Mal, wenn du bewertest, trennst du dich von der Person oder der Sache, die du beurteilst; aber dabei trennst du dich doch auch von dir selbst, oder? Alles, was du kreiert und eingeführt hast, um dich von dir selbst zu trennen durch die Anerkennung der Lüge, dass Bewertungen richtig und wahr für dich sind – bist du bereit, das alles zu zerstören und zu unkreieren? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Hat dein Leben irgendetwas mit dir zu tun?


    In einem Seminar in Montreal erlebte ich einmal einen Mann, der zehn Jahre zuvor an einem Punkt in seinem Leben angekommen war, an dem er sein Unternehmen verkauft und mehr Geld hatte, als man es sich je vorstellen konnte. Er hatte tatsächlich »ausgesorgt«. Er besaß Autos, Häuser, er hatte Frauen und er hatte auch noch ein Gehalt. Aber alles, was ihm dazu noch einfiel, war: »Soll das alles sein?«


    In unserer Wirklichkeit heißt es: Wenn du genügend Geld hast, wenn du dieses Auto fährst, jene Art der Partnerschaft hast, dann bist du glücklich und erfüllt. Nun frag dich: Ist das auch für mich wahr?


    Unabhängig davon, in welchem Bereich du diese Wirklichkeit als Maßstab für ein erfolgreiches Leben anlegst, wenn du alles erreicht hast, ist es immer noch nicht genug. Und warum nicht? Weil dich diese Wirklichkeit nicht miteinbezieht.


    Die Menschen, mit denen ich arbeite, sagen oft: »Ich lebe in dieser Beziehung, aber sie hat nichts mit mir zu tun.« Und ich frage sie: »Wie viel vom Rest deines Lebens hat denn mit dir zu tun?« Dann erkennen sie: »Mein Gott, gar nichts.«


    Bei den meisten Menschen mit ihrem normalen, durchschnittlichen Leben ist das nicht der Fall. Und natürlich verstößt es gegen alles, was wir gelernt haben: die Ansichten anderer Menschen anzuerkennen und diese Wirklichkeit um jeden Preis zu verteidigen.


    Wenn ich mich umschaue, sehe ich, dass die meisten Menschen beweisen wollen, dass ihre Wahl die richtige ist und sie sich richtig entschieden haben; dabei kommen sie sich in ihrer eigenen Welt irgendwie verkehrt vor. Einfach ausgedrückt: Sie versuchen verzweifelt, alles »richtig« hinzukriegen, während sie das Gefühl haben, selbst überhaupt nicht in Ordnung zu sein. Diese Einstellung ist letztendlich das, was ihr Leben bestimmt. Sie wissen nicht einmal, warum sie nicht in Ordnung sind. Sie wissen nur, dass sie es nicht sind.


    Welche Gründe oder Rechtfertigungen auch immer diese Leute haben, es hindert sie daran, sich selbst zu sehen. Es hält sie davon ab, all das in ihrem Leben zu kreieren und zu entwickeln, was sie wahrhaft gerne hätten. Es hält sie davon ab, wirklich in Frieden und glücklich zu sein. (Trifft das auch auf dich zu?) Es muss jedoch nicht so sein!


    Ein entscheidender Grund, warum ich mich vor mehr als elf Jahren umbringen wollte, war das ständige Gefühl, etwas, woran ich nichts ändern konnte, sei nicht in Ordnung mit mir. Das hatte ich so satt. Ich und mit mir die Tausenden von Menschen, mit denen ich in den letzten Jahren gearbeitet habe, sind der lebende Beweis dafür, dass es nicht so bleiben muss. Es kann sich ändern! Deshalb habe ich dieses Buch geschrieben – damit du weißt, dass die Veränderung, die du dir wünschst, doch möglich ist.


    Wenn du also das Gefühl hast, du seiest nicht in Ordnung, oder wenn du bisher geglaubt hast, dass du nichts von dem erreichen kannst, was du dir so sehr ersehnst, dann erkenne einfach an, dass das im Moment eben so ist. Bereits die Bereitschaft, dir deine Verletzlichkeit einzugestehen, kann dein ganzes Leben verändern.


    Frage dann:


    Was ist sonst noch möglich?


    (Hast du gemerkt, dass das auch eine Frage ist?)


    »Mr. DeMille, I'm ready for my close-up!« (Ja, Mr. DeMille, ich bin bereit für die Großaufnahme!)


    Wie oft hast du das Gefühl, du spielst nur eine Rolle? »Warum spiele ich diese Rolle eigentlich? Ich will sie doch gar nicht spielen! Wo habe ich hier die Wahl?« Irgendwann in deinem Leben hast du dich entschieden, welche Rolle du spielen willst. Du hast dir für alle Lebenslagen den Charakter, das Kostüm und deinen Beitrag für die Rolle ausgewählt. Warum? Weil du es einfach getan hast.


    Im Grunde fühlt es sich so an, als ob du das Leben einer anderen Person lebst oder fremde Meinungen vertrittst. Aber du spielst diese Rolle einfach weiter, als ob sie die gesamte Summe deines Seins ausmachte und du keine andere Wahl hättest.


    Es gibt Frauen, die sich für die Rolle der Hauptdarstellerin entscheiden. Wo immer sie sind oder was immer sie tun, sie sind der Star. Sie betreten einen Raum und jeder weiß: »Aha, da kommt die Hauptdarstellerin.«


    Woher kommt so etwas? Woher wissen wir das alle? Weil sich die betreffende Person für diese Rolle entschieden hat.


    Auch wenn sie sich in unterschiedlichen Situationen unterschiedlich gibt, bleibt sie immer die Hauptdarstellerin. Deine Rolle könnte zum Beispiel sein: »Ich bin der emotionale Typ« oder »Ich bin Krösus« oder »Ich bin ein Sexidol« oder »Ich bin ein armes Opfer«. Oder alles mögliche andere. Was, das weißt nur du.


    Manche Menschen entscheiden sich zum Beispiel so: »Meine Rolle ist es, Müllabfuhr und Unrat zu sein. Welche Familie könnte dazu passen? Ach ja, ich wähle mir eine aus, in der alle reich sind und ich keine Möglichkeit habe, richtig Geld zu verdienen, weshalb ich mir die ganze Zeit wie Abschaum vorkomme. Aber wie mache ich das dann in einer Beziehung? Ich suche mir jemanden, der mich nicht mag und mir das ständig zu verstehen gibt! Und welche Arbeit passt dazu? Ich weiß! Ich werde bis an mein Lebensende bei McDonalds malochen.«


    Sie spielen alle ihre Rollen – die meisten Menschen scheinen eine Bibliothek an Kassetten zu haben, die sie immer wieder abspielen.


    Hier Kassette Nr. 27:


    »Wie geht es dir heute? Ich habe einen wunderbaren Film gesehen. Er war unglaublich. Was denkst du eigentlich über Barack Obama? Meinst du, er kann wirklich etwas verändern? Ich glaube ja nicht. Und wie sieht es mit John McCain aus? Da bin ich mir nicht ganz sicher; er ist, glaube ich, auch Politiker. Republikaner, wie ich gehört habe.«


    Es gibt Die Frauen von Stepford (»The Stepford Wives«), die Kinder von Stepford, die Männer von Stepford. Sie sind Kassette Nr. 27, Kassette Nr. 432, Kassette Nr. 37. Ach so, du hast mit Kassette Nr. 30, Kassette Nr. 31, Kassette Nr. 31a geantwortet. Du hast mit Kassette Nr. 36 geantwortet, ich antworte dann mit Kassette Nr. 36a.


    Die meisten Menschen kommunizieren auf diese Weise. Die meisten sind überhaupt nicht präsent. Sie spulen einfach eine Kassette nach der nächsten ab. Als würden sie sich in einem Wirbelsturm des Nichts befinden und einfach drauflosquasseln.


    Funktioniert das für dich?


    Wenn Kassette Nr. 31 schon wieder anfängt, hast du dann womöglich das Gefühl, dein ganzes Leben wäre nur auf einer Lüge aufgebaut?


    Ich glaube, die meisten von uns haben irgendwo so ein Gefühl. Manche meinen, ihr ganzes Leben sei so. Andere meinen, dass es nur etwa 90 Prozent ausmache. Und Menschen, die wirklich zufrieden sind, glauben, es seien lediglich etwa 85 Prozent ihres Lebens.


    Aber wie viele von uns sagen: »Weißt du, ich habe das Gefühl, mein Leben hat gar nichts mit mir zu tun.« Es heißt doch immer wieder: »Nein, ich muss es richtig machen. Ich muss es richtig machen. Ich muss das unter Kontrolle bringen. Ich muss das richtig machen. Ich muss das unter Kontrolle bringen. Ich muss es richtig machen. Ich muss es unter Kontrolle bringen. Ich muss nur noch dieses eine verändern, dann stimmt alles …« Statt es sich anzuschauen und zu sagen: »Weißt du was? Ich glaube, ich habe alles so verdammt falsch gemacht, dass am besten keiner mitkriegt, wie schlimm es ist – mich eingeschlossen.«


    Wichtig zu verstehen ist dabei: Es fühlt sich oft richtiger an, wenn du dein Leben mehr aus der Distanz betrachtest, als wenn du mittendrin steckst.


    Was wäre, wenn du so präsent und bewusst wärest, dass du genau wüsstest, was du dir für dein Leben wünschst, und dich keiner davon abbringen könnte? Dann würdest du dich nicht um die Wirklichkeit anderer Leute kümmern, sondern dir über deine eigene vollkommen klar sein – und unbeirrbar darin, diese Wirklichkeit auch zu kreieren.


    Alles, was dich jetzt daran hindert, das in dein Leben zu lassen, bitte zerstöre und unkreiere es. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Das wäre doch verrückt, oder?


    Bist du bereit, noch etwas mehr davon zu bekommen? Was wäre, wenn alles, was in deinem Leben bisher nicht funktioniert hat, daran liegt, dass du dich so entschieden und die entsprechenden Rollen gespielt hast?
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    Was wäre, wenn du deine Rolle WÄHLEN könntest?


    Bist du bereit, einmal etwas anderes auszuprobieren? Ich will damit nicht sagen, dass du deine Rollen, deine Charaktere und Kostüme wegwerfen sollst. Ich will dich lediglich auffordern, dir ihrer bewusst zu werden und wahrzunehmen, wann du sie wählst. Wie wäre es, wenn du deine Rolle bewusst wählen könntest, statt zu meinen, du seiest sie? Und wenn du dadurch dein Leben so gestalten könntest, dass es sich für dich echt und authentisch anfühlt?


    Es ist vollkommen OKAY, eine Rolle zu spielen, wenn erforderlich. Zu erwarten, dass du alle aufgibst, wäre Irrsinn. Warum solltest du auch? Du musst bestimmte Rollen einnehmen, weil die Menschen in deinem Leben bestimmte Dinge von dir erwarten.


    Dabei musst du nur wissen, wann du eine Rolle spielst – entscheide dich, wenn es nötig ist, bewusst für sie. Somit nimmst du die Rolle ein und kannst mit ihr dein Leben verbessern, statt dass die Rolle dich einnimmt und dein Leben auf Autopilot läuft.


    Hier einige Fragen – als Hilfestellung für verschiedene Entscheidungsmöglichkeiten, wenn du einmal in die Situation kommst:


    
      	
        Spiele ich in dieser Situation eine bestimmte Rolle? Wenn ich wahrhaft ich wäre, wofür würde ich mich in diesem Moment entscheiden? Alles, was dir im Wege steht, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.

      


      	
        Wenn ich mich jetzt nicht für diese Rolle entscheiden würde, wofür könnte ich mich dann in dieser Situation entscheiden? Alles, was dich darin behindert, Neues entstehen zu lassen, lasse es jetzt bitte los. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.

      


      	
        Wenn ich Möglichkeiten hätte, die mir weitaus mehr anbieten, als ich mir je habe vorstellen können, welche würde ich wählen? Alles, was dich darin behindert, lasse es jetzt bitte los. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.

      


      	
        Wenn ich hier auf Erden die freie Wahl hätte, wofür würde ich mich entscheiden? Alles, was dich darin behindert, es zu erfahren, lasse es jetzt bitte los. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.

      


      	
        Wenn ich einen Zauberstab hätte, mit dem ich mir alles so herzaubern könnte, wie ich es wollte, wie würde es sich zeigen? SETZE DANN DEINEN ZAUBERSTAB EIN! POD UND POC alles, was dich darin behindert, dass es in dein Leben tritt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Für alle, die das Gefühl haben, nicht von diesem Planeten zu sein


    An dieser Stelle kommt jetzt etwas Seltsames. Du kannst es auch gerne überspringen. Überprüfe jedoch vorher, ob es sich für dich leicht anfühlt …


    Es scheint auf dieser Erde zwei verschiedene Typen Mensch zu geben, fast wie zwei verschiedene Spezies. Wir haben liebevolle Kosenamen für sie gefunden: Es sind die »Kuhmenschen« und die »Pferdemenschen«.


    Die Kuhmenschen sind diejenigen, die wissen, dass sie recht haben. Ihr kennt diese Kühe, die einfach auf der Wiese stehen, ewig wiederkäuen und darauf warten, zu Hamburger verarbeitet zu werden. Das stört sie überhaupt nicht! Sie möchten sich auch nicht besonders viel oder schnell bewegen. Sie wollen im Grunde nichts verändern, wären am glücklichsten, wenn sie einfach nur auf einem Fleck stehen bleiben könnten, in Ruhe, ohne besonders viel zu tun … ohne jemals etwas zu verändern …


    Das Grundlegende bei Kuhmenschen ist, dass sie immer meinen, recht zu haben. Sie wissen, dass sie im Recht sind und du im Unrecht. Sie hinterfragen nichts. Das brauchen sie auch nicht, denn sie wissen ja, dass sie recht haben.


    Sie zerstören rasant den Planeten, stellen keine Fragen und wollen auf ihre Kosten kommen, bevor die Erde von anderen abgegrast wird und sie selbst leer ausgehen.


    Ein Kuhmensch würde sagen:


    »Weißt du, du solltest wirklich mit dem ganzen Sch*** aufhören! Wieso bist du andauernd auf der Suche und probierst so verrückte Sachen aus? Kannst du nicht endlich einmal damit aufhören? Kannst du nicht ein Mal zufrieden auf deiner Couch sitzen bleiben, dich durch die Fernsehprogramme zappen und dein Bier trinken? Und übrigens, die Erderwärmung ist reine Erfindung.«


    So denkt ein Kuhmensch.


    Die Pferdemenschen hingegen fragen immer: »Was ist sonst noch möglich?«


    Es ist ja bekannt, dass Pferde gerne herumgaloppieren, springen und spielen, Sex haben und gerne fressen, herumrennen, springen und Sex haben, rennen und springen, spielen und Sex haben und fressen, und dann fragen sie:


    »Was kann ich jetzt noch tun? Kann ich vielleicht über das Hindernis da springen? Toll, ich habe es geschafft! Hast du das gesehen? Versuch es doch auch mal, spring rüber! Das macht richtig Spaß! Wo könnten wir noch springen? Wo können wir noch hingehen? Was ist sonst noch möglich?«


    So denkt ein Pferdemensch.


    Wenn du auch zu den Menschen gehörst, die ihr ganzes Leben lang auf der Suche nach etwas anderem sind, dann bist du ein Pferdemensch.


    Ich würde dich dann als humanoid bezeichnen.


    Pferdemenschen: menschenähnlich. Kuhmenschen: Menschen.


    Was von beidem du bist spielt keine Rolle.


    Wenn du dieses Buch bis jetzt nicht aus dem Fenster geworfen hast, gehe ich mal davon aus, dass du wahrscheinlich humanoid bist.


    Aber du solltest wissen: Es kann sein, dass ich dich auch weiterhin noch ungeheuerlich verwirren werde.


    Ungeheuerlich!
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    Bist du bereit, tatsächlich so anders zu sein, wie du wahrhaft bist?


    Die meisten Humanoiden gehen ihr ganzes Leben lang mit sich ins Gericht und fragen sich, warum sie nicht ins System passen, warum sie nicht glücklich damit sind, 20 Jahre lang immer den gleichen, stumpfsinnigen Job zu machen, sich eine Plastikuhr zuzulegen, in Rente zu gehen und dann zu sterben. Wenn du dich je gefragt hast: »Warum funktioniert das für mich nicht, wo es doch für alle anderen funktioniert?«, dann bist du ein Humanoid.


    Du musst verstehen, dass Menschen sich nicht gerne ändern. Sie werden sich nicht ändern wollen, bis die Humanoiden (nämlich Du) erkennen, dass das Anderssein tatsächlich etwas sehr Wertvolles ist.


    Dann werden die Menschen eine andere Möglichkeit wählen, weil sie wie alle anderen sein wollen. So ist ihre Einstellung. Zurzeit sind die Menschen voller Bewertungen, gemein, unfreundlich, sie isolieren sich und wollen nur konsumieren. So geht es der Mehrheit auf diesem Planeten.


    Nun denk mal: Bevor du nicht bereit bist, dein Anderssein zu sein – die Nicht-Bewertung, die Freundlichkeit, die Fürsorge, die Freude, der Frieden, die Verbundenheit und das Bewusstsein für andere Möglichkeiten –, wird sich der Rest der Menschheit nicht motiviert fühlen, das Gleiche zu tun.


    Ich will damit nicht sagen, die Humanoiden seien die Besseren, oder dass Menschen schlecht oder unterlegen seien; ich sage nur, dass sie anders sind. Du bist anders!


    Wie oft hast du das Gefühl, nicht dazuzugehören?


    Was meinst du, woher das kommt? Weil du anders bist – vielleicht sogar einer anderen Spezies angehörst. Du passt dich keinem Status quo an oder wenn doch, dann leistest du Widerstand und reagierst wie wild, weil du es eigentlich verabscheust, dich anzupassen – und verhältst dich letztendlich so, wie es sich für dich stimmig anfühlt.


    Habe ich recht?


    Stopp!


    Einige von euch fühlen sich jetzt vielleicht nicht ganz wohl in ihrer Haut. Ihr denkt: »Er bewertet die Menschen. Er bewertet sämtliche Menschen, mit denen ich aufgewachsen bin, die immer noch im selben Ort leben, in derselben Straße, und die seit ihrem Schulabschluss denselben Job haben.«


    Du würdest das natürlich nie tun: jemand anderen zu bewerten … Aber natürlich macht es dir nichts aus, dich selbst zu bewerten. Du lässt dich bereitwillig von Menschen beurteilen, die du selbst nie beurteilen würdest. Das passiert dir nonstop, tagein, tagaus. Aber du würdest nie jemand anderen bewerten wollen … weil das ja unfreundlich wäre.


    Was aber, wenn es bei dem Ganzen gar nicht um die Bewertung von Menschen ginge? Sondern vielmehr darum, dass du dich nicht dafür verurteilst, anders zu sein? Was, wenn es darum ginge, dass man das Anderssein der Menschen und ihre Entscheidung dafür, anders zu sein, einfach akzeptiert? Denn nur darum geht es.


    Was wäre, wenn du einfach anerkennst: »Es ist okay, ich zu sein. Ich bin einfach anders. Na und?«


    Machen wir den Test: Wie voreingenommen bist du?


    Wie oft hat dich in deinem Leben oder sogar während der Lektüre dieses Buches schon der Gedanke beschlichen, dass du eigentlich UNGLAUBLICH voreingenommen bist? Ein wirklich schlechter, voreingenommener Mensch.


    Ich möchte dir Folgendes mitteilen (und bitte brenn es dir ins Gehirn ein): Wenn du jemals gedacht hast, dass du voreingenommen bist – dann bist du es NICHT.


    Jemand, der voreingenommen ist, stellt sich nie die Frage, ob er voreingenommen ist – er weiß einfach, dass er recht hat.


    Alles, was dich dazu bewogen hat, die Lüge, du seiest voreingenommen, zu akzeptieren – wo doch der einzige Mensch, den du bewertest, du selbst bist –, zerstöre und unkreiere es jetzt bitte und höre mit der Bewertung deiner selbst auf. Bitte. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Angenommen, du begegnest jemandem, der seinen Körper oft bewertet. Du schaust ihn dir an und nimmst alle Werturteile wahr, die diese Person ihrem Körper und sich selbst gegenüber hat. Dann meinst du, es seien deine eigenen Werturteile, weil du sie ja wahrnimmst. Spätestens jetzt denkst du dir: »Oje, ich habe so viele Werturteile über den Körper anderer Leute, ich kann ja kaum glauben, wie sehr ich den Körper von anderen bewerte!«


    Bewertest du wirklich ihren Körper oder nimmst du vielmehr die Werturteile der betreffenden Person über ihren eigenen Körper wahr sowie die Projektionen anderer auf diesen Körper? Und bedeutet das, dass du bewertest, oder eher, dass du dir dessen bewusst bist? Sei jetzt bereit, dich im Erlauben zu üben: Hast du je einen fettleibigen Menschen gesehen und dabei seinen Körper irgendwie bewertet? Hast du dich dann deswegen verurteilt?


    Hier will ich noch etwas erwähnen, über das du dir normalerweise wahrscheinlich nie Gedanken machst: Hast du mal jemanden getroffen, den du wirklich erotisch fandst und mit dem du gerne zusammengekommen wärest? Klar, oder? Hast du dich dabei mal gefragt: »Ist das wirklich meine Meinung? Oder schnappe ich nur die Projektion dieser Person auf, die es natürlich gerne hätte, dass ich (und alle anderen) so denke?«


    Versuche es mal. Du wirst überrascht sein, wie viele Leute die Art, wie sie gesehen werden möchten, auf ihre Mitmenschen projizieren.


    Eine Frau erzählte mir einmal: »Ich habe mich gefragt, wie ich denn so wertend sein kann, wenn mir doch die Menschen so wichtig sind. Erst als ich begann, mir diese Frage zu stellen, bemerkte ich, dass ich keineswegs wertend war, sondern vielmehr sehr bewusst.«


    Aber das trifft wohl nicht auf dich zu. Du bist vermutlich genau so wertend, wie du dich selbst empfindest.


    Fühlt sich das für dich jetzt leichter oder schwerer an? Verstehst du allmählich, wie die Sache mit dem Leichter/Schwerer funktioniert?


    Lass bitte alles los, was dich bewogen hat zu denken, du seiest voreingenommen. Vielmehr nimmst du alle Begrenzungen wahr, mit denen die anderen Menschen leben. Und das hast du dein Leben lang getan. Du hast beispielsweise erkannt: »Dieser Mensch benimmt sich echt überheblich; der da ist ein totaler Egoist; und jener – wie unfreundlich.« Und dann denkst du: »Oh Gott, ich bewerte ja!« Nein, eigentlich bewertest du NICHT. Du nimmst vielmehr wahr, wie sich die jeweilige Person zu funktionieren entschieden hat.


    Manchmal werde ich gefragt: »Vielleicht will ich es ja auch nur so sehen, weil es sich leichter anfühlt?« Ich gebe euch noch ein anderes Beispiel.


    Vor einigen Jahren wurde die Mutter meines Freundes Gary ins Krankenhaus eingeliefert, dem Tode nahe. Eines Tages überkam ihn beim Mittagessen ein seltsames Gefühl und er dachte, vielleicht sei seine Mutter gestorben. Er schaute auf seine Uhr, es war zwanzig vor zwei. Als er sich innerlich fragte, ob seine Mutter gerade das Zeitliche gesegnet habe, fühlte er sich bei dem »Ja« leichter.


    Ein paar Stunden später rief seine Schwester an, um ihm mitzuteilen, dass die Mutter um 13.40 Uhr gestorben war – genau zu der Zeit, als Gary beim Mittagessen dieses Gefühl hatte. Auch wenn er es nicht unbedingt gerne wahrhaben wollte, verspürte er eine gewisse Leichtigkeit, als er innerlich nach dem Tod seiner Mutter fragte.


    Das ist die Ebene des Bewusstseins, zu der du Zugang erhältst, wenn du aus der Bewertung gehst. Da Gary das Sterben seiner Mutter weder als gut noch als schlecht bewertet hatte, gab es auch keine Belastung und er konnte die Erkenntnis von ihrem Tod mit einem Gefühl der Leichtigkeit annehmen.
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    Unrecht haben – das neue »recht haben«?


    Eines der größten Geschenke, die du dir machen kannst, ist die Bereitschaft, unrecht zu haben – ohne dich dafür zu verurteilen. Somit kannst du aufhören, dir vergeblich beweisen zu wollen, dass du perfekt bist, weil du permanent recht haben willst.


    Lass uns mal etwas ausprobieren. Es ist eines der Werkzeuge, die ich von meinem Freund Gary erhielt. Sprich den folgenden Satz zehn Mal hintereinander laut aus:


    Du hast recht! Ich habe unrecht.


    Du hast recht! Ich habe unrecht.


    Du hast recht! Ich habe unrecht.


    Du hast recht! Ich habe unrecht.


    Du hast recht! Ich habe unrecht.


    Du hast recht! Ich habe unrecht.


    Du hast recht! Ich habe unrecht.


    Du hast recht! Ich habe unrecht.


    Du hast recht! Ich habe unrecht.


    Du hast recht! Ich habe unrecht.


    Fühlst du dich jetzt leichter oder schwerer? 99 Prozent der Leute, die diese Übung mit mir machen, fühlen sich danach leichter. Warum? Weil es viel angenehmer ist, die Bereitschaft aufzubringen, unrecht zu haben, als permanent beweisen zu müssen, dass man recht hat.


    Eine Frau, die bereits seit einiger Zeit mit der Access-Methode gearbeitet hatte, erzählte von den Besuchen bei ihrer Mutter zu Hause. Normalerweise verlief die Unterhaltung so, dass ihre Mutter sie mit spitzen Bemerkungen und Meinungsäußerungen über die Dinge, die die Tochter nicht richtig machte, überhäufte (Dinge wie in die Kirche gehen, heiraten, Kinder kriegen und so weiter). Die Frau rief Gary an und bat um seinen Rat. Gary antwortete: »Sag ihr einfach: Du hast recht, Mutter, ich habe unrecht. Und das drei Mal.«


    Die Frau meinte, das könne sie nicht sagen, da sie nicht das Gefühl habe, etwas Falsches getan zu haben. Gary meinte: »Ich weiß, dass du nichts falsch gemacht hast, aber sag es einfach und schau, was passiert.«


    Die Frau befolgte seinen Rat. Sie rief ihn später hocherfreut an und erzählte ihm, was passiert war. Nach der dritten Wiederholung zog die Mutter die Tochter an sich und sagte: »Du hast nicht unrecht, Liebes. Du hast dich nur getäuscht.«


    Für die Tochter war dieser Besuch zu Hause der erste in zehn Jahren, der wirklich angenehm war. Außerdem stellte ihre Mutter ihr zum Abschied einen Scheck über 5000 Dollar aus! Von so großer Kraft ist die Bereitschaft, unrecht zu haben!


    Du kannst dieses phänomenale Werkzeug auch nutzen, um in einer Beziehung etwas zu verändern. Wenn du etwas getan hast, was jemanden, der dir sehr am Herzen liegt, verärgert hat, kannst du ihm sagen: »Du hast recht, ich hatte unrecht. Was kann ich zur Wiedergutmachung tun?« Wenn du dies mit Sensibilität, Präsenz und absoluter Ehrlichkeit aussprichst, kann es wie ein Kata lysator wirken, der dir einen vollkommen neuen Zugang zu deinem Gegenüber verschafft. Somit können Ungerechtigkeiten für euch beide aufgelöst werden.


    Die meisten Menschen sind nur bereit, etwas zu ändern, wenn sie glauben, dass sie sich bei ihrer Entscheidung geirrt haben. Sie sind dermaßen damit beschäftigt zu beweisen, dass sie nicht unrecht haben. Sie sind ja bereits überzeugt, dass sie unrecht haben. Sie wollen nichts verändern, denn dann würden sie ja zugeben, dass ihre vorherigen Entscheidungen falsch waren. Sie wollen aber nicht unrecht haben, auch wenn sie ihr ganzes Leben lang überzeugt waren, unrecht zu haben.


    Klingt das für euch nicht irgendwie schwachsinnig?


    Im Universum gibt es kein »Falsch« oder »Richtig«. Es ist vielmehr ein steter Fluss aus Geben und Nehmen. Nicht so diese Wirklichkeit. Diese Wirklichkeit versucht dich dazu zu bringen, dass du alles Großartige an dir verurteilst, damit du hier hineinpasst und nichts Besseres als »normalsterblich« bist.


    Was wäre, wenn du eine Größe in dir hättest, die sich hinter jedem Unrecht, das du gerne verheimlichen willst, verbirgt?


    Was, wenn alles, was an dir falsch sein soll, eigentlich gar nicht falsch ist? Was, wenn es im Grunde eine Stärke von dir ist, die aber nicht in diese Wirklichkeit passt und die dir bislang keiner gezeigt hat?


    Kannst du dir selbst gegenüber den Anspruch stellen, dass du dir alles zeigst, was für dich wahr ist, auch wenn es vielleicht anders ist als das, was für andere Menschen wahr zu sein scheint? Egal, was es ist! Egal, was es dazu braucht! Du bist schließlich der Einzige, der es kann.


    Es ist verrückt, anders zu sein. Aber was ist, wenn es Spaß macht?


    Was, wenn es gar nicht um Unrecht ginge, sondern einfach nur um einen Unterschied?


    Und was, wenn die Erde dich eben dieses Unterschiedes wegen hierher gebeten hätte?


    Was, wenn die Erde dich aufgefordert hätte, hierherzukommen, um einen Unterschied zu machen?


    Was, wenn du selbst dich dazu bewogen hättest, hierherzukommen, genau wegen deines Unterschieds?


    Was wäre, wenn alles an dir falsch und gleichzeitig auch nichts an dir falsch sein würde?


    Was, wenn alles, von dem du dachtest, dass es an dir falsch sei, eigentlich der Raum und die Möglichkeit darstellt, die du sein möchtest, die jenseits dieser Wirklichkeit liegen?


    Wie wäre es, wenn es die Herzlichkeit, die Fürsorge, die Liebenswürdigkeit, die Freundlichkeit, die Freude und die Bewusstheit des Andersseins wären, die dich ausmachen und die kein anderer hat? Du allein hast dich jedoch entschieden, dass das alles nicht sein kann, nicht existieren darf und keine Rolle spielen soll, sondern nur diese begrenzte Wirklichkeit.


    Wie wäre es, wenn du jetzt anfangen könntest, vollkommen anders zu sein? Nämlich du zu sein?


    Alles, was dem im Wege steht, kannst du es bitte jetzt zerstören und unkreieren? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Alle Veränderungen, gegen die du dich entschieden hast, weil es irgendwie bedeutet hätte, dass deine vorherigen Entscheidungen auch falsch waren, bitte zerstöre und unkreiere sie und lass zu, dass alle diese Veränderungen jetzt mit Leichtigkeit geschehen. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.

  


  
    


    HINWEISEFÜRDENLESER


    Woher weißt du es?


    Woher weißt du, ob du gerade bewertest – oder einfach nur bewusst bist?


    Das ist die große Frage, stimmt‘s?


    Schau dir den Satz Er ist ein sehr attraktiver Mann an.


    Das könnte eine Bewertung sein, oder? Aber auch eine bewusste Wahrnehmung.


    Diese Frau ist gemein.


    Das könnte auch eine Bewertung sein. Oder eine bewusste Wahrnehmung.


    Worin also liegt der Unterschied?


    Worin?


    Die meisten Menschen meinen, dass eine »negative« Einschätzung mit einer Bewertung gleichzusetzen sei und eine »positive« Einschätzung eher mit einer Nicht-Bewertung. Der eigentliche Unterschied zwischen Bewertung und bewusster Wahrnehmung liegt jedoch in der energetischen Ladung, die das Thema für dich hat – die Schwingung deiner Ansicht.


    Es ist die energetische Ladung einer Bewertung, die dich in der Polarität von Richtig und Falsch, von Schlussfolgerungen und dem Widerwillen dagegen, Fragen zu stellen und etwas zu verändern, festhält.


    Wenn es sich um eine bewusste Wahrnehmung handelt, besteht keine Ladung!


    Dann bist du jederzeit bereit, deine Ansicht zu ändern, brauchst sie nicht zu verteidigen, zu erklären oder dich daran festzuhalten.


    Auf keinerlei Weise.


    Du bist dir dessen einfach bewusst, in diesen zehn Sekunden. Wie kann es jetzt noch leichter werden?

  


  
    


    WERKZEUG4


    Wem gehört das?


    Wie oft hast du bei anderen Menschen den Irrtum wahrgenommen, die Bereiche, in denen sie glaubten, sie hätten sich getäuscht, oder in denen sie nur ihren Irrtum erkannt haben und wussten, dass sie ohne jeden Zweifel danebenlagen?


    Wie oft hast du geglaubt, das, was du als falsch empfindest, gehöre tatsächlich zu dir, obwohl du in Wirklichkeit genau wahrgenommen hast, was läuft?


    Also, Wahrheit, ist es deine oder die eines anderen? Oder die von VIELEN anderen?


    Sie fühlt sich genauso an, wie du dich fühlst. Dein Magen verdreht sich, du spürst, dass deine Knöpfe der Richtigkeit gedrückt werden, obwohl du dich doch im Unrecht fühlst und eigentlich recht haben willst und eigentlich hat diese Person unrecht, es fühlt sich aber genau umgekehrt an …


    An diesem Punkt kannst du die Frage stellen:


    


    


    Wem gehört das?


    Gehört es zu mir oder zu jemand anderem? Wenn du dich plötzlich leichter fühlst, dann gehört es nicht zu dir. Es ist nicht deins, mein wunderschönes Du. Nicht deins! Schick es an den Absender zurück.


    Ja! Einfach zurückschicken. Abgeben. Weg damit … die Werturteile eines anderen Menschen.


    Denk dran: Mit einem Problem, das nicht deines ist, kannst du nicht umgehen. Du kannst keinen Gedanken, kein Gefühl oder keine Emotion verändern, die nicht deine sind. Du kannst aber etwas viel Einfacheres tun: Du kannst es an denjenigen zurücksenden, dem es gehört – auch wenn du nicht weißt, wer das sein sollte.


    Du brauchst nichts damit anzufangen. Du schickst es einfach zum Urheber zurück, AUCH WENN DU KEINEN BLASSEN SCHIMMER HAST, WER DAS SEIN KÖNNTE. Einfach nur an den Absender zurück.


    Wenn es nicht deins ist, dann gib es zurück – mit dem dazugehörigen Bewusstsein.


    Wahrscheinlich denkst du jedes Mal: »Oh Gott, das fühlt sich ganz nach mir an.«


    Weißt du was? Es fühlt sich immer ganz nach dir an – weil dein Bewusstsein so genial, so stark und so großartig ist. Es fühlt sich IMMER wie du an, sonst würdest du es nie als dein eigenes annehmen!


    Sei dir über Folgendes klar: 98 Prozent aller deiner Gefühle, Emotionen und Gedanken sind nicht deine eigenen! Sie gehören jemand anderem. Was du jedoch wahrnimmst, fühlt sich genau an wie du – auch wenn es das nicht ist.


    Die einzige Möglichkeit, den Unterschied festzustellen, liegt in der Frage:


    WEM GEHÖRT DAS?


    Stell diese Frage, und wenn es sich nicht leicht anfühlt, dann ist es auch nicht deins.


    Wenn du du bist, fühlst du dich leicht.


    Wenn du jemand anders bist, fühlst du dich schwer.

  


  
    Weit, weit über deinen


    KÖRPER HINAUS

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Wärest du bereit, etwas zu versuchen?


    Bedecke dein Gesicht mit den Händen.


    Schließ die Augen.


    Spür deine Hände auf deinem Gesicht.


    Spür dein Gesicht in deinen Händen, deine Hände auf deinem Gesicht.


    Atme tief ein.


    Spüre, wie es sich anfühlt, in deinem Körper präsent zu sein.


    Verbinde dich mit deinem Körper und sage:


    »Danke dir für dich. Wie viel Spaß können wir heute zusammen haben?«

  


  
    3. Kapitel


    Dein Körper weiß Bescheid


    Was würde sein, wenn du ein unendliches Wesen wärest? Ein Wesen mit der Fähigkeit wahrzunehmen, zu sein, zu wissen und ALLES zu empfangen?


    Fühlt sich das für dich leicht an?


    Für mich auch.


    Wenn mir spirituelle Menschen sagten, ich sei doch ein unendliches Wesen, hat mich das immer sehr verärgert. Sie sagten es nämlich so, als wäre diese Aussage die Lösung aller Probleme, die ich damals hatte. Wie FRUSTRIEREND! Damals dachte ich: »Wenn ich doch ein unendliches Wesen bin, warum gelingt mir dann nichts richtig? Wenn ich unendlich bin – warum muss ich so ums Geld kämpfen, nur um meine Miete zahlen zu können?«


    Was wäre, wenn du einfach noch nicht das richtige Werkzeug hättest?


    Wenn wir alle in eine Wirklichkeit hineingezogen worden wären, die nicht funktioniert?


    Was wäre, wenn du hier zum ersten Mal die Chance bekämest, dich als Du zu behaupten und anzuerkennen?


    Als das unendliche Wesen, das du wahrhaft bist.


    Bist du bereit?


    Alles, was dir dabei im Weg steht, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Ein Kieselstein im Ozean


    Wann immer du dich extrem, intensiv und schnell von irgendetwas betroffen fühlst, nimmst du nicht genügend Raum ein. Sobald wir allzu erpicht darauf sind, etwas herauszufinden, sind wir unserem Körper sehr nah. Zu nah.


    Wenn du dich 200 000 oder 300 000 Kilometer in alle Richtungen ausdehnen und so bleiben könntest, statt tief in deinen Körper einzutauchen, um alle Gedanken, Gefühle und Emotionen verstehen zu wollen, wären diese nur Kieselsteine im Ozean.


    Auf das Meer hat ein Kieselstein sehr wenig Einfluss, richtig? Aber ein Kieselstein, der in einen Fingerhut fällt, hat viel Einfluss. Und du hast dich energetisch leider zu einem Fingerhut gemacht, statt zu dem Ozean, der du auch sein könntest.


    Dies gehört zu den entscheidendsten Dingen, die wir uns antun, um uns ständig zu limitieren: Wir verhalten uns so, als wären wir klein … wo wir doch wirklich, wirklich GROSS sind. Lasst uns das jetzt ein für alle Mal aufklären:


    Du bist nicht dein Körper.


    Du bist ein unendliches Wesen, nicht ein Körper.


    Du bist weitaus größer als dein Körper.


    Soll ich es dir zeigen?


    Nimm dir jetzt einen Moment und schließe die Augen, dehne dich aus und berühre die äußeren Ränder von dir.


    Nicht die von deinem Körper, sondern von dir, deinem Wesen.


    Dehne dich jetzt in alle Richtungen um 100 Meter weiter aus.


    Bist du auch dort?


    Geh jetzt 150 Kilometer weiter, in alle Richtungen …


    Bist du auch dort?


    Jetzt gehe 1500 Kilometer weiter, in alle Richtungen.


    Bist du auch dort?


    Nun gehe 150 000 Kilometer weiter, in alle Richtungen.


    Bist du auch dort?


    Hast du gemerkt, dass du überall dort warst, wo ich dich hingeschickt habe?


    Könnte ein Wesen dieser Größe wirklich in einen so kleinen Körper wie den deinen passen?


    Kleiner Hinweis: NEIN!


    Also, kannst du dir eine vollkommen andere Möglichkeit vorstellen?


    Du bist nicht dein Körper. Du bist ein unendliches Wesen. Dein Körper ist dein Körper. Du bist du. Natürlich besteht eine Verbindung zwischen euch (und zwar sogar eine intensive). Aber ihr seid nicht ein und dasselbe.


    Wenn man versucht, ein so großes Wesen in einen so kleinen Körper zu zwängen, tut das weh.


    Bereitest du deinem Körper Schmerz und Leid, weil du versuchst, dich hineinzuzwängen, weil du der Überzeugung bist, dass du nur so groß bist wie dein Körper? Und willst du die Vorstellung anderer Menschen bestätigen, dass du tatsächlich nur so klein bist?


    Kannst du das bitte jetzt alles zerstören und unkreieren? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Was wäre, wenn es eine vollkommen andere Art gäbe, in deinem Körper zu sein?
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    Dein Körper hat seinen eigenen Standpunkt. Und du hast deinen


    Es ist verrückt – dein Körper hat ein eigenes Bewusstsein. Aus der Forschung wissen wir, dass jedes Molekül und jedes Atom Bewusstsein hat. Und wenn man sie in Form eines Körpers zusammenfügt, hat auch dieser immer noch ein Bewusstsein.


    Alles, was du bisher getan hast, um die Tatsache, dass dein Körper seine eigenen Standpunkte, sein eigenes Bewusstsein, seine eigene Wahrnehmung und seine Fähigkeit hat, etwas zu verändern, zu negieren und zu ignorieren und nicht zuzulassen – kannst du das jetzt bitte alles aufgeben, zerstören und unkreieren? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Der erste Schritt, um eine andere Möglichkeit im Umgang mit deinem Körper zu entwickeln, liegt in der Kommunikation mit ihm. Beginne damit, ihn nach allem zu fragen, was ihn betrifft.


    Warst du schon einmal in einer Partnerschaft, in der ihr euch gegenseitig ignoriert und angeschwiegen habt? War das angenehm? Und wenn der Partner dich dann um einen Gefallen bat, wolltest du wirklich darauf eingehen oder eher nicht?


    So funktioniert es auch mit deinem Körper!


    Erlaubst du dir jetzt bitte, eine gute Beziehung zu deinem Körper aufzubauen? Wie? Fang einfach damit an, dass du deinen Körper in allen Belangen, die ihn betreffen, befragst. Wenn du ihm gibst, was er braucht, fühlt er sich entspannt und zufrieden. Und dann gibt er dir alles, was du dir wünschst. Glaub mir.


    Wenn du etwas ändern willst, dann frag deinen Körper, was er braucht, um das zu ändern. Statt »Oh Gott, unglaublich, was für einen dicken Hintern ich habe!« zu jammern, frag lieber: »Körper, was brauchst du, damit ich den kleinen, festen, wunderschönen Po bekomme, den ich so gerne hätte? Körper, was können wir tun, um das zu ändern?«


    Dein Körper wird es dir sagen. Natürlich kannst du auch alles zerstören und unkreieren, was der Veränderung im Weg steht, aber das wäre ja zu einfach. Allerdings bestätigen die vielen, vielen Menschen, die das schon ausprobiert haben, dass es tatsächlich funktioniert!


    Frag deinen Körper immer wieder, was er braucht.


    Körper, was würdest du gerne essen? Körper, wen würdest du gerne essen?


    Körper, wie würdest du dich gerne bewegen?


    Körper, welche Kleider möchtest du gerne tragen?


    Körper, mit welchem Menschen hättest du Lust auf Sex?
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    Bewusste Ernährung


    Schauen wir uns die erste Frage an: Körper, was würdest du gerne essen?


    Wenn du im Restaurant etwas bestellen möchtest, schließ die Augen und schlag die Speisekarte auf. Dann öffne die Augen wieder; und dein erster Blick fällt auf das, was dein Körper gerne hätte. Woher du weißt, dass du das Richtige bestellt hast? Du fühlst dich leicht und das Essen ist Genuss pur!


    Dann iss die ersten drei Bissen von deinem Teller in vollkommener Bewusstheit.


    Das heißt, du nimmst bei jeden Bissen genau wahr, wie und wo er jeden Geschmacksnerv auf deiner Zunge aktiviert.


    Nimm dir einen Moment, tu den Bissen in deinen Mund und iss nur, was wirklich fantastisch schmeckt.


    Genau das mag dein Körper.


    Sobald du es einmal verstanden hast, weißt du Bescheid, und dann wird es dir schwerfallen, etwas zu essen, was dein Körper nicht mag.


    Möglicherweise kannst du diesen Prozess viele Male vermasseln und es nicht »richtig« machen. Sehr wahrscheinlich sogar! Aber was, wenn das auch in Ordnung wäre?
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    Übe dich im Körperflüstern


    Mit der Zeit lernt man die Botschaften seines Körpers besser zu verstehen. Das braucht allerdings etwas Übung, denn im Grunde lernst du eine vollkommen neue energetische Sprache. Und da du von Natur aus dazu neigst, dich für blöd, schlecht und unverständig zu halten, solltest du damit anfangen, auch den kleinsten Erfolg anzuerkennen.


    Ich habe das in einem der allerersten Access-Kurse, die ich besuchte, ausprobiert, indem ich meinen Körper beim Mittagessen fragte, worauf er Appetit hatte. Zum Hauptgericht gab es einen Salat, und die Kellnerin fragte mich, welches Dressing ich dazu nehmen wollte: Thousand Island, Ranch, Gorgonzola, HonigSenf oder Essig und Öl.


    Mein Körper signalisierte mir ein »Lecker« bei Honig-Senf. Irgendetwas in mir fühlte sich nach »lecker« an, besser kann ich das kaum ausdrücken. Oder sagen wir: Es fühlte sich eine Spur friedlicher an. Aber mein Verstand sagte mir: »Ich mag RanchDressing«. Also entschied ich mich für Ranch.


    Doch als der Salat kam, war er mit dem Honig-Senf-Dressing angemacht. Anscheinend hatte mich mein Körper umgangen und sich direkt mit dem Körper der Kellnerin kurzgeschaltet, um zu bekommen, was er wollte. Als ich mir die erste Gabel voll Salat in den Mund geschoben hatte, entfaltete sich ein unglaublicher Geschmack, den ich so noch nicht kannte. Einfach ungeheuerlich! Honig-Senf-Dressing!?!?! Normalerweise mag ich überhaupt kein Honig-Senf-Dressing! Doch mein Körper sagte: »Aber ich, und wie! Und ich bin es schließlich, der isst!!«


    Du musst also verstehen, dass es dein Körper ist, der isst, der mit jemandem schläft, der sich bewegt, der Kleidung trägt – nicht du.


    Dankbarkeit für deinen wunderschönen Körper


    Wie oft gehst du genussvoll, liebevoll und zärtlich mit deinem Körper um?


    Das Problem liegt auch hier wieder darin, dass du deinen Körper vernachlässigst, ihn mit Füßen trittst und erst wieder zur Kenntnis nimmst, wenn du es für nötig hältst … entsprechend der allgemeinen Einstellung anderer Menschen in Bezug auf den Körper. Ansonsten aber kommunizierst du nicht mit ihm und ignorierst ihn vollkommen.


    Wie wäre es, wenn du ihm dankbar wärest, genau so, wie er im Augenblick ist? Überleg doch mal. Wenn du etwas an ihm ändern möchtest, könntest du ihm sagen: »Körper, ich wusste nicht, was es heißt, dankbar für dich zu sein, und das tut mir jetzt sehr leid. Aber nun würde ich gerne ein paar Dinge ändern, ist das möglich?«


    Fühlt sich das nicht gleich ganz anders an? Ist das nicht eine vollkommen neue Art der Beziehung zu deinem Körper, eine, die die meisten Menschen nicht kennen?


    Wie viele Menschen auf dieser Erde sind wohl glücklich und zufrieden mit ihrem Körper? Schau mal gleich aus dem Fenster – wie viele siehst du da draußen, die wirklich Spaß an ihrem Körper haben? Leider nicht viele …
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    Bewertest du mitunter deinen Körper? Wenn auch nur ein bisschen?


    Wachst du manchmal morgens auf und beginnst den Tag mit einer Litanei an Bewertungen deines Körpers, wenn du vor dem Spiegel stehst? Ich kann mir vorstellen, dass du es nicht gerne zugibst, weil du ja so bewusst, spirituell und so weiter bist … Aber sag: Tust du es manchmal? Wenn es um den Körper geht, ist man immer schnell mit einer Abwertung dabei.


    »Hier fängt es an, schwabbelig zu werden, oh Gott, ich dachte, ich hätte da weniger, und hier wird es auch schon grau und die sind zu klein und zu schlaff und … Ach, reden wir am besten gar nicht darüber!«


    Aber … wie viele Menschen haben einen »normalen« Körper? Und gibt es so etwas wie einen »normalen« Körper überhaupt? Wirklich? Seien wir doch mal ehrlich!


    Vor 100 Jahren war etwas anderes normal und erstrebenswert als heute. Denn in der Vergangenheit galt die füllige Variante des Körpers lange als besonders wertvoll. Sie war ein Zeichen dafür, dass man gesund war und genug zu essen hatte. Mit etwas auf den Rippen gehörte man nicht zu den Bohnenstangen, die wie ein »Strich in der Landschaft« waren und kurz vor dem Verhungern standen. Die Standards verändern sich im Laufe der Zeit. Aber was ist eigentlich ein Standard?


    Urteilen – eine ständige Folge von Bewertungen.


    Bist du bereit, die Vorstellung anderer Menschen über das Aussehen des Körpers nicht mehr zu bewerten? Bist du bereit, deinen eigenen Standpunkt dazu anzuerkennen? Oder den deines Körpers? Alles, was dem im Weg steht, zerstöre und unkreiere es jetzt bitte. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Alles, was du kreiert hast, um den Tag mit einer Litanei an Bewertungen über deinen Körper zu beginnen, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Wie MÖCHTE dein Körper aussehen?


    Dein Körper hat seine eigene Einstellung im Hinblick darauf, wie er gerne aussehen möchte. Und werdet ihr euch je annähern können, solange du versuchst, ihm deine Entscheidungen und Bewertungen aufzuzwingen? Was geschieht, wenn dein Körper gerne ein bestimmtes Aussehen annehmen will und sich entsprechend entwickelt, du aber ein völlig anderes Bild von ihm hast und ihn in deine Richtung drängen willst? Genau dann kommt es zu Wertungen.


    Was wäre, wenn du deine Bewertungen aufgeben würdest und deinem Körper genau so, wie er ist, dankbar sein könntest? Und was wäre daraufhin sonst noch möglich? Wäre das vielleicht eine Quelle größerer Dankbarkeit dem Leben gegenüber? Dir selbst gegenüber? Oder deinem wunderbaren Körper gegenüber?


    Alles, was dem so im Weg steht, dass es sich nicht zeigen kann, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Das Schneeballsystem der Bewertung


    Vor einigen Jahren hieß es auf der Titelseite des Time Magazine: »Wieso die DNA nicht die Bestimmung Ihres Körpers ist«.


    Moment mal! Uns wurde bisher doch immer gesagt, es sei unsere DNA, die alles festlegt! Was aber, wenn das gar nicht stimmen würde? Wenn das gar nicht der Fall wäre? Was, wenn es um etwas vollkommen anderes ginge?


    Was wäre, wenn der Körper nicht unveränderlich wäre, sondern wir ihn umwandeln könnten, indem wir energetisch anders funktionieren?


    Du und dein Körper funktionieren von Natur aus energetisch.


    Was ich damit meine?


    Betrachten wir einen Tag, an dem du morgens aufwachst und gleich mit einer Bewertung beginnst. Weißt du, was ich meine? Wenn du mit einem dicken Kopf aufwachst und das Gefühl hast, er platzt gleich.


    Du hast sofort ein Werturteil parat, und wie beim Schneeballsystem kommt eins zum anderen. Der Schneeball wächst und wächst und wächst und du fühlst dich schwerer und schwerer … Da entsteht eine ganz bestimmte Energie, richtig?


    Und umgekehrt: Bist du morgens auch schon mal mit einem wunderbaren Lebensgefühl aufgewacht, alles war wunderschön, faszinierend, phänomenal und du hast den Tag nicht gleich mit einer Verurteilung angefangen? Sondern mit einer Frage oder einer Möglichkeit. Einer Frage wie: »Wow, wie kann es jetzt noch besser werden? Was ist sonst noch möglich?« Und statt eine Verurteilung nach der anderen aufzulisten, hast du Möglichkeiten benannt.


    Hat dieses Beispiel eine andere Energie als das erste? Natürlich.


    Es ist so, dass wir buchstäblich lernen, über uns selbst und unseren Körper zu urteilen. Aber wie wäre es, wenn du dein Leben nach dem morgendlichen Aufwachen mithilfe der zweiten Energie führen und deinen Körper kreieren könntest? Was, wenn das eine Möglichkeit wäre? Was, wenn dir bisher nur niemand gesagt hätte, dass du auf diese Weise funktionieren kannst? Würde sich dein Körper anders anfühlen, wenn du dich dazu entschließen könntest? Oder dein Leben? Und was wäre dir lieber?


    Alles (alle Projektionen, Erwartungen, Werturteile, Verneinungen und Gefühle des Abgetrenntseins), was dich daran hindert, ein Leben zu führen, das mit der zweiten Energie angefüllt ist, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Sogar die Wissenschaft weiß …


    Hier noch eine interessante Tatsache, die der Wissenschaft schon lange bekannt ist: Jedes Mal, wenn du ein Molekül oder ein Atom betrachtest, veränderst du es. Dein Bewusstsein tauscht sich mit dem Bewusstsein des Atoms, des Moleküls oder des subatomaren Teilchens aus und verändert es.


    Was wäre, wenn die Vorstellung, du könntest deinen Körper nicht verändern, einfach nur eine Lüge wäre, die dir aufgedrängt wurde? Und was, wenn du diese Lüge zwar vor langer Zeit von irgendjemandem übernommen hättest, sie jetzt jedoch nicht mehr brauchen könntest? Wenn man ein Atom verändern kann, könnte man dann nicht auch mehrere verändern … die Atome deines Körpers zum Beispiel?


    Wenn du wahrhaftig ein unendliches Wesen bist, dann beruht alles an dir, was wie eine Begrenzung erscheint, auf einer Lüge. Begrenzungen sind nicht unendlich; oder andersherum: Jede Begrenzung ist endlich. Leuchtet dir das ein?
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    Was es mit Schmerzen auf sich hat


    Der Schmerz ist die letzte Möglichkeit des Körpers, deine Aufmerksamkeit zu erregen. Denn darauf hörst du mit Sicherheit. Er hat es zunächst mit Flüstern versucht, dann mit einer federartigen Berührung, mit einer Hand, die sanft über dein Gesicht streicht …


    Und schließlich sagt dein Körper: »Hey, du hast bisher nicht auf mich gehört. Du hast nicht auf die Freude gehört, weil du nicht mehr an sie glaubst. Du hast auch nicht auf das richtig tolle Gefühl gehört, das ich dich habe spüren lassen, um dich auf etwas Schönes aufmerksam zu machen. Jetzt ist es eben der Schmerz. Versuch den mal zu ignorieren! Blödes Wesen – bist angeblich ach so bewusst – dämlicher Idiot!«


    Schau, dein Körper ist ein sinnlicher, beeindruckender, sensibler Organismus, der darauf ausgerichtet ist, dir andauernd Informationen zuzuspielen. Wenn er dich nicht erreicht, fängt er an zu schreien – was wir dann als Schmerz interpretieren. So spricht dein Körper. Er hat genug davon, dass du nie auf ihn hörst. Vom ersten Tag an hat er versucht, dir Informationen zu vermitteln, die du allerdings immer anders interpretiert hast: »Oh Gott, wie ich mich fühle. Das tut richtig weh!«


    Stell die Frage:


    »Hey Körper, was versuchst du mir mitzuteilen, das ich nicht verstehe? Und bitte mache dich auf einfache Weise verständlich, damit ich es auch wirklich kapiere. Ich bin leider nicht so gescheit.«


    Jedes Gefühl ist eine Wahrnehmung, die du nicht zulässt.


    »Nein, es ist ein Gefühl! Ehrlich! Es ist so intensiv!«


    Natürlich ist es das. Du hast vollkommen recht. Was aber, wenn es eine intensive Wahrnehmung wäre? Was, wenn es deshalb so intensiv wäre, weil es eine Wahrnehmung ist, deren du dir äußerst bewusst bist? Wäre das möglich?


    Versuch es einfach mal. Prüfe – fühlt es sich für dich leicht an?
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    Jetzt halt dich fest! Denn ich werde dich nun ein wenig verwirren.


    Es gibt noch andere Möglichkeiten, für die du EINE FRAGE STELLEN musst.


    Eines sollte dir mittlerweile klar sein: Es gibt IMMER andere Möglichkeiten und andere Fragen, die man stellen kann. Wie kann es jetzt noch besser werden?


    (Bitte feuere das Buch jetzt nicht in die hinterste Ecke. Das schöne, schöne Buch. Fang einfach laut an zu schreien. Meistens hilft das.)


    Wie gesagt, 98 Prozent unserer Gedanken, Gefühle und Emotionen sind nicht unsere eigenen.


    Nun stell dir vor: An die 50 bis 100 Prozent dessen, was in deinem Körper geschieht, gehören auch nicht zu dir!


    Stell die Frage: »Ist das meins, gehört es jemand anderem oder gehört es zu etwas anderem?«


    Eins davon wird sich leichter anfühlen. Dadurch nimmst du die »Antwort« wahr, nach der du suchst. Jetzt noch ein paar weitere Fragen …


    1. Wenn du dich bei »Ist das meins?« leichter fühlst, dann frage:


    Was will ich gerade nicht erkennen?


    Werde dann still und lausche.


    Das ist wichtig: Werde ganz ruhig und hör zu.


    Gib deinem Körper die Möglichkeit, es dir zu sagen.


    Was will ich gerade nicht erkennen?


    2. Wenn du dich bei »Ist es von jemand anderem?« leichter fühlst, dann schick es an den Absender zurück!


    Bitte einfach nur um »Rücksendung an den Absender« und stell dann die Forderung auf, dass du alles loslässt, was du als dein Eigenes angenommen hast. Danach wende POD und POC an. (POD und POC ist die Kurzform von Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™)


    Warum? Wenn es von jemand anderem ist, kannst du nichts damit anfangen.


    Du musst nämlich wissen, dass dir dein Körper alles mitteilt, was in den anderen Körpern vor sich geht. Die ganze Zeit.


    Wenn beispielsweise deine Schultern anfangen wehzutun, stell die Frage: »Was geschieht da gerade, Körper? Ist das meins, gehört es jemand anderem oder gehört es zu etwas anderem?«


    Hier einige Beispiele dazu:


    Bei der Arbeit


    Eine Frau hatte jedes Mal, wenn sie bei der Arbeit ein Verlangen nach Donuts verspürte, die Fragen »Wem gehört das?« und »Ist das meins?« gestellt. Innerhalb von sechs Wochen nahm sie dadurch 10 Kilo ab. Sie hatte nämlich für alle ihre Kollegen Donuts gegessen. Mit den Fragen konnte sie ihre Sucht nach dem Gebäck auflösen und verlor 10 Kilo, weil sie nicht mehr für alle anderen mitaß.


    Aus meiner Praxis


    Seit ich dieses Werkzeug im Jahr 2000 kennenlernte, hat sich mein Leben sehr verändert. Auch meine chiropraktische Praxis.


    Ich stellte fest, dass ich mithilfe dieser Technik bei 50 bis 90 Prozent meiner Patienten eine Linderung der körperlichen Beschwerden erreichen konnte, was mir vorher nie gelungen war. Diese Technik bekam in meiner Praxis eine solche Bedeutung, dass ich sie in 95 Prozent aller Behandlungen anwendete. Von den Ergebnissen war ich immer wieder zutiefst überrascht.


    Einmal kam eine Frau zu mir, die unter starken Schmerzen im Knie litt. Sie hatte bereits eine Operation ihres rechten Knies hinter sich und klagte nun über Schmerzen im linken, das sie auf ähnliche Weise verletzt hatte. Von einer Behandlung bei mir erhoffte sie sich die Linderung ihrer Beschwerden.


    Nach einer 20-minütigen Behandlung, in der ich hauptsächlich mit der Frage »Wem gehört das?« arbeitete, war der Schmerz um 80 Prozent zurückgegangen. Nach weiteren 40 Minuten teilte mir die Patientin mit, dass sie so gut wie gar keine Schmerzen mehr hatte. Und dabei blieb es auch!


    Ich will nicht behaupten, dass dieses Ergebnis auf alle Knieschmerzen übertragbar ist, aber in diesem Fall war es so. Mithilfe dieses Werkzeugs und aufgrund ihrer Bereitschaft, es einzusetzen, wurde der Frau viel weiteres Leid erspart. Außerdem hat es ihr ein Bewusstsein dafür vermittelt, dass nicht immer alles so sein muss, wie sie es sich vorstellt (ein Leben lang Knieschmerzen haben).


    Im Supermarkt


    Ein Mann, der bereits an einem Access-Kurs teilgenommen hatte und diese Methode kannte, begegnete im Supermarkt einer älteren Frau. Sie bat ihn, die Packung Toilettenpapier, die ihr aus der Hand gefallen war, vom Boden aufzuheben, da ihr Rücken zu sehr wehtat. Ohne zu überlegen fragte er: »Wem gehören diese Schmerzen?« Sie antwortete wie aus der Pistole geschossen: »Meinem Mann.« Und konnte sich sofort wieder bücken, um das Toilettenpapier selbst aufzuheben. Seltsam, aber wahr.


    Im Fitnessstudio


    Ich ging eine Zeit lang ins Fitnessstudio, weil ich vieles an meinem Körper verurteilte. Deshalb trainierte ich sehr viel. Ich wog mal 12 Kilo mehr als jetzt und hatte drei Prozent weniger Körperfett. Ich war richtig KOMPAKT. Aber egal, wie viel ich trainierte, ich fühlte mich mit meinem Körper immer noch unwohl.


    Nachdem ich mit Access angefangen hatte, ging ich wieder trainieren. Ich betrat das Studio, fühlte mich richtig gut in meinem Körper, fühlte mich überhaupt rundum wohl. Aber sobald ich über die Türschwelle trat, tauchten wieder sämtliche Werturteile in meinem Kopf auf: »Oh Gott, mein Körper ist total mies, meine Bizepse sind viel zu klein, ich habe nicht genug trainiert, ich muss mich besser ernähren, muss das Fett weglassen, muss Big Macs und Coke streichen. Mann, ich bin so grottenschlecht.«


    Also stellte ich die Frage:


    Wem gehört das? Ist das meins?


    Es machte schwupp, und weg war es. Sofort. Es war einfach nicht meins. Ich muss gestehen, ich fand es auch verrückt! Viel zu einfach! Aber Tatsache ist: Es hat funktioniert. Das hat mich völlig überrascht.


    Du bist wie ein großer übersinnlicher Radioempfänger, der die ganze Zeit den Mist von anderen Leuten annimmt, die ihn wiederum von anderen übernommen haben und ihn ständig weiterverbreiten …


    Was wäre, wenn es nur einen Menschen auf dem Planeten gäbe und alle anderen würden seine Gedanken aufnehmen?


    Ein wie großer Teil der Schmerzen und des Leidens, die du in deinem Körper zu verspüren meinst, gehört eigentlich nicht dir? Und ist es nicht vielmehr so, dass dich dein Körper den Schmerz, das Leiden und die Werturteile anderer Menschen erkennen lässt?


    Bist du bereit, dir das jetzt einmal anzuschauen? Beginne bitte mit der Frage: »Ist das meins, gehört es jemand anderem oder gehört es zu etwas anderem?« Weiter geht’s … mit Nummer 3.


    3. Wenn du dich auf die Frage »Gehört es zu etwas anderem?« hin leichter fühlst, gehört es zur Erde!


    Die Erde bittet dich um Unterstützung. Denn genau wie dein Körper kann auch sie deine Aufmerksamkeit nur durch das Zufügen von Schmerz gewinnen.


    Du (ja, DU!) verfügst über die Fähigkeit, der Erde zu helfen; dein Körper hat die Fähigkeit, die Erde zu unterstützen. Und wenn du diese nicht einsetzt, sobald dich die Erde darum bittet, reagiert dein Körper mit Schmerz.


    Nach der Fukushima-Katastrophe bekam ich in der Praxis viele Anrufe von Menschen, die über Schmerzen in der Brust klagten. Und das Einzige, was zur Linderung ihrer Hustenanfälle führte, lag darin, diese Fragen zu stellen und die Tatsache zu akzeptieren, dass ihre Körper etwas dazu beizutragen versuchten, die Probleme der Erde, der Meere und der von der radioaktiven Bestrahlung betroffenen Menschen in diesem Teil der Welt zu verbessern.


    Ja, jetzt kannst du ruhig einen Psychiater rufen. Nenn mich verrückt, nenn mich geistesgestört. Es hat mich auch UNGLAUBLICH überrascht, als ich zum ersten Mal davon hörte. Aber es hat FUNKTIONIERT und die Symptome dieser Menschen positiv beeinflusst. Auch wenn viele unter euch eher von einem »Placeboeffekt« sprechen oder es unter Zauberei verbuchen würden.


    Andererseits gibt es vermutlich auch viele, die das hier lesen und einräumen: »Oh mein Gott, was heißt denn verrückt! Endlich spricht hier mal jemand aus, was ich schon die ganze Zeit über geahnt habe.« Für euch ist dieses Buch geschrieben. Engstirnige


    Leute können die Welt nicht verändern. Vielmehr bewahren sie alles, was Begrenzungen aufrechterhält. Die Kuhmenschen dieser Welt haben dem Rest von uns schon viel zu lange weismachen wollen, dass wir falsch liegen, und sind damit durchgekommen.


    Meiner Meinung nach ist es jetzt an der Zeit, dass die Träumer unter uns, die wahrhaft den Wunsch nach Veränderung haben, auch das entsprechende Werkzeug erhalten – egal, wie verrückt es anfangs erscheinen mag.


    Wie viel Schmerzen, Steifigkeit oder vorübergehende Störungen spürst du gegenwärtig in deinem Körper, die eigentlich von der Erde kommen beziehungsweise von den Menschen auf ihr, die deine Unterstützung benötigen oder verlangen? Alles, was dazu beiträgt, dass es so bleibt, bitte zerstöre und unkreiere es und lasse es jetzt los. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Die Erde hat uns Tausende von Jahren lang immer wieder beschenkt. Ist jetzt nicht die Zeit, alle diese Geschenke entgegenzunehmen?


    Und etwas zurückzugeben?

  


  
    


    WERKZEUG5


    Übe mit deinem Körper


    Herauszufinden, was dein Körper wirklich möchte, braucht Übung.


    Daran zu denken, dem Körper Fragen zu stellen, braucht ebenfalls Übung.


    Genauso braucht es Übung, die richtigen Fragen zu finden.


    Wusstest du, dass der Körper unglaublich viel Energie benötigt, um aufgenommene Nahrung zu verdauen? Denn zu behaupten, man gewinne Energie aus der Nahrung, ist fast schon gelogen. Du und dein Körper brauchen im Grunde viel weniger Nahrung, als man es uns bislang beigebracht hat.


    Wärest du in den nächsten Tagen bereit, wann immer du Hunger verspürst, spielerisch ein paar Fragen zu stellen, ohne dass du dich darum kümmerst, ob du es richtig machst?


    Beginne mit Ja-/Nein-Fragen, das ist am einfachsten. Denk daran: Die Antwort, die sich für dich »leichter« anfühlt, ist die, die für deinen Körper wahr ist. Hier einige Beispiele:


    Körper …


    Brauchst du etwas? Ja/Nein.


    Ist das deins oder gehört es zu einem anderen Körper?


    Brauchst du etwas zu essen? Ja/Nein.


    Wenn ja, ist das deins oder gehört es zu einem anderen Körper?


    Brauchst du etwas zu trinken? Ja/Nein.


    Ist das deins oder gehört es zu einem anderen Körper?


    Gibt es etwas im Kühlschrank, worauf du Lust hast? Ja/Nein.


    Ist das deins oder gehört es zu einem anderen Körper?


    Hast du Lust auf … Broccoli …? (Hier kannst du beliebig alles einsetzen, wonach dir gerade ist.) Ja/Nein.


    Ist das deins oder gehört es zu einem anderen Körper?


    Möchtest du etwas anderes? Ja/Nein.


    Ist das deins oder gehört es zu einem anderen Körper?


    Brauchst du Bewegung? Ja/Nein.


    Ist das deins oder gehört es zu einem anderen Körper?


    Brauchst du Berührung? Ja/Nein.


    Ist das deins oder gehört es zu einem anderen Körper?


    Brauchst du Sex? Ja/Nein.


    Ist das deins oder gehört es zu einem anderen Körper?


    Wisse: Wir fangen oft an zu essen, damit wir nicht der RAUM und die Leichtigkeit SEIN müssen, die wir beide wahrhaft sind. Wir erkennen diesen Raum nicht als uns selbst, sondern betrachten ihn vielmehr als etwas Falsches und tun alles, um wieder in die uns bekannte und vertraute Schwere hineinzukommen. In diesem Fall durch die Nahrungsaufnahme.


    Aber was wäre, wenn du der RAUM wärest? Und die Leichtigkeit?


    Alles, was du getan hast, um das Einnehmen des Raums, der du bist, mithilfe des Essens oder anderer Mittel zu verhindern, bitte zerstöre und unkreiere das jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.

  


  
    Beginne zu


    EMPFANGEN

  


  
    


    HINWEIS FÜR DEN LESER


    Den Stuhl fragen


    Ich würde jetzt gerne etwas mit dir ausprobieren …


    Wie wäre es, wenn du das Bewusstsein des Stuhls, auf dem du gerade sitzt, darum bitten würdest, es deinem Körper bequemer zu machen?


    Stelle diese Frage.


    Ist es bequemer geworden?


    Die meisten Menschen empfinden es so.


    Ist das etwa verrückt?


    Hättest du es gerne früher gewusst?


    Bewusstsein ist Teil des großen Ganzen. Obwohl du es normalerweise gar nicht wissen willst, bist du eins mit allem.


    Du bist der Raum zwischen den Molekülen (und Atomen) deines Körpers. Der Teil des Atoms, der fest erscheint, macht lediglich 0,0001 Prozent des ganzen Atoms aus.


    Der Rest besteht aus Raum und Möglichkeiten und Bewusstsein … Du …


    Was wäre, wenn der Raum zwischen den Molekülen und dem Bewusstsein deines Körpers der gleiche wäre wie der Raum zwischen den Molekülen des Stuhls?


    Und dieser der gleiche wie der Raum zwischen den Molekülen der Luft.


    Und dieser der gleiche wie der Raum zwischen den Molekülen der Wände.


    Und dieser wiederum der gleiche wie der Raum zwischen den Molekülen des Gebäudes.


    Und dieser der gleiche wie der Raum zwischen den Molekülen der Straße, der Erde und des gesamten Sonnensystems, der gesamten Galaxie und des gesamten Universums.


    Was das zu bedeuten hat?


    Dass du weitaus größer, weitaus verbundener, weitaus mehr im Zusammenhang stehst mit allem, als du es bisher geahnt hast. Du hast also weitaus mehr Möglichkeiten, als du je gedacht hättest. Jemals.


    Jemals.


    Wenn du diese umfassende Verbindung zulässt, führt es zu viel mehr Leichtigkeit, mehr, als du je für möglich gehalten hättest …

  


  
    4. Kapitel


    Bitte und du wirst empfangen


    Wie ist deine Einstellung gegenüber dieser Welt? Gibt es genügend für alle? Genügend Nahrung? Genügend Geld? Genügend Liebe? Genügend Raum? Genügend Freude? Oder gibt es immer nur eine begrenzte Menge, sodass du beispielsweise jemandem Liebe wegnimmst, wenn du welche bekommst?


    Denk mal einen Augenblick lang darüber nach.


    Deine Einstellung kreiert deine Wirklichkeit. Es ist nicht die Wirklichkeit, die deine Einstellung kreiert. Und wenn du die Einstellung hast, dass wir in einem Universum des Mangels und der Knappheit leben, welche Wirklichkeit kreierst du damit wohl?


    Ich habe die Einstellung und das Wissen, dass wir in einem Universum der vollkommenen Fülle leben. Denn in einem Punkt hatte die Bibel recht: Bittet, so wird euch gegeben. Ist das nicht verrückt – du musst einfach nur bitten, um zu empfangen?


    Aber wie? Wenn es so etwas wie ein »Wie« überhaupt gibt, dann ist es einfach deine Präsenz und die Bereitschaft, die Energie anderer Möglichkeiten zu empfangen. Sobald du die Gesamtheit des Empfangens bist, lässt du alle deine Barrieren fallen und empfängst alles. Ausnahmslos. In Leichtigkeit, Freude und Herrlichkeit empfängst du das Gute, das Schlechte und das Hässliche. Nun haben viele von uns damit jedoch ein kleines Problem …


    Wenn wir heute um eine Million Euros bitten und sie morgen nicht aufgetaucht sind, sagen wir: »Ach, das Universum funktio niert nicht, ich habe mich getäuscht, ich mache das alles total falsch.«


    Aber das Universum muss sich erst einmal buchstäblich umorganisieren, damit du bekommst, wonach du gefragt hast. Und damit beginnt es bereits in dem Moment, in dem du deine Bitte äußerst. Wenn sich dein Wunsch jedoch nicht gleich erfüllt, dann lamentierst du: »Oh, meine Bitte wird nicht erfüllt.« Dann stellt das Universum seine Bemühungen natürlich ein, denn du hast ja beschlossen, dass der Wunsch nicht erfüllt wird. Und diese Einstellung kreiert deine Wirklichkeit, die sich in der Folge zeigt.


    Wir schreien also unsere Schlussfolgerung ins Universum: »Mein Wunsch wird nicht erfüllt!« Das Universum hört höflich zu und gehorcht brav.


    Stattdessen könnten wir doch auch fragen (immer diese verdammten Fragen):


    »Erfüllt sich meine Bitte vielleicht auf ganz andere Weise, als ich je gedacht hätte? Wie kann es jetzt noch besser werden?«


    Bitte versteht, meine lieben Freunde …


    Es kommt immer ganz anders, als man denkt.


    Immer!


    Deine Vorstellung von der Art und Weise, wie sich dein Wunsch erfüllen soll, beruht auf deinen Werturteilen und nicht auf dem Bewusstsein, dass sich die Erfüllung deines Wunsches eventuell ganz anders darstellen könnte. Deine Werturteile hindern dich daran, die Wunscherfüllung auch anders wahrzunehmen. Alle diese vorgefassten Meinungen darüber, wie sie auszusehen hat, sind genau der Grund, warum sich deine Wünsche nicht erfüllen.


    Hast du das verstanden? Oder willst du es dir lieber noch einmal durchlesen?


    Warum fängst DU nicht damit an zu empfangen? Ja – genau Du.


    Wonach sehnst du dich? Danach, gesehen zu werden? Gehört zu werden? In deiner Gesamtheit angenommen zu werden? Oh ja! Ich kann deine Gedanken bereits hören:


    »Natürlich! Blöde Frage. Wenn ich einfach angenommen werde, dann wird alles gut; dann werde ich anerkannt und wertgeschätzt. Dann existiere ich.«


    Hier kommt jetzt meine Frage. Ich werde sie erst einmal flüstern: Wie wäre es mit Empfangen? Lauter?


    WIE WÄRE ES MIT EMPFANGEN?


    Dann sagst du: »Aber ich empfange doch. Klar empfange ich. Empfangen ist doch überhaupt kein Problem. Wenn mir jemand etwas geben will, nehme ich es natürlich in Empfang. Ich liebe es zu empfangen. Nein, nein, nein, mit dem Empfangen habe ich nicht das geringste Problem.«


    Fühlt sich sonst noch jemand etwas schwer? Nur die wenigsten können wirklich empfangen. Ist euch das schon mal aufgefallen? Und ob ihr es glaubt oder nicht, das trifft auch für viele von euch zu, die ihr dieses Buch jetzt gerade lest.


    Überleg doch nur mal kurz:


    Du warst immer der Kompetenteste von allen, wolltest jedoch ständig beweisen, dass du es nicht bist. Da du aber immer wusstest, dass kein anderer so fähig ist wie du, warst du immer bereit, allein zu sein, alles allein zu machen, auch wenn du dabei gedacht hast, du bräuchtest die anderen. Was aber doch selten der Fall war.


    Mit dieser Einstellung ist es sehr schwer zu empfangen. Dabei geht es nämlich eher darum, die Kontrolle zu behalten und Dinge zu erzwingen.


    Empfangen ist etwas vollkommen anderes.


    Sagen wir mal als Beispiel, dass du in einem kleinen Land im Norden Europas lebst. Die Hälfte des Jahres über ist es finster und saukalt. Nehmen wir einfach mal Schweden, nur so zum Spaß.


    Stell dir jetzt vor, du wachst morgens auf und es ist der erste Frühlingstag.


    Wie fühlt sich das an?


    Nach sechs Monaten dieser verdammten eiskalten Dunkelheit wirst du dich vermutlich so lebendig fühlen wie nie zuvor. Und denkst dabei: »Oh Sonne … Sonne. Sagenhaft!«


    Du gehst raus bei den Minusgraden, trinkst Cappuccino und hältst lächelnd das Gesicht immer schön in die Sonne. Es ist so kalt, dass du deinen Atem sehen kannst … aber wen kümmert das schon? Auch diesen Winter hast du wieder überstanden! Und das ist so ein Gefühl wie: »Mein Gott, ich bin wieder lebendig! Zeig’s mir, Schätzchen! Zeig’s mir richtig! Ich bin ganz heiß!«


    Stell dir nun das Kontrastprogramm vor, ein Morgen mitten im Winter.


    Du wachst auf und denkst: »Wieso muss ich hier sein? Kann ich die Schlummertaste des Weckers nicht vielleicht noch 27 Mal drücken? Oder mich für heute krankmelden? Nein, das geht nicht. Der Chef würde ahnen, dass ich lüge.«


    Dann gehst du aus dem Haus, in der Hoffnung, dass dich keiner sieht und keiner anspricht. Du hast einen richtig schlechten Tag.


    Merkst du, dass das zwei völlig unterschiedliche Qualitäten sind, durch die Welt zu gehen? Von welcher Qualität möchtest du mehr erleben?


    Bei der ersten geht es um das unendliche Empfangen. In der Energie des Frühlingstages kannst du alles empfangen, Geld, Men schen, Liebe, Sex und Beziehungen, was auch immer du dir wünschst.


    Die zweite ist allerdings die, für die wir uns viel öfter entscheiden, nämlich die Einstellung: »Nein, ich werde nichts empfangen, von keinem. Ich bin in meiner eigenen kleinen Welt und das reicht vollkommen. Ich bleibe hier, ziehe da noch eine Mauer ein und dort auch eine und schotte mich vollkommen ab. Dann … fühle ich mich sicher.«


    In dieser Wirklichkeit gibt es tatsächlich nicht viel zu empfangen. Im Grunde ist sie vollkommen darauf ausgerichtet, das Empfangen auszuschließen. Stattdessen beruht alles auf: »Wenn ich dir das gebe, was bekomme ich dafür?« oder »Wenn ich das annehme, was muss ich dann zurückgeben?«


    Es gibt jedoch eine Alternative. Als unendliches Wesen – welches du ja wahrhaft bist – kannst du alles empfangen. Alles! Fühlt sich das leichter an? Es ist nur so … du musst dich dafür ENTSCHEIDEN.


    Alles, was dich daran hindert, dich dafür zu entscheiden, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Und übrigens, so etwas wie ein Geldthema gibt es nicht. Alle »Geldthemen« entstehen durch das, was du nicht bereit bist zu empfangen.


    [image: ]


    Einer meiner großartigsten Lehrer


    In dieser Wirklichkeit musst du dich immer wieder gezielt an deine Entscheidung für das Empfangen erinnern. Denn da es uns nie beigebracht wurde, sind wir es nicht gewohnt.


    Hier eine kleine Geschichte aus meinem Leben: Ich besitze ein Pferd, das phänomenalste Wesen, dem ich je begegnet bin. Sein Name ist Playboy.


    Es ist ein ehemaliges Rennpferd und gehörte ursprünglich meinem Freund Gary. Als ich Gary (und Playboy) seinerzeit einmal besuchte, konnte ich noch nicht besonders gut reiten und wäre nie auf die Idee gekommen, das Pferd zu besteigen. Aber der Hengst, der auf der Koppel herumlief, machte immer wieder direkt vor mir halt und nickte mit dem Kopf. Dann lief er weiter, kam zurück, nickte. Direkt vor meiner Nase.


    Gary suchte damals einen Käufer für Playboy, fand aber keinen. Auf einem Ausritt fragte ich ihn: »Gary, kann ich ihn mal reiten?« Wir befanden uns auf einem Wanderpfad weitab von jeder Zivilisation.


    Normalerweise galoppierte Playboy immer auf und davon, sobald er jemanden auf dem Rücken hatte. Und ich war, wie gesagt, alles andere als ein geübter Reiter. Deshalb zögerte Gary, meiner Bitte nachzukommen. Schließlich willigte er aber doch ein.


    Also kletterte ich auf Playboy, hielt die Zügel so lang, dass sie quasi bis auf den Boden reichten und hatte dadurch natürlich keinerlei Kontrolle über das Pferd.


    Playboy drehte den Kopf, schaute mich an und dachte offenbar: »Mein Reiter.« Ich wiederum schaute von seinem Rücken aus auf ihn herab und dachte: »Mein Pferd.«


    Ich brachte ihn in einen leichten Galopp und wir machten hopp, hopp, hopp … Es war ein wunderschöner, leichter, geschmeidiger Galopp, bei dem Playboy vollkommen auf mich einging. Als wir in eine Kurve kamen, wäre ich um ein Haar aus dem Sattel geflogen, aber er schob sein Hinterteil irgendwie unter meinen Allerwertesten, damit ich nicht herunterrutschte. Ein unglaubliches Pferd, ein unglaubliches Wesen.


    Mir kamen beim Reiten doch tatsächlich die Tränen. So etwas hatte ich noch nie erlebt. Ich finde noch heute nicht die richtigen Worte dafür.


    Stell dir vor, du kennst jemanden, dem du vollkommen vertraust und der tief in deine Seele blickt und alle Aspekte deines Wesens vollkommen annimmt – ohne jegliches Urteilen und ohne jegliche Projektion. Es war das Gefühl, vollkommen geliebt zu werden, vollkommen aufgehoben zu sein, voller Akzeptanz, ohne jede Bewertung. Explosionsartig löste sich jedes Urteilen in meinem Kopf auf. Alle Gedanken verschwanden. Alle Bedürfnisse waren dahin.


    Mittlerweile weiß ich, dass ich an jenem Tag eine Erfahrung des wahren Seins hatte. Ein Gefühl des Einsseins, in dem alles existiert und nichts bewertet wird. Aber es ging nicht nur um Tränen und Raum, es hat auch unglaublich SPASS gemacht! Und intensiv war es!


    Es war wie der Ritt auf einer Rakete aus Nicht-Wertung in ein Universum des einfachen, nicht-bewertenden, freudvollen, ausgedehnten Seins. Ich weiß nicht, WIE es geschah (und es ist mir auch egal). Ich weiß nur, DASS es geschah.


    Seit dieser Erfahrung weiß ich, was im Leben alles möglich ist und dass das Universum uns beschenken will. Wir müssen uns lediglich dazu entschließen – also bereit sein zu empfangen – und es sich dann zeigen lassen.


    Alles, was dich daran hindert, es zu empfangen, bitte zerstöre und unkreiere es AB SOFORT. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Trotz der Verbundenheit, die ich mit Playboy empfand – und empfinde –, war ich lange Zeit nicht bereit, etwas von ihm zu empfangen, zumindest nicht in all meinen Facetten. Einen Teil von mir hatte ich noch abgetrennt, als ob ich diesen Teil, der mich definierte, auf diese Art erhalten konnte. Aber euch ist so etwas bestimmt vollkommen unbekannt, oder???


    Vor ein paar Jahren bekam Playboy Krebs. Angesichts meiner eng getakteten Reisepläne und meiner Weigerung, von ihm zu empfangen, hatte er offenbar entschieden, sich lieber vom Acker zu machen, als sein Leben auf diese Art zu fristen.


    Er lässt keinen anderen Reiter auf seinen Rücken. Er ist mein Pferd und ich bin sein Reiter. So ist das. Nachdem er nun mein Pferd geworden war, ließ Playboy Gary einmal auf sich reiten, damit er mir eine bestimmte Reitmethode zeigen konnte. Mein Freund durfte ihn in der Reithalle dreimal im Kreis herumführen, aber dann blieb Playboy einfach stehen. Als ob er Gary sagen wollte: »Jetzt reicht es, du kannst absteigen. Lass Dain wieder rauf.«


    Als Playboy nun an Krebs erkrankte, fragten ich und ein paar andere Leute ihn: »Können wir irgendetwas tun?« Er antwortete: »Ja, ich wünsche mir, dass Dain mich einmal die Woche reitet. Wenn es bei ihm aber nur einmal im Monat geht, lasse ich auch den Trainer einmal die Woche auf mir reiten.« »Gut«, gab ich zurück, »wird gemacht.«


    Playboy fügte hinzu: »Ach, eins noch: Du musst anfangen, von mir zu empfangen, sonst bin ich weg.« Seinerzeit verstand ich nicht genau, was er mir damit sagen wollte. Da mir aber die Access-Werkzeuge zur Verfügung standen, konnte ich eines davon anwenden: ICH BAT PLAYBOY, MIR ZU ZEIGEN, was er meinte, da ich keinen blassen Schimmer hatte.


    Kurz danach musste ich nach Europa reisen. Ich hatte dort Sitzungen über Sitzungen, Meetings über Meetings, Sitzungen über Meetings, Meetings über Kurse, Kurse über Sitzungen ohne Ende. Ich hörte nicht auf meinen Körper und erkrankte. Normalerweise funktioniere ich wie eine interessante Mischung aus Sonne, einem Sechsjährigen und dem Duracellhasen. Aber nur weil ich das so kann, heißt das nicht, dass das die beste Option ist.


    Mein Körper sagte mir laut und deutlich, was er brauchte. Ich musste anfangen zu empfangen: alle meine Mauern niederreißen und von meinem Pferd, von der Erde, von den Menschen und von allem, was mich umgab, empfangen, von allen, die bereit waren, mich und meinen Körper zu beschenken.


    Ich lag im Bett, legte die Hände auf meinen Körper und sprach mit meinem Pferd. Ich weiß, das klingt etwas seltsam. Aber ich tat es und sagte in etwa: »Gut, Playboy, offenbar gibt es etwas, was du mir schenken willst – also, die Annahme welchen Präsentes habe ich bislang verweigert?« Dann wendete ich POD und POC an, um alles aufzulösen, was mich daran hinderte zu empfangen – was auch immer es sein mochte.


    Eine Energie des Seins, der Präsenz, der Freundlichkeit, der Zuwendung, der Liebenswürdigkeit und der Lebensfreude erfüllte meinen Körper und ich rief: »Oh Sch***e, alldem habe ich mich tatsächlich in den letzten acht Jahren verweigert?!?!?«


    Verweigert.


    Mehr als zehn Jahre lang übe ich mich nun schon kontinuierlich im Annehmen, bei allem, was ich tue. Es geht immer darum, mehr anzunehmen, mehr zu erfahren, mehr wahrzunehmen und mehr zu sein.


    Und trotzdem habe ich nicht erkannt, wie sehr ich das Annehmen abgelehnt habe.


    Gibt es etwas (oder vielleicht vieles), was du immer noch nicht bereit bist anzunehmen?


    Wärest du bereit, mit der Verweigerung aufzuhören? Sofort? Dem Universum gegenüber? Den Menschen in deinem Umfeld gegenüber, die dir gerne etwas schenken wollen?


    Mir gegenüber?


    Auch wenn du nicht weißt, wie das aussieht oder wie es gehen soll?


    Alles, was das nicht zulässt, bitte zerstöre und unkreiere es. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.

  


  
    


    WERKZEUG6


    Das Universum steht hinter dir


    Wärest du bereit, den Tag allmorgendlich mit der Frage zu begrüßen:


    Wer bin ich heute und welche großartigen, herrlichen Abenteuer kann ich heute erleben und EMPFANGEN?


    Was müsste geschehen, damit du alles bekommst, was du dir für dein Leben wünschst? Suche nicht nach einer Antwort, sondern empfange einfach deren Energie. Frage dich nun, ob du bereit bist zu empfangen, ohne bereits vorwegzunehmen, was du empfangen müsstest, damit sich dein Wunsch erfüllt.


    Bist du bereit zu empfangen – ohne Projektionen, Erwartungen, Trennungen, Schlussfolgerungen, Bewertungen, Zurückweisungen oder Antworten darauf, was oder wie es zu sein hat?


    Alles, was dich daran hindert, es geschehen zu lassen, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Was also ist wahrhaft für dich möglich? Was würdest du verändern wollen, wenn du wüsstest, dass das Universum auf deiner Seite ist?


    Es ist es nämlich. Das Universum ist vollkommen auf deiner Seite. Es stärkt dir den Rücken.


    Und tief im Inneren weißt du das auch. Du hast es immer gewusst. (Selbst wenn es tief in dir verborgen in einem dunklen, wenig beachteten, kaum eingerichteten, endlos langen Flur in dir ist.)


    Bist du bereit, die Energie dieses WISSENS jetzt zu empfangen?


    Alles, was dich daran hindert, das zu empfangen, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. 1 … 2 … 3! Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Das Universum steht hinter dir. Es ist sein Wunsch, dich zu beschenken. Ja, dich.

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Was wäre, wenn alles, wofür du dich entschieden hast, im Grunde richtig war?


    Vielleicht spielst du jetzt mit dem Gedanken, dieses Buch zur Seite zu legen.


    Wenn das deine Entscheidung ist, dann nur zu!


    Was wäre, wenn es etwas Richtiges an allem gäbe, wofür du dich entschieden hast?


    Was wäre, wenn es für dich genau richtig wäre, mit dem Weiterlesen an dieser Stelle aufzuhören?


    Ich bewerte so etwas nicht.


    Auch wenn du denkst, ich würde es tun. Dem ist jedoch nicht so.


    Das Tolle dabei ist, dass du jederzeit weiterlesen kannst, vielleicht erst in zehn Jahren, vielleicht aber auch schon morgen.


    Wie kann es jetzt noch besser werden?


    Du kannst dieses Buch auch schreddern und dich trotzdem zu einem anderen Zeitpunkt für die ENERGIE DIESES BUCHES entscheiden.


    Nun, wie kann es jetzt noch verrückter werden?

  


  
    Die Macht der


    ANTEILNAHME

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Was, wenn wir alle schlafende Riesen wären?


    Was wäre, wenn wir diese VERBLÜFFENDE Fähigkeit und Macht hätten – sich diese nur ganz anders darstellen würden, als wir es erwartet haben?


    Was, wenn deine größte Stärke nicht in der Gewalt, den Gemeinheiten und der Wut liegen würde, die du zu bieten hast?


    Was, wenn deine größte Stärken deine Freundlichkeit, deine Liebenswürdigkeit, deine Zuwendung wären sowie der Raum des unendlichen Erlaubens, der du bist?


    Bist du dir bewusst, dass deine Entscheidung, so zu sein, dazu führt, dass es auch keine Bewertungen mehr gibt?


    Klingt das mehr nach dir?


    Was, wenn wir alle schlafende Riesen wären? Ja, auch du.


    Stell bitte Tag für Tag die Frage:


    Wofür würde ich mich spontan entscheiden, wenn ich mich heute wirklich um mich und um die Welt kümmern würde?


    Dann wird sich dein Leben definitiv verändern.

  


  
    5. Kapitel


    Womöglich gehört Anteilnahme zum Kern deines Wesens?


    Lass mich dich für einen Augenblick in die Vergangenheit entführen … Du bist wieder Teenager … in einem Körper, der irgendwie noch nicht so recht passt … nach den richtigen Worten suchend … mit ständig schwelenden Gefühlen und Emotionen. Diese herrlichen Jahre absoluter Seligkeit, Leichtigkeit und Freude haben wir alle erlebt …


    Erinnerst du dich an die vier Worte: »Es ist mir egal«?


    Denk an eine der vielen Situationen, in denen du diese Worte zu dir selbst gesagt hast, zu deinen Freunden, deinen Eltern, deinen Lehrern, und du dich damit selbst als süßen Jungen oder süßes Mädchen mal wieder abgelehnt hast …


    Aber war es dir wirklich egal? Natürlich nicht.


    Es hat dir sehr viel mehr ausgemacht, als du es jemals zugeben hättest – auch dir selbst gegenüber.


    Dieses Verhalten kennen wir von Teenagern.


    Was, wenn das immer noch wahr wäre?


    Was, wenn es dir viel mehr ausmacht, als du es dir bisher eingestehen wolltest? Viel mehr, als du zugeben wolltest, anderen oder auch nur dir selbst gegenüber? Und in welchem Maß hast du entschieden, es wäre die Anteilnahme, die dir all die Probleme einbrockt? Und die dich schwächt? Und die für deinen Schmerz verantwortlich ist?


    Mein Freund, nicht die Anteilnahme ist für deinen Schmerz verantwortlich. Der Schmerz entsteht vielmehr dadurch, dass du dich von deiner Anteilnahme – für dich und andere – abgeschnitten hast.


    Die Anteilnahme ist immer das Erste, was wir versuchen abzustellen, sobald wir den Eindruck bekommen, dass uns jemand verletzen will.


    Es ist viel leichter, jemanden zu bewerten und daran zu denken, was er alles falsch gemacht hat (damit man einen Grund hat, ihm nicht nah sein zu müssen), als die eigenen Mauern niederzureißen und zu sagen: »Weißt du was, es fällt schwer, das zuzugeben, aber ich bete dich einfach an. Ich vergöttere dich und es tut mir sehr weh, dass du diese Nähe, die ich gerne zu dir hätte, nicht magst. Das ist das eigentliche Thema, um das es geht. Deshalb verurteile ich dich, setze dich ins Unrecht und versuche mich von dir abzusondern.«


    Hast du jemals versucht, jemandem so etwas zu sagen? Was würde passieren? Sein ganzes Innenleben würde einfrieren; er würde dich anschauen, als ob du von einem anderen Stern kämest. Und er würde vermutlich dahinschmelzen – und so sanftmütig werden, wie er es schon immer sein wollte. Nur dass es ihm nie ganz geheuer war.


    Leider verhält sich niemand so. Das liegt nicht daran, dass wir es nicht können, sondern dass wir gelernt haben, es nicht zu tun. Wir haben das Gefühl, dass wir uns um Menschen, die sich gegen diese Sanftmut verschließen, nicht kümmern können. Das Problem ist, dass du dich doch kümmern willst beziehungsweise gar nicht damit aufhören kannst. Es ist eine Lüge, wenn du dir denkst: »Ach, die anderen sind mir doch egal.«


    Wen vernichtest du, wenn du dich so verhältst? Dich. Du hast gerade aufgehört, dich selbst ernst zu nehmen, wenn du es für bare Münze nimmst, dass du dich nicht um die anderen küm mern willst. Dich nicht um die anderen zu kümmern schaffst du nur, indem du dein Bedürfnis danach aufgibst, was DICH dann jedoch auch trifft. Außerdem … es funktioniert sowieso nicht!


    Was wäre, wenn du es nicht tätest? Was, wenn du die Einstellung hättest: »Ganz gleich, was ist, ich werde trotzdem auf mich achten. Und ich werde auch dabei bleiben, völlig unabhängig davon, wofür sich die Leute in meinem Umfeld entschieden haben.« Nur so erlaubst du dir, dich an deiner Wirklichkeit zu erfreuen – indem du bereit bist, dich tatsächlich so sehr zu kümmern, wie es dir entspricht, und dich nicht davon abzuschneiden – unabhängig davon, wie sich die anderen entschieden haben.


    Denn das würde bedeuten, dass du dann auf dich selbst achtest.


    Alles, was du bisher unternommen hast, um dir selbst zu beweisen, dass es dir egal ist und du dir nicht eingestehst, dass es dir nicht egal ist – auch gegenüber Menschen, die dich verletzen – bitte zerstöre und unkreiere das alles jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    [image: ]


    Wir sind Wesen des Einsseins


    Du musst die Lüge, dass dir alles egal ist, irgendwann überwinden, wunderschönes Wesen. Dass du glaubst, dir sei alles egal, heißt nicht, dass irgendetwas an dir falsch oder schlecht wäre. Du hast es einfach von Kindesbeinen an so gelernt. Die meisten Menschen haben sich dafür entschieden, damit sie nicht erkennen müssen, wie wahrhaft anders sie sind und wie wahrhaft anders sie sich die Welt wünschen.


    Viele haben es sich ihr gesamtes Leben lang reingezogen: Sie wollten nicht anerkennen, wie gerne sie sich kümmern und wie viele Menschen es gibt, die sich weigern, diese Qualität zu empfangen – und weiterzugeben.


    Wie viel Anteilnahme warst du bisher nicht bereit zu empfangen?


    Wie viel Anteilnahme warst du bisher nicht bereit zu sein?


    Erkennst du es bitte an?


    Erkennst du bitte an, dass das nicht das wirkliche Du ist?


    Und dass es für dich nicht wahr ist?


    Du wünschst dir etwas anderes.


    Sonst würdest du dieses Buch nicht lesen. Du wünschst dir etwas anderes, als dich von deiner Anteilnahme abzuschneiden, damit du in dieser Wirklichkeit leben kannst. Du weißt, dass etwas Größeres möglich ist.


    Erkennst du das bitte an? Was auch immer dazu nötig ist. Bist du jetzt bereit dazu?


    Alles, was das behindert, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Übrigens gehen für dich selbst zu sorgen und Freude zu empfinden Hand in Hand. Dich von deiner Zuwendung dir selbst und anderen Menschen gegenüber abzuschneiden funktioniert nicht.


    Es funktioniert nicht!


    Wir können es nicht tun und dabei weiter Freude empfinden. Wir können es nicht tun und dabei Fülle erleben. Wir können es nicht tun und uns dabei verbunden fühlen. Wir können es nicht tun und dabei Möglichkeiten kreieren. Anteilnahme ist mit das Wichtigste, was in dieser Wirklichkeit fehlt. Würde sich unsere Welt so anfühlen, wie sie es augenblicklich tut, wenn jeder Erdenbürger für sich selbst und für andere sorgen würde? Gäbe es Völkermord? Oder Krieg?


    Wie wäre es, wenn du darum bitten würdest, dass sich das ganze Spektrum deiner Anteilnahme für dich und andere jetzt zeigen möge, komme was wolle? Fordere es ein, auch wenn es Tausende von Jahren dauert … eine Woche … oder wenn es sich sofort zeigt.


    Sofort.


    Zerstöre und unkreiere bitte alles, was dich daran hindert, die echte Zuwendung dir selbst gegenüber, die dir Freude am Leben gibt, anzunehmen – und zu sein. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Hast du gelernt, dich über Menschen zu ärgern?


    Dies musst du verstehen: Du bist das Einssein (in dem alles existiert und nichts bewertet wird). Das bist du. Wenn du in die Trennung gehst, hörst du auf zu existieren.


    Und glaube mir, an diesem Thema habe ich auch noch zu arbeiten. Ich bin keineswegs ein Aushängeschild für Bewusstheit, falls du das gedacht hast.


    Hier ein etwas albernes Beispiel dazu, besonders wenn es um das Einssein geht …


    Ich hatte mich mit einer Freundin zum Kaffeetrinken verabredet. Und dann versetzte sie mich, ohne anzurufen. Ich hatte mir Zeit freigeschaufelt, hatte Pläne gemacht, und dann meldete sie sich einfach nicht. Stattdessen rief sie am nächsten Morgen an: »Tut mir leid, dass ich dich gestern Abend nicht angerufen habe. Ich habe bis spät gearbeitet und dann war ich zu müde.«


    Zunächst habe ich gedacht: » Du Miststück! Was fällt dir ein, meine kostbare Zeit so mit Füßen zu treten?!?!«


    Und genau so wollte ich zunächst auch reagieren. Weil es sich jedoch nicht gut anfühlte, stellte ich die Frage: »Wie wäre denn MEINE Einstellung in dieser Situation?« (Tipp: Wenn du dich für etwas entscheidest, was für dich wahr ist, fühlt es sich »gut« oder »leicht« an. Wenn du dich gegen deine Wahrheit entscheidest, dann fühlt es sich immer »schwer« an.) Nach ein paar Augenblicken erkannte ich: »Das bin nicht ich. Mir geht es besser, wenn sich jemand für das entscheidet, was er tun will, ob ich dabei nun involviert bin oder nicht.«


    Verrückt. Meine tatsächliche Einstellung hat mich selbst überrascht. Als ich zurückblickte, erkannte ich, dass ich diesen Standpunkt in jungen Jahren eigentlich immer gehabt hatte. Da es mir jedoch anders BEIGEBRACHT wurde, änderte ich meine Einstellung.


    Man würde mich unterbuttern, hat man mir gesagt – und ich habe es den Leuten abgekauft.


    Mir wurde gesagt, dass mich die Menschen ausnutzten. Somit lernte ich, mich über sie aufzuregen. Ich lernte, dass ich nicht einfach die ganze Zeit nett zu Leuten sein konnte, nur weil es sich für mich richtig anfühlte. Ich lernte, dass man in den entsprechenden Situationen verärgert reagieren muss.


    Hast du so etwas auch gelernt?


    Aber ist es auch wahr?


    Fühlst du dich dadurch leichter?


    Fühlst du dich dadurch mehr mit dir selbst verbunden?


    Fühlst du dich dadurch jemand anderem näher?


    Wenn du auch alle Fragen mit »Nein« beantwortet hast, könntest du vielleicht überlegen:


    Habe ich gelernt, es sei ein Zeichen für Anteilnahme, wenn ich bewerte?


    Habe ich gelernt, eher zu bewerten als Anteil zu nehmen?


    Habe ich gelernt, dass ich wahrhaft für mich sorge, wenn ich mich nicht mit anderen Menschen verbunden fühle und sie verurteile?


    Welche anderen Möglichkeiten habe ich, um mich leichter und zufriedener zu fühlen als mit meiner bisherigen Wahl?


    Es gibt andere Möglichkeiten, zu denen auch gehört, dass du für dich sorgst. Du musst einfach nur bereit sein, dich für sie zu entscheiden. Sobald du das getan hast, wirst du sie auch wahrnehmen können.


    Alles, was dich daran hindert, diese Möglichkeiten zu erkennen und dich für sie zu entscheiden, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Und dann hätte ich das noch für dich: Weißt du, was Einschüchterer am meisten einschüchtert?


    Wenn du dich nicht in die Wut, den Zorn, den Hass, die Verurteilung und Trennung hineinmanipulieren lässt. Menschen, die dich versuchen einzuschüchtern, verunsichert es sehr, wenn du dich weiterhin mit ihnen verbunden fühlst, unabhängig davon, wie sie sich verhalten. Es jagt ihnen Angst ein.


    Denn sie wissen in dem Fall einfach nicht, wie sie dich manipulieren und deine Knöpfe drücken können.


    Zurück zu dem Abend, an dem mich meine liebe Freundin versetzt hat, und unserem Telefonat am folgenden Tag. Nach allem, was man mir beigebracht hatte, hätte ich eigentlich beleidigt sein sollen, aber ich entschied mich für etwas anderes. Ich entschied mich, ich selbst zu sein. (Was übrigens innerhalb von Sekunden geht.) Vom Standpunkt dieses Ichs aus sagte ich: »Na Hübsche, wie geht’s so?«


    »Oh, hervorragend. Hör zu, das mit gestern Abend tut mir sehr leid. Ich hätte dich so gerne getroffen«, antwortete sie.


    Ich spürte, wie sich mein ganzes Wesen entspannte. Das war nämlich genau das Problem. Ich fühlte mich verletzt, weil ich dachte, sie wollte mich nicht sehen. Ich fühlte mich verletzt und wurde deshalb wütend, um meine Minderwertigkeitsgefühle zu vertuschen.


    Ich war richtig dankbar dafür, dass ich mir meine Verletzlichkeit eingestehen und mich anders verhalten konnte. Mir wurde klar, dass eine verärgerte Reaktion für mich einfach nicht funktionierte. Ich habe meinen Ärger nicht deshalb vermieden, weil es sich für meine Freundin nicht stimmig angefühlt hätte oder für sie von Nachteil gewesen wäre. Nein, für mich selbst hätte es nicht funktioniert, nicht für den jedenfalls, der ich gerne sein wollte.


    Wie viele Entscheidungen triffst du, die für dich eigentlich nicht funktionieren, von denen du jedoch gelernt hast, dass du sie treffen solltest? Bitte zerstöre und unkreiere das jetzt alles. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Hier eine noch viel interessantere Ansicht: Es tut deshalb weh, weil dich die anderen zurückweisen


    Bitte nimm zur Kenntnis: Wenn sich jemand dir gegenüber mies verhält, tut das deshalb weh, weil du zurückgewiesen wirst; der Betreffende will deine Zuwendung nicht annehmen, ebenso wenig wie er seine eigene Zuwendung annehmen will. Und das verletzt dich.


    Es geht nicht darum, dass derjenige dir wehtun will. Das interessiert dich nicht die Bohne. Es geht eher darum, dass du das Leid und den Schmerz, die du in der Welt wahrnimmst, gerne auflösen würdest. Egal, wie dich jemand behandelt, du empfindest trotz dem Anteilnahme. Unabhängig davon, ob es sich um Missbrauch, Belästigung, Gemeinheiten, Verurteilung, Unfreundlichkeit, Diebstahl oder sonst was handelt, du empfindest Anteilnahme.


    Allerdings glaubst du, das sollte nicht so sein.


    Nach dem Motto: »Oh, sie haben mir so Unrecht getan, also sollten sie mir am A… vorbeigehen.«


    Du übst dich in Gleichgültigkeit, ein Leben lang. Aber tief in deinem Inneren ist dir überhaupt nichts egal, bis auf den heutigen Tag nicht!


    Alles, was dich dazu verleitet hat zu glauben, dass du anderen gegenüber gleichgültig bist, wo du es doch gar nicht sein kannst, lasse es jetzt bitte los. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Bitte versuche, nicht zu bewerten … alles ist lediglich eine interessante Ansicht. Das nenne ich auch »Erlauben«: Alles, wofür sich jemand entscheidet (dich eingeschlossen), ist lediglich eine interessante Ansicht. Du kannst der Unterschied sein, der Veränderung zulässt.


    Deine Anteilnahme ist viel zu groß und auch du bist viel zu groß, als dass du irgendjemanden oder irgendetwas ausschließen könntest!


    Wenn du es doch tust, wenn du dich von anderen Menschen abschneidest und so tust, als wäre dir alles egal, dann schneidest du dich auch von dir selbst ab. Deshalb fühlt es sich so furchtbar an.


    Wärest du bereit, für dich selbst zu sorgen, und wärest du bereit, so anders zu sein, dass du praktisch nur noch aus Anteilnahme und Raum bestehst und der Welt dadurch zeigen kannst, dass so etwas möglich ist?


    Wie wäre es, wenn du über diese große Kraft der Anteilnahme und der Dankbarkeit verfügen und sie VERKÖRPERN würdest?


    Kann es sein, dass du am liebsten in jedem Augenblick deines Lebens Dankbarkeit und Anteilnahme empfinden würdest? Dankbarkeit für alles, was der Moment gerade bringt, wo auch immer du bist und völlig unabhängig davon, in wessen Gesellschaft du dich befindest?


    Sehnst du dich danach nicht schon dein ganzes Leben lang?


    Uns wird beigebracht, nicht verletzbar zu sein.


    Uns wird beigebracht, gleichgültig zu sein.


    Uns wird beigebracht, nicht präsent zu sein.


    Uns wird beigebracht, nichts zu verschenken.


    Uns wird beigebracht, uns von allen und allem abzuschirmen und alles um uns herum zu kontrollieren, damit wir unseren Teil vom Kuchen abbekommen und nicht leer ausgehen – aber für 99 Prozent der Leute, die dieses Buch lesen, funktioniert das einfach nicht.


    Wenn es auch für dich nicht funktioniert, bist du jetzt bereit, dich für etwas anderes zu entscheiden?


    Was, wenn du du wärest, du aus Anteilnahme, Dankbarkeit, Freigebigkeit, Präsenz und Verletzlichkeit bestehen und genau den Unterschied machen würdest, den die Welt braucht?


    Probiere es einfach mal …
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    Was wäre, wenn du du wärest und du aus Anteilnahme, Dankbarkeit, Freigebigkeit, Ausdehnung, Präsenz und Verwundbarkeit bestehen würdest?
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    Fühlt sich das für dich leicht an?


    Ist es für dich wahr?


    Was weißt du?


    Wofür würdest DU dich gerne entscheiden?
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    Du willst wissen, WIE du das alles sein kannst?


    Es gibt kein Wie.


    Verwirrend … ich weiß.


    Du musst nur einfordern, dass du so wirst, und dann eine Frage stellen. (Ja, schon wieder ein Frage.)


    Zunächst die Forderung:


    » Ganz gleich, was dazugehört, ich fordere, dass ich für mich selbst sorgen kann und dass ich für mich dankbar bin. Unabhängig davon, wie lange ich dazu brauche oder wie es sich ausdrücken mag, ich fordere, dass es geschieht – und zwar jetzt.«


    Dann fragst du:


    »Hey Universum, was erfordert es? Ich weiß nämlich nicht, was alles dazugehört, um in einem andauernden Zustand der Dankbarkeit, der Anteilnahme und der Ausdehnung zu leben, weil ich keinen Menschen kenne, der so lebt und weil es mir auch nie jemand beigebracht hat.«


    Du fragst das Universum, weil du keinen blassen Schimmer hast. Und glaube mir, es ist auch nicht deine Aufgabe, einen Schimmer zu haben, wundervolles, schönes Du. Dein Job ist es, aufrichtig darum zu bitten, dass es geschieht, und dann die Frage zu stellen.


    Wende dann das POC und POD auf alles an, was dem im Wege steht:


    Alles, was das Entstehen dieses andauernden Zustandes verhindert, zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Das Universum hört dich und jubelt:


    »Juhu!!! Endlich, du hast gefragt! Wow, das macht jetzt richtig Spaß!!! Nun können wir miteinander spielen! Du hast also keine Ahnung? Dann probier mal was aus. Für den Anfang zeige ich dir jetzt ein paar ganz einfache Schritte. In Ordnung?«


    An einigen Tagen wird es sehr leicht gehen, an anderen Tagen so schwer, dass du am liebsten vom Planeten springen möchtest … aber jetzt bist du erst mal unterwegs …


    Gib nicht auf …


    Jetzt ist der Zeitpunkt …


    Frage immer wieder …


    Und entscheide dich immer wieder …


    Und schreite ständig voran …


    Und alles, wonach du gefragt, worum du gebeten hast, tritt ein … (Bitte … bitte … egal, was passiert, bring den Mut auf, dich ständig weiterzuentwickeln … dann wird dich nichts mehr aufhalten … Du wirst vielleicht manchmal etwas langsamer, aber du wirst nie mehr wirklich stehen bleiben …)


    Wenn ich dir etwas wünschen – und schenken – könnte, dann, dass nichts und niemand dich daran hindert, dein Leben – und die Welt – so zu kreieren, wie du sie wahrhaft haben und erleben möchtest.


    Alles, was dich daran hindert, es entstehen zu lassen, und alles, was dich daran hindert, es zu empfangen, bitte zerstöre und unkreiere es. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Nicht von Bedeutung


    Wenden wir uns jetzt mal den Augenblicken zu, in denen du gedacht hast, dir wäre alles total egal …


    Meine Frage ist, ob es dir wirklich total egal war – oder warst du einfach nur clever genug, um der jeweiligen Situation KEINE BEDEUTUNG BEIZUMESSEN?


    Was, wenn du im Grunde viel bewusster wärest, als du es dir je zugestanden hättest?


    Jeder und alles, dem du eine hohe Bedeutung beimisst, haftet an dir. Du musst beurteilen, ob es gut oder schlecht, richtig oder falsch ist, ob es bleiben oder verschwinden soll, ob es um Geben oder Nehmen geht …


    Welche Freude!


    Du kannst eine tiefe Anteilnahme für jemanden empfinden und brauchst diese Person dennoch nicht zum wichtigsten Menschen in deinem Leben zu machen.


    Anteilnahme hat nichts mit Bedürftigkeit zu tun. Und auch nicht mit Bedeutsamkeit.


    Wahre Anteilnahme ist vollkommene Freiheit.

  


  
    


    WERKZEUG7


    Willst du die Wahrheit hören?


    Hier ist eines der einfachsten Access-Werkzeuge.


    Ich verwende es täglich – wenn ich ein Seminar gebe, bei der Arbeit und in meinen Beziehungen.


    Hier ist es:


    Willst du in der Lage sein, die Lügen der Menschen in deinem Umfeld zu erkennen?


    AUCH WENN SIE NICHT EINMAL WISSEN, DASS SIE LÜGEN?


    Frage einfach »Wahrheit?«, bevor du eine Frage formulierst.


    Du kannst es laut oder nur innerlich fragen. Das macht keinen Unterschied.


    Du und jeder andere im Raum werden wissen, ob die betreffende Person lügt oder nicht.


    Ob sie dich belügt – und sich selbst.


    Dieses kleine Instrument ist ausgesprochen nützlich.


    Es trägt sehr dazu bei, die Welt zu verändern.


    Aber probier es bloß nicht aus. Denn es würde mit Sicherheit deine Bewusstheit dafür schärfen, was um dich herum und in deinem Leben geschieht.


    Und das willst du ja schließlich nicht, oder?

  


  
    Phänomenal?


    BEZIEHUNGEN

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Eines der Großen Dinge …


    … denen wir alle verfallen sind, ist: Wir vermeiden es, uns zu verändern, damit wir unsere Verbindung zu anderen Menschen nicht verlieren.


    Es ist eine der größten Begrenzungen, die wir uns auferlegt haben. Sei dir dessen einfach bewusst.


    Möglicherweise ahnst du, dass du durch deine Entscheidung, dich zu ändern, eine Einladung für die Menschen wirst, die eine Veränderung wollen.


    Auch wenn es deine Verbindung zu ihnen verändert.


    Beachte, dass ich »verändern« sage. Etwas wird anders werden. Das kann bedeuten, dass du diese Menschen verlierst, es muss aber nicht so sein.


    Die Menschen, die keine Veränderung wollen, werden entweder einfach gehen, versuchen, dich ins Unrecht zu setzen, oder sich von dir trennen.


    Diejenigen, die wahrhaft Veränderung wollen, werden dir nichts vorwerfen. Vielmehr werden sie sagen: »Wow, wie machst du das nur? Du bist so anders geworden. Kann ich etwas davon abhaben?«


    Ach ja, und dann überlegst du dir vielleicht:


    Mit wem möchte ich lieber spielen, mit wem möchte ich meine Zeit lieber verbringen, wem meine Energie und Aufmerksamkeit zuwenden?


    Mit jemandem, der meine Veränderung ablehnt – oder mit jemandem, der sich von meiner Veränderung inspirieren lässt?

  


  
    6. Kapitel


    Bist du bereit, anders genug zu sein, um eine wunderbare Beziehung führen zu können?


    Auf diesem Planeten verbringen wir viel – sehr viel – Zeit und Energie mit den Themen Liebe und Beziehungen. Was sind wir doch für reizende, wunderbare Wesen.


    Bezüglich dessen, was wahre Liebe ist und was nicht, gibt es unendlich viele Werturteile, Einstellungen und Standpunkte. Wir suchen fast alle nach der perfekten Beziehung – auch wenn wir so tun, als wäre das nicht der Fall.


    Aber so wie ich das sehe, haben wir noch viele andere Möglichkeiten, miteinander zu sein! So unendlich viele.


    Uns wird jedoch nicht beigebracht, diese Möglichkeiten wahrzunehmen – sie sind nicht Teil dieser Wirklichkeit.


    Was wäre, wenn wir das ganze Paradigma von Beziehungen verändern könnten?! Wenn wir es so verändern könnten, dass es für uns alle funktioniert? Was, wenn es nicht länger um Kontrolle, Eifersucht, Neid, Recht und Unrecht gehen müsste? Wie wäre es, wenn es darum ginge, ein Geschenk füreinander zu sein?


    Bitte wisse, dass ich nicht versuche, dich ins Unrecht zu setzen.


    Nie und nimmer.


    Meine einzige Absicht besteht darin, dich zu einer vollkommen anderen Art des Seins einzuladen.


    Und nur du weißt, ob sie sich für dich leicht anfühlt.


    Nur du weißt, ob sie für dich wahr ist.
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    Ein vollkommen anderer Blick auf das Thema Beziehungen


    Ich persönlich weiß genau, wie man Beziehungen so richtig schlecht führt. Deshalb musste ich mich gerade mit diesem Bereich sehr intensiv auseinandersetzen, um zu schauen, was sonst noch möglich ist.


    Fangen wir doch mit einer anderen Definition von Beziehung an. Ich weiß, dass sie sich sehr anders anhören wird und du mich deshalb vielleicht für leicht verrückt erklärst. Willkommen im Club.


    Ich definiere Beziehung nämlich als den »Grad der Entfernung (beziehungsweise Trennung) zwischen zwei Objekten«.


    Warum? Weil die beiden Objekte voneinander entfernt sein müssen, damit sie miteinander in Beziehung treten können. Sonst wären sie eins und könnten nicht in Beziehung treten, weil sie ja nicht voneinander getrennt sind. Macht doch Sinn, oder?


    Nach dem, was eine wunderbare Beziehung ausmacht, habe ich lange gesucht und gesucht und gesucht. Und ich muss dir sagen: Es ist etwas ganz anderes als alles, was ich je von einer wunderbaren Beziehung gedacht hatte. In der Auseinandersetzung mit dem Thema musste ich feststellen, dass wir etwas anderes leben als das Ideal, das wir eigentlich alle sehnsüchtig anstreben.


    Das möchte ich ein wenig erklären …


    Wenn wir in einer Beziehung sind, müssen wir getrennt und eigenständig sein. Wenn du also etwas kreieren willst, bei dem du getrennt und eigenständig bist, musst du dann nicht die Trennung kreieren, um das zu erreichen?


    Hier ist noch etwas Verrücktes: In dieser Wirklichkeit beinhaltet die Vorstellung von Beziehung, dass du NUR ZU EINER PERSON eine hast, nämlich zu deinem Partner. Du selbst bist also davon ausgeschlossen. Den anderen schließt du nicht aus, bist andauernd nur dabei, zu geben, geben, geben, geben, bis du endlich müde wirst und feststellst, dass es so nicht funktioniert.


    Verstehst du, was ich meine? Eher schließt du dich aus, als dass du den Partner ausschließen würdest. Normalerweise funktioniert es so:


    ERSTENS:


    Du siehst den Menschen, von dem du denkst, dass du mit ihm eins werden willst. Zehn Sekunden lang nehmt ihr gegenseitig eure potenzielle Großartigkeit wahr. Juhu!!!


    ZWEITENS:


    Zehn Sekunden später bist du schon in der Bewertung und versuchst dich von jedem Teil von dir abzuschneiden – zu trennen –, der nicht mit den Werturteilen des anderen übereinstimmt (oder zumindest mit dem, was du für seine Werturteile hältst).


    DRITTENS:


    In dem Versuch, dich den Werturteilen deines Partners anzupassen, entfernst du dich immer weiter und weiter und weiter und weiter und trennst dich dabei immer mehr und mehr und mehr von dir selbst ab. Der Partner wiederum trennt sich auch mehr und mehr und mehr von sich selbst ab – in dem Versuch, deinen Werturteilen gerecht zu werden. Und dann wundert ihr euch, wieso alles allmählich auseinanderbricht. Das liegt daran, dass keiner von euch mehr der Mensch ist, der er zu Anfang der Beziehung war!


    So funktioniert es in den meisten Beziehungen.


    Ich möchte es gerne einmal anders betrachten. Deshalb stelle ich euch eine andere Sichtweise zu diesem besonderen Thema vor.


    ICH WEISS, dass wir uns für etwas anderes entscheiden und etwas anderes kreieren können.


    Aber damit das geschehen kann, müssen wir akzeptieren, was im Moment gerade präsent ist und was wir kreieren. Wir müssen akzeptieren, wo wir gerade stehen – auch wenn es schwierig, schmerzhaft oder unmöglich erscheint, das zu ändern. Sonst kommen wir nirgendwohin.
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    Kennst du jemanden, der eine wahrhaft wunderbare und einfühlsame Beziehung führt?


    Wahrheit? Denk mal kurz nach. Kennst du jemanden? Wenn ja, hast du Glück. Wusstest du, dass neunzig Prozent der Menschen lieber eine schlechte Beziehung haben als gar keine? (Solltest du zu den wenigen Ausnahmen gehören, die eine hervorragende Beziehung führen, dann betrifft dich das hier alles nicht.)


    Das liegt daran, dass sie sich dazugehörig fühlen, wenn sie eine Beziehung haben. In dieser Wirklichkeit versucht jeder dazuzugehören, alle suchen nach Vorteilen, nach dem Gewinn; ein Loser will niemand sein.


    In dieser wunderbaren Wirklichkeit gehörst du dazu, wenn du eine Beziehung hast. Du profitierst davon, wenn die anderen nicht denken, du seist ein Verlierer. Du gewinnst, wenn du einen Partner hast, mit dem du deine Sexualität leben kannst. Dann bist du ein Gewinner! Wobei es seltsamerweise unerheblich ist, ob du wirklich Sex hast oder nicht …


    Wenn du jemanden hast, mit dem du Liebe machen kannst, wenn du jemanden für den Geschlechtsverkehr hast, dann gehörst du in dieser Wirklichkeit qua definitionem zu den Gewinnern. Und als Gewinner will ja jeder gelten, oder? Ist das womöglich einer der Gründe, warum du eine Beziehung angestrebt hast, obwohl du eigentlich nicht unbedingt mit jemandem zusammen sein wolltest???


    Auf diesem Gebiet herrscht also wenig Aufrichtigkeit, weil jeder beweisen will, dass er kein Loser ist. Jeder will zeigen, dass er sich anpassen kann, dass er zu den Gewinnern gehört … Tolle Strategie. Sie ist ein wichtiger Grund dafür, dass wir andere und uns selbst belügen und verschweigen, was uns wirklich am Herzen liegt.


    Was wäre, wenn du das nicht mehr akzeptieren müsstest? Welche anderen Möglichkeiten würden sich dir dann auftun? Uns allen? Wie viele Beziehungen bist du schon eingegangen, die kein wesentlicher Beitrag zu deinem Leben waren, die dich jedoch vom Stigma des Alleinseins befreit haben? Nicht allein sein zu müssen ist übrigens ein weiterer Grund dafür, dass 90 Prozent der Menschen lieber eine schlechte als gar keine Beziehung haben.


    Wie geistesgestört ist das nur?


    Wessen Wirklichkeit akzeptieren wir da eigentlich? Wessen Wirklichkeit leben wir überhaupt?


    Wer bringt als Erster den Mut auf zu sagen: »Hey, ich entscheide mich aber anders. Ich entscheide mich für mich.« Das Verrückte dabei ist: Die Menschen, die sich so entschieden haben, konnten endlich die Beziehung erleben, die für sie stimmig war. Auch wenn ihr Beziehungsmodell ganz anders geartet war als das, was ihnen beigebracht wurde und wofür sie sich nach Ansicht der anderen hätten entscheiden sollen.


    Klingt das interessant für dich? Wenn ja … alles, was dich daran hindert, es entstehen zu lassen, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Alles, was du auf dem Gebiet Beziehung und Sex getan hast, um dazuzugehören, zu profitieren, zu gewinnen und letztendlich nicht als Verlierer dazustehen, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke. (Tipp: Das solltest du am besten dreißig Tage lang 30-mal am Tag so machen. Denn dieses Thema ist im Grunde ein Fass ohne Boden.)


    Gibt es womöglich noch etwas Großartigeres als die Liebe?


    Wie wäre es, wenn du, statt nach Liebe zu streben, bereit sein würdest, Dankbarkeit, Anteilnahme und Wertfreiheit anzunehmen? Es würde dich von allen Bewertungen befreien, die dem Programm der Liebe anhaften.


    Was habe ich da gerade gesagt?


    Dich vom Programm der LIEBE befreien? (Blasphemie!)


    Ich weiß schon, dass das den grundlegendsten Glaubenssätzen zuwiderläuft, denen viele von euch anhängen.


    Liebe ist Schönheit.


    Liebe ist Gott.


    Liebe ist unsere Rettung.


    Liebe ist der eigentliche Kern unseres Wesens.


    Stimmt’s?


    Wie viele Definitionen des Wortes Liebe es wohl gibt? Auf alle Fälle mehr als für jeden anderen Begriff.


    Wenn ich dir sage »Ich liebe dich«, was bedeutet das für dich? Vielleicht so etwas wie:


    »Ich liebe dich und nur dich und will nie mit jemand anderem zusammen sein; ich denke auch an keinen anderen, ich will auch von keinem anderen je etwas annehmen, ich will auch keinem anderen je etwas schenken. Du bist mein Ein und Alles! Ich liebe dich! Und übrigens … dasselbe erwarte ich von dir.«


    Ist das nun das Gleiche wie das, was die Liebe für mich bedeutet? Nein …


    Die Liebe hat für jeden von uns eine ganz eigene Bedeutung.


    Und dennoch: Wenn wir zu jemandem Ich liebe dich sagen, erwarten wir, dass es für ihn die gleiche Bedeutung hat wie für uns selbst! Dabei geht das gar nicht. Der andere hat schließlich ein vollkommen anderes Leben gelebt, eine völlig andere Erziehung erhalten und völlig andere Erfahrungen gemacht als wir.


    Das sorgt für große Verwirrung. Weil wir aber dermaßen mit der Suche nach dem Ideal der bedingungslosen Liebe beschäftigt sind, bemerken wir sie nicht einmal.


    Was aber, wenn die »Liebe« nur eine gesellschaftliche Programmierung wäre, die dafür sorgt, dass das, was du unter bedingungsloser Liebe verstehst (Liebe ohne eine Wertung über richtig oder falsch, gut oder schlecht oder sonst etwas), sich niemals verwirklicht?


    Doch wo auf dieser Welt siehst du schon bedingungslose Liebe? Wer hat sich dafür entschieden? Wer außer dir?


    Du versuchst es die ganze Zeit, ohne Erfolg, und überschüttest dich dabei mit Selbstvorwürfen: » Wieso gelingt mir das nicht? Warum kann ich diese Veränderung nicht in die Wege leiten? Warum kann ich sie nicht bewirken? Wieso scheine ich der Einzige zu sein, der weiß, dass es möglich ist?«


    Woher ich das weiß? Weil ich auch einer dieser Menschen war.


    Ich WUSSTE, dass es möglich ist. Und habe es mir jedes Mal vorgehalten, wenn es mir wieder nicht gelang. (Allerdings bin ich mir sicher, dass dir das nie passiert ist …).


    Du versuchst, das Ideal der Liebe, so wie sie sein sollte, aufrechtzuerhalten, obwohl du merkst, dass sich sonst niemand dafür entschieden hat. Und dann würdest du am liebsten auf die Liebe pfeifen und wünschst allen die Pest an den Hals, weil sie nicht erkennen, was möglich wäre. Niedlich, aber nicht die intelligenteste Wahl, mein Freund.


    Bist du so programmiert worden, dass du die Liebe als die höchste Möglichkeit betrachtest? Aber ist sie das auch? ODER BIST DU ES? Die Liebe soll dich dazu bewegen, nach etwas außerhalb deiner selbst zu greifen. Aber das, was die Liebe eigentlich kreieren soll, lässt sich dort nicht kreieren. Das geht nur, wenn du du bist.


    Was wäre, wenn du, statt nur zur Liebe, auch zu Dankbarkeit, Anteilnahme und Wertfreiheit bereit sein würdest – und zwar DIR SELBST GEGENÜBER?


    Wenn du bereit wärest, dich dafür zu entscheiden, wärest du frei von allen Bewertungen, die mit dem Programm Liebe zusammenhängen … Und jede dieser Qualitäten – Dankbarkeit, Anteilnahme und Wertfreiheit – könntest du dann leben und sein! Sie machen es nicht erforderlich, dass du im Außen nach etwas suchst, was sich dort unmöglich finden lässt. Wenn du bereit wärest, sie für dich in Anspruch zu nehmen, würden sie auf fast magische Art auch anderen zur Verfügung stehen.


    Ist es möglich, dass die Mischung aus Dankbarkeit, Anteilnahme und Wertfreiheit eher der Energie entspricht, die du dir von der Liebe erhofft hast?


    Wenn ja, dann merkst du jetzt vielleicht, dass du endlich das kreieren kannst, was du dir von der Liebe erwartet hast.
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    Mein Freund, weißt du eigentlich, dass du übersinnliche Fähigkeiten hast?


    Ich gehe davon aus, dass du schon einmal eine Beziehung hattest, welcher Art auch immer.


    Nehmen wir einmal an, du wolltest deinen Partner anrufen. Wusstest du bereits vorher, dass er sauer war, noch bevor er ans Telefon ging; oder dass er auf deinen Anruf gewartet hat; oder dass er gerade mit jemandem »reden« musste. Kommt dir das bekannt vor?


    Du wusstest es jedes Mal. (Ob du es nun zugeben willst oder nicht.) Eigentlich würde ich wetten, dass du ihn überhaupt nur deshalb angerufen hast, weil du wusstest, dass er frustriert war oder dich gebraucht hat. Das musst du mir nicht glauben, aber überprüfe es anhand deiner Erfahrungen und schau, was dabei herauskommt.


    Woher du diese Dinge weißt? Weil du eben übersinnlich bist! Du nimmst diese Art von Energien wahr.


    Du hast sie bereits dein ganzes Leben lang wahrgenommen. Bitte versteh mich nicht falsch: Mit »übersinnlich« assoziiere ich keine Wahrsagerin, die dir aus der Hand liest oder die Karten legt. Vielmehr spreche ich von Menschen, die Energien wahrnehmen können. Wenn du bereit wärest, diese Fähigkeit zu verfeinern, könntest du alles Mögliche damit machen.


    Aber für den Moment spreche ich über jemanden (DICH), der sich der Energien, die um ihn sind, bewusst ist (etwa der Gedanken, Gefühle, Emotionen der dir wichtigen Menschen).


    Seit deiner Zeugung nimmst du die Gedanken, Gefühle und Emotionen sowie die sexuellen Einstellungen der Menschen um dich herum auf. Anfangs hast du versucht herauszufinden, wie du mit dieser Wirklichkeit umgehen kannst.


    Wie geht Mama mit dieser Wirklichkeit um?


    Wie geht Papa mit dieser Wirklichkeit um?


    Wie gehen meine Geschwister mit dieser Wirklichkeit um?


    Wie gehen meine Verwandten mit dieser Wirklichkeit um?


    Wie gehen meine Freunde mit dieser Wirklichkeit um?


    Du hast das alles aufgesaugt und trägst nun dazu bei, diese Einstellungen der Menschen über die Wirklichkeit zu verbreiten … die deine jedoch nicht miteinschließen, weil du nicht die Frage gestellt hast: »Was würde ich gerne als Wirklichkeit erleben?« Deine Frage lautete stattdessen: » Wie machen die anderen das hier auf diesem verrückten Planeten? Wie passe ich da hinein? Wie stelle ich es richtig an? Wie kann ich es wie alle anderen machen? Wie kann ich hier auch gewinnen statt zu verlieren?«


    Also bewegst du dich durch dein Leben und machst es genau wie alle anderen, als ob das die einzige Art wäre, wie es geht. Auch diese tolle Vorstellung, wie Beziehungen funktionieren müssen, haben sie dir angedreht … Was nur daran liegt, dass du übersinnliche Fähigkeiten hast, mein Freund. Somit hast du alle Hoffnungen, Träume, Wirklichkeiten und Geisteskrankheiten der anderen Menschen aufschnappen können.


    Ich weiß, das wolltest du jetzt gar nicht hören!


    Mal unterstellt, deine derzeitige Beziehung läuft genau wie alle vorherigen – bist du dir dann wenigstens der Tatsache bewusst, dass DU ES BIST, der sich für diesen Weg entschieden hat?


    Ist das nicht irgendwie toll? Wenn deine bisherigen Beziehungen alle immer demselben Muster folgen, was ist dann ihr gemeinsamer Nenner? DU!


    Und wer ist auch der Einzige, der eine andere Wahl treffen kann? DU!


    Ich weiß, du hast vermutlich, genau wie ich auch, darauf gehofft, etwas oder jemanden zu finden, der anders ist … jemanden, der dich BEGREIFT … jemanden, der alles verwirklicht, was du für wahr erachtest. Aber ich sag dir was: Das wird nur passieren, wenn du dir vornimmst, dich für das zu entscheiden, was sich für dich richtig anfühlt, unabhängig von der Einstellung anderer und auch unabhängig davon, ob dich jemand begreift oder nicht.


    Diese Wirklichkeit als Grundlage für deine eigene zu wählen wird niemals funktionieren, weil sie DICH nicht miteinschließt. Es wird dabei immer um Begrenzungen, Unrecht und Werturteile gehen – und nie um Möglichkeiten.


    Also – alles, was du bisher getan hast, um dich für diese Wirklichkeit zu entscheiden, statt für das, was dir wirklich wichtig ist, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Arme und Beine brauchst du doch sowieso nicht, oder?


    Ist dir eigentlich klar, dass du in den meisten Beziehungen viel von dir selbst aufgeben musst? Hier meine liebste Geschichte dazu …


    Du bist zu Hause und dein wirklich schnuckeliger Freund fährt vor. Er sitzt in einem winzig kleinen Auto, etwa einem Mini-Cooper. Nach einem süßen kleinen Hupen sagt er: »Hey, wie geht es dir? Komm, komm doch … willst du nicht eine Beziehung mit mir?« Du antwortest: »Oh, mein Gott, du bist so süß, noch dazu in diesem niedlichen kleinen Auto! Ich kann es kaum mehr abwarten, ja, lass uns anfangen!«


    Und ihr düst los. Er sitzt natürlich am Steuer, weil es sein Leben ist – und du gehst die Beziehung mit ihm ein. Deshalb kletterst du auf den Beifahrersitz, wo du auch hingehörst.


    Du faltest dich ins Auto und stellst plötzlich fest, dass es für deine langen Beine viel zu klein ist … Also schneidest du sie einfach ab und schmeißt sie aus dem Fenster, weil du sie ja sowieso nicht mehr brauchst. Schließlich brichst du zur Fahrt deines Lebens auf, richtig? Und die findet nun mal in diesem winzigen Auto statt. Also denkst du dir … NA GUT!


    Du willst die Autotür zuziehen und sagst: »Ich bin so weit, meine Beine sind ab und somit passe ich problemlos in das Auto deines Lebens! Gut, dann geht’s los!« Als du die Tür schließen willst, bemerkst du: »Oh nein, meine Schultern und Arme sind zu breit, sie passen nicht hinein!« Deshalb entfernst du erst einen Arm, den anderen beißt du durch – und weg damit! Dann ziehst du die Tür mit dem Kinn zu. Endlich, jetzt bist du aber wirklich so weit!


    Nun kannst du die Fahrt deines Lebens endlich beginnen, ohne Arme und ohne Beine! In einer Beziehung mit diesem Typ, auf dem Beifahrersitz seines winzigen Autos! Das ist doch toll. Eine schöne Zeit! Auf geht’s!


    So verhalten wir uns in Beziehungen, wir netten, goldigen Wesen. Wie kann es noch besser werden als wir?


    Täuscht euch nicht, ich war ein Experte in dieser Angelegenheit. Deshalb habe ich euch nichts vorzuwerfen – höchstens der Hinweis, dass es vielleicht nicht die gescheiteste Entscheidung war.
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    Nur eine kleine Frage, die eine Veränderung einleiten könnte …


    Wie wäre es, wenn du bei der nächsten Begegnung mit einem Menschen, auf den du dich eventuell einlassen könntest, die Frage stellen würdest:


    Wird dieser Mensch etwas zu meinem Leben beitragen können?


    Dann SEI RUHIG und höre auf dein inneres Wissen. Bevor du die Frage auch nur zu Ende gestellt hast, wirst du eine Ahnung von der Antwort erhalten.


    Fühlst du dich dabei leicht? Dann ist es ein Ja.


    Schwer? Nein. Steig nicht ein!!! Stelle lieber eine weitere Frage:


    Was müsste ich tun, damit ich jemanden kennenlerne, der eine Bereicherung für mein Leben wäre?


    [image: ]


    Was ist sonst noch möglich?


    Kennst du wenigstens eine Person, die sich selbst nie im Leben für einen anderen Menschen aufgeben würde?


    Interessanterweise denken andere über diese Person eher: »Oh mein Gott, so ein Miststück!« Natürlich willst du nicht so wirken, deshalb lässt du dich selbst im Stich.


    Es gibt jedoch auch Menschen, die diese Person als das sehen, was sie wahrhaft ist: eine Führungspersönlichkeit. Meiner Meinung nach weiß eine wahre Führungspersönlichkeit, wo sie hinwill. Sie benötigt keine Anhänger und macht immer exakt das, was sie für richtig hält, egal, ob andere das genauso sehen oder nicht.


    Wer sich treu bleibt, kann tatsächlich etwas bewirken. Zumindest kann er sein eigenes Leben führen, statt Gefolgsmann (oder –frau) von irgendjemand anderem zu werden.


    Wenn zwei Führungspersönlichkeiten eine Beziehung miteinander haben, funktioniert das im Allgemeinen hervorragend, weil sie es sich gegenseitig erlauben, so zu sein, wie sie sind. Sie wünschen sich beide, dass jeder sich entfalten und ausdehnen kann, um zu wachsen. Sie fühlen sich dadurch nicht bedroht oder eingeschüchtert. Im Gegenteil, sie lassen sich davon inspirieren.


    Wie viel Prozent von dir hast du in deiner jetzigen beziehungsweise in deiner letzten Beziehung aufgegeben? Weniger oder mehr als 100? Oder sogar SEHR VIEL MEHR? Bei den meisten Menschen ist es SEHR VIEL MEHR. Alles, was du dazu getan hast, dich selbst aufzugeben, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt und verlange alle Anteile von dir zurück, die du meintest aufgeben zu müssen. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Was wäre, wenn du das größte Geschenk für die Beziehung wärest – wenn du bereit wärest, so genial, schön, unglaublich, eigenartig, verrückt, intensiv und voller Freude anders zu sein, so wie du wahrhaft bist, ohne dir dabei im Geringsten untreu zu werden? Alles, was dich daran hindert, dich mit Leichtigkeit dafür zu entscheiden, bitte zerstöre und unkreiere es. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Die Menschen mit den besten Beziehungen führen auch ihr eigenes Leben.


    Sie brauchen keine Bestätigung vom Partner, sie brauchen den anderen auch nicht dafür, sich vollkommen zu fühlen. Sie wissen, dass sie bereits vollkommen sind. Sie sind bereit, den Partner als eine Ergänzung, als eine Bereicherung für ihr Leben zu betrachten – und nicht als Ersatz.


    Wie wäre es, wenn du bereit sein würdest, das zu erleben? Alles, was dich daran hindert, es so kommen zu lassen, bitte zerstöre und unkreiere es. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Bist du bereit, auf eine neue Weise mit allen und allem in Beziehung zu treten?


    Es gibt da dieses kleine Ding, das sich Intimität nennt – wenn du in der Gemeinschaft oder in der Einheit bist. Wenn alles ohne Bewertung existiert. In der Einheit kann ich du sein und du ich.


    Wahre Intimität besteht aus fünf Elementen:


    Ehre, Vertrauen, Erlauben, Verletzlichkeit und Dankbarkeit.


    Fällt dir auf, dass in dieser Aufzählung der Geschlechtsverkehr fehlt? Überrascht?


    Intimität ist etwas, was du mit jedem erleben kannst, sofern du dazu bereit bist. Dafür braucht es keinen Sex.


    Seltsamerweise gibt es eine Person, die hier den Unterschied macht … Wenn du bereit wärest, mit dieser einen Person inniglich verbunden zu sein, hättest du die Möglichkeit, mit jedem anderen Menschen in deinem Leben auch so zu sein.


    Indem du mit dir selbst inniglich verbunden bist.


    Schauen wir uns die fünf Elemente einmal genauer an:


    1 Ehre


    Das heißt, dich selbst und auch deinen Partner zu ehren. Ehren bedeutet, jemanden mit Achtung zu behandeln. In jeder Hinsicht. Immer.


    Zum Beispiel: Hast du jemals jemandem aufgrund seiner erotischen Ausstrahlung anziehend gefunden oder auch umgekehrt? In der Beziehung entscheidest du dann: »Oh Gott, ich kann überhaupt nicht mehr mit jemand anderem flirten, weil das hieße, meinen Partner zu missachten!«


    Es sei denn, du würdest deinen Partner dadurch gar nicht missachten! Was wäre denn, wenn er genau das an dir ursprünglich so geliebt hätte? Was, wenn du deinen Partner erst recht dadurch missachtest, dass du dieses Verhalten bei dir unterdrückst? Und dich gleichzeitig auch missachtest? Nur weil du mit jemandem flirtest, heißt das ja nicht, dass du gleich mit ihm ins Bett gehst … Dein Flirten bedeutet einfach … dass du eben gerne flirtest! Dass du vielleicht etwas lebendiger bist!


    Und das heißt, dass man mit dir Spaß haben kann! Du könntest deinen Partner vorher fragen, wie er sich dabei fühlt, bevor du diesen Teil an dir, den er so liebt, vernichtest.


    Das ist eine etwas andere Definition von Ehre, ich weiß.


    Meine Frage an dich: Fühlt sie sich für dich leicht an?


    Einen Teil dieser Erkenntnis verdanken wir einer 95-jährigen alten Dame namens Mary. Als mein Freund Gary fragte, ob ihr Ehemann Bill, der beruflich viel unterwegs war, sie auf seinen Reisen jemals betrogen habe, überraschte Mary uns beide mit der Antwort: »Ich weiß es nicht. Vielleicht brauchte er es für sein Selbstwertgefühl, aber er hätte mich und unsere Partnerschaft nie missachtet und mir davon erzählt, wenn er wieder zu Hause war. Ihr jungen Leute meint immer, ihr müsstet dem Partner eure dreckige Unterwäsche ins Gesicht reiben, und erwartet dann, dass er euch trotzdem noch liebt. Das ist doch absurd!«


    Wie bitte? Ihre Antwort regte Gary und mich zu langen Gesprächen über das Thema Ehre und Achtung an. Wir erkannten, dass sie uns mit ihrer Ansicht ein großes Geschenk gemacht hatte. Eine betagte Frau, die von ihrer sittenstrengen Großmutter erzogen wurde! Von dem Tag an war mir klar, dass Achtung vor jemandem eine ganz andere Bedeutung haben konnte, als ich bis dato gedacht hatte.


    Überlege doch mal, was es für dich bedeutet, dich zu achten und deinen Partner zu achten – und zwar nicht von der Definition her, die du gelernt hast, sondern vielmehr unter dem Gesichtspunkt, was sich für dich stimmig anfühlt, auch wenn dabei etwas ganz anderes herauskommt.


    Alles, was dich daran hindert, zu erkennen und dich dafür zu entscheiden, was wirkliche Achtung FÜR DICH UND DEINEN PARTNER bedeutet, bitte zerstöre und unkreiere es. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    2 Vertrauen


    Die meisten Menschen meinen, Vertrauen heiße blinder Glaube. Das stimmt jedoch nicht. Viele Menschen, die in einer Beziehung leben, haben die Einstellung: »Na ja, ich weiß, dass er vorher Alkoholiker war, aber wenn er mit mir in einer Beziehung ist und merkt, wie sehr ich ihn liebe, vertraue ich darauf, dass er aufhört.« Nein, meine Liebe, er wird nicht aufhören.


    Du kannst vielmehr darauf vertrauen, dass die Person genau so bleiben wird, wie du sie kennengelernt hast.


    Wenn du darauf vertraust, dass sich dein Partner ändern wird, weil er dich so sehr liebt, dann begehst du einen jämmerlichen, entsetzlichen Fehler. Das wäre blindes Vertrauen (mit der Betonung auf blind) und es funktioniert nicht. Kannst du das nachvollziehen?


    Vertraue einfach darauf, dass die Person, mit der du eine Beziehung hast, morgen genauso sein wird wie heute, inklusive Warzen und allem Drumherum. Warum? Weil es dein Leben einfacher macht. Und das Leben des Partners wird so auch einfacher. Es schafft die Möglichkeit, eine wunderbare Beziehung zu führen. Wenn sich der eine dann »zum Besseren« verändert, kann das eine angenehme Überraschung sein, die der Beziehung guttut. Aber man sollte nicht davon ausgehen, dass sich der Partner eines Tages zum perfekten Lebensgefährten mausert.


    Der andere Aspekt des Vertrauens liegt darin, dir selbst zu vertrauen. Um dir selbst zu vertrauen, musst du bereit sein zu wissen, dass du weißt, und zu wissen, dass du dich für das entscheiden wirst, was für dich das Beste ist.


    Alles, was dich daran hindert, das entstehen zu lassen, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    3 Erlauben


    Erlauben ist so gemeint, dass jede Entscheidung, die ein anderer trifft, im Grunde nur ein interessanter Standpunkt ist. Lediglich eine Wahlmöglichkeit, eine interessante Ansicht.


    Die meisten von uns haben gelernt, jedem Standpunkt, mit dem wir konfrontiert werden, entweder zuzustimmen und sich danach auszurichten oder ihn abzulehnen und ihm entgegenzuwirken. Zustimmung und Ausrichtung bedeuten im Wesentlichen, den Standpunkt als richtig, korrekt und wahr einzuschätzen. Ablehnen und entgegenwirken bedeuten, den Standpunkt als falsch zu bewerten und ihn um jeden Preis vermeiden zu wollen.


    In dem Augenblick, in dem du in die Bewertung gehst, bist du nicht mehr im Erlauben oder in der Intimität. Du kannst dich entweder für die Intimität entscheiden oder für die Bewertung. Es ist deine Wahl.


    Fällt dir auf, dass Bewertung nichts mit Würdigung zu tun hat? Ebenso wenig mit Dankbarkeit. Bewertung erzeugt auch kein Vertrauen, lässt keine Verletzlichkeit zu und hat nichts mit Erlauben zu tun.


    Beim Erlauben ist alles eine interessante Ansicht. Unabhängig davon, wofür man sich entscheidet, es bleibt einfach nur eine interessante Ansicht. Wie wäre es, wenn alle deine Standpunkte einfach nur interessante Ansichten wären? Wäre das Verhältnis zu deinem Partner dann entspannter? Hättet ihr mehr Freiheit? Weniger Werturteile? Im Grunde ist das der Schlüssel dazu, die Bewertung aus deinem Leben zu verbannen und darüber hinauszugehen.


    Alles, was verhindert, dass für dich vollkommenes Erlauben Wirklichkeit wird, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    4 Verletzlichkeit


    Das nächste Element der Intimität ist die Verletzlichkeit.


    Verletzlichkeit ist wie eine offene Wunde. In diesem Zustand hast du keine Mauern gegenüber dem Verhalten des anderen, gegenüber dir selbst und musst keinem irgendetwas beweisen. Du kannst einfach nur da sein, Du sein.


    Hast du jemals irgendwo am Körper eine offene Wunde gehabt, die so empfindlich war, dass sich ein Windhauch, der darüber strich, anfühlte wie … puh …? Das ist Verletzlichkeit. Und was soll daran gut sein?


    In dieser Wirklichkeit heißt es immer, Verletzlichkeit sei etwas Schlechtes. »Oh, in dieser Beziehung habe ich so viel Schmerz erlitten, jetzt errichte ich dicke Mauern um mich herum, damit mir das nie wieder passiert.« Und wenn du dann genügend Mauern aufgebaut hast – wer ist wohl dahinter gefangen?


    Du – durch die Mauern, die du selbst errichtet hast.


    Wie viele Mauern hast du schon um dich herum aufgerichtet, damit du nicht mehr verletzlich bist?


    Was hat dazu geführt, dass du geglaubt hast, du könntest nicht mehr verletzt werden, wo du dich dabei im Grunde doch andauernd selbst verletzt und dich und deinen Partner verurteilst? Bitte zerstöre und unkreiere das jetzt alles. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Bei jeder einzelnen Mauer, die du dir errichtest, musst du beurteilen, ob es richtig ist oder nicht, ob sie ihren Zweck erfüllt oder nicht, und ob sie dich tatsächlich vor dem Bösen, das du von dir fernhalten willst, schützen kann. Dadurch verharrst du in einem permanenten Zustand der Bewertung, was noch dazu Unmengen an Energie verbraucht.


    Wenn du wirklich bereit bist, ohne Mauern und Blockaden mit jemandem zusammen zu sein, eröffnet das vollkommen andere Möglichkeiten. Es entsteht eine Weichheit in dir und du bist bereit zu empfangen. Auch der Partner erhält diese Möglichkeit.


    Verletzlichkeit ist nicht gleich Schwäche – ganz im Gegensatz zu dem, was uns beigebracht wurde. Sie ist vielmehr der Ort der wahren Kraft und Stärke. Wieso? Wenn du keine Mauern und keine Werturteile hast, kannst du ein umfassendes Bewusstsein entfalten, weil du nämlich durch nichts blockiert bist. Somit stehen dir Kraft und Stärke zur Verfügung.


    Alles, was dich daran hindert, die Stärke, die in der Verletzlichkeit steckt, zu erfahren, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    5 Dankbarkeit


    Denk an jemanden, von dem du sagst, dass du ihn liebst. Bleib einen Moment lang in dieser Energie. Und versuche dann stattdessen, Dankbarkeit für diese Person zu empfinden. Fühlt sich das leichter an?


    Ist dir aufgefallen, dass du gleichzeitig in der Liebe und in der Bewertung sein kannst? Genau genommen bewertest du dich ja selbst.


    Du bewertest, wenn es darum geht, wie sehr du jemanden liebst und wie sehr er dich liebt oder nicht liebt, und wie du dem gerecht wirst oder nicht gerecht wirst …


    Was bedeutet denn höchste innige Liebe? Die höchste innige Liebe ist dann gegeben, wenn du jeden anderen Menschen aus deinem Leben ausblendest und nur noch mit dem einen Partner zusammen bist. Deshalb geben so viele Menschen ihre Freundschaften auf, wenn sie sich auf eine Beziehung einlassen. Wie viel Bewertung ist denn dazu nötig? Es ist tatsächlich so, dass in dieser Wirklichkeit Liebe und Bewertung Hand in Hand gehen.


    Du brauchst nur länger als zehn Sekunden mit jemandem zusammen sein, und schon geht die gegenseitige Bewertung los. Deshalb fühlst du dich immer abgetrennter von deinem Partner, je länger du mit ihm zusammen bist. Du baust Mauern aus Werturteilen um dich herum, dein Partner baut auch Mauern aus Werturteilen auf und nahe kommt ihr euch dann nur bis zur Grenze eurer Mauern.


    Alles, was du getan hast, um die Mauern aus Werturteilen um dich herum zu errichten, die dich von Anteilnahme, Dankbarkeit und vom Empfangen abhalten, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Es ist zum Heulen, aber dies ist genau das Paradigma von Beziehungen, das uns vermittelt wurde.


    Wie wäre es, wenn das neue Paradigma Dankbarkeit wäre?


    Dankbarkeit und Bewertung können nicht gleichzeitig nebeneinander bestehen. Du bist entweder in der Dankbarkeit oder in der Bewertung. Sie können nicht koexistieren. Für welches von beiden würdest du dich entscheiden?


    Wirklich wunderbar daran ist, dass du trotz der Bewertung durch einen anderen Menschen immer noch Dankbarkeit für ihn und sogar für seine Werturteile über dich empfinden kannst. Das ist doch wirklich toll! Warum? Weil es dir dich gibt – und es gibt keinen Grund mehr, dich von irgendjemandem getrennt zu fühlen. Auch nicht von dir selbst. Es bietet dir die Gelegenheit, für alles, wofür sich dein Partner entscheidet, dankbar zu sein.


    Alles, was dem im Weg steht, sodass es für dich nicht Wirklichkeit wird, bitte zerstöre und unkreiere es. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Liebe: Der zweite Versuch

    Bist du bereit, dich für die Intimität mit dir selbst zu entscheiden?


    Nun, mein lieber Leser, würde es dir neue Möglichkeiten eröffnen, wenn du diese fünf Elemente in deinen Beziehungen – mit Männern, Frauen, Freunden, Eltern, Kindern – hättest?


    Wenn du überlegst, wonach du wirklich gesucht hast, wenn du von Liebe sprachst, ging es dann nicht vielmehr um Dankbarkeit, Ehre, Vertrauen, Erlauben und Verletzlichkeit? Und wie wäre es, wenn wir zusätzlich noch Anteilnahme, Fürsorge, Liebenswürdigkeit und Wertfreiheit hinzufügen würden?


    Wahrheit? Ist es das, was du anderen wünschst?


    Ist es das, was du dir selbst wünschst?


    Bist du bereit, dich für die Innigkeit mit dir selbst zu entscheiden?


    Für die Liebe?


    Außerdem: Dass du die Innigkeit mit dir selbst gewählt hast, bedeutet noch lange nicht, dass du allein bleiben musst, ohne Partner …


    Im Gegenteil, es bedeutet, dass du dich für einen Menschen entscheiden wirst, der eine Bereicherung für dein Leben ist, und nicht für jemanden, der dich schwächt und einschränkt. Du wirst nicht länger der Überzeugung sein, dass du einen anderen Menschen und seine Werturteile brauchst, um dich vollkommen und ganz zu fühlen.


    Alles, was dich daran hindert, dies in dein Leben zu lassen, sodass du es mit Leichtigkeit wählen kannst, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Ich bin der Ansicht: Wenn du eine Beziehung haben willst, dann sollte es schon eine großartige und wundervolle sein!


    Deshalb würde ich sagen: Warum sollte ich mich mit einem Partner zufriedengeben, der mein Bedürfnis befriedigt, nur um zum Rest der beschränkten Welt, die andere Leute als so wertvoll betrachten, dazuzugehören? Beziehung ist fantastisch – solange sie dein Leben bereichert.


    Alles, was dich daran hindert, das zu erkennen, zu wissen, zu sein und zu empfangen – und es zu kreieren –, lass es jetzt bitte los, zerstöre und unkreiere es. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Nun weißt du, dass das eine Möglichkeit ist.


    Du brauchst nur zu sagen: »Okay, ich entscheide mich dafür.«


    Alles, was dies unterbindet, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.

  


  
    


    WERKZEUG8


    Zerstöre täglich deine Beziehungen


    Hier kommt ein weiteres verrücktes Werkzeug. Es kann den Fluss deines Lebens verändern.


    Wir hängen alle miteinander zusammen.


    Wir alle teilen bestimmte Erwartungen, Projektionen, Illusionen, Selbsttäuschungen, Erinnerungen, Rollen, mit denen wir uns gegenseitig konfrontieren.


    Wir sind in ihnen gefangen.


    Wie wäre es möglich, miteinander zu sein, ohne das ganze Gepäck?


    Gäbe es vielleicht eine andere Art des Seins mit deinem Partner, deiner Mutter, deinem Vater, deinem Kind oder deinen Kollegen?


    Wie wäre es, wenn du jeden Morgen damit beginnen würdest, alle deine Beziehungen zu zerstören und unzukreieren? In vollkommener Dankbarkeit für alles, was bisher war – und für alles, was noch kommen wird. Warum? Damit du mit den Menschen, mit denen du in Beziehung stehst, ständig etwas kreieren und dich entwickeln kannst, statt dich von deiner Vergangenheit erdrücken zu lassen.


    Wenn du dir meine alternative Definition von Beziehung anschaust – bei der es im Wesentlichen darum geht, nicht »eins zu sein« –, dann denk dir einfach, dass alle Bereiche deiner Beziehungen, in denen du nicht im Erlauben, im Einssein und in der Wertfreiheit bist, zerstört werden.


    Wie? Ganz einfach. So:


    Ich unkreiere und zerstöre jetzt meine Beziehung zu [Name deines Partners]. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Ich unkreiere und zerstöre jetzt die Beziehung zu meiner Familie. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Ich unkreiere und zerstöre jetzt die Beziehung zu meiner Arbeit, meinem Job und allen Kollegen, mit denen ich arbeite. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Ich unkreiere und zerstöre jetzt meine Beziehung zu mir selbst. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    (Wenn du zu den Menschen gehörst, die sich gerne ausführlich äußern, kannst du diesem Prozess noch die folgenden Worte hinzufügen. Anderenfalls ignorierst du den nächsten Abschnitt einfach.)


    Ich unkreiere und zerstöre meine Beziehung zu [Name deines Partners] sowie jede Projektion, Erwartung, Trennung, Bewertung und Ablehnung, die wir beide über den anderen oder unsere Beziehung haben in Bezug auf die Vergangenheit, die Gegenwart oder die Zukunft. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Und nun beginnt für dich ein vollkommen NEUER TAG.


    Mit weniger Gepäck aus der Vergangenheit und dafür mehr Möglichkeiten für die Zukunft.

  


  
    


    WERKZEUG9


    Ein neues Paradigma für Veränderung


    Hier ist eine schnelle FÜNF-SCHRITTE-ANLEITUNG, UM ALLES IN DEINEM LEBEN ZU ÄNDERN! Beispielsweise eine Beziehung. Egal mit wem – mit deinem Partner, deinem Boss, deinem/deiner Geliebten … mit dem Universum.


    1.Erstens – fordere es ein


    Zum Beispiel: »Hey, das hier soll sich ändern; und dann möge sich etwas anderes zeigen!«


    Ist dir schon einmal aufgefallen: Wenn du in einer Beziehung bist und weißt, dass sich etwas ändern muss, du jedoch keine Änderung einfordern willst, obwohl du weißt, dass sie nötig ist, du aber nicht bereit dazu bist, sie zu verlangen, obwohl du genau weißt, dass sie längst fällig ist, und du schließlich an den Punkt gelangst, an dem du sagst: »Genug von dieser Erkenntnis, dass sich die Beziehung ändern muss, sie wird sich jetzt ändern, es ist mir egal, ob ich sterbe oder ob der andere stirbt, es ist mir schnuppe, es ist mir auch egal, ob die Welt untergeht – das muss sich jetzt einfach ändern!«


    Denk daran, wie schnell ein Wandel eintreten kann! Das ist schließlich eine Forderung.


    2.Als Nächstes – stelle eine Frage


    Jede Frage eröffnet vollkommen andere Möglichkeiten und eine neues Potenzial.


    Du forderst etwas ein und fragst dann: »Hey, was braucht es, damit sich etwas anderes zeigt?« Plötzlich öffnet sich eine Tür, die du vorher nie wahrgenommen hast. Du steckst den Kopf durch die Tür und entdeckst viele verschiedene Wege, die du alle gehen kannst.


    Du konntest sie erst in dem Moment wahrnehmen, in dem du deine Forderung ausgesprochen und die Frage gestellt hast.


    3.Drittens – schwenk den Zauberstab


    Bitte darum, alles zu zerstören, unzukreieren und loszulassen, was du kreiert oder anderen abgekauft hast und was nicht zulässt, dass sich das andere so schnell wie möglich zeigt. Dann kommt das Clearing Statement: Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ (Oder sag einfach: »POD und POC all das!«)


    4.Jetzt – ENTSCHEIDE DICH (und HANDLE)!


    Deine Entscheidung bestimmt das Potenzial, das sich zeigen kann.


    Anders ausgedrückt: Du stellst also die Forderung, die Frage und lässt die Begrenzung los, aber erst mit der Entscheidung wird für die Zukunft ein anderes Potenzial kreiert. Du musst dich eben entscheiden (und dann HANDELN)!


    In dieser Wirklichkeit werden Dinge erst durch das Tun kreiert. Das heißt, du kannst nicht einfach nur auf deinem Hintern sitzen bleiben und erwarten, dass sich etwas ändert! Die Leute, die uns ständig einzureden versuchen, man müsse NUR um etwas bitten und könne es dann gleich in Empfang nehmen, leisten uns einen Bärendienst. In dieser Wirklichkeit muss man immer noch etwas TUN! Wenn du dich weigerst, im richtigen Moment zu handeln, schränkst du das, was sich dir zeigen will, ein. Das Fragen ist ein entscheidender Schritt in diesem Prozess – aber nicht sein Ende.


    Wenn du wissen willst, welche Taten erforderlich sind, stell einfach jeden Tag die Frage: »Was kann ich heute tun, damit sich das sofort zeigen kann?«


    Eine unserer größten Fähigkeiten ist die des Entscheidens. Die meisten von uns möchten am liebsten nur eine einzige Entscheidung treffen, die dann für den Rest ihres Lebens gilt. (Ich nenne das gerne die Herr der Ringe-Entscheidung: »Eine Entscheidung, sie alle zu beherrschen!«) Wir glauben, dass wir uns nur für die guten (richtigen) Dinge entscheiden sollen, nicht für die schlechten (falschen) Dinge. Aber das erfordert SEHR VIEL Bewertung – von uns selbst.


    Was wäre, wenn es keine Bewertung à la »Oh, das ist etwas Gutes« oder »Oh, das ist etwas Schlechtes« gäbe? Was, wenn es einfach nur » Mensch, ich habe mich so entschieden« hieße? Wenn es gut ausgeht, wähle mehr davon. Und wenn es nicht gut ausgeht? Wie wäre es, wenn du dich einfach neu entscheidest?


    Das ist ein weiterer Aspekt vom Zauber deines Wesens – die Fähigkeit, dich immer wieder neu zu entscheiden.


    Jetzt.


    [image: ]


    Und jetzt.
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    Und jetzt.


    Es ist wie mit allen Dingen – wenn du etwas siehst, was dir gefällt, bist du dann bereit, dich auf den Weg zu machen, damit du es auch bekommst, und zwar noch heute? Oder besser noch: JETZT SOFORT? Beginne damit, die Veränderung einzufordern, Fragen zu stellen, deine Begrenzungen loszulassen, ENTSCHEIDE dich für etwas anderes. Und dann HANDLE!


    5.Und schließlich – EMPFANGE alles


    Damit sich die Dinge wirklich ändern können, musst du bereit sein, alles zu empfangen, was sich dir zeigt. Ohne Bewertung oder ohne irgendetwas auszuschließen. Vertraue dem Universum.


    Bitte wisse, dass du nicht kontrollieren kannst, was sich zeigt oder wie es aussieht. Das Universum macht das. Das Universum kennt UNENDLICHE Möglichkeiten –


    Möglichkeiten, die weit, weit, WEIT über jede


    Vorstellung von der perfekten – zum Beispiel


    Beziehung – hinausgehen.


    Weil du nicht allein auf der Welt bist, muss das Universum erst einmal viele individuelle Menschen-Universen umorganisieren, um im Außen eine bedeutende Veränderung zu bewirken. Du bittest vielleicht heute für etwas und erhältst es erst in zehn Jahren – womöglich aber auch schon in zehn Sekunden. Sollte es sich also nicht gleich morgen zeigen – sei unbesorgt, mein Freund, du liegst NICHT falsch.


    Es wird geschehen. Du hast bereits angefangen!


    Gerade jetzt … indem du dieses Buch liest …


    Und bitte denk daran – es wird vermutlich komplett anders aussehen, als du es dir jemals vorgestellt hast.

  


  
    SEXUALNESS

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Bitte wisse …


    Es hat etwas unglaublich Verführerisches,


    wenn dich jemand


    ohne jede Bewertung anschaut.


    Wenn so etwas passiert, dann sagt jede Faser von dir:


    »Bitte gehe nicht.


    Bitte verlass mich nicht. Bleib bitte.«


    Bist du bereit, so zu sein?


    Für dich selbst?

  


  
    7. Kapitel


    Reden wir doch mal über Sex, Schätzchen …


    Meine wunderbaren Freunde, einer der Gründe, warum wir unseren Körper verurteilen und uns von ihm getrennt fühlen, liegt darin, dass wir im Grunde kaum je etwas Liebevolles oder Einfühlsames mit ihm erfahren haben.


    Das ist ein großer Hohn. Etwas sehr Trauriges an dieser Wirklichkeit. Es gibt keinen Raum beziehungsweise Ort, an dem unser Körper einfach nur genährt und umsorgt wird.


    Wir schneiden uns oft vom Sex ab, und zwar aufgrund unserer Erfahrung damit, die erniedrigend und lieblos war und nicht die Schönheit, die Sinnlichkeit, Freude und Spaß und Leichtigkeit und Möglichkeit beinhaltete, die zwei Körper in der Vereinigung haben können oder könnten. Und weil wir uns vom Sex abschneiden, schneiden wir uns auch von der Energie des Gebens und Nehmens ab, die sich zwischen uns allen entwickeln könnte.


    Kannst du dir stattdessen vorstellen, deine Sexualness anzuerkennen?


    Sexualness ist: heilend, fürsorglich, liebevoll, freudvoll, aufbauend, kreativ, ausdehnend und voller orgasmischer Energie.


    Alles, was dich daran hindert, diese wunderbare Energie der Sexualness in dein Leben zu lassen, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Es ist diese Energie, die wir in unserem Leben vernichtet haben – die Energie der Sexualness. Bitte bemerkt, dass ich hier nicht von Sexualität spreche. Ich meine Sexualness. Und die hat eine vollkommen andere Bedeutung.


    Da es hier um eine vollkommen andere Vorstellung geht, möchte ich mich gerne noch einmal wiederholen: Sexualness hat mit Heilen, Fürsorge, Liebenswürdigkeit, Ausdehnung, Freude, Aufbau, Kreativität und orgasmischer Energie zu tun. Das alles gehört zur Energie der Sexualness.


    Bei der Sexualness geht es nicht um die Vereinigung zweier Leiber. Vielmehr geht es um das Wesen und die Energie, die der Körper ausstrahlt. Es ist so wie bei Welpen, die sich alle zusammenkuscheln. Könnten wir das nicht auch gut gebrauchen? Ich denke schon! Wenn dein Körper von dieser erotischen Ebene aus funktioniert, dann wird er angemacht … wie ein Lichtschalter, angemacht im Sinne von »Wow, ich bin lebendig!«


    Und der Geschlechtsverkehr (Sex) würde von dieser Ebene aus richtig Spaß machen, aber er ist wirklich nicht notwendig – die Sexualness umfasst weitaus mehr als nur den Sex.


    Sie ist die Lebensenergie, die auszuschalten wir bereits als Kind gelernt haben. Es sei ein weiteres Mal wiederholt: Sie ist NICHT der Geschlechtsverkehr, bei dem es nur darum geht, bestimmte Körperteile zusammenzubringen. Auch das sollte immer eine Entscheidung sein.


    Noch einmal …


    Sexualness:


    Heilen, Fürsorge, Liebenswürdigkeit, Ausdehnung, Freude, Aufbau, Kreativität und orgasmische Energie des Seins.


    Geschlechtsverkehr:


    Die Vereinigung von Körperteilen.


    Hier beginnt sich ein neues Paradigma des Seins mit deinem Körper und deiner Welt abzuzeichnen, das es dir ermöglicht, in aller Offenheit zu geben und zu nehmen und etwas an der zunehmenden Härte und Lieblosigkeit in unserer Wirklichkeit zu verändern.


    Überprüfe, ob sich das für dich leicht anfühlt …


    Hier zwei Beispiele dazu. Das erste hatte ich bereits erwähnt.
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    Die Umarmung


    Stell dir mal vor, wie dich jemand sehr inniglich umarmt – eine dieser Umarmungen, bei denen ihr gegenseitig ineinander verschmelzt – und du das Gefühl hast, dass dein Universum sich mit dem des anderen einfach mehr und mehr und mehr verbindet …


    Dabei findet kein Geschlechtsverkehr statt, aber es entsteht eine sexuelle Situation. (Wenn du noch mal die Aspekte der Sexualness betrachtest, dann lassen sich diese in der nährenden, allumfassenden Umarmung wiederfinden.) Dadurch, dass es in dieser Situation keine Sexualität gibt, keine Bewertung und keiner etwas beweisen muss, ist daran auch nichts Seltsames.


    Es ist schließlich nur eine Umarmung.


    Meine Frage lautet: Was wäre, wenn der Geschlechtsverkehr genauso nährend und erhebend wäre und sogar noch mehr Spaß machen würde als eine intensive Umarmung?
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    Als Chiropraktiker


    In der Ausbildung zum Chiropraktiker wurde mir beigebracht, meine sexuelle Energie zu unterdrücken, um keine Klage zu riskieren. Mit anderen Worten, ich durfte nicht in meine sexuelle Energie gehen.


    Ich sollte die Patienten mit den Händen berühren, um sie zu heilen und um etwas in ihrem Körper und in ihrem Leben zu verändern, und musste gleichzeitig die Energie des Heilens, der Fürsorge und der Liebenswürdigkeit, die dafür erforderlich ist, unterdrücken.


    Für mich ist das irgendwie schwachsinnig.


    Hast du das jetzt gerade bewertet, wenn auch nur ganz kurz? Das liegt daran, dass du nie über den Unterschied zwischen Sexualness und Sexualität aufgeklärt wurdest! Es gibt ihn aber, und er ist von grundlegender Bedeutung.


    Zurückblickend haben »sie« anscheinend von mir erwartet, die Sexualität zu verdrängen, diese verrückte, energische, bewertende, unfreundliche Energie, die manche Leute auf andere projizieren, wenn sie Geschlechtsverkehr mit ihnen haben wollen. Aber »sie« haben nie einen Unterschied gemacht, wohl weil »sie« gar nicht wussten, dass es einen gibt. Man hat mich in dem Glauben gelassen, ich müsste mich irgendwie von ALLEM abschneiden, mich selbst eingeschlossen. Genau dort beginnt jedoch die Sexualness. (Sexualness bezieht dich und auch alle anderen mit ein. Sexualness bezieht mit ein. Sexualität grenzt aus.)


    Das ist der Grund, warum ich so genau auf dieses Thema eingehe: damit du deine eigene Sexualness nicht mehr abschalten musst, nur weil du dich mit dieser verrückten, bewertenden, seltsam lieblosen, nicht nährenden Energie der Sexualität keinem aufdrängen willst. Sie ist vielleicht auch gar nicht Teil von dir.


    NOCH EINMAL – ES GIBT EINEN UNTERSCHIED! (Ich kann mir vorstellen, dass sich das für einige von euch echt verrückt anhört.)


    Sexualität: enthält immer eine Bewertung und ein Beweisen-Wollen von »Sieh mal, wie stark meine Sexualität ist«. Es gibt keinen Raum für Geben und Nehmen; die Sexualität hinterlässt eher ein seltsames Gefühl der Unzulänglichkeit und der Falschheit.


    Sexualness: die nicht bewertende, heilende, fürsorgliche, liebenswürdige, ausdehnende, freudvolle, aufbauende, kreative und orgasmische Energie, die nicht nur Körper und Leben heilen kann, sondern auch die Welt verändern.


    Wofür würdest du dich lieber entscheiden? Hast du in frühen Jahren auch gelernt, dich von der sexuellen Energie abzutrennen, wie es leider vielen von uns beigebracht wurde?


    Alles, was du getan hast, um dich von dieser Sexualness abzutrennen, um sie zu verurteilen, um sie von anderen verurteilen zu lassen, als ob du durch sie zu einem Unhold oder Flittchen werden würdest, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Und erlaubst du dir jetzt bitte, die heilende, fürsorgliche, liebenswürdige, freudvolle, aufbauende, kreative und orgasmische Energie, die du bist, mit Leichtigkeit vollkommen zuzulassen? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Orgasmische Dankbarkeit? (Orgasbarkeit???)


    Stell dir vor, du bist dir selbst gegenüber voller Dankbarkeit. Für alles, was dich ausmacht, für jeden einzelnen Teil von dir.


    Wie das wohl wäre? Heilend? Fürsorglich und liebevoll? Natürlich, weil du dir dankbar bist und dich nicht bewertest. (Gleichzeitig Dankbarkeit empfinden und bewerten geht nicht.) Wäre das eine Freude? Ja, denn wahre Freude hängt mit einem Gefühl des Friedens zusammen. Und wahren Frieden empfindest du, wenn du dich nicht verurteilst. Wäre das liebevoll? Ja, denn dich nicht zu verurteilen ist das Liebevollste, was du dir antun kannst.


    Wäre das aufbauend? Wäre das kreativ? Oder anders gefragt: Könntest du mithilfe dieser Dankbarkeit verschiedene Qualitäten aufkommen lassen und verwirklichen? Klar doch.


    Und wäre das orgasmisch?


    Dir dankbar zu sein und ein Gefühl der Sexualness gehen Hand in Hand. Dankbarkeit und Bewertung schließen einander aus, genauso wie Sexualness und Bewertung. Bewertung verdrängt immer das Gefühl der Sexualness. Eine Entscheidung für die Sexualness hebt dich aus der Begrenzung, die durch Bewertung entsteht, heraus. (Vielleicht möchtest du den Abschnitt über die Sexualness noch einmal lesen, falls das hier nicht verständlich genug ist.)


    Wenn du wirklich verstanden hast, wie wunderbar es ist, Sexualness und Dankbarkeit gleichzeitig zu leben, wieso solltest du dich dann je für etwas anderes entscheiden? Wieso solltest du dich selbst wieder bewerten wollen?


    Alle Projektionen, Erwartungen, Trennungen, Bewertungen und Zurückweisungen, die du dir selbst auferlegt hast und die zu dem zwanghaften Bedürfnis nach Sexualität und zur Zerstörung der Sexualness geführt haben, bitte zerstöre und unkreiere sie jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Alles, was dich daran hindert, dich für Sexualness und Dankbarkeit dir selbst und deinem Körper gegenüber (und damit der Freude, die sie dir geben) zu entscheiden, bitte zerstöre und unkreiere das alles jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Sei eine Einladung


    Wenn du die Energie der Sexualness ausstrahlst, steckst du andere Menschen damit an. Du versinnbildlichst die Heilung und die Fürsorge, die sie in ihrem Leben vermissen. Du stehst für das Liebevolle, das sie in ihrem Leben nicht spüren, für die aufbauende Eigenschaft, die sie in ihrem Leben nicht erfahren, für die kreative Qualität – für die Ausdehnung und die orgasmischen Möglichkeiten des Lebens. Und du musst keineswegs mit ihnen schlafen, um das alles zu sein.


    Im Gegensatz dazu beinhaltet die Sexualität: »Wir kommen nur durch den Geschlechtsverkehr zusammen; der Zweck heiligt die Mittel. Ich will es dir besorgen und will mit dir ins Bett. Wenn wir nicht miteinander schlafen, brauchen wir auch nichts miteinander zu tun haben.«


    Könntest du dir vorstellen, dass die Energie der Sexualness tatsächlich ein lustvoller Ausdruck des Lebens sein könnte? Alles, was dich daran hindert, es entstehen zu lassen, bitte zerstöre und unkreiere es. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Wärest du bereit, die Sexualness, die du wahrhaft in dir trägst und von der du vor ein paar Minuten noch nichts wusstest, anzunehmen? Wärest du bereit, deine alten Konditionierungen in puncto Sexualität und Bewertung, die für dich nicht mehr funktionieren, zu zerstören und unzukreieren? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Bitte versteht mich nicht falsch, ich will euch hier keinen Standpunkt aufdrängen. Wirklich nicht. Ich möchte euch nur zu einer vollkommen anderen Lebenseinstellung einladen. Und wie immer gilt auch in diesem Zusammenhang: Bitte akzeptiert nur, was für euch auch funktioniert. Trotzdem, schaut euch das andere wenigstens einmal an.


    Wenn ich von diesem Unterschied und dem Werkzeug bereits vor 2000 gewusst hätte, wäre es mir wahrscheinlich besser ergangen.


    Zum Teil lag meine Depression daran, dass sich meine Wahrnehmung der Welt von der der anderen Menschen unterschied und ich WUSSTE, dass die Wirklichkeit auch anders sein könnte. Ich kannte praktisch niemanden, der den Sinn und Zweck des Lebens ähnlich sah wie ich – Liebenswürdigkeit, Fürsorge, Heilung, Freude, Ausdehnung, Aufbau, kreative und orgasmische Energie, Freiheit von Werturteilen. Das alles wünschte ich mir. Ich fing jedoch an zu zweifeln, ob es sich je verwirklichen würde. Und wenn nicht, sah ich keinen Sinn mehr darin weiterzuleben.


    Mittlerweile haben diese Qualitäten jedoch einen Platz in meinem Leben gefunden und es lohnt sich sehr zu leben!


    Orgasmisch und unaufhaltsam?


    Wenn du diese Energie der Sexualness hättest, könnte man dich aufhalten oder wärest du unaufhaltsam?


    Unaufhaltsam.


    Würdest du dich dann noch den Meinungen und Urteilen anderer Leute beugen? Warum solltest du den vehementen Urteilen anderer nachgeben, wenn du doch so viel Freude in dieser Energie erleben kannst? Du wärest vor den Bewertungen anderer gefeit und ihre Meinungen hätten keinerlei Einfluss mehr auf dich. Deshalb wärest du unaufhaltsam, unbegrenzt und unbeinflussbar.


    Oh ja, du wärest auch viel fröhlicher, viel liebenswerter – dir selbst und anderen gegenüber – und hättest viel mehr Energie zur Verfügung. Wie viele Menschen in deinem Leben würden sich dadurch total eingeschüchtert fühlen? Fast alle, außer denjenigen, die auch so orgasmisch sein wollen.


    Wärest du bereit, mehr Freude zu haben – und zu sein?


    Wärest du bereit, unaufhaltsam zu sein?


    Wärest du bereit, orgasmischer zu sein? (Schließlich ist der Orgasmus die Energie, die Leben erschafft.)


    Alles, was dieses nicht zulässt, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Dafür brauchst du übrigens keinen Geschlechtsverkehr zu haben – nie.


    Wie wäre es, wenn du dich für diese wunderbare orgasmische Energie entscheiden könntest, wann immer dir danach ist?


    Was wäre nötig, um tatsächlich ein orgasmisches Leben führen zu können?


    »Ein orgasmisches was?!?!?«, fragst du.


    Orgasmisches Leben! Das heißt, du entscheidest dich für ein Leben mit Erfahrungen, die Spaß und Freude bereiten, wunderbar und aufbauend sind.


    Was dafür nötig ist?


    Zunächst einmal eine Entscheidung von dir. Du musst bereit sein, ein orgasmisches Leben als wertvoll zu empfinden – statt als etwas, was du lieber um jeden Preis vermeiden willst, damit du genauso normal, mittelmäßig und angepasst sein kannst wie alle anderen.


    Du musst bereit sein, es als eine Bereicherung deines Lebens zu betrachten, statt es für etwas Schlechtes zu halten.


    Wärest du bereit, einen völlig anderen Standpunkt einzunehmen?


    Würdest du mir (und dir) bitte einen Gefallen tun? Würdest du dich von der Vorstellung lösen, dass du Geschlechtsverkehr haben musst, um zu einem Orgasmus zu kommen? Betrachte ihn lieber als eine Energie der freudigen Möglichkeiten und Entwicklungen, die durch dein gesamtes Leben fließen.


    Unentwegt.


    (Dass man einen Orgasmus nicht ausschließlich bei der sexuellen Vereinigung erleben kann, heißt noch lange nicht, dass man bei der sexuellen Vereinigung keinen Orgasmus haben dürfte!)


    Was ich damit meine? Nun, hast du jemals etwas gegessen, was so unendlich lecker geschmeckt hat, so köstlich war und die unterschiedlichsten Geschmacksnuancen hatte, dass es sich bis in jede Zelle deines Körpers ausgebreitet hat? Ist das orgasmisch? Und ob! (Übrigens, wenn du so etwas noch nie erlebt hast, dann ist es höchste Zeit!)


    Bist du schon mal auf Skiern den Berg heruntergebrettert und hast dabei so gelacht, dass du fast in die Hose gemacht hättest? Und war das orgasmisch? Aber wie!


    Oder du steigst in eine Badewanne mit dampfend heißem Wasser, glühst und fühlst dich wie elektrisiert und dein Körper lädt sich durch den prickelnden Reiz auf und eine wohlige Entspannung macht sich breit? Orgasmisch, oder? Natürlich!


    Das sind alles Beispiele für ein orgasmisches Leben. Sie sind nur ein minimaler Ausschnitt aus den unendlichen Möglichkeiten, die uns zur Verfügung stehen. Und ist dir aufgefallen, dass keines von ihnen etwas mit Geschlechtsverkehr zu tun hat? Verrückt, he? Wie wäre es wohl, wenn du Wert darauf legen würdest, mehr davon zu erleben? Wäre das nicht sehr viel spaßiger?


    Worauf also wartest du noch? Die Werkzeuge hast du jetzt. Bewirke die Veränderung, damit sich all das zeigen kann! Vielleicht öffnest du die Tür wenigstens einen Spalt, damit es sich noch heute zeigen kann; wenn du sie nie öffnest, bleibt sie für immer verschlossen. Wenn du sie aber jetzt öffnest, bleibt sie vielleicht für immer offen. Es ist deine Entscheidung.


    Entweder ein orgasmisches Leben oder das normale, durchschnittliche, reale Leben der ganzen Langweiler, die du so kennst – für welches würdest du dich entscheiden? Das Witzige daran ist … es ist tatsächlich nur eine Entscheidung.


    Und welches Werkzeug steht dir dafür zur Verfügung? Hier eine kurze Wiederholung:


    
      	
        Stelle eine FORDERUNG: Fordere, dass sich die Dinge, so wie sie sich bisher gezeigt haben, jetzt ändern und dass sich dafür etwas anderes zeigt.

      


      	
        FRAGE: Stelle die Fragen: »Was braucht es, damit sich das zeigt?« und »Was kann ich ändern, wählen, empfangen und beitragen, damit es sich zeigen kann?«.

      


      	
        POD und POC: Bitte darum, all das zu zerstören, unzukreieren und loszulassen, was dich darin behindert, es entstehen zu lassen. Dann sprich das Clearing Statement: Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™

      


      	
        ENTSCHEIDE DICH und HANDLE: Deine Entscheidung bestimmt die Möglichkeiten, die sich ergeben. Mit anderen Worten: Erst kommt die Forderung, dann die Frage, dann lässt du die Begrenzung los. Es folgen die Entscheidung und die Tat, die tatsächlich ein anderes Potenzial für die Zukunft kreieren. Du musst dich eben entscheiden!

      


      	
        EMPFANGE alles. Und wisse, dass du nicht beeinflussen kannst, wann und wie sich etwas zeigt. Dafür ist das Universum zuständig. Doch damit es funktioniert, damit sich Dinge ändern können, musst du bereit sein, alles, was kommt, zu empfangen, ohne Bewertung und Ausgrenzung.

      

    


    Hier hast du sie nun, eine Zusammenfassung der Kurzform, mit der du alles verändern kannst.


    Viel zu verrückt? Das ist schon in Ordnung. Eigentlich wolltest du ja gar keine Veränderung, oder?


    Besonders nicht diese Sache mit der Sexualness …


    Und wer will denn schon orgasmisch sein? Also wirklich!

  


  
    


    WERKZEUG10


    Der orgasmische Körper: Wie man jederzeit mehr Energie bekommt – mit vollkommener Leichtigkeit


    Denk erst einmal an deinen letzten Orgasmus (auch wenn der schon 150 Jahre zurückliegt …)


    Nun zieh diese orgasmische Energie aus der Erde hoch.


    Die Erde hat eine ungeheure Menge davon, sie ist wie ein großer, pulsierender, heißer Orgasmus …


    Wie wäre sie sonst zu ihrem feuerflüssigen Kern gekommen, der Hunderte von Millionen – oder Milliarden – Jahre braucht, um abzukühlen?


    Okay, zieh die orgasmische Energie aus der Erde hoch in deine Füße, deine Knöchel, weiter hoch in die Knie, durch deine Hüften, den Bauch, durch den Solarplexus und die Brust, lass die Energie durch die Arme, den Hals und schließlich durch deinen Kopf hinausfließen.


    Mehr. ✺ ✺ ✺ ✺ ✺ ✺ Mehr! ✺ ✺ ✺ ✺ ✺ ✺ Noch mehr!!! ✺ ✺ ✺ ✺ ✺ ✺ Und noch mehr!!!!


    Wie fühlt sich dein Körper jetzt an?


    Ach, übrigens, falls er sich an diesem Punkt auf bestimmte Weise bewegen möchte … dann bitte, lass ihn ruhig!


    Wenn du jeden Tag (und jede Nacht) so beginnen würdest …


    Das würde dir nicht guttun. Nie im Leben.


    (Falls es dir entgangen ist: Das sollte jetzt ein Witz sein.)

  


  
    Jenseits deiner


    FAMILIE


    (Aber ist das überhaupt erlaubt?)

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Es ist deine Entscheidung und NICHT die Erziehung, die deine Wirklichkeit kreiert…


    Wofür hast du dich einmal entschieden, was für andere vollkommen unverständlich war, dir jedoch deine Andersartigkeit gezeigt hat?


    Hast du mal Ablehnung oder Missbrauch erlebt und dich deshalb entschieden, immer ein lieber Mensch zu sein?


    Oder bist du in armen Verhältnissen aufgewachsen und hast dich entschieden, diesen Zustand zu ändern?


    Oder bist du bei Menschen aufgewachsen, die voller Werturteile waren, und hast dich nun entschieden, über das Bedürfnis, alles bewerten zu wollen, hinauszuwachsen?


    Bitte erkenne an, dass du dir eine andere Wirklichkeit kreiert hast als die, die dir in der Kindheit vermittelt wurde.


    Gestehe dir bitte ein, wie außerordentlich mächtig DU bist!


    Und bitte erkenne an, dass


    ES DEINE ENTSCHEIDUNG IST UND NICHT DIE ERZIEHUNG, DIE DEIN LEBEN KREIERT.

  


  
    8. Kapitel


    Womöglich hast du dir deine Eltern selbst ausgesucht?


    Stell dir vor: Du bist dieser wunderschöne, leuchtende Funke von Wesen im Universum. Nach deinem dritten Purzelbaum auf einer weichen, luftigen Wolke beschließt du, zeitweilig einen Körper anzunehmen … Nur so zum Spaß – und vielleicht als Schritt auf dem Weg deiner Bewusstwerdung.


    Jedenfalls siehst du da diese zwei Menschen … und schmeißt sie zusammen. WOM!


    Dann entstehst du! Da ist dein Körper!


    Diese doch so wichtige Information wird uns vorenthalten …


    Du suchst dir deine Eltern selbst aus, du mächtiges kleines Baby!


    Überprüfe es … Fühlst du dich dabei leichter?


    Du musst verstehen: Sobald du dich verkörperst, erhältst du nicht nur einen Leib, sondern eine ganze Wirklichkeit gleich mit dazu. Es ist, als ob du dir zu später Stunde die Verkaufssendungen im Fernsehen reinziehst. Und in dieser speziellen werden Lebenszeiten auf Erden angeboten.


    Als funkelndes kleines Wesen schaust du es dir von deiner Wolke aus an und denkst: »Oh Mann, ich könnte wirklich zur Erde gehen? Wow!«


    Aus dem Fernseher auf deiner Wolke hörst du: »Ja, und wenn du sofort zugreifst, erhältst du nicht nur einen Körper, sondern auch jede einzelne Begrenzung, die diese Wirklichkeit zu bieten hat, gratis dazu. Du wirst die Gelegenheit erhalten, dich jeden Augenblick aus der begrenzten Wirklichkeit herauskämpfen zu können! Sie wird mit dir kollidieren! Sie wird versuchen, dir die Luft abzuschnüren! Du wirst umzingelt sein von Menschen, die nichts davon hören wollen, dass etwas anderes möglich ist. Bis zu deinem Tod wirst du in jedem Augenblick die Gelegenheit haben, für etwas zu kämpfen, um zu beweisen, dass du erfolgreich warst! Aber für dieses Angebot musst du jetzt zugreifen! Die Mitarbeiter unserer Bestellannahme stehen bereit.«


    Du denkst dir: »Gut, das mach ich mal! Klingt sehr abenteuerlich.«


    Deshalb sage ich: Wir sind ja so entzückende Wesen, aber nicht sonderlich intelligent.
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    Kindheit im Ghetto


    Wenn du der Meinung bist, du hättest eine interessante Wahl getroffen, was deine Eltern und deine Kindheit betrifft, dann möchte ich dir mal von meiner Wahl berichten. Vom dritten bis zum zehnten Lebensjahr wuchs ich in einem Ghetto auf. Ich war das einzige weiße Kind weit und breit. Auch in der Schule. Eine interessante Entscheidung für ein Kind, das in dem Fall ich war. Obwohl die Erwachsenen in diesem Ghetto größtenteils viel Hass in ihrer Welt empfanden, hatten die kleinen Kinder glücklicherweise noch nicht gelernt, nach der Hautfarbe zu urteilen – und zu hassen. Klar, die Erwachsenen waren voller Hass, aber man entwickelt eine Überlebensstrategie.


    Ich hatte ein paar wirklich wundervolle Freunde in diesem Ghetto, alle mit anderer Hautfarbe als ich. Mir war gar nicht bewusst, dass wir uns unterschieden. Das bekam ich erst im Alter von acht Jahren mit, als zum ersten Mal jemand eine Prügelei mit mir an gefangen hat, weil ich weiß war. Rückblickend ist mir klar, dass man Kindern das Bewerten und Beurteilen regelrecht beibringt. Angeboren ist das nicht.


    Die Entwicklung von Ghettos ist wirklich die Krönung dieser Wirklichkeit. Im Ghetto lernt jeder erst einmal zu hassen und höchstens später Fragen zu stellen, wenn überhaupt. Es ist dieser Hass, welcher alles durchdringt und Hoffnungslosigkeit verbreitet, der die Menschen in diesem Teufelskreis gefangen hält und keinerlei Veränderungen zulässt. Anpassung, Einverständnis, Widerstand und Gegenreaktion in puncto Richtigkeit oder Ungerechtigkeit verschiedener Ansichten führen dazu, dass alles beim Alten bleibt. Das ist im Grunde der größte Mist, verpackt in einem riesigen Multilevel-Marketingprogramm! Eine Energie des Erlaubens gibt es im Ghetto nicht.


    Gleichzeitig hatte ich wohlhabende Großeltern und einen Vater, der gut situiert war. Also durfte ich jedes zweite Wochenende entweder meinen Vater oder meine Großeltern besuchen. Danach kehrte ich ins Ghetto zurück.


    Vorher zog mir meine Großmutter die »schönen« Anziehsachen aus, die ich bei ihr am Wochenende getragen hatte, und steckte mich wieder in die alten, beschissenen Klamotten. Denn die Leute, in deren Umfeld meine Mutter und ich lebten, hatten mir bei jeder Rückkehr ins Ghetto die schönen Sachen geklaut – und noch etliches andere, was sich lohnte. Oh, welche Freude!


    Es muss ein seltsamer Anblick gewesen sein … Meine Großmutter fuhr mit ihrem nagelneuen Lincoln Continental bis unmittelbar ans Ghetto, zog mich vor dem Auto aus und verpasste mir wieder die alten, schäbigen Sachen … Es war wie »Richie Rich trifft auf Tito Puente«.


    Mein Vater und meine Großmutter vertraten den Standpunkt: »Wir sind Weiße. Wir sind reich. Wir sind überlegen.« Meine Einstellung war: »Versucht mal, euch in meine Lage zu versetzen. Ich werde dafür gehasst, dass ich weiß bin. Auch für die Vorstellung, dass ich Geld haben könnte, werde ich gehasst – obwohl ich gar keins besitze!«


    In diesem bizarren, widersprüchlichen Universum lebte ich also. Ein widersprüchliches Universum ist dann gegeben, wenn du ein bestimmtes Universum hast und daneben ein zweites, das vollkommen anders ist. Und es gelingt dir nicht, beide in Übereinstimmung zu bringen. Es ist hoffnungslos. Also funktionierst du in diesem widersprüchlichen Universum und weißt im Grunde nie, was wirklich wahr ist … In dieser Wirklichkeit bin ich groß geworden. Interessante Entscheidung, nicht? Apropos: Wie viel von deiner Kindheit (und deiner derzeitigen Wirklichkeit) fühlt sich auch wie ein widersprüchliches Universum an?


    Alles, was deine Kindheit und deine Wirklichkeit als ein widersprüchliches Universum hat entstehen lassen, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Ich wusste es. Und du wusstest es auch.


    Ich wollte meinen Eltern ein Bewusstsein dafür vermitteln, dass sie nicht mit Werturteilen leben müssen. Ob ich damit Erfolg hatte? Nein.


    Während meiner Zeit im Ghetto versuchte ich zu verstehen, warum und wie es dazu kam, dass ich permanent so viel Ärger, Hass und Wut auf mich zog. Dabei wollte ich diese Menschen trotzdem gerne in den Arm nehmen und ihnen sagen: »Ihr müsst nicht so sein. Kommt, wir umarmen uns lieber.«


    Ich wollte herausfinden, warum und wieso ich diese Einstellung hatte, um es dann den anderen erklären und zeigen zu können, damit sie auch so werden.


    Könnte etwas davon auch auf dich zutreffen? Hast du jemals anderen Menschen einfach nur zeigen wollen, dass auch sie eine andere Wahl haben? Hast du sie jemals einfach nur umarmen und ihnen mitteilen wollen, dass alles auch ganz anders sein könnte – und viel einfacher?


    Aber leider kannst du anderen Menschen nicht einfach zeigen, wie sie anders sein können.


    Es geht um eine Entscheidung.


    Eine Entscheidung, die über jede Vernunft und Begründung hinausgeht. Über alles, was mit dem Verstand zu tun hat.


    Das, für das du dich entschieden hast, kann dir nie jemand wegnehmen.


    Und du hast immer eine Wahl. Immer.


    Hast du dir deine Eltern ausgesucht, um ihnen etwas zu geben, was sie gar nicht empfangen wollten?


    Was wäre, wenn du deinen Eltern etwas geben wolltest, irgendein Geschenk oder eine Erkenntnis? Vielleicht wolltest du ihnen zeigen, dass sie geliebt werden, oder dass sie ein viel schöneres Leben haben könnten, oder dass sie nicht zu leiden brauchen, oder dass sie nicht zu bewerten brauchen, oder dass Wut und Trauer nicht ihre einzige Wahlmöglichkeit sind.


    Weil sie nicht bereit waren, das zu empfangen, haben die meisten von uns entschieden, dass wir Versager sind. Und weißt du was? Es geht gar nicht darum, dass du versagt hättest – deine Eltern wollten es einfach nicht annehmen. Hast du verstanden, mein Freund? Du hast nicht versagt. Deine Eltern wollten oder konnten dein Geschenk – beziehungsweise dich selbst – einfach nicht annehmen.


    Es ist also nicht deine Schuld. Auf gar keinen Fall. Wirklich nicht. Das ist die Wahrheit. Großes Ehrenwort.


    Sie sind aber auch nicht schuld. Sie hatten einfach bereits ihre festen Meinungen. Sie waren nicht böse oder im Unrecht, sie haben sich einfach so entschieden. Sie haben ihr Bestes versucht, mit dem Werkzeug, das sie damals hatten. Einige hatten bedauerlicherweise absolut ungeeignetes Werkzeug …


    Wir sind ja so entzückend (und wenig gescheit).


    Was tun wir denn, um daran etwas zu ändern? Es scheint, als ob wir meistens den Elternteil nachahmen, der uns am wenigsten geliebt hat, und uns bei der Partnerwahl jemanden suchen, der genauso ist.


    Offensichtlich nehmen wir an, wenn wir den Partner ändern, könnten wir auch endlich das heilen, was wir beim Vater oder bei der Mutter vermisst haben. Vielleicht hören wir dann damit auf, uns als Versager zu bewerten. Wir meinen, endlich aus der Verurteilung unserer selbst herauszukommen, weil wir überzeugt sind, dass unser Versagen der eigentliche Grund dafür ist, dass mit uns irgendetwas nicht stimmt. So haben wir es unser Leben lang empfunden.


    Wow!


    Was aber, wenn nichts davon wahr wäre? Was, wenn es überhaupt nicht deine Aufgabe wäre, Vater und Mutter zu heilen? Was, wenn überhaupt NICHTS an dir verkehrt wäre? Oder an ihnen? Was, wenn dieses nagende Gefühl des Nicht-in-Ordnung-Seins eigentlich von jemand ganz anderem stammen würde?


    Wenn das auf dich zutrifft, wie alt warst du, als du beschlossen hast, dich für einen Versager zu halten?


    Zwei … vier … sechs Jahre alt? Oder geschah es bereits zwei Tage nach deiner Geburt? Möglicherweise sogar schon zwei Monate nach deiner Zeugung?


    Egal, in welchem Alter du entschieden hast, dass du ein Versager bist, weil deine Eltern sich weigerten, in dir das Geschenk zu erkennen, das du bist – wärest du bereit, all das jetzt aufzugeben, es zu zerstören und unzukreieren und für dich in Anspruch zu nehmen, einzugestehen und anzuerkennen, dass du ein Geschenk bist (auch wenn du nicht weißt, wie das aussehen könnte)? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    »Du bist KEIN BISSCHEN besser als wir, Schätzchen.«


    Wie viel von deinem Leben hast du so kreiert, dass es die Standpunkte deiner Familie im Hinblick darauf, was möglich oder unmöglich ist, untermauert?


    Die in der Welt herrschende Meinung lautet: Du kannst nicht einfach anders sein – und schon gar nicht großartiger –, als es deine Familie war. Du darfst etwas weniger sein, aber bloß nicht mehr. Du darfst auch nicht weniger bewertend sein. Du darfst nicht mehr Geld verdienen als deine Familie. Genauso wenig darfst du dein Leben mehr genießen, als es deine Familie tut, weil sie dir schließlich beigebracht hat, in dieser Wirklichkeit zurechtzukommen.


    Oder du verbringst dein ganzes Leben damit, jede Einstellung deiner Familie zu bekämpfen oder dich dagegen zu wehren – und damit wieder und wieder zu beweisen, dass du bist wie sie, nur eben als Kehrseite der Medaille (ihrer Wirklichkeit).


    Wie viel Zeit deines Lebens hast du damit verbracht, wie dein Vater zu sein, dich gegen ihn zu wehren, dann wieder wie dein Vater zu sein, dich gegen ihn zu wehren, dann wieder wie er zu sein?


    Wie viel Zeit deines Lebens hast du damit verbracht, wie deine Mutter zu sein, dich gegen sie zu wehren, dann wieder wie deine Mutter zu sein, dich gegen sie zu wehren, dann wieder wie sie zu sein?


    Alles, was diesen Zustand aufrechterhält, lässt du es jetzt bitte los, zerstörst und unkreierst es? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Angenommen, du hättest dir deine Eltern tatsächlich ausgesucht: Wärest du bereit, das Geschenk zu erkennen, das dir deine Entscheidung für sie beschert hat?


    Stell die Frage: »Welches Geschenk habe ich dadurch erhalten, dass ich mir diese Eltern ausgesucht habe?«


    Alles, was dich daran hindert, das Geschenk zu erkennen, das du durch die Wahl deiner Eltern erhalten hast, lasse es jetzt bitte los. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Zur Erinnerung: »Wofür hast du dich einmal entschieden, was für andere vollkommen unverständlich war, dir jedoch deine Andersartigkeit gezeigt hat?«


    Erkenne bitte an, dass du dir eine andere Wirklichkeit kreiert hast als die, die dir als Kind nahegebracht wurde.


    Erkenne bitte an, wie erstaunlich mächtig DU bist!


    Erkennst du JETZT bitte an, dass es DEINE ENTSCHEIDUNG UND NICHT DIE ERZIEHUNG ist, die dein Leben bestimmt?


    Alles, was dich daran hindert, dieses geschehen zu lassen, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Für welche Art von Leben würdest du dich jetzt gerne entscheiden?

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Der Weg zu Bewusstsein


    Du willst eine andere Welt? Dann hör auf, dich selbst zu bewerten!


    Wenn du dich selbst und alle anderen nicht mehr bewertest, dann wirst du zu dem Unterschied und erlebst die Veränderung, die du dir dein ganzes Leben lang gewünscht oder sogar eingefordert hast.


    Sei einfach du. Dadurch, dass du dir ein Leben kreierst, das dir Freude bereitet, sorgst du für eine Veränderung auf dieser Erde und bist das Geschenk, das dem Planeten Heilung ermöglicht. Wenn du jemals nach einem »Weg zu Bewusstsein« gesucht hast: hier ist er. Und damit meine ich nicht mein Buch oder Access Consciousness. Ich meine dich, wenn du du bist.


    Dabei geht es keineswegs um die Erfüllung einer menschenunmöglichen Aufgabe aufgrund eines unerreichbaren Traums an einem unerreichbaren Ort, von der du nicht einmal weißt, worum es sich dreht, und für die dir auch kein Werkzeug zur Verfügung steht.


    Vielmehr geht es darum, in Leichtigkeit zu leben, dich selbst und andere zu ehren, dein Leben so zu kreieren, dass du darin alles hast, was dir wichtig ist – und das Ganze mit einem Gefühl der Leichtigkeit, Freude und Herrlichkeit.*


    DARUM geht es.


    Du hast das Werkzeug. Du bist das Werkzeug.


    Und die Zeit, meine wunderbaren Freunde, ist gekommen.


    


    *Herrlichkeit: »höchste Schönheit und Pracht«

  


  
    Alles ist


    ENTSCHEIDUNG

  


  
    


    EXTRAHINWEIS


    FÜR DEN LESER (2012)


    Ich sitze, in Gedanken verloren, an der Überarbeitung dieses Kapitel aus der amerikanischen Originalausgabe von Sei du selbst und verändere die Welt. Um diesen Teil des Textes umzuschreiben, muss ich mich noch einmal mit einem Thema auseinandersetzen, das ich schon längst abgeschlossen zu haben glaubte. Dabei stelle ich wieder einmal fest, dass ich eine ganz andere Weltsicht habe als die meisten Menschen, die ich meine Brüder und Schwestern auf diesem Planeten nenne. (Ihr.)


    Ursprünglich war dieses Kapitel ein Kapitel unter vielen in einem dicken Buch voller Möglichkeiten. Doch das zu durchleben, was ich gleich beschreiben werde, hat buchstäblich mein Leben verändert.


    Und dadurch, dass ich mich ein weiteres Mal mit dem Thema befassen musste, um im Rückblick zu beschreiben, was geschah und was ich daraus gelernt habe, damit ihr, die Leser, erkennen könnt, was für euch alles möglich wäre, wurden mir die Augen noch weiter geöffnet.


    Bevor ich aber in das eigentliche Thema eintauche, muss ich noch einiges loswerden.


    Zwei Tage bevor die schwedische Übersetzung dieses Buches in den Satz gehen sollte, rief mich die Verlegerin an und fragte, ob wir dieses Kapitel nicht herausnehmen könnten. Und es ist eine Untertreibung, wenn ich sage, dass ich entsetzt war. Ich hatte nämlich buchstäblich Hunderte von E-Mails erhalten, in denen mir Menschen berichteten, dass ihnen dieses eine Kapitel (in seiner ersten Fassung) eine neue Perspektive gegeben habe, die ihnen, wie sie schrieben, praktisch das Leben gerettet hätte.


    Die Antwort an meine sehr liebenswürdige Verlegerin lautete also: »Nein«. Doch als ich mir ihre Argumente zur Streichung des Kapitels anhörte, wurde mir klar, dass ich den Lesern in der ersten Fassung nicht genügend Informationen geliefert hatte. Mir wurde auch bewusst, dass ich den Menschen mit diesem Kapitel eine andere Sichtweise anbieten wollte. Das war mir auch gelungen.


    Trotzdem mangelte es darin an nötigen Informationen. Deshalb bot ich an, das Kapitel zu überarbeiten und es wirklich zu dem zu machen, was ich mir ursprünglich gewünscht hatte. Anscheinend war ich zu dem Zeitpunkt nicht in der Lage gewesen, die richtigen Worte zu finden.


    Ja, auch ich ändere mich.


    Wir gehen, ist mir aufgefallen, meistens automatisch davon aus, dass andere die Haltung, die wir aufgrund irgendeines Ereignisses in unserem Leben einnehmen, ohne Weiteres nachvollziehen können – obwohl sie doch gar nicht die gleichen Erfahrungen gemacht haben wie wir. Wir unterstellen einfach, dass andere die Welt in bestimmten Dingen genauso sehen wie wir.


    Nun könnte man meinen, dass ich meine Arbeit so gut kenne wie meine Westentasche, weil ich damit schließlich meinen Lebensunterhalt verdiene. Einerseits stimmt das auch, andererseits habe ich das große Geschenk der Erkenntnis erhalten – und hoffe, dass ich die potenziell kontroversen Themen in diesem Kapitel dadurch besser erklären kann.


    Außerdem: Wenn dieses eine Kapitel aus dem Kontext des ganzen Buches herausgelöst worden wäre, hätte es auf manche hart und schroff wirken können. Und das war nun wirklich nicht meine Absicht.


    Das Kapitel, das ihr jetzt lesen werdet, ist also etwas anders, als es gewesen wäre, wenn die schwedische Verlegerin nicht so gut auf ihre Leserschaft – und letztendlich auf uns alle – geachtet hätte.


    Auch in der englischsprachigen Neuauflage des Buches ist dieses Kapitel in der Version von Ende 2012 zu lesen. Wer sich für die ursprüngliche Fassung interessiert, kann die Originalausgabe vielleicht noch irgendwo antiquarisch auftreiben …


    Betrachte dich als eingeladen, ein vollkommen anderes Bewusstsein im Hinblick auf ein paar sehr umstrittene Themen kennenzulernen, die ich selbst mittlerweile auch ganz anders sehe.


    Gut, meine lieben Brüder und Schwestern von diesem wunderschönen Planeten, den wir glücklicherweise unser Zuhause nennen dürfen, los geht’s …

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Verstehen kontra Wahrnehmung


    »Verstehst du?«


    Wie oft hast du diese Frage wohl schon gehört?


    Oder gestellt?


    Bitte überleg mal kurz.


    Versuchst du, dein Leben aus einer kognitiven Sichtweise heraus zu führen?


    Versuchst du zunächst einmal immer zu verstehen, wie alles funktioniert?


    Die meisten von uns tun das.


    Hier ist eine andere Möglichkeit, die du bedenken könntest. Es funktioniert nicht!


    Zunächst vertreten wir den Standpunkt »Ich denke, also bin ich«. Daraus folgern wir, dass eine Entscheidung vom Verstand kommt.


    Tut sie jedoch nicht.


    Wir haben uns schon für vieles entschieden, was nicht vom Verstand her kam.


    Und wir glauben, dass Verstehen Wahrnehmen ist. Ist es aber nicht.


    Mit »Verstehen« hat Wahrnehmung oft gar nichts zu tun, weil sie keinen Standpunkt beinhaltet. Sie ist einfach nur.


    Verstehen ist der Wahrnehmung unterlegen.


    Verstehen ist eine Funktion des Verstandes.


    Wahrnehmung ist eine Funktion deines Dus, deines Wesens.


    Unser Leben von einem Standpunkt aus zu führen, also vom Verstand her, gehört zu den größten Beschränkungen, die wir haben.


    Und bitte versuche nicht, das Folgende mit dem Verstand zu verstehen …


    Frag einfach: Ist es leicht oder schwer?


    Für dich.

  


  
    9. Kapitel


    Könntest du das Leben in vollen Zügen genießen, wenn der Tod eine Entscheidung wäre und nichts Ungerechtes?


    Bist du bereit, mit mir ins kalte Wasser zu springen? Ich bitte darum.


    Das kann jetzt tatsächlich dein ganzes Glaubenssystem auf den Kopf stellen …


    Gut, jetzt bist du gewarnt! Also halt dich fest. Und denk dran:


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Ist dir eigentlich bewusst, dass Tod und Veränderungen in dieser Wirklichkeit vollkommen falsch eingeschätzt werden? Der Tod wird als das Schlimmste angesehen, was dir je passieren kann. Und zufällig gilt das auch für Veränderungen. Wie viele Fragen enthält dieser Standpunkt? Gar keine. Wenn du aber keine Fra gen stellst, schneidest du dich von deiner Wahrnehmung ab – und von jeder anderen Sichtweise, die möglich wäre.


    Ich frage mich also, was sich im Leben zeigen könnte, wenn wir Tod, Schmerz oder Veränderung nicht als schlimme Probleme einstufen, sondern uns stattdessen fragen würden, was da eigentlich Sache ist. Wenn alles auf einer Entscheidung beruht, wie konnte es denn dazu kommen? Oder aus welchem Grund? Merkst du, dass diese kleinen Fragen eine völlig andere Möglichkeit eröffnen? Sie helfen dabei, Schlussfolgerungen, die keine anderen Möglichkeiten zulassen, aufzulösen und neue Türen für andere Möglichkeiten zu öffnen.


    Nehmen wir zum Beispiel den Terroranschlag vom 11. September 2001. Wenn man nicht zu der Schlussfolgerung »Das war einfach grauenhaft« kommt, welche Wahrnehmung könnte dann auftauchen? Welche bislang nicht in Betracht gezogenen Möglichkeiten gäbe es noch? Möglichkeiten gibt es in jeder Situation; um sie jedoch zu erkennen, muss man bereit sein, danach zu suchen oder darum zu bitten, dass sie sich zeigen. Wie das geht? Indem man Fragen stellt! (Ach so, die schon wieder.)


    Was, wenn alle diese anderen Möglichkeiten wie kleine, verängstigte Kinder wären?


    Ihr fragt, was ich damit meine?


    Wir leben in einer Welt, in der wir in allen Angelegenheiten irgendwelche Schlussfolgerungen ziehen; deshalb hat man diese anderen Möglichkeiten vergessen und aufgegeben und für wertlos erklärt. Deshalb haben sie sich zurückgezogen und versteckt. Sie wollen nicht mehr zum Spielen aus ihrem Versteck herauskommen – es sei denn, man sucht sie und gibt ihnen zu verstehen, dass man sie in seinem Leben haben will. Das erreicht man durch eine Frage und die Bereitschaft, sich einer vollkommen anderen Möglichkeit zu öffnen. Entscheidend ist: Damit in deinem Leben eine neue Sichtweise beziehungsweise Wahrnehmung oder Möglichkeit entstehen kann, musst DU bereit sein, sie anzunehmen. Ja, DU.


    Versuchen wir es doch einmal. Gehen wir zurück zum Anschlag vom 11. September 2001. Lasst uns das Geschehene aus der Haltung »Was ist sonst noch möglich?« heraus betrachten und einige Fragen dazu stellen.


    Zunächst einmal ist interessant, dass an dem Tag lediglich 3000 Menschen starben, obwohl sich in den beiden Gebäuden normalerweise an die 50 000 Personen befanden. In jeder anderen Situation hätte man diese Tatsache doch wenigstens als erstaunlich bezeichnet. Manche würden unter solchen Umständen sogar von einem Wunder sprechen. Vielleicht grenzt der Tod von »nur« 3000 (statt 50 000) Menschen ja tatsächlich an ein Wunder. Und vielleicht hat jeder Einzelne von ihnen alles gegeben, um uns ein unglaubliches Geschenk zu machen – nämlich uns wachzurütteln.


    Ja, mir ist durchaus bewusst, dass viele Hinterbliebene angesichts des schmerzlichen Verlusts, den sie erlitten haben, und ihrer unendlichen Trauer dieses Konzept zunächst mit Hohn und Spott quittieren werden. Und ich kann sie absolut verstehen. Doch ich versuche lediglich eine mögliche andere Art der Deutung aufzuzeigen, die uns allen – auch den Angehörigen der Toten – mehr Frieden und Bewusstsein bieten könnte.


    Das möchte ich näher erklären.


    Was wäre nötig, damit du erkennen kannst, dass viele der Entscheidungen, die man trifft, weit über das kognitive Verstehen hinausgehen? Würden dir nicht mehr Wahlmöglichkeiten zu Gebote stehen, wenn nicht jeder Wahl, die man trifft, ein rationales Verstehen oder eine kognitive Wahrnehmung zugrunde liegen? Und wärest du bereit anzuerkennen, dass du trotzdem eine Wahl triffst, auch wenn sie nicht aus dem Verstand kommt?


    Was wäre, wenn die Menschen in den Zwillingstürmen und in dem Flugzeug, das das Pentagon traf, eine Ahnung davon gehabt hätten, dass es etwas gibt, was jenseits dieser Wirklichkeit existiert? Was, wenn sie unendliche Wesen mit einem Bewusstsein gewesen wären, das sich weit über diese Wirklichkeit nebst ihrem eingeschränkten Bewusstsein und den begrenzten Wahlmöglichkeiten hinaus erstreckt? Was, wenn diese Menschen auf irgendeiner Ebene wussten, dass sie etwas zur VERÄNDERUNG DER WELT beitragen konnten? Und was, wenn sie entschieden hätten, ihren Körper an jenem Tag sterben zu lassen, um alle anderen (uns) aufzuwecken?


    Dieser Tag hat die Welt verändert. Nun könnte man sagen, dass sie sich verschlechtert hat. Und das stimmt womöglich. Aber vielleicht wäre es ohne den 11. September noch schlechter um die Welt bestellt? Was, wenn dieses Ereignis ein Weckruf war, der den Menschen die Notwendigkeit einer Veränderung vor Augen führen wollte? Vielleicht war es ein Aufruf zu mehr Bewusstsein? Und was, wenn jede einzelne Person, die an jenem Tag den Tod ihres Körpers wählte, zu diesem Bewusstsein IN DER WELT beigetragen hätte?


    Und nun frage ich dich: Fühlt sich das für dich leichter an?


    Ich kenne Menschen, bei denen an jenem Morgen der Wecker nicht geklingelt hat. Oder das Taxi, in dem sie saßen, steckte im Berufsverkehr fest. Oder ihr Kind wurde krank. Oder sie hatten mit einem Mal das untrügliche Gefühl, besser auf der Stelle umzukehren und an dem Tag nicht ins World Trade Center zu gehen … Was wäre, wenn diese Menschen das alles selbst kreiert hätten, weil ihre Entscheidung eine andere war, als an diesem Tag zu sterben? Was, wenn diese Menschen wussten, dass am Leben zu bleiben für sie das bedeutendste Geschenk war, das sie zu geben hatten? Was wäre, wenn da etwas weitaus Größeres im Gange war, als wir es uns vorstellen können und wollen? Wie gesagt, was für dich wahr ist, fühlt sich leicht an. Wobei fühlst DU dich leichter?


    Unmittelbar nach den Anschlägen vom 11. September kam es zu einem hochinteressanten Phänomen: Die New Yorker öffneten ihr Haus für Fremde, statt vor lauter Angst um ihr Leben oder ihre Besitztümer dichtzumachen. So etwas hatte die Stadt seit den Sechzigerjahren nicht mehr erlebt. Mehr noch: Einen solchen Zusammenhalt, eine derartige Solidarität und gegenseitige Unterstützung hat es in New York überhaupt noch NIE gegeben. Würdest du das vielleicht als Geschenk betrachten?


    Mir ist noch etwas aufgefallen: Wenn ich Leute frage, wann sie ihre Erkundungsreise von Möglichkeiten, die jenseits unserer Wirklichkeit liegen, begonnen haben, sagen viele, es sei 2001, 2002 oder 2003 gewesen. Also in den Jahren nach dem 11. September. Zufall? Vielleicht. Und vielleicht konnten die Menschen, die an jenem Tag den Mut zur Veränderung aufbrachten, auch tatsächlich etwas bewegen.


    Wohlgemerkt: Ich spreche nicht von kognitiven Entscheidungen!


    »Wenn ich mich verstecke, muss ich vielleicht nicht sterben.«


    Es gibt zwei Arten, in denen sich Menschen normalerweise auf ihren Tod zubewegen, nachdem sie eine Entscheidung getroffen haben. Die eine besteht darin, sich in jungen Jahren bereits vorzunehmen, nicht über ein gewisses Alter hinaus weiterleben zu wollen. Es ist nur eine Entscheidung. Dann wird man doch älter, aber man hört auf zu leben, weil man ja dachte, man wäre vorher schon tot. Bis zu diesem Zeitpunkt hat man genügend gelebt. Also bereitet man sich auf das Sterben vor. Verrückt, oder?


    Hast DU ein Datum, an dem du tot umfallen willst?


    Ich möchte euch von Cynthia berichten. Als ich sie kennenlernte, war sie 54 Jahre alt – und nichts in ihrem Leben ging mehr glatt. Ich stellte ihr viele Fragen und schließlich fanden wir die Begrenzung, die sie regelrecht umbrachte. Die allerdings, muss ich zugeben, hat auch mich sehr überrascht.


    Cynthia war ungefähr drei, als sie sich entschieden hatte, nicht älter als 51 zu werden. Mit 51 geriet ihr Leben vollkommen aus der Bahn. Sie verdiente kein Geld mehr, hatte keine Freunde mehr – alles kam irgendwie zum Stillstand.


    Einundfünfzig war ihr Ablaufdatum.


    Hast du auch ein solches Ablaufdatum, an dem sich dein Körper verabschieden soll? In welchem Alter? Erkennst du, wie irrsinnig ein solcher Standpunkt ist? Cynthia fällte ihre Entscheidung im Alter von drei Jahren. Aber was weiß ein dreijähriges Kind schon über das Altern und den Tod und wann es sterben will? Auch dies ist wieder ein Beispiel für eine völlig nicht-kognitive Entscheidung, die unermessliche Auswirkungen auf das Leben hat.


    Wenn auch du einen Zeitpunkt hast, an dem du tot umfallen willst, bitte zerstöre und unkreiere alles, dem du je zugestimmt und an dem du dich orientiert hast, was du abgelehnt und abgewehrt hast, um dieses Verfallsdatum aufrechtzuerhalten. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Einen Moment, es geht noch weiter …


    Es gibt einen anderen weitverbreiteten Weg, den Körper auf den Tod einzustellen: Wenn du in einer Beziehung oder in einer Situation bist, aus der du unbedingt herauswillst, sagst du: »Oh, das ist das Ende« oder »Ich will nur noch sterben«.


    Du entscheidest dich zu sterben, bloß um da herauszukommen. Du richtest deinen Körper auf den Todeskurs aus und dein Leben wird sehr schwer und lässt jegliche Fülle vermissen. Das ist verrückt, ich weiß. Sehr verrückt.


    Hier ein Beispiel: Gary behandelte einmal eine 70-jährige Frau, die an Brustkrebs litt. Er fragte sie: »Woraus wollen Sie unbedingt ausbrechen?«


    Sie antwortete: »Aus meiner Ehe.«


    Gary: »Haben Sie schon mal an Scheidung gedacht?«


    Sie entgegnete: »Oh nein, das könnte ich meinen Kindern nicht antun!«


    Er fragte weiter: »Wie alt ist Ihr jüngstes Kind?«


    Antwort: »54.«


    Egal, wie sehr sich Gary auch bemühte, die Frau war nicht bereit, ihre Einstellung zu ändern. Er gab ihr ihr Geld zurück und sagte, er könne ihr nicht helfen. Sie starb an Brustkrebs.


    Die meisten Menschen denken: Wenn ich mich verstecke, muss ich vielleicht nicht sterben.


    Und natürlich: Wenn du dich für das Leben entscheidest, musst du nicht sterben! Ich weiß, auch das klingt verrückt, wie so vieles von dem, was ich bereits angesprochen habe.


    Zunächst musst du die Entscheidung zu sterben rückgängig machen, FALLS DU DAZU BEREIT BIST. (Dafür ist übrigens das Clearing Statement bestens geeignet – um den ganzen Schmodder ungeschehen zu machen, was dir bislang ja nicht möglich war.) Zweitens musst du dich dazu entscheiden, wirklich leben zu wollen. (Viele Leute haben in diesem Prozess Probleme damit, Krankheiten, Geldmangel oder Depressionen zu überwinden, weil sie sich noch nicht für DAS LEBEN entschieden haben.)


    Und übrigens, wenn sich das für dich leicht anfühlt, wäre jetzt nicht der Zeitpunkt, dich umzuentscheiden?


    Und dich für das Leben zu entscheiden?


    Für diejenigen unter euch, die sich angesprochen fühlen und das verändern wollen – wäret ihr bereit? Auf der Stelle?


    Zerstörst und unkreierst du jetzt jede Situation, in der du dich entschieden hast zu sterben, um aus irgendetwas herauszukommen? Lass bitte jetzt alles los, was dem im Wege steht. Entscheide dich jetzt für das Leben. Bestehe darauf. Egal, wie es aussieht oder was es dazu braucht.


    Alles, was dich daran hindert, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Ich und dein Körper danken dir.


    (Übrigens, spüre mal in deinen Körper hinein. Fühlt er sich jetzt leichter an?)


    Hier eine Geschichte mit einem glücklicheren Ende: Ich behandelte einmal eine Frau – ich nenne sie hier Chandra –, die, wie die Ultraschalluntersuchung eines Facharztes für Gynäkologie ergeben hatte, an Gebärmutter-Myomen litt. Ich stellte ihr die Frage: »Welchen Wert hat es für Sie, an diesen Geschwülsten festzuhalten?« Dadurch wurde Cynthia klar, dass es für sie die einzige Möglichkeit war, die Menschen in ihrem Umfeld zu heilen. Ihr Körper versuchte buchstäblich andere zu heilen, indem er ihre Schmerzen und Krankheiten übernahm. (So etwas geschieht weitaus häufiger, als gemeinhin vermutet wird.)


    Mithilfe einiger Fragen, des Clearing Statements und etwas ESB-Arbeit verschwanden die Myome. Cynthia meldete sich dann zu einer weiteren Ultraschalluntersuchung, die als Vorbereitung für die operative Entfernung ihrer Myome dienen sollte. Sie wollte wissen, ob sich seit der Behandlung bei mir etwas verändert hatte. Der zuständige Arzt traute seinen Augen nicht, als er mit der Sonde über ihren Bauch fuhr und die Ultraschallaufnahmen mit den vorherigen verglich. Er kam zu dem Schluss, dass die ersten Ultraschallaufnahmen wohl fehlerhaft waren, weil er keine Myome finden konnte. Haha. Glückliche Chandra!


    Auf irgendeine Weise hatte sie in unserer Sitzung etwas erlebt, was es ihr ermöglichte, sich umzuentscheiden. Wisse bitte: Die Entscheidung liegt nie bei mir, sondern immer bei der betreffenden Person.

  


  
    


    KLEINER HINWEIS


    FÜR DEN LESER


    Du fragst dich vielleicht, wie ich an den Punkt gelangt bin, dass ich meiner Wahrnehmung in den Fällen, von denen ich berichtet habe (etwa die Entscheidung der dreijährigen Cynthia, mit 51 zu sterben, oder Chandras veränderter Umgang mit ihrer Krankheit), so gut vertrauen konnte. Wie bei allen anderen Dingen auch habe ich mich dabei eines Werkzeugs bedient, das ihr bereits kennt: der Zauberkunst.


    Ups! Entschuldige, ich vergaß, falsches Werkzeug. Es ist viel einfacher als Zauberkunst.


    Mein Ausgangspunkt war, dass sich das Wahre immer leicht anfühlt. Dann habe ich den Verstand losgelassen und bin allem gefolgt, was hochkam. Wenn es sich leicht anfühlte, bin ich der Spur einfach gefolgt. Fühlte es sich schwer an, war das ein Zeichen für mich, dass ich auf diesem Weg nicht weiterkam. Also schlug ich mit meinen Fragen eine andere Richtung ein.


    Und woher ich weiß, dass die Behandlung tatsächlich angeschlagen hat und ich mir das nicht alles einbilde?


    WEIL SICH CYNTHIAS LEBEN VERÄNDERT HAT UND ES CHANDRA KÖRPERLICH VIEL BESSER GING. Cynthia hat seitdem mehr und mehr und mehr kreiert. Auch ihr neuer Ehepartner freut sich sehr darüber. Für Chandra ist ihr Körper zu einem stetigen Quell des Staunens und der Freude geworden.


    Kurz gesagt: Dass eine Behandlung funktioniert, weiß ich, sobald sich DIE TATSÄCHLICHE SITUATION ÄNDERT.


    Denn obwohl ich über viele verrückte Themen spreche, noch dazu aus einer völlig verrückten Perspektive, bin ich doch sehr pragmatisch veranlagt. Wenn eine Technik keine Veränderung bewirkt, dann suche und finde ich ein anderes Werkzeug, eine andere Haltung, eine andere Sichtweise, durch die sich die Situation verändern kann. So hat sich Access in den letzten 25 Jahren entwickelt – durch die Arbeit mit Menschen, um ganz konkrete Dinge zu verändern; egal, ob die Sache gestern hätte verändert werden können oder nicht, und ob diese Wirklichkeit meint, dass sie sich verändern kann oder nicht.


    Erinnerst du dich, was ich ziemlich am Anfang dieses Buches über die Vorstellung geschrieben habe, sich innerhalb von Sekundenbruchteilen von hier auf die Fidschiinseln begeben zu können? Zu dieser Bemerkung haben mich die vielen Menschen inspiriert, die ich erlebt habe, welche nicht daran glaubten, dass sich etwas Bestimmtes ändern könnte. Dann fingen sie an Fragen zu stellen; sie nahmen eine offene Haltung ein, ohne voreilige Schlüsse zu ziehen, und wendeten das Clearing Statement zur Auflösung ihrer Ansichten an, die die Begrenzung zementiert hatten. Das bewirkte schließlich die Veränderung.


    Nun frage ich also: »Was kann sich noch ändern? Was ist sonst noch möglich? Welche Chance der Veränderung haben wir noch, von der wir bislang nur nichts wissen?« Und …: »Was wäre erforderlich, damit jeder von uns die Werkzeuge erhält, mit denen wir ALLES, was uns wichtig ist, verändern könnten?« Da will ich hin. Kommt ihr mit? Sofortige Veränderung voraus …


    [image: ]


    Wenn der Tod nur eine Entscheidung ist, vielleicht ist es das Leben auch …?


    Ich möchte dir von einer Entscheidung erzählen, die ich mal getroffen habe … Costa Rica vor ein paar Jahren. Ich war mit meinem Pferd unterwegs, einer wunderbaren Kreuzung aus der einheimischen Rasse mit einem American Quarter Horse (einer Rakete mit vier Hufen). Dieser Hengst ist das schnellste Pferd, das ich je geritten habe. Dabei habe ich schon etliche schnelle Pferde besessen.


    Wir befanden uns auf einem Ausritt und es gab einen Teilnehmer, der eigentlich Anfänger war, sich jedoch für die fortgeschrittene Gruppe angemeldet hatte. Und der ritt direkt vor mir. Wir mussten mit unseren Pferden eine fast zwei Meter hohe steile Böschung voller Schlamm hochklettern, um aus dem Fluss zu kommen.


    Dieser Fortgeschrittene-Anfänger-Reiter hatte es irgendwie die Böschung hoch geschafft, als er oben plötzlich einfach stehen blieb – genau vor mir. Mein Pferd war noch am Hochklettern, als es plötzlich nicht weiterkam. Es drohte nach hinten zu fallen, auf mich drauf und zusammen wären wir die zwei Meter hohe Böschung aus Schlamm herunter- und in den ein Meter tiefen Fluss voller Felsbrocken gerutscht.


    Da war ich nun – und hatte die Wahl: eine Entscheidung zwischen Leben und Tod. Entweder – oder. Und es musste blitzschnell gehen. Es wäre so einfach gewesen, alles loszulassen. Damals, kurz bevor ich die Access-Methode entdeckt hatte, wollte ich mich ja auch umbringen, falls sich mein Leben nicht innerhalb der nächsten sechs Monate grundlegend geändert hätte. Jetzt hatte ich hier die Chance. Ich erkannte sie und wusste: »Mensch, es ist so einfach. Ich kann mich jetzt entscheiden und mich einfach fallen lassen und allem ein Ende setzen …«


    Mein Entscheidungsprozess ging so: »Ja? Nein? Ja? Nein?«


    »NEIN!«


    »Nein, das soll jetzt nicht passieren«, dachte ich mir.


    Mein Pferd drehte sich also auf die Seite.


    Auf der Seite liegend dachte ich: »Na ja, schon besser. Es wird also nicht rückwärts auf mich drauf fallen.« Nun begann es jedoch seitwärts auf mich zu fallen. Kurz bevor ich völlig unter Wasser getaucht und das Tier auf mir gelandet wäre, fiel ich rücklings auf die Felsen, Füße nach oben. Beinahe hätte ich ein 500 Kilogramm schweres Pferd mit den Beinen stemmen müssen. Es drohte auf mich zu fallen und wieder sagte ich: »Nein«. Mein Körper machte plötzlich zisch und das Pferd machte zisch. Wie es dann genau fiel, war nicht nachzuvollziehen.


    Ich stand aus dem Wasser auf und das Pferd strampelte auf die Beine. Ich dachte mir: »Okay, ich habe etwas verändert.« Die anderen Reiter hinter mir erzählten: »Das war wirklich bizarr, du bist zwar gefallen, aber dein Körper lag dort drüben, dann fiel das Pferd, aber es fiel nicht hier, sondern landete dort drüben, dann machte es so etwas wie einen Salto …«


    Eine Frau hinter mir hatte das Ganze beobachtet und gesehen, wie das Pferd, als ich noch im Wasser lag, sich knapp an meinem Kopf vorbei hochstrampelte. Fast hätte es meinen Kopf mit seinen Hufen getroffen. Nach ihrer Aussage fehlten gerade mal zweieinhalb Zentimeter, und es hätte meinen Kopf zertrampelt.


    Meine Reaktion war: »Zweieinhalb Zentimeter sind alles, was ich brauche! Wie kann es jetzt noch besser werden?«


    Diese zweieinhalb Zentimeter entschieden über Leben oder Tod. Es waren nur zweieinhalb Zentimeter – aber genügend. So sind sie, die Augenblicke der Entscheidung, wurde mir bewusst. Es geht ganz schnell. Was ich nicht gedacht hatte, war: »Jetzt dreh ich mich um und das Pferd wird dann …«


    Ich dachte nur: »Das muss sich ändern. Ich werde heute nicht sterben.«


    Das war es. Von diesem Erlebnis zehre ich heute noch. Ihm verdanke ich die Erkenntnis: »Okay, ich hätte mich entscheiden können zu gehen. Aber ich habe es nicht getan.« Und: »Wenn ich mich entscheide, hierzubleiben, dann sollte ich wirklich etwas aus meinem Leben machen. Wenn ich das verändern kann, was ist dann sonst noch möglich?« Ich stellte also die Forderung auf, etwas Größeres zu kreieren, als ich es in meinem bisherigen Leben getan hatte. Denn wenn ich nichts Großartigeres kreieren wollte, wozu dann überhaupt noch leben?


    Du musst wissen: Unabhängig davon, in welches Bewusstsein du allein durch das Lesen dieses Buches hineintrittst – es ist eine Möglichkeit, die wachsen wird.


    Du gibst dir selbst damit eine Chance. Du gibst dir selbst eine Möglichkeit.


    Was nicht heißen soll, dass du erst fast sterben musst.


    Vielleicht wachst du morgen ja auf und denkst dir: »Weißt du was? Kleinheit reicht nicht mehr aus. Vielen Dank, liebe Welt. Zeig mir etwas Größeres!« Es muss nichts besonders Bedeutendes sein. Ich hatte dieses Erlebnis und erst im Nachhinein, als ich die Einzelteile zusammensetzte, erkannte ich, was da geschehen war. Nichts von alledem kam vom Verstand, nur die Erkenntnis: »Wow, ich habe mich entschieden zu leben.«
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    Ein neues Paradigma der Entscheidung


    Wahrlich, es ist alles nur eine Frage der Entscheidung.


    Wenn du zum Beispiel denkst »Ich bin wütend, weil mich mein Mann verlassen hat«, nimmst du an, dass dein Mann dich verlas sen hat, du nimmst an, dass das schlecht ist, und du nimmst an, dass du deshalb nun ein Problem hast. Stimmt’s?


    Im Grunde genommen nimmst du damit die Opferrolle ein.


    WARNUNG: Das Folgende kannst du womöglich schwer glauben.


    Sodass du das Buch vielleicht am liebsten wegschmeißen möchtest.


    (Schon wieder?)


    Hätte ich das Folgende nicht genau so erlebt, wie ich es beschreibe, hätte ich es wohl auch nur schwer glauben können. Denn es kann alle Paradigmen und jedes Konzept, die für dich bislang Gültigkeit hatten, infrage stellen. Aber glauben musst du mir ja auch nicht.


    Ich bitte dich lediglich, deine Welt für andere Möglichkeiten zu öffnen, die dir mehr Freiheit lassen zu wissen, was du weißt, unabhängig davon, ob es gegen alles verstößt, was dir dein bisheriges Leben und deine Umgebung als richtig, notwendig oder wahr vermittelt haben. Dadurch kannst du hoffentlich mehr von dem entdecken, was für dich wahr ist.


    Wenn du dich aufgrund dessen, was du hier liest, leichter fühlst, spürst du möglicherweise, dass es dich auf eine Art »befreit«, die du weder genau beschreiben noch »verstehen« kannst. Sollte das so sein, hat sich meine Bereitschaft, dir diesen Teil meines Lebens zu offenbaren, auf jeden Fall gelohnt.


    Los geht‘s:


    Als Kind erlebte ich viele Formen von Misshandlung – sexuellen Missbrauch, physische Gewalt, emotionalen Missbrauch – und hatte oft Angst um mein Leben. Ich wurde von einem älteren Familienangehörigen missbraucht und auch von einem Jugendlichen. Als kleiner Junge stand ich nackt in einem Kreis von Frauen – richtigen Männerhasserinnen –, die mich entsprechend mit


    Gürteln auspeitschten. Es gab noch weitere Formen des Missbrauchs, die ich als Kind erleben musste. Die möchte ich hier jedoch nicht weiter ausführen. Ich glaube, du hast schon so eine Vorstellung.


    Dass ich missbraucht worden war, kam mir während der spirituellen Therapiearbeit zu Bewusstsein, die ich sechs Jahre vor Access Consciousness machte. Und ich dachte: »Oh mein Gott! Das erklärt natürlich alles.«


    Es erklärte für mich jede meiner Begrenzungen. Es erklärte, warum ich mich nicht so recht wohlfühlte in meiner Haut, warum ich nicht in der Lage war, ordentlich Knete zu machen, warum ich mich so beschissen fühlte, warum ich mich selbst nicht leiden konnte. Alles. Ich dachte: »Mensch, jetzt weiß ich endlich, warum ich ein Opfer bin. Gut, in Ordnung.« Genau, und wo konnte ich mich von diesem Punkt aus hinbewegen?


    Ich funktionierte eher aufgrund von Schlussfolgerungen als durch Fragen.


    Nach etwa eineinhalb Jahren des Arbeitens mit der Access-Methode haben Gary Douglas (der Gründer von Access) und ich uns meinem Thema des Missbrauchs genähert. Ich begann ihm zu erzählen, wie ich das alles erlebt hatte, und merkte dabei auch, dass ich vieles verdrängt hatte.


    Anfangs bedienten wir uns der üblichen Betrachtungsweise, gingen von dem Standpunkt aus, den jeder hier auf diesem Planeten einnimmt – dem psychologischen: »Das ist etwas ganz Schlimmes. Ein schlimmes Unrecht und ich bin das Opfer.« Und glaube mir, diesen Standpunkt verstehe ich natürlich. Er hat allerdings den Haken, dass auch er keine Frage beinhaltet, sondern eine Schlussfolgerung darstellt. So verschließt man sich jeder anderen Möglichkeit, die es geben könnte. Man verriegelt alle Türen der Möglichkeiten und beschränkt sich auf das, was man bereits geschlussfolgert hat.


    Wir hatten uns das Thema vom Standpunkt des Unrechts aus angeschaut und versucht, es zu klären. Es passierte nicht viel, nur dass Gary und ich langsam erkennen konnten, was mit mir geschehen war, indem ich einen flüchtigen Blick auf meine Erlebnisse warf und sie ihm mitteilte.


    Ich betone nochmals, dass wir nur das Unrecht der Situation sehen konnten, weil wir uns ja entschieden hatten, dass meine Erlebnisse unrecht und schlimm waren. Hast du eine solche Situation, in der man keinerlei Leichtigkeit verspürt, schon einmal erlebt? Wenn ja, weißt du, wie sich das anfühlt.


    Eines Abends begaben wir uns in einen Prozess, der immer tiefer ging und in dem ich mehr an meine Erlebnisse herankam. Ich nahm es nicht wahr, aber Gary ließ sich intensiv auf den Missbrauch ein, den mein Körper und ich erfahren hatten. Sein Standpunkt war: »So etwas sollte keinem Kind passieren.«


    Beachte, dass das eine angemessene Ansicht ist, jedoch keine Frage. Er ging auf das Unrecht ein, das mir widerfahren war. Doch mit dieser Ansicht sah er mich als Opfer und machte mich zum Opfer, weil er sich nach dieser Ansicht ausrichtete und ihr zustimmte. Das führte dazu, dass ich und mein Körper blockierten.


    Ich will Gary überhaupt keine Schuld geben. Ich erwähne es nur, damit du erkennst, wie sehr wir an einem Standpunkt des Unrechts oder des Opferdaseins haften. Außerdem werde ich gleich aufzeigen, was wir getan haben, um das zu ändern.


    Ich hatte das Gefühl, in Beton eingegossen zu sein, der langsam fest wurde. Ich konnte mich kaum noch bewegen. Der Darm schnürte sich mir zusammen. Ich wusste nicht, wie mir geschah. Ich dachte nur: »Dieser Missbrauch kommt jetzt richtig hoch.«


    Nein.


    Gary hatte den Standpunkt eingenommen, dass mir ein Unrecht geschehen war; das hielt mich darin fest. Zu dem Zeitpunkt hat te er noch keine Frage gestellt, was er normalerweise immer tut. Er war zu dem Schluss gekommen, dass so etwas einfach nicht passieren dürfte, weil es so grauenhaft ist. Und er konnte nichts sehen, was nicht zu dieser Schlussfolgerung gepasst hätte. Es ist wie das Beurteilen der Anschläge vom 11. September einzig und allein als ein Unrecht. Wenn du diese Haltung einnimmst, dann siehst du keine anderen, versteckten Möglichkeiten, die deine Wirklichkeit leichter, besser und vielfältiger erscheinen lassen könnten.


    Ich biss mich an der Vorstellung fest, dass ich Opfer von etwas ausgesprochen Grauenhaftem geworden war, das nie hätte passieren dürfen. Und diese Vorstellung von mir als Opfer war um vieles mächtiger als ich.


    Wenn ich also das Opfer war, dann wurde diese ganze Energie zu etwas Größerem gemacht, als ich es bin; ich konnte also nicht stärker sein als die Missbrauchsenergie. Von dieser Ebene aus zu funktionieren ist echt hart. Denn wenn man nicht stärker werden kann als diese Missbrauchsenergie, dann gibt es kaum Möglichkeiten im Leben. Und genauso war es bei mir. Es fühlte sich an, als wäre mein Leben zum Stillstand gekommen.


    Du musst verstehen: Dein Standpunkt kreiert deine Wirklichkeit.


    Auch wenn jemand anders dir seinen Standpunkt aufdrängt und du ihn annimmst, beeinflusst er deine Wirklichkeit. Vom Verstand her war mir das nicht klar. Das meiste, was wir erleben, ist ja nicht-kognitiv. Garys Einstellung war, dass so etwas keinem Kind passieren dürfte und dass ich zum Opfer wurde. Ich war ja bereits überzeugt davon, dass ich ein Opfer war, denn so ist die allgemeine Einstellung zum Thema Missbrauch – man ist eben Opfer. Meine Einstellung, zusammen mit seiner Einstellung über das Opferdasein, hatte mein Leben blockiert.


    Hier war ich nun, einzementiert in meinem Leben, und weder Gary noch ich wussten, wie und wo wir weitermachen sollten.


    Wir wussten nicht, was passiert war, warum ich mich so festgefahren hatte. Wir wussten nur, dass wir irgendwo hingekommen waren und dass etwas geschehen war. Wenn man aber irgendwo hinkommt und nicht weiß, was Sache ist, beginnt man Fragen zu stellen.


    Offen gestanden wurde ich ziemlich wütend. Und viel von dieser Wut habe ich an Gary ausgelassen, meinem besten Freund. Das war sicherlich nicht die beste Wahl, und ich bin auch nicht stolz darauf. Aber seine unglaublich liebevolle Art, mit mir umzugehen, egal wie wütend ich wurde, und seine erstaunliche Fähigkeit, es mir (und auch jedem anderen) zu erlauben, egal was passierte, trugen uns durch diese Phase. Seitdem weiß ich, wenn ich wütend auf andere Menschen werde, die mir etwas bedeuten, dann hänge ich in einem alten Muster fest, das über mein kognitives Denken hinausgeht. Oder es gibt tatsächlich eine Möglichkeit, etwas zu ändern, mit der ich noch nie zuvor konfrontiert war.


    Gary fing an, mir Fragen über Fragen zu stellen – die jedoch immer noch auf dem allgemeingültigen Standpunkt basierten, dass es ein Unrecht war und ich das Opfer. Wir machten weiter mit »Was ist falsch?« oder zur Abwechslung mal mit »Was könnte noch falsch sein, was wir bisher nicht gesehen haben?«, in der Hoffnung, etwas zu erkennen, was mich von dem alten Standpunkt lösen könnte.


    Beachte den Standpunkt, von dem wir ausgegangen sind: Etwas ist falsch oder unrecht. Können wir von diesem Standpunkt aus jemals etwas anderes wahrnehmen als eben ein Unrecht? Nein. Jedes Mal, wenn du fragst: »Was ist unrecht?«, konzentrierst du dich auf die Suche nach dem Unrechten. Und dann kannst du auch nur das Unrechte erkennen. Die Frage, die wir in diesem Fall nicht gestellt haben, lautete: »Was an dem Ganzen könnte gut und richtig sein, obwohl wir es gerade nicht sehen?«


    Wir wussten: Wenn sich bei dieser Art Arbeit irgendetwas nicht klären oder verändern lässt, dann ist man auf der falschen Spur.


    Denk daran, wenn etwas nicht leichter wird, gibt es noch eine andere Betrachtungsweise. Was wahr ist, fühlt sich für dich immer leicht an. Wenn du an das herankommst, was wahr ist, dann entsteht eine Leichtigkeit, auch in der schwersten Situation. Solange sich die Dinge aber immer noch schwer anfühlen, ist irgendwo eine Lüge im Spiel. Gary selbst stellte schließlich die Frage: »Was ist die Lüge hier?«


    Dann verwendete er das Clearing Statement. Jedes Mal, wenn er fragte »Was ist die Lüge hier?«, bat er darum, alles zu zerstören und unzukreieren, was der Lüge erlaubte, weiterhin bestehen zu bleiben, sowie alles, was ihn daran hinderte, die Wahrheit zu sehen, die mich letztendlich befreien würde. Dann fügte er hinzu: »Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™«


    (Wenn das kein echter Freund ist!)


    Nachdem wir das ein paar Tage lang exerziert hatten, stellte er mir eine Frage, die mein Leben veränderte: »Das mag jetzt vielleicht seltsam klingen, aber hast du irgendetwas getan, um dir das Ganze selbst zu kreieren?«


    Zunächst musste ich einmal tief Luft holen. Nach acht Wochen war das das Erste, was etwas Licht in mein Universum brachte. Ich war, ehrlich gesagt, überrascht. Ich hätte nicht gedacht, dass es mir je gelingen würde, diese Betonwand um mich herum zu durchdringen. Und da war er nun: ein Lichtstrahl!


    Du weißt ja, wenn sich etwas leicht anfühlt, ist es wahr. Ich dachte mir: »Oh Gott, ich hatte etwas damit zu tun und habe es mir selbst kreiert.« NUR weil es so viel Leichtigkeit in meine Welt brachte, nach der ganzen Schwere, die ich andauernd gespürt hatte. Und ehrlich gesagt hätte ich nicht daran geglaubt, dass ich ÜBERHAUPT etwas damit zu tun hatte, diese Umstände in meiner Kindheit selbst zu kreieren, wenn ich nicht die wochenlange Schwere erlebt hätte, gefolgt von der augenblicklichen Leichtig keit nach Garys Frage. Ich kann verstehen, wenn diese Worte auch bei dir Dinge hochkommen lassen oder deine »Knöpfe drücken«. Ich kann mir gut vorstellen, wie es für mich wäre, wenn ich das hier jetzt lesen würde, ohne es selbst erfahren zu haben.


    Bitte lies jetzt weiter …


    Ich konnte mir zwar überhaupt nicht vorstellen, wie ich daran beteiligt gewesen sein sollte, mir diese Situationen zu kreieren, aber gerade die Erkenntnis, dass ich mit dafür verantwortlich war, erlaubte es mir, aus dem Opferdasein herauszukommen, wenn auch zunächst nur einen kleinen Schritt weit.


    Ich hatte damals den Standpunkt, dass der Missbrauch an mir ein Unrecht und es schlecht von mir war, ihn zugelassen zu haben. Ich wusste es. Jeder weiß das, oder? Doch stell dir vor! Auf diese Weise lassen wir uns von der herrschenden Wirklichkeit mit ihrer eingeschränkten Sichtweise in Bezug auf Missbrauch begrenzen. Was aber, wenn das nicht die einzig mögliche Haltung zu diesem Thema wäre?


    Unbewusst sind wir kollektiv der Auffassung, dass Missbrauch einer Person ANGETAN wird, die dadurch zu einem bemitleidenswerten Opfer wird. Dies wiederum löst bei ihr totale Ohnmachtsgefühle aus.


    Was aber, wenn das nicht die einzige Perspektive wäre, die wir einnehmen können? Was, wenn diese Haltung nicht gerade das liebevollste Verhalten gegenüber dem wunderbaren Wesen wäre, das den Missbrauch erlebte? Was, wenn die Menschen, die missbraucht wurden, zu den mutigsten Wesen auf Erden gehörten? Was, wenn sie mehr Mut hätten, als es sich mit Worten ausdrücken lässt?


    Als Gary mich fragte: »Hast du irgendetwas getan, um dir das Ganze selbst zu kreieren?«, explodierte meine Welt! Es war wie ein Feuerwerk und zum ersten Mal in acht Wochen entstand R-A-U-M. Ich spürte, dass sich der Betonblock langsam löste …


    Dann stellte er mir eine weitere Frage: »Hast du das absichtlich getan?«


    Damit flogen dann die restlichen Teile des Betonblocks von mir ab – WUMM! – und ich musste gleichzeitig lachen und weinen. Das ergab für mich alles keinen Sinn. Es kam nicht vom Verstand und ich konnte mir auch nicht erklären wieso, weshalb, warum. Aber das war mir eigentlich gleichgültig. Ich spürte so viel Raum, dass ich sofort wusste, es musste stimmen. Dann fragte Gary: »Warum? Aus welchem Grund hast du das getan?«


    Ich überlegte. Mir verdrehten sich die Augen, weil es für mich eine solche Veränderung war, diese Sache aus einer vollkommen anderen Perspektive zu betrachten. Er fragte: »Hast du es getan, um eine Veränderung zu kreieren?«


    Ein großes JA!


    Okay. Gary machte weiter. »Hast du es also getan, um eine Veränderung zu bewirken – für deine Familie, für andere Kinder, für den Mann, der dich missbraucht hat, für all das zusammen oder für etwas anderes?«


    Wow! Trifft alles zu.


    Plötzlich war ich in der Lage, mir alles Geschehene anzuschauen und dabei vollkommen klar zu sein – die ganze Situation schien sich direkt vor meinen Augen zu entfalten. Und das, was ich wahrnahm, war total bizarr und überraschend und das glatte Gegenteil von allem, wonach es aussah!


    Ich berichtete meiner Familie von dem Fall mit dem älteren Familienmitglied. Ich wusste, wenn ich es verschwiegen hätte, hätte er sich wahrscheinlich sexuell vollkommen inadäquat entwickelt und wäre sogar noch eine Gefahr für andere Kinder geworden und schließlich ins Gefängnis gewandert. Somit hatte ich seinem Leben eine Wendung gegeben. Was aber noch viel wichtiger war: Ich hatte das zukünftige Leben von vielen Kindern verändert.


    Ich übe mich nun schon seit Jahren darin, die Dinge von einer anderen Warte aus zu betrachten (was für die meisten Menschen und vielleicht auch für dich seltsam sein mag). Und dennoch, als es zum ersten Mal auftauchte, hat es mich umgehauen, dass ich das als Sechsjähriger erkannt hatte und damals, aus Anteilnahme für diesen Verwandten und für die Menschen, die unter ihm hätten leiden müssen, eine Entscheidung traf.


    Anteilnahme? Damals war ich noch weit davon entfernt, das zu erkennen. Ich fühlte mich jedoch wieder leicht und es machte alles einfacher. Das ist der einzige Lackmustest für etwas, was du nicht verstehst oder bisher erlebt hast: Fühlst du dich dadurch leichter? Wenn ja, ist es für dich wahr, auch wenn du nicht weißt, warum.


    Dir bewusst zu machen, was für dich wahr ist, lässt dich diese Leichtigkeit spüren. Bei einer Lüge fühlst du dich schwer und vergräbst dich sogar noch tiefer. An dem Punkt war ich, als Gary mir die entscheidende Frage stellte, die mir diese verblüffenden Erkenntnisse vermittelte. Von dieser neuen Ebene aus schaute ich auf den sechsjährigen Dain zurück und erkannte die Anteilnahme und die Wahrnehmung, die ich mit sechs Jahren hatte. Ich wusste einfach, dass ich das tun musste, weil der Typ sonst anderen Kindern – und sich selbst – geschadet hätte.


    Diese Erfahrung war ausgesprochen interessant, um es vorsichtig auszudrücken. Ich konnte mir dabei alles anschauen und die Situation vollkommen klar erkennen, als ob ich einfach nur zuschaute, wie sie sich entwickelte. Ich wusste, dass ich die Zukunft wahrnehmen konnte – sogar schon im Alter von sechs Jahren. Diese Erkenntnis, dass ich die Zukunft wahrnehmen konnte und MICH AUCH ENTSCHIEDEN HATTE, SIE ZU ÄNDERN, war doch sehr schrill für mich.


    Hinzu kam: Als ich in meinen Körper hineinspürte … fühlte er sich eigentlich okay an. Mein erstaunlicher, wunderbarer Körper war nicht zerbrochen oder verwundet. Er wusste, wie er heilen konnte. Er war bei mir gewesen und ich hatte ihn unterstützt. Wir hatten mehr als nur überlebt. Wir hatten etwas verändert. Und wir hatten den Weg zu den Werkzeugen gefunden, die es uns ermöglichten zu erblühen. An jenem Tag empfand ich eine unglaubliche Wertschätzung gegenüber meinem Körper, die größer war als alles, was ich mir je hätte vorstellen können. Entschuldige – könntest du mir trotzdem noch mal sagen, dass ich ein bedauernswertes Opfer bin?


    Es ist hier sehr wichtig zu erkennen, dass auch du, unabhängig von deinen Erlebnissen, die Werkzeuge finden wirst, die es dir ermöglichen werden zu erblühen. Sie sind da. HÖR EINFACH NICHT AUF. DU SCHAFFST DAS SCHON.


    Die oben geschilderten Erkenntnisse haben mein Leben verändert. Alles veränderte sich an jenem Tag – alles. Ich habe dann aufgehört, alles zu akzeptieren, was uns diese Wirklichkeit als wahr verkaufen will. Ich hörte auf, diese Wirklichkeit mit allem, was sie behauptet und ist, zu verehren. Aus meiner Sicht ist das das Einzige, was zählt.


    Es geht nicht darum, diese Wirklichkeit zu bekämpfen.


    Es ist so wie in einer Beziehung, in der dich dein Partner die ganze Zeit anlügt. Dann kommst du irgendwann an den Punkt, an dem es dir reicht und du sagst: »Tu, was du tun musst, das ist völlig in Ordnung. Aber mir reichen deine Lügen. Ich bin damit durch. Unsere Beziehung ist hiermit beendet. Ich weiß nicht, wie es in Zukunft weitergehen wird, aber mit der Beziehung, wie wir sie bislang hatten, ist Schluss.«


    Meine Beziehung zur Wirklichkeit war an jenem Tag auch vorbei. Seitdem befinde ich mich auf einer wundersamen Reise à la »Was ist sonst noch möglich? Was ist sonst noch möglich? Was ist sonst noch möglich?«


    In der Vergangenheit hatte ich diese Frage immer im Sinne von »Was ist IN DIESER WIRKLICHKEIT sonst noch möglich?« ge stellt. An dem Tag, an dem sich mein Bewusstsein änderte, wurde auch das anders.


    Seit diesem Zeitpunkt stelle ich die Frage allgemeiner: »Was ist sonst noch möglich?«, denn so schließt sie auch alle Wahlmöglichkeiten ein, die zuvor nicht einmal denkbar waren.


    Folgendes ist von großer Wichtigkeit: Ich sage mitnichten, dass Missbrauch kein Unrecht ist. Meine persönliche Meinung ist, dass es nie einen Grund gibt, jemanden oder etwas zu missbrauchen. Missbrauch richtet sich gegen unsere wahre Natur als Wesen. Er gehört zum Irrsinn auf dieser Erde, den ich liebend gerne abschaffen würde.


    Nicht nur das, ich tue alles, was ich kann, um jedem Menschen das Werkzeug zur Veränderung in die Hand zu geben. Missbrauch würde ich auf jede erdenkliche Weise zu verhindern versuchen, wenn ich von jemandem erfahre, der ihn erlebt.


    Wichtig ist aber auch zu erkennen, dass es für die Person, die missbraucht wurde, das Schlimmste ist, wenn du sie als Opfer betrachtest. Siehst du in ihr stattdessen ein mächtiges, starkes Wesen, das sich MÖGLICHERWEISE für den Missbrauch entschieden hat, um das Leben des anderen zu verändern, kann das dazu führen, dass sie sich vom Stigma des Opferseins, mit dem sie bislang gelebt hat, befreien kann.


    Machen wir uns nichts vor, Missbrauch findet statt. Und unser Umgang damit bestimmt das zukünftige Leben derjenigen, der darin involviert sind. Wie wäre es, wenn ein Teil unserer Aufgabe darin liegen würde, eine Welt zu kreieren, in der es keinen Missbrauch gibt? Was, wenn auch das zum Sinn unseres Lebens gehören würde? Wollen wir diese Art der Wirklichkeit kreieren, müssen wir allerdings einen ANDEREN Standpunkt einnehmen als den, den wir in der Vergangenheit als richtig erachtet haben.


    Unsere früheren Entscheidungen darüber, was richtig ist, haben uns die Welt, in der wir gegenwärtig leben, eingebracht. Und wir brauchen etwas ANDERES, um eine ANDERE WELT zu kreieren.


    Wenn du oder ein Bekannter, eine Bekannte von dir einen Missbrauch erlebt hat, behaupte ich nicht, dass die betreffende Person selbst schuld daran ist. Nie im Leben. Wer missbraucht wurde, HAT NIEMALS SCHULD.


    Eine Missbrauchstat ist immer unangemessen. Aber an dir ist nichts falsch, nur weil du einen Missbrauch erlebt hast. Genauso wenig bist du schlecht, weil du ihn erfahren hast. Du musst dich auch nicht länger als Opfer fühlen, nur weil du ihn erlebt hast. Dein Mut ist vielmehr so groß, dass er dein Vorstellungsvermögen weit überschreitet. Allein die Tatsache, dass du den Missbrauch erlebt hast und dennoch funktionieren und dein Leben führen konntest, ist Zeugnis genug von deinem Mut, deiner Leistungsfähigkeit und deiner Belastbarkeit. Du bist um ein Vielfaches größer, als du denkst – viel, viel größer.


    Alles, was dich davon abhält zu wissen, dass du größer bist als der Missbrauch, den du erlebt hast, in welcher Form auch immer, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Bitte versuch es einmal mit dieser Sichtweise und spüre, ob du dich dadurch leichter fühlst. Du musst keineswegs meinen Standpunkt annehmen, wie auch immer du ihn empfindest. Der einzige Standpunkt, den ich überhaupt habe, ist der, dich als den freien, glücklichen und staunenswerten Menschen zu erleben, der du bist. Und vergiss nicht: Was wahr ist, fühlt sich immer leichter an. Eine Lüge fühlt sich schwer an.


    Wenn du oder ein Bekannter, eine Bekannte einen Missbrauch erlebt hat, könntest du mit den folgenden sehr einfachen Fragen anfangen:


    
      	
        Welche Lügen habe ich zu diesem Thema akzeptiert, die an mir haften?

      


      	
        Was weiß ich über die Geschehnisse, was ich jedoch verdrängt oder verleugnet habe?

      


      	
        Welche andere Sichtweise dieser Situation kann ich einnehmen, um mir (beziehungsweise der Person, die missbraucht wurde) Freiheit zu verschaffen?

      


      	
        Habe ich auf irgendeine Art jemanden in Schutz genommen oder sein Leben verändert, indem ich das alles zugelassen habe?

      


      	
        Wie viel Mut, Stärke und Belastbarkeit habe ich, die es mir erlaubt haben, diesen Missbrauch zu überleben, und die ich bisher noch nicht zu würdigen weiß? Das würde mich sehr befreien.

      

    


    Ich kenne auf dieser Welt fast niemanden, der beim Thema Missbrauch bereit wäre, einen anderen Blickwinkel einzunehmen und andere Möglichkeiten zu sehen. Bedingt durch die ungewöhnlichen Umstände meiner Kindheit hatte ich das Glück, diese vollkommen andere Perspektive zu entdecken und ans Licht zu bringen. Sie hat mir – und Hunderten oder sogar Tausenden von anderen – eine Freiheit gegeben, die ich sonst nirgendwo (weder in der Psychologie, in der Metaphysik noch in den unzähligen anderen Ansätzen) gefunden habe.


    Aus diesem Grund war ich bereit, dir diesen Bereich meines Lebens zu zeigen – damit du und die Menschen, die du liebst, wissen, dass es eine andere Möglichkeit gibt. Ob du bereit bist, diese andere Sichtweise anzunehmen, bleibt, wie immer, deine Entscheidung. Und bitte wähle das, was sich leicht anfühlt – wie immer.


    Eines möchte ich betonen: Es liegt mir fern zu behaupten, dass dieses Szenario für alle, die einen Missbrauch erlebt haben, die gleiche Gültigkeit hat. Ich will nur darauf hinweisen, dass ein anderer Blickwinkel oft andere, neue Möglichkeiten schafft, an die man vorher überhaupt nicht gedacht hätte.


    Was könntest du in deinem Leben alles aufdecken, wenn du, statt nach dem Unrecht in deiner Vergangenheit zu suchen, einfach fragen würdest: »Was ist denn richtig an mir, was ich allerdings nicht sehen will?« und »Was weiß ich, was ich jedoch nicht zugeben will?« und »Welcher andere Blickwinkel bringt in Bezug auf diese Situation mehr Raum, Leichtigkeit und Freiheit?«. Das habe ich mittlerweile gelernt und dieses Fragen wirkt Wunder, wenn es darum geht, neue Möglichkeiten zu zeigen, von denen ich nichts geahnt habe.


    Im Grunde geht es darum, dein Leben und die Welt zu einem BESSEREN Ort zu machen. Es geht nicht darum, einen bestimmten Standpunkt zu akzeptieren und dann dabei zu bleiben. Es geht darum, eine andere Wirklichkeit zu kreieren, anstelle der immer gleichen begrenzten Wirklichkeit, DIE NICHT FUNKTIONIERT!


    Es ist Zeit für eine Veränderung. Es ist Zeit für einen Unterschied.


    Es ist Zeit, dass du dich befreist.


    Es ist Zeit, dass wir uns alle befreien.


    Was würde sein, wenn du weitaus stärker und verblüffender wärest, als du es dir jemals zugetraut hast? Was könnte sich in deinem Leben verändern, wenn du das anerkennst?

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Was wäre, wenn du dich nicht mehr vor dem Tod fürchten müsstest?


    Stirbst DU tatsächlich? Oder ist es lediglich dein Körper, der stirbt?


    Denk mal einen Moment darüber nach.


    Bist du ein unendliches Wesen?


    Oder bist du nur ein Körper?


    Oder bist du ein unendliches Wesen, das (zusammen mit der universellen Intelligenz, mit Gott, mit Bewusstsein oder wie auch immer du es nennen magst) deinen wunderbaren Körper kreiert hat?


    Sollte dies der Fall sein: Wäre es möglich, dass DU selbst gar nicht stirbst?


    Dass nur dein Körper stirbt, als Vorspiel zur Veränderung seiner Form?


    Hättest du vielleicht andere Wahlmöglichkeiten, nachdem dein Körper tot ist? Ganz herrliche andere Möglichkeiten?


    Könntest du dann entspannter sein, wenn es um das Thema Sterben geht?


    Was wäre, wenn auch das etwas völlig anderes wäre, als du es dir vorgestellt hast?


    Das hast du doch sicherlich schon einmal gehört …


    Auch wenn du einen religiösen Hintergrund hast und an ein Höchstes Wesen glaubst … sowie an Himmel und Hölle.


    Wenn du in den Himmel kommst (und das will ich doch hoffen), ist es dein Körper, der ihn betritt … oder du, das Wesen selbst? Nach allem, was man so hört, würde ich die Behauptung wagen, dass dein Körper auf der Erde zurückbleibt, nachdem du dich verabschiedet hast.


    Ein Beispiel: Die Frau eines Pfarrers nahm an einem Seminar meines Freundes Gary Douglas teil, dem Gründer von Access. Sie berichtete von einem Kind, das kurz zuvor im Alter von nur drei Tagen gestorben war, und sagte zu Gary: »Wissen Sie, ich glaube eigentlich nicht an dieses ganze Zeug vom Leben nach dem Tod, aber Sie haben wohl doch recht. Anscheinend leben wir nach dem Tod tatsächlich weiter. Warum sonst sollte Gott eine Seele erschaffen, die nur drei Tage bleibt? Ich frage mich, was als Nächstes auf mich zukommt.«


    Also, lieber Leser: Wenn du keine Angst mehr vor dem Sterben haben musst, weil du als Wesen nicht stirbst, dann frage ich mich … was kommt als Nächstes auf dich zu?


    Hier und Jetzt, in diesem Körper, auf Erden – was könnte als Nächstes für dich anstehen?

  


  
    


    WERKZEUG11


    Angst ist immer eine Lüge


    Für ein unendliches Wesen, musst du wissen, ist Angst immer eine Lüge. Sie ist immer eine Lüge.


    Immer eine Lüge.


    Und noch einmal: Angst ist immer eine Lüge.


    Angst ist entweder ein Standpunkt von jemand anderem oder sie ist dir eingeprägt worden, damit du dir das nicht anschaust, was du dir wirklich gerne anschauen würdest, um deine Wirklichkeit zu verändern. Angst soll dich daran hindern nachzuschauen, was hinter dem steckt, was du Angst nennst, dort, wo du, als Wesen, eigentlich bist.


    Angst kann auch Aufregung sein, die du verwechselt und falsch eingesetzt hast. Das passiert den meisten von uns, denn physiologisch ähneln sich Angst und Aufregung sehr. Die meisten Menschen verwechseln die wunderbare Energie der Aufregung (wenn das Herz höher schlägt, die Atmung intensiver wird und alle Sinne geschärft sind) mit der der Angst.


    Ein Beispiel: Als Gary im Alter von sechs Jahren zum ersten Mal mit seiner Mutter auf ein Riesenrad durfte, war er äußerst AUFGEREGT. Er sprang auf und ab, während er die Hand seiner Mutter hielt. Sie schaute ihn an und sagte: »Du brauchst keine Angst zu haben, Liebes.«


    Von diesem Zeitpunkt an hielt er dieses Gefühl der Aufregung immer für Angst. Bis er eines Besseren belehrt wurde. Jetzt fragt er sich immer: »Ist das Angst oder Aufregung?« (Diese Frage stellt er nun schon seit 23 Jahren und es war nie die Angst.)


    Wie viel von dem, was du Angst nennst, ist in Wahrheit Aufregung, die du verwechselst und falsch einsetzt? Zerstöre und unkreiere all das bitte. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Soll ich dir beweisen, dass du nicht wirklich Angst hast? Okay, was geschieht mit dir, wenn du in eine Notsituation kommst? Brichst du dann zusammen?


    Nein, du wirst ganz ruhig und gelassen, bleibst gefasst und meisterst die Situation, stimmt’s? Gut, du hast also nicht wirklich Angst. Vielleicht brichst du anschließend zusammen, um zu beweisen, dass du doch Angst hattest, weil das so erwartet wird. Wann immer du künftig glaubst, Angst zu haben, mach diesen Prozess, wieder und wieder; und die Angst wird sich verändern (sofern du dazu bereit bist).


    Welchen Wert hat es, mit der Lüge zu leben, du hättest Angst statt einer Wahlmöglichkeit? Bitte zerstöre und unkreiere all das jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Welchen Wert hat es, mit der Lüge zu leben, du hättest Angst vor der Entscheidung? Bitte zerstöre und unkreiere all das jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Wenn du in die Angst gehst, entfernst du dich direkt von der Möglichkeit, dich zu entscheiden. Das ist die Aufgabe der Angst. Sie will dich an der Entscheidung hindern, dich vorwärtszubewegen.


    Überlässt du dieser kleinen, begrenzenden Lüge, genannt Angst, die Oberhand? Wenn du auf die Angst stößt, bist du bereit, eine andere Entscheidung zu treffen? IRGENDEINE Entscheidung?


    Es gibt einen aus drei Schritten bestehenden Prozess, mit dessen Hilfe du die Angst aus deinem Leben verbannen kannst. Wende ihn an, statt dich von der Lüge, du hättest Angst, paralysieren zu lassen.


    
      	
        Frage dich: »Wem gehört das?« Wenn du dich leichter fühlst, dann ist es nicht deins. Schick es an den Absender zurück.

      


      	
        Frage dich: »Ist es Angst oder Aufregung?« Wenn es Aufregung ist, dann feiere sie!

      


      	
        POD und POC alle Prägungen, die »Angst« erzeugen und dich ablenken wollen.

      

    


    Wenn du diese drei Schritte bei jedem Anfall von Angst anwendest, wirst du sie irgendwann los sein.


    Angst ist eine dieser Ausreden und Rechtfertigungen, gegen die keiner etwas sagen kann. Alle anderen empfinden sie auch als real, und wenn du erklärst: »Ich habe es nicht gemacht, weil ich zu viel Angst hatte«, weiß jeder sofort, wovon du sprichst. Sie empfinden es als Bestätigung dafür, dass die Angst auch in ihrer Welt eine reale Größe ist.


    Wie wäre es, wenn du bereit wärest, etwas vollkommen anderes zu sein? In meinen Seminaren erzähle ich den Teilnehmern gerne von Dingen, die ich in meinem Leben gemacht habe und die nicht sonderlich gescheit oder schlau waren. Ich berichte von Situationen, in denen ich auch so etwas wie Angst hatte, und wie ich da rausgekommen bin. Damit will ich den Leuten einfach nur vermitteln, dass ich sie verstehe, weil ich Ähnliches erlebt habe; und dass etwas anderes möglich ist.


    Ich frage dich:


    Bist du bereit, diese andere Möglichkeit zu sein?


    Und gleich noch eine Frage:


    Weißt du, dass du bereits eine andere Möglichkeit bist? Hast du bisher nur so getan, als ob du das nicht wärest? Alles, was du getan hast, um vorzutäuschen, dass du diese andere Möglichkeit, die jenseits der Angst liegt, nicht bist, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.

  


  
    


    WERKZEUG12


    JUSTAN IPOV* … Darf ich vorstellen: Forrest Gump


    Hättest du gerne ein Leben voller Leichtigkeit? Wenn es einen großen Schlüssel gäbe, mit dem du das schneller und leichter erreichen könntest, dann wäre es dieser: Darf ich vorstellen, deinen neuen besten Freund, den berühmten Russen – JUSTAN IPOV.


    Das bedeutet, dass du jede Ansicht, egal, ob es deine eigene oder eine fremde ist, einfach nur als eine interessante Ansicht (JUST AN I.P.O.V.) betrachtest.


    Das kennt man auch als den Zustand des ERLAUBENS. Klingt ziemlich einfach, oder?


    Bitte wisse: Deine Ansicht kreiert deine Wirklichkeit. Es ist nicht die Wirklichkeit, die deine Ansicht kreiert. Wenn deine Ansicht keine Wertung enthält, dann kann sich deine Wirklichkeit ohne Begrenzung zeigen; die Wertung ist es, die begrenzt. Für jede unserer Bewertungen gilt, dass sich nur das in unserer Welt zeigen kann, was mit ihr übereinstimmt.


    Ist dir schon mal aufgefallen, dass ein und dieselbe Situation bei unterschiedlichen Menschen auch völlig unterschiedliche Ansich ten hervorruft? Manche bewerten die Situation in irgendeiner Form, was sich immer schwer anfühlt, andere sind im Zustand des Erlaubens, der mit Leichtigkeit einhergeht. Es ist ihre Entscheidung.


    Mit JUST AN IPOV kann man sich dafür entscheiden, seine Ansicht zu ändern – von der Bewertung (einer Begrenzung) hin zum Erlauben (und zu den Möglichkeiten).


    In den Fernsehnachrichten sah mein Freund Gary die Verwüstungen, die Hurrikan Andrew in Florida angerichtet hatte. Da wurde ein Mann in Unterhosen gezeigt, dessen Haus der Sturm buchstäblich weggepustet hatte. Dem Reporter berichtete er: »Ich bin hergezogen, um meinen Ruhestand hier zu genießen, und habe das Haus von meinen Ersparnissen gekauft. Mein ganzer Besitz befand sich darin. Nun ist alles weg. Übrig geblieben ist nur das Betonfundament. Aber immerhin, ich lebe noch und konnte auch meine Unterhose retten. Also geht es mir ganz gut.«


    Anders ausgedrückt: Für diesen Mann war die Zerstörung seines Hauses nichts als eine interessante Ansicht. Er befand sich im Zustand des völligen Erlaubens.


    In den Nachrichten kamen auch andere von Andrew Betroffene zu Wort; angesichts der Verwüstungen, die der Sturm angerichtet hatte, zeigten sie sich am Boden zerstört, obwohl den meisten viel mehr geblieben war als dem Mann in der Unterhose. Worin liegt der Unterschied? In ihrer Einstellung. Die Menschen, die völlig verzweifelt waren, hatten NICHT die Haltung eingenommen, es handele sich um eine interessante Ansicht. Sie befanden sich nicht im Zustand des Erlaubens. Sie waren in der Bewertung und ihre Wirklichkeit spiegelte genau das wider. Sie waren ZUTIEFST ERSCHÜTTERT.


    Was meinst du: Wem fiel es leichter, nach dem Hurrikan weiterzumachen und sich ein neues Leben aufzubauen – dem Rentner in der Unterhose oder den Menschen mit den vielen Werturtei len? Sehr wahrscheinlich dem Mann, der im Zustand des Erlaubens war.


    Worin liegt der Unterschied? In der Entscheidung, welchen Standpunkt man einnimmt. Welche Ansicht würdest du wählen, wenn dein Haus von einem Hurrikan verwüstet würde? Welche wäre FÜR DICH stimmiger? Dankbarkeit dafür, dass du überlebt hast, oder Wut darüber, dass dein Haus nicht überlebt hat?


    Solltest du das Gefühl haben, dass du nicht zu den Menschen gehörst, die Dankbarkeit empfinden würden, ist das vollkommen in Ordnung. Darum geht es auch gar nicht. Es geht darum, dass es einen Weg gibt, dorthin zu kommen, wenn du es willst. Das ist Sinn und Zweck aller Werkzeuge, die in diesem Buch vorgestellt werden.


    Denk an Forrest Gump. Er hatte deshalb so magische Erlebnisse, weil er im Zustand des völligen Erlaubens war. Sein Leben war wie Magie, weil er die Möglichkeiten, die sich ihm auftaten, nicht durch irgendwelche Bewertungen begrenzte. Er war vielleicht nicht schlau genug, um zu bewerten, könntest du sagen. Aber vielleicht war er ja intelligent genug, genau das NICHT zu tun.


    Deshalb sage ich: »Es ist deine Ansicht, die deine Wirklichkeit kreiert, und nicht die Wirklichkeit, die deine Ansicht kreiert.« Wenn du dich dazu entscheiden würdest, nicht zu bewerten, könnte sich dein Leben zeigen wie bei Forrest Gump. Und würde das nicht viel mehr Spaß machen?


    Hier nur einige Beispiele von verschiedenen Ansichten nebst der daraus entstehenden Wirklichkeit. Ich bin sicher, dir fallen noch viele mehr ein.


    Ansicht: Ich bin dankbar, noch am Leben zu sein.


    Kreierte Wirklichkeit: ein Leben, für das es sich lohnt, dankbar zu sein.


    Ansicht: Ich könnte platzen vor Wut, weil mir der Hurrikan mein Haus genommen hat.


    Kreierte Wirklichkeit: Viele, viele Gründe, um immer mehr Hass zu entwickeln – auf die Welt, auf Gott, auf die Erde und die ganze Menschheit. Und da du mit eingeschlossen bist, richtet sich der Hass auch gegen dich. Menschen mit einer solchen Ansicht erleben dann Dinge wie das ewige Herauszögern der Zahlungen durch die Versicherung, oder sie stellen fest, dass ihre Police zum Zeitpunkt des Hurrikans gar nicht aktiviert war – alles Gründe und Rechtfertigungen, um noch mehr Wut zu entwickeln. Und diese Leute meinen dann auch, sie hätten allen Grund, sich zu ärgern. (Obwohl sie sich doch selbst für diese Haltung entschieden haben.) Das Ganze entwickelt sich dann zu einem Teufelskreis …


    Ansicht: Für mein Geld muss ich hart arbeiten.


    Kreierte Wirklichkeit: Das Geld kommt nicht auf leichte Art und mit meinem Lohn oder Gehalt schaffe ich es gerade mal so über die Runden. (Wenn du diese Ansicht ändern könntest, würde sich das Geld viel leichter zeigen.)


    Bitte wisse:


    
      
        
        
      

      
        
          	
            1.

          

          	
            Welche Ansicht du auch einnimmst, es ist immer deine Entscheidung.

          
        


        
          	
            2.

          

          	
            Sie zu ändern, damit es dir besser geht, ist auch deine Entscheidung.

          
        


        
          	
            3.

          

          	
            Du brauchst nie an einer bestimmten Ansicht festzuhalten – egal worüber.

          
        


        
          	
            4.

          

          	
            Mit den Werkzeugen aus diesem Buch, JUSTAN IPOV eingeschlossen, kannst du deine Ansichten leicht und schmerzfrei verändern. Wenn sich die Ansicht ändert, eröffnet sich dir ein weiter Raum neuer Möglichkeiten.

          
        

      
    


    Mit anderen Worten kann ein Mensch, dessen Haus von einem Hurrikan verwüstet wurde, trotzdem Dankbarkeit dafür empfin den, dass er mit dem Leben davongekommen ist, während ein anderer nur wütend ist, dass ihm so etwas widerfahren konnte. Magie entsteht, wenn du deine Ansicht änderst und statt einer begrenzten, bewertenden eine offenere Haltung einnimmst – um deinetwillen.


    Sobald du deine Ansichten veränderst, verändert sich auch deine Wirklichkeit.


    Dann aber, liebe Welt, sieh dich vor! Denn vielleicht beginnst du ja, deine bisherigen begrenzenden Ansichten aufzulösen – weil du weißt, wie es geht. Und inspirierst und überzeugst damit vielleicht auch andere, sodass sich die Welt, in der wir leben, allmählich verändert.


    Die einfachste Art und Weise, etwas an einer Situation zu ändern, besteht darin, deine Ansicht zu ändern. Denn dadurch, dass sich deine Ansicht ändert, ändert sich die Situation, um deiner neuen Ansicht gerecht zu werden.


    Betrachten wir noch eine andere Situation, die durch JUSTAN IPOV gerettet wurde.


    Ich hatte eine Frau in Behandlung, die ihre Eifersucht gegenüber ihrer Partnerin überwinden wollte. Sie war der festen Überzeugung, dass ihre Liebste mit einer anderen zusammen sein wollte. Dieses Gefühl zehrte sie förmlich auf, Tag und Nacht, und sie wusste sich nicht zu helfen.


    Nicht zuletzt weil ich damals keine rechte Ahnung hatte, wo ich anfangen sollte, bat ich sie, eine Übung zu machen – auch wenn sie nicht daran glaubte. Sie sollte drei Mal hintereinander sagen: »Interessante Ansicht, die ich da habe.« Sie tat es und fühlte sich gleich etwas leichter. Ich ließ sie den Satz dann immer wieder sagen, bis sie irgendwann anfing zu kichern.


    Als ich mich erkundigte, was denn so witzig sei, antwortete sie: »Wie kann ich nur eine dermaßen neurotische Ansicht haben, wo ich diese Frau doch so liebe! Aber was ist denn das für eine Liebe? Ich bin darüber hinweg! Eins weiß ich jetzt: Wenn sie tatsächlich mit einer anderen zusammen sein will, ist das auch in Ordnung. Nicht dass ich es mir wünsche, aber es wäre für mich okay. Sehr interessant.«


    Noch interessanter fand ich allerdings, was sie mir eine Woche später telefonisch berichtete: »Es war einfach unglaublich! Nach der Sitzung, in der Sie mich mit JUSTAN IPOV bekannt gemacht hatten, kam meine Freundin nach Hause. Sie war ganz aufgeregt und wollte unbedingt mit mir reden. Sie begann mit den Worten: ›Ich wollte dir das schon lange sagen, aber aus irgendeinem Grund habe ich es nicht geschafft. Ich liebe und verehre dich sehr! Und bin so dankbar dafür, dass ich mit dir zusammen sein kann! Ich weiß auch nicht, warum ich dir das nicht schon früher sagen konnte. Aber jetzt bin ich froh, dass es endlich raus ist. Danke, dass du mit mir zusammen bist. Ich fühle mich wie die glücklichste Frau der Welt!‹«


    Was war es, das sich verändert hatte, um ein solches Ergebnis hervorzubringen? Es war die Ansicht meiner Klientin. Die Ansicht kreiert die Wirklichkeit des Menschen, und als sie ihre veränderte, veränderte sich auch ihre Wirklichkeit. Dadurch, dass sie in den Zustand des Erlaubens kam und ihre Partnerin auch hätte gehen lassen können, erhielt ihre Liebste die Freiheit, DIE ENTSCHEIDUNG ZU TREFFEN, bei ihr zu bleiben und für die Partnerschaft dankbar zu sein.


    Wenn du absolute Freiheit von allen Begrenzungen, einschließlich der Werturteile, erleben willst, dann beginne damit, in allem eine INTERESSANTE ANSICHT zu sehen. Wenn alles nur eine interessante Ansicht ist, dann ist nichts für dich entweder gut oder schlecht, richtig oder falsch. Denn du schaust nicht mehr durch die Augen der Bewertung. Du brauchst dich weder an etwas anzupassen oder dem zuzustimmen (positive Polarität), noch etwas abzulehnen oder abzuwehren (negative Polarität).


    Du bist dann wie der Fels in der Brandung. In diesem Zustand des Erlaubens gestattest du allen Ansichten, auf dich zuzukommen, um dich herumzufließen, unabhängig davon, ob sie deine eigenen oder die von jemand anderem sind. Du wirst dabei nicht vom Strom der Werturteile, vom Richtig oder Falsch, mitgerissen. Du bist frei. Ist dir klar, dass dein Leben dadurch sehr viel leichter werden würde? Aber wie immer liegt die Entscheidung ganz bei dir.


    Wenn du also vollends frei sein willst, denk an deinen neuen besten Freund JUSTAN IPOV. Wie gehst du am besten mit ihm um? Du musst dich zunächst ENTSCHEIDEN, die Haltung der interessanten Ansicht einzunehmen, wie Forrest Gump, auch wenn du nicht genau weißt, wie. Dann sagst du dir bei jeder deiner Ansichten, egal ob positiv oder negativ: »Interessante Ansicht, die ich da habe«, auch wenn du nicht daran glaubst. Warte danach einen Augenblick und beobachte, wie sich die Ansicht ändert. Dann sage dir noch mal: »Interessante Ansicht, die ich da habe.« Warte im Anschluss noch mal einen Augenblick und wiederhole dann: »Interessante Ansicht, die ich da habe.« Wenn du es mit Humor machen möchtest, wie ich es gerne tue, ahme die Stimme von Forrest Gump nach und bleib am Ball … »lauf, Forrest, lauf …«


    Wie fühlt sich die Ansicht jetzt für dich an? Fühlst du dich nunmehr richtig leicht? Dann bist du durch. Wenn du dich etwas leichter fühlst, aber immer noch dieselbe Ansicht hast, dann wiederhole den Satz noch ein paar Mal. Mach anschließend jeweils eine kleine Pause. Nach kurzer Zeit des Übens merken die meisten zu ihrer Überraschung, wie leicht sie ihre Ansichten ändern können.


    Bist du bereit, deinen neuen Freund morgen einmal auf die Probe zu stellen? Dann sage dir zu jeder deiner Ansichten: »Das ist nur eine interessante Ansicht«, so lange, bis du keine mehr hast. Du wirst feststellen, wie leicht sich deine Ansichten ändern lassen, die für dich im Übrigen nur selten wirklich »interessant« sind.


    Allein schon dadurch, dass du diese Übung sechs Monate lang in Bezug auf jede deiner Ansichten machst, wird sich dein GANZES LEBEN ändern. Buchstäblich.


    Aber an dieser Stelle ist noch lange nicht Schluss. Wir haben schließlich noch ganz andere Dinge vor.


    


    *(Engl. Abkürzung für: Just an Interesting Point of View – »Nur eine interessante Ansicht« – Anm. d. Ü.)

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Was macht dich aus?


    Wer wärest du ohne deinen Namen?


    Angenommen, du hättest keine Vergangenheit: Was wäre unter diesen Umständen möglich?


    Wenn nichts von dir definiert wäre, was könntest du überhaupt bewerten?


    Oder was würde dich begrenzen?


    Was wäre, wenn das Du-Sein keine Definition, sondern ein Raum, ein Sein und eine Möglichkeit wären?

  


  
    Un-


    DEFINIERBAR


    sein

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Wie geht es dir, mein Freund?


    Fühlst du dich ein wenig unwohl?


    Cool, dann bist du im »richtigen« Zustand.


    Sich unwohl zu fühlen ist eigentlich ein Zeichen dafür, dass man eine langsame Veränderung wahrnimmt. Es zeigt dir an, dass sich die Veränderung und der Unterschied, um die du gebeten hast, realisieren werden.


    Womöglich ist dieses Gefühl des Unwohlseins etwas sehr Richtiges und Wahres? Denn es will dir vermitteln, dass du dich auf dem Weg zu der Veränderung befindest, um die du gebeten hast.


    Alles, was du und die Menschen in deinem Umfeld getan haben, um dich glauben zu lassen, dieses Unwohlsein sei etwas Falsches und Unrechtes, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Mit anderen Worten: Dieses stupende Unwohlsein verspürst du, sobald sich dir etwas auftut, was vollkommen anders ist als alles, was du aus deiner bisherigen Wirklichkeit gewohnt bist. Es kommt nämlich nicht von der gleichen Ebene, es hat nicht die gleichen bekannten Parameter – du erkennst es nicht und kannst es nicht definieren.


    Deshalb denkst du, dass irgendetwas nicht stimmt – und dabei ist es das Neue, das sich zeigen will.


    Meine Lieben, seid ihr, wann immer ihr euch unwohl fühlt, bereit, die Frage zu stellen:


    »Ist das, was sich jetzt zeigt, tatsächlich jenes Neue, um das ich gebeten habe, nur völlig anders, als ich es mir vorgestellt habe?«


    Und wäret ihr auch bereit, dankbar dafür zu sein?


    Wenigstens die nächsten zehn Sekunden lang?


    10


    9


    8


    7


    6


    5


    4


    3


    2


    1


    Und durchatmen …

  


  
    10. Kapitel


    Bist du bereit, un-definierbar (und mithin magisch) zu sein?


    Lasst uns noch einmal durch den Wald laufen – oder nein, reiten wir doch lieber! (Warum zweimal hintereinander das Gleiche tun?)


    Es ist jetzt Herbst. Die Luft ist frisch und frostig. Die letzten Sonnenstrahlen des Tages begeben sich langsam zur Ruhe. Das Laub auf dem Erdboden ist dick und weich und schimmert rot, gelb, orange.


    Ein warmer samtweicher Körper bewegt sich mit dir, unter den nackten Zweigen der dunklen Bäume. Die tanzenden Hufe pulsieren durch deinen Körper wie der Strom des Lebens. Du bist das Pferd, das Pferd ist du, du bist der Raum, der das Pferd ist, der Raum, der der Wald ist, und der Raum, der du bist. Du hast keinen Namen, du hast keine Vergangenheit, du bist nicht definiert.


    In diesen zehn Sekunden hast du keine Vorstellung davon, wer du bist oder wohin du dich bewegst. Du weißt nicht, was auf dem weiteren Weg noch alles auf dich zukommt.


    Und du hast aufgehört, es herausfinden zu wollen.


    Nimm die Magie dieses Augenblicks wahr. Nur für einen Moment … Auf dem Pferd reitend … Dies ist der Raum des undefinierten Seins. Der unbegrenzten Möglichkeiten.


    Er wird in dieser Wirklichkeit nicht oft gewählt, und deshalb ist dieser Ort auch ziemlich ungemütlich.


    Ich möchte dich einladen, diesen Ort zu entdecken.


    Lasst uns zusammen Versteck spielen.


    Die Menschen sagen oft: »Im Seminar geht es mir sehr gut. Es läuft da einfach, voller Leichtigkeit, mit Freude und so, dass alles möglich scheint. Aber dann zu Hause merke ich ein paar Wochen später, dass alles wieder eng wird und ich mich wieder in die alten Strukturen zwänge.«


    Dann frage ich nach: »Wirst du gezwängt? Oder zwängst du dich selbst hinein? Wahrheit?« Und alle fangen an zu lachen, weil sie erkennen, worum es geht: wieder einmal nur um die Entscheidung. Deine Entscheidung.


    Du zwängst dich selbst wieder in die Enge hinein.


    Erkennst du das wieder? Einen Augenblick lang erlebst du etwas vollkommen anderes … in der Natur, im Seminar, beim Liebemachen, in der Meditation … diesen Augenblick der unendlichen Ausdehnung, der Grenzenlosigkeit, der Unbestimmtheit. Und dann … ist das alles wieder fort.


    WAS IST PASSIERT?
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    Das Sicherheitsnetz loslassen


    Du hast gelernt, immer einen bestimmten Standpunkt über dich selbst zu haben. Das ist dein Sicherheitsnetz: Was akzeptierst du, was lehnst du ab, wen verurteilst du, wie bewertest du dich selbst.


    Das sind alles Schlussfolgerungen (und Werturteile). Wenn du jedoch etwas in deinem Leben verändern willst, dann musst du alle Schlussfolgerungen, die dich in dem jeweiligen Bereich definieren, auflösen.


    Wenn du das tust, weißt du nicht mehr, was Sache ist. Keinen blassen Schimmer hast du – und das ist echt beunruhigend! Wie kann es jetzt noch besser werden?


    Warst du schon einmal an einem Punkt, an dem du überhaupt nicht mehr wusstest, wer du bist? Und hast du das in dem Moment automatisch für etwas Schlechtes gehalten? Was aber wäre, wenn undefinierbar zu sein eine der großartigsten Möglichkeiten überhaupt wäre? Wenn du keine Ahnung hast, wer du bist, dann kannst du wählen, wie du und deine Wirklichkeit sein sollen. Von dieser Ebene aus kannst du alles entwickeln, da du ja schließlich nicht definiert bist.


    Undefinierbar zu sein ist die reinste Magie, lieber Leser. (Nur dass es sich völlig ver-rückt anfühlt…)
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    Wahrheit? Wer bin ich?


    Manchmal kommt man an einen Punkt, an dem man undefinierbar ist und den ganzen Tag auf der Couch lümmeln und fernsehen könnte, nur weil …


    Was da geschieht, ist, dass die Motivation nachlässt. Die meisten Menschen benutzen Motivation als treibende Kraft ihrer Entscheidungen: die Motivation, mehr Geld zu verdienen, die Motivation, sich wohler in ihrer Haut zu fühlen, die Motivation, aus der Einsamkeit herauszukommen, die Motivation dazuzugehören, zu gewinnen, kein Loser zu sein …


    Wenn die Motivation wegfällt, verschwindet auch vieles von dem, was Schmerz verursacht hat. Dann fragst du dich plötzlich: »Und, wer bin ich denn nun? Was tue ich hier eigentlich? Und was ist hier überhaupt los?«


    In diesem Moment fangen wir wieder an, uns in die Enge hineinzuzwängen, wir wenden das Pferd, entfernen uns im gemächlichen Trab vom Wald der Möglichkeiten und Andersartigkeiten, es geht zurück in den Stall, in die normale, durchschnittliche reale Wirklichkeit, wieder auf das alte abgenutzte, bequeme Sofa. Wobei unser Wesen viel lieber frei herumrennen würde.


    Wir unkreieren diesen neuen Raum, zu dem wir uns entwickeln können, indem wir uns wieder definieren und begrenzen. Dazu haben wir uns die beeindruckendsten und raffiniertesten Strategien ausgedacht.


    Schauen wir uns einige mal an:
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    Den ganzen Mist wiederherstellen


    Eine weit verbreitete, interessante und vollkommen irrsinnige Strategie besteht darin, die traumatische und dramatische Ebene, auf der wir bislang funktioniert haben, wiederherzustellen.


    Dieser ganze Mist ist uns ja vertraut; darin kennen wir uns aus und wissen genau, wer wir sind.


    (Sehr weise Entscheidung.)


    Wir alle haben sich wiederholende Muster, die uns definieren und begrenzen.


    Weißt du genau, auf welche Bezugspunkte deines definierten Dus du dich wieder einlässt?


    »Wow, das fühlt sich gut an. Selbsthass ist mir vertraut!«


    »Wow, das fühlt sich gut an. Mich in einer Beziehung zu verlieren ist mir vertraut!«


    »Wow, das fühlt sich gut an. Die Wut, wenn meine Freundin mit einem anderen flirtet, ist mir vertraut!«


    »Wow, das fühlt sich gut an. Dieses Gefühl, schon wieder kein Geld und alle Welt gegen mich zu haben, ist mir vertraut.«


    Manchmal bist du sogar geistreich genug, aus einem einzigen Grund in dein altes Muster zurückzufallen und es wiederzubeleben: damit du dich ein weiteres Mal daraus lösen kannst, dann aber wirklich für immer …


    Wow! Wie kann es jetzt noch raffinierter werden?


    Du wiederholst es, um dir zu beweisen, dass du wieder herauskommst. Oder du willst sicherstellen, dass du es auch wert bist, diesen neuen Raum einnehmen zu dürfen, indem du dir die Begrenzung wieder kreierst und dir selbst beweisen willst, dass du sie auch auflösen kannst. Wenn du es ein zweites Mal schaffst, gehst du wieder zurück und kreierst den ganzen Kladderadatsch ein drittes Mal.


    Wie oft willst du diesen Mist eigentlich noch kreieren, bevor du dir die Freiheit erlaubst, die du wahrhaft bist? Einmal, fünfmal, zehnmal, fünfzigmal, hundertmal, unendlich oft?


    Verstehst du, was ich meine? Bist du bereit, das alles jetzt loszulassen? Wenn ja, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Beziehung, Geld oder Gesundheit?


    Gehörst du zu den Menschen, die sich auf eine Beziehung einlassen, wenn sie nicht mehr wissen, wer sie sind oder nicht sind, und zwar um genau das herauszufinden?


    Aber vielleicht geht es bei dir auch eher um die Finanzen. Wenn du Geldprobleme hast, weißt du, wer du bist. Denn das kennst du schon und bist in dieser bestimmten Rolle ein echter Experte. Oder womöglich sind es gesundheitliche Probleme. Wann immer die Dinge mal so richtig gut laufen, findest du einen Weg, um dir eine Zukunft zu kreieren à la: »Ach ja, mein Körper schwächelt bestimmt bald wieder.«


    Oder gehörst du zu den Menschen, die eine Heidenangst vor Langeweile haben? Hasst du es wirklich so, nicht pausenlos vergnügt zu sein, dass Langeweile für dich die Höchststrafe wäre?


    Statt das Leben zu genießen, wenn sich mal alles mit Leichtigkeit zeigt, begehst du lieber die Dummheit, dein Bewusstsein auszuschalten. Wenn sich dir alles mit Leichtigkeit zeigen würde, ohne Trauma und Drama, wie langweilig wäre das für dich und woran könntest du dich dann noch abarbeiten?


    Vertrittst du den Standpunkt, dass du vor lauter Langeweile sterben würdest, wenn du mit Freude, Leichtigkeit und Herrlichkeit leben könntest? Oder hast du dir womöglich die Lüge zu eigen gemacht, du würdest auf der Stelle tot umfallen, wenn endlich alles geregelt wäre, weil du dann nichts mehr zu tun hättest?


    Bei so einem Standpunkt ist es natürlich kein Wunder, wenn du am liebsten zurück in den Stall des normalen, mittelmäßigen und realen Lebens traben möchtest.


    Bist du bereit, all das bitte zu zerstören und unzukreieren?


    Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Willst du mal gucken, was für dich wirklich alles möglich ist?


    [image: ]


    Definiert = Definiertes Empfangen


    Definiert und begrenzt zu sein bist du gewohnt. Wenn du definiert bist, dann weißt du, gegen was du kämpfen musst, weißt, was du bereit bist anzunehmen und abzulehnen – du kennst deine falschen Muster. Das ist dermaßen was von raffiniert.


    Warum solltest du dich dafür entscheiden, so unglaublich großartig und geistreich zu sein, wie du es wahrhaft bist?


    Warum solltest du dich dafür entscheiden, in jeder Hinsicht undefiniert zu sein, damit dich nichts und niemand mehr in Besitz nehmen kann? Warum?


    »Warum denn nicht?«, frage ich zurück.


    Oder solltest du vielleicht doch?


    Auch wenn du dann vollkommen allein wärest?


    Wenn du dich entscheidest, nicht definiert zu sein, hätte vielleicht keiner mehr die gleichen Standpunkte wie du. Vielleicht könnte man dich nicht einmal mehr finden, geschweige denn den Bolzplatz, auf dem du spielst, oder die Welt, in der du lebst.


    Das ist ein weiteres Thema, das uns alle betrifft. Wir sind nicht bereit, das Alleinsein zu riskieren. In dieser Wirklichkeit ist Alleinsein etwas dermaßen Falsches, dass wir uns am liebsten gar nicht erst damit auseinandersetzen.


    Wenn wir zu viel Raum einnehmen, versuchen wir uns auf eine Ebene zu begeben, die für andere Menschen auch akzeptabel ist. Wir definieren und begrenzen uns, damit wir eine Gemeinsamkeit mit allen anderen haben.


    Was hast du alles getan, um deinen Mitmenschen zu bestätigen, dass du genau die Person bist, die du ihnen immer und immer wieder bewiesen hast, dass du sie bist, dass du sie nie warst, dass du dich jedoch dazu entschieden hast, sie zu sein, dass die anderen auch entschieden haben, dass du sie bist, dass die anderen entschieden haben, dass du sie sein musst, dass du entschieden hast, sie sein zu müssen, dass du niemals, aber dann doch versucht hast, zu sein, und dass du auch gar nichts anderes wissen willst, weil du dann die Bezugspunkte für dein Sein verlieren würdest?


    Lies das jetzt bloß nicht noch einmal, es wäre ganz fürchterlich (und noch viel schlimmer, wenn du es auch noch verstehen würdest).


    Alles, was ist, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Das Witzige an der Sache ist: Sobald du endlich bereit bist, zu springen und allein zu sein, um zu werden, was du bist, fangen immer mehr Leute an, deine Gegenwart zu suchen. Die wirst du dann auch nicht mehr so schnell los. Denn aufgrund deiner Andersartigkeit werden sie von dir angezogen sein wie die Motten vom Licht.
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    Geh nicht zu weit nach rechts, oh-oh, aber auch nicht zu weit nach links


    Um deine Vergangenheit wieder zurechtzurücken, glaubst du, dass du diesen neuen Raum, den du einnehmen kannst, annullieren musst, weil er sich sehr so von deiner Vergangenheit unterscheidet, dieser Raum, der weitaus mehr ist, als du es dir jemals hast vorstellen können.


    Um aber deine Vergangenheit wieder zurechtzurücken und die Wirklichkeit aller anderen zu akzeptieren, musst du dich kleiner machen.


    Die einzige Möglichkeit, deine Definition des »Wer bin ich« aufrechtzuerhalten, liegt darin, dich nicht allzu sehr zu verändern.


    Nur wenn du nicht zu weit nach links oder nach rechts ausscherst oder auch nicht zu sehr vorpreschst, kannst du deine Definition von dir selbst aufrechterhalten und alles bleibt normal, durchschnittlich und real.


    Wenn du in alle Richtungen zu weit ausscherst und dich zu weit ausdehnst, was in dieser Wirklichkeit das Schlimmste wäre, jedoch das Größte, was du tun könntest, um deine eigene Wirklichkeit zu kreieren, dann wird es so ungemütlich für dich, dass du alles daransetzen wirst, um zu deinen Bezugspunkten zurückzukehren, damit du wieder weißt, wer du bist.


    Statt zu sagen: Jetzt reicht’s aber!


    Okay, dann fühle ich mich eben mutterseelenallein. Okay, vielleicht teilt keiner mehr meinen Standpunkt, aber ich werde mich nicht mehr überschlagen! Wenn du mich nicht mehr magst, in Ordnung. Ich werde dich trotzdem lieben, mich um dich kümmern und alles tun, um dich zu unterstützen. Wenn du mich nicht magst, dann ist das dein Problem.


    Schau mal, dort ist eine wunderschöne Straße! Die reite ich jetzt entlang!


    Du kannst dich anschließen, neben mir reiten oder hinter mir … komm mir nur nicht in die Quere.


    Bemerkst du den Unterschied?


    Du bist in deinem Leben präsent.


    Bist du bereit, diese Forderung zu stellen?


    Wenn du es tust … Fühlt es sich leichter an?


    Alles, was das nicht erlaubt, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Dem Weg der Leichtigkeit folgen


    Dass du dich den Dingen näherst, die für dich wahr sind, erkennst du daran, dass du anfängst, dich leichter zu fühlen.


    Wenn ich sage, dass sich die Wahrheit immer leicht anfühlt und eine Lüge immer schwer, dann meine ich damit nicht nur das, was die anderen sagen oder tun. Leichter und leichter und leichter und leichter und leichter fühlst du dich auch, sobald du dich auf den Weg machst und tust, was für dich wahr ist.


    Jedoch steht das ziemlich direkt im Widerspruch zu allem, was einem die Menschen darüber sagen, was glücklich macht und wie das Leben zu sein hat.


    Manchmal ist es so, als würdest du am Rand einer Klippe stehen und überlegen, ob du springen sollst oder nicht.


    Diese Wirklichkeit ist die Falle, in die viele von uns geraten. Sie ist wie Treibsand. Solange du nur darüber läufst, geht es noch; wenn du allerdings stehen bleibst, hat er dich verschluckt, bevor du es überhaupt bemerkst. Und dann fragst du dich: »Wie konnte das nur geschehen?«


    Jetzt hast du jedoch das Bewusstsein, dass es auch noch etwas anderes gibt. Etwas, das sich leichter anfühlt. Wenn alle anderen in die Schwere und das Drama gehen, kannst du zur Seite treten.


    Und dich fragen:


    »Mensch, ist das wirklich echt? Nein? Okay, toll. Dann kann ich ja beiseitetreten.«


    Das Entscheidende ist: Du kannst ausweichen. Du hast eine andere Wahl. Und dann kannst du auch irgendwann sagen:


    Ich entscheide mich einfach nicht dafür.


    Es ist doch egal, ob es echt ist oder nicht!


    Für mich ist es eben nicht echt.

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Nun bist du so weit: Du bist nicht mehr definiert.


    In Wahrheit – wofür würdest du dich jetzt gerne entscheiden? Ist der Zeitpunkt gekommen, dein Leben von dieser unbegrenzten, undefinierten Ebene aus zu entwickeln?


    Genieß es einfach – genieß, wie unglaublich ungemütlich es ist.


    Wie unglaublich undefiniert – und zugleich magisch!


    Und was wäre, wenn es genauso einfach gemütlich wie ungemütlich sein könnte?


    Was, wenn dich das, was dir ungemütlich erscheint, wachsen und gedeihen ließe?


    In Wahrheit, lieber Freund?


    Was ist sonst noch möglich?


    Wie kann es jetzt noch besser werden?

  


  
    


    WERKZEUG13


    Würde sich ein unendliches Wesen wohl dafür entscheiden?


    Was wäre, wenn du wahrhaftig ein unendliches Wesen wärest?


    Was, wenn du unendlich und unaufhaltsam wärest?


    Wenn du nicht ausschließlich aus deinen Gedanken, Gefühlen und Emotionen heraus funktionieren müsstest?


    Du hast die Wahl.


    Ja, du hast die Wahl, dich in diese Enge, genannt Wirklichkeit, hineinzuzwängen.


    ODER


    du kannst von der Ebene der Fragen, Entscheidungen und Möglichkeiten aus funktionieren.


    Du kannst dich entscheiden, so unermesslich wie das Universum zu sein.


    Und noch unermesslicher.


    Entscheidend ist immer die Frage:


    Würde sich ein unendliches Wesen wirklich dafür entscheiden?


    Wenn nicht, warum solltest du es dann tun?

  


  
    TEIL II


    … Die Welt verändern


    Du musst wissen: Nichts liegt mir ferner, als dir meinen Standpunkt aufzudrängen.


    Wirklich nicht.


    Auch wenn es manchmal so klingt …


    Aber glaub mir, das ist keine Absicht.


    Mir ist daran gelegen, dass du dir deines Standpunktes bewusst bist.


    Ich möchte, dass dir bewusst wird, was für dich wahr ist.


    Was auch immer das sein mag.

  


  
    Wunderbares Du …


    Ich weiß, dass Teil I dieses Buches vielleicht etwas … verrückt war. Aber möglicherweise auch wunderbar – jedenfalls für einige von euch.


    Bevor ihr nun Teil II lest … (oder ein Meeting habt … oder ein Date … oder zur Arbeit geht … oder jedes Mal, wenn ihr morgens aufwacht …)


    … PROBIERT DAS HIER MAL:


    Alles, was ich projiziert oder erwartet habe, alle Werturteile, Projektionen, Erwartungen, Trennungen und Zurückweisungen im Hinblick darauf, was sein wird, bitte zerstöre und unkreiere das jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Spürst du die Energie?


    Leicht?


    Und noch mal …


    Bitte sprich es laut aus …:


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint. Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.

  


  
    11. Kapitel


    Bist du bereit, den Autopilot abzuschaffen?


    Es mag sich so anfühlen, als müsste man sehr viel Energie aufbringen, um präsent zu sein. Und anfänglich ist das auch so. Das liegt daran, dass du es lange, lange nicht mehr warst.


    Ist dir schon mal aufgefallen, dass du einen Großteil deines Lebens auf Autopilot geschaltet hast?


    Es funktioniert so: Als du herkamst, hast du die Wirklichkeit nicht verstanden, deshalb hast du den Verstand kreiert, der dir sagt, wie du hier reinpasst und wie alle andere sein kannst. Der Verstand kämpft jedoch ständig darum, die Richtigkeit dieser Wirklichkeit zu verteidigen, und das schließt Präsenz vollkommen aus. Das Sein ebenfalls. Und die Andersartigkeit deiner Wirklichkeit wird dabei nicht im Geringsten berücksichtigt.


    Wie bitte? DEINE WIRKLICHKEIT IST EINE ANDERE! Ja, ich weiß, das ergibt keinen Sinn. Aber fühlst du dich dadurch nicht wenigstens etwas leichter? Das ist der Grund, warum du oft das Gefühl hast, dass du deine Energien in etwas steckst, was partout nicht funktioniert.


    Ist dir bewusst, dass es in dieser Wirklichkeit um Homogenisierung geht? Und dabei spreche ich nicht über das Erwärmen deiner Frühstücksmilch (das wäre sowieso eher Pasteurisierung, aber Schwamm drüber!). Nein, was ich meine, ist, dass du ein normaler, durchschnittlicher, realer Mensch werden sollst wie alle anderen.


    Und das bedeutet, als Du nicht präsent zu sein. Das ist der Autopilot.


    Am Anfang scheint präsent zu sein viel Energie zu verlangen … Du bekämpfst deine eigene Wahrnehmung, weil du meinst, du musst dich um alles kümmern, was du zur Kenntnis nimmst. Bist du dann aber wirklich bereit, präsent zu sein, kommst du an einen Punkt, an dem du statt weniger sehr viel mehr Energie (und Lebendigkeit) spürst – wenn du den Autopilot ausschaltest.


    Sehr viel mehr!


    Du brauchst weniger Schlaf. Du brauchst weniger Nahrung. Du hast einfach nicht das Bedürfnis danach. Was jetzt greift, ist eigentlich ein Fall von »Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint; nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint«. Nun versuch das mal mit dem Verstand zu begreifen!


    Wann und wo immer du entschieden hast, dass Präsenz viel Energie kostet, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Die Intensität sein, die du bist


    Wenn du dich änderst, ändert sich auch deine Schwingung. Die Lebensintensität steigt.


    Das ist neu für dich. Eine Unbekannte.


    Vielleicht willst du diese Intensität vermeiden und fängst an, mehr zu essen. Oder du rufst deine Mutter an oder lässt dich auf die nächste Beziehung ein oder hast eine Affäre … was auch immer es sein mag, hinter dem du dich verstecken oder womit du dich amüsieren willst – bloß damit du die Intensität, zu der du allmählich wirst, nicht aushalten musst.


    Aber wenn du die Veränderung, nach der du gefragt hast, wirklich erleben willst, musst du bereit sein, diese Intensität auszuhalten.


    Diese Intensität kann sehr, sehr ungemütlich sein. Aber nur weil sie ungemütlich ist, muss an ihr ja noch nichts falsch sein. Im Grunde ist es so: Je größer die Veränderung war, um die du gebeten hast, desto ungemütlicher wird es eine Zeit lang sein.


    Damit will ich keineswegs sagen, dass irgendetwas, wofür du dich entscheiden könntest, schlecht oder falsch wäre (inklusive des Wunsches, die Intensität abzuschwächen, zu der du wirst). Wenn es für dich funktioniert, solltest du es machen. Auf alle Fälle. Echt jetzt mal.


    Ich will nur sagen: Bitte frag dich …


    Tue ich es, um meine Intensität und meine Schwingung abzuschwächen?


    Tue ich es, damit ich weniger Raum einnehme? (Oder verschafft es mir eher mehr Raum?)


    Tue ich es, um mich wohler zu fühlen? Tue ich es, um mich wie vorher zu fühlen?


    Wird mir diese Entscheidung mehr Lebensfreude bereiten oder weniger?


    Du brauchst nur eine Frage zu stellen.


    Nur eine Frage ist nötig.


    Es ist immer nur eine Frage nötig.


    Dann möchtest du vielleicht das Bewusstsein annehmen, das du durch das Fragen erhältst … und es sogar leben … Oh, das könnte aber in allzu viel Spaß ausarten – wirklich! – und das wäre ja ganz falsch!


    [image: ]


    Was sind deine wahren Prioritäten?


    Wir alle haben unsere Prioritäten, nach denen wir das Leben organisieren – und viele von uns wissen nicht einmal genau, welche das sind.


    Zum Beispiel ist mir bei meinem Freund Gary aufgefallen, dass für ihn das Leben einfach Leichtigkeit bedeutet. Egal was passiert, egal in welcher Situation er ist, er strahlt immer eine gewisse Leichtigkeit aus.


    Das liegt zum Teil daran, dass er sich von bestimmten Prioritäten leiten lässt. Er weiß immer, wo er seine Energie hinlenken will, und rührt für nichts einen Finger, was keinen Wert hat und weder zur Steigerung der Lebensqualität noch zur Erweiterung seines Bewusstseins führt.


    Ihr, liebe Leser, habt auch gewisse Prioritäten, die euer Leben bestimmen. Aber könntet ihr sie auch benennen? Ihr meint vielleicht, dass ihr sie kennt …


    Meine Frage lautet daher: Weißt du wirklich, was dir wichtig ist?


    Was hat in deinem Leben tatsächlich Priorität?


    Bist du bereit, eine Liste aufstellen?


    Jetzt sofort?


    Bitte lies dir die Frage zweimal durch!


    Was hat dir in den letzten sieben Tagen das meiste Kopfzerbrechen bereitet, die meisten Gefühle ausgelöst und dich die meiste Energie und Zeit gekostet?


    1. ______________________________________________


    2. ______________________________________________


    3. ______________________________________________


    4. ______________________________________________


    5. ______________________________________________


    Diese fünf Dinge sind deine TATSÄCHLICHEN Prioritäten. Und nicht die, die du »offiziell« angegeben hättest.


    Ja, ich weiß.


    Interessante Wahl, oder?


    Nun, was wäre, wenn du dich jetzt fragen würdest:


    Könnte ich den Zauberstab schwenken und Prioritäten setzen, die mein Leben bereichern und mir alles geben, was ich mir schon immer gewünscht habe, welche der obigen würde ich beibehalten? Welche würde ich über Bord werfen? Und dann …


    Welche fünf Prioritäten würden dazu beitragen, das Leben zu kreieren und zu entwickeln, das ich wahrhaft führen möchte?


    1. ______________________________________________


    2. ______________________________________________


    3. ______________________________________________


    4. ______________________________________________


    5. ______________________________________________


    Nun POD und POC bitte alles, was verhindert, dass sich diese Dinge mit Leichtigkeit in deinem Leben zeigen.


    Menschen glücklich machen!


    Interessanterweise haben wir auch versteckte Prioritäten … wie zum Beispiel: uns in dieser Wirklichkeit zu behaupten, nie die in der Familie geltenden Grenzen zu überschreiten, nie die Gefühle anderer Menschen zu verletzen … und ähnlich ambitionierte Geschichten!


    Für mich war eine der wichtigsten verdeckten Prioritäten die, andere Menschen glücklich zu machen. Ich hatte es mein ganzes Leben lang getan – immer und immer wieder versuchte ich, Menschen glücklich zu machen.


    Es funktionierte übrigens nicht besonders gut, aber ich habe mir alle Mühe gegeben. Und mir war nicht bewusst, dass das lange meine Priorität Nummer eins war – meine verdeckte Priorität. Ich fühlte mich einfach verpflichtet und war fest entschlossen, es durchzuziehen, um jeden Preis.


    Ich musste in meiner Welt einen Platz kreieren, an dem ich erstens das Unglücklichsein der Menschen wahrnehmen, dieses zweitens als verkehrt beziehungsweise nicht wünschenswert für sie beurteilen und drittens alles dafür tun konnte, eine Veränderung zu bewirken …


    Fragen wie »Wollen sie überhaupt glücklich sein? Haben sie sich dafür entschieden?« stellte ich nie.


    Mit meinem Autopiloten hatte ich ihre Entscheidung durch mein Urteil verdichtet und diese Menschen mit meiner Überlegenheit entmachtet. Nett, nicht wahr?


    Tat ich ihnen oder mir damit einen Gefallen? Nein. Und war es intelligent? Nein!


    Welche verdeckten Prioritäten hast du, die das unterstützen, was dich daran hindert, etwas zu ändern und ein Leben in Leichtigkeit, Freude und Ausgelassenheit zu wählen, solange du dir diese Prioritäten nicht eingestehst? Bitte zerstöre und unkreiere all das jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Oh … ich kenne dich!


    Du hast dich jetzt sofort wieder abgewertet, stimmt’s? Du bist zu dem Schluss gekommen, dass du die FALSCHEN Prioritäten gewählt hast! Sogar die verdeckten sind dein Fehler, oder? Verdammter Humanoid aber auch!


    Hier möchte ich dir nun eine andere Möglichkeit vorstellen:


    Was wäre, wenn du für jede einzelne Priorität in deinem Leben dankbar sein könntest? Jede Entscheidung, für die du Dankbarkeit empfinden kannst, erzeugt Leichtigkeit und die Möglichkeit, dass etwas anderes entstehen kann.


    Ich bin bereit, eine Erfahrung zu machen, bei der ich alles in den Sand setze und es anderen gegenüber zugebe, damit sie sehen, dass ich nicht sonderlich gescheit bin. Und ich bin bereit, das zu ändern und anders zu funktionieren.


    Dich perfekt zu geben oder dich so zu verhalten, als ob du nie irgendwelche Probleme oder Fragen hättest, als ob du nie an irgendetwas leiden würdest … fühlt sich das für dich leicht an? Oder wie harte Arbeit, die dich richtig runterzieht?


    Ist das nicht auch schon wieder ein Autopilot?


    Was wäre, wenn du nicht mehr beweisen müsstest, dass du perfekt bist, und anerkennen könntest, dass du es bereits bist?! Alles, was diese Wirklichkeit für dich nicht zulässt, zerstörst und unkreierst du es bitte? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Wie wäre es, wenn Sechsjährige die Welt regierten?


    Wenn ein Sechsjähriger beim Laufen stolpert, dann bewertet er es nicht. Er macht sich keine Vorwürfe, weil er gestolpert ist. Er denkt einfach nur: »Mannomann, was bin ich gestolpert!«


    Ein bewusstes Leben zu führen bedeutet, eher die Einstellung eines Sechsjährigen einzunehmen. Du triffst die Entscheidung, die dir Freude bringt, und nicht die, die dazu führt, dass du dich belasteter fühlst. Viele haben anscheinend die Vorstellung, ein bewusstes Leben müsste richtig schwer und ernst, hart und mü hevoll sein. Aber nein! Gerade dadurch kann man ein Leben voller Freude und Leichtigkeit erfahren, was auch immer passiert.


    Manche würden eine solche Aussage mit der Bemerkung quittieren: »Du drückst dich ja nur vor deiner Verantwortung.« Ich vertrete jedoch nicht die Auffassung, dass man sich nicht um seine Angelegenheiten zu kümmern braucht. Sondern ICH WILL ZUM AUSDRUCK BRINGEN, DASS MAN SICH MIT VIEL MEHR LEICHTIGKEIT UM ALLES KÜMMERN KANN – AUCH UM SICH SELBST, ABER EBEN MIT LEICHTIGKEIT.


    Bewusstes Leben ist sehr pragmatisch!


    Es schließt alles mit ein und bewertet nichts – die Miete zahlen, die Eltern anrufen, alles, worum du dich kümmern musst. Und warum nicht mit vollkommener Leichtigkeit und Dankbarkeit dafür, dass du dich darum kümmern darfst?


    Wie wäre es, wenn du für jedes Stolpern einfach dankbar wärest? Und auch dafür, dass du dich wieder aufrichtest und weiterläufst?


    Du musst wissen, dass ungefähr 52 Prozent der Bevölkerung gar keine Veränderung wollen. Sie fühlen sich sogar schon bedrängt, wenn sie die Unterwäsche wechseln sollen. In ihren Augen ist völlig klar, dass sie immer die richtige Antwort haben.


    Es ist nicht deine Aufgabe, jemanden zu ändern – das liegt an ihm.


    Du kannst lediglich jemanden unterstützen, der bereit ist, dir eine Frage zu stellen, die dann eine Tür öffnet, um eine Veränderung zuzulassen.


    Vorher kannst du keine Veränderung ermöglichen.


    Versuche nicht Menschen ändern zu wollen, die keine Veränderung wollen. Und bewerte dich nicht dafür, dass du sie nicht än dern kannst. Es ist IHRE ENTSCHEIDUNG, sich nicht ändern zu wollen.


    Und es ist NICHT DEINE SCHULD. Ich wiederhole: Es ist IHRE EIGENE ENTSCHEIDUNG. Es ist NICHT DEINE SCHULD.


    Das größte Geschenk, das du jemandem machen kannst, besteht darin, ihn zu ermächtigen, eine ENTSCHEIDUNG zu TREFFEN – auch wenn er mit deren Ergebnis nicht ganz glücklich ist. Aber das Geschenk der Entscheidungsfähigkeit bleibt ihm für den Rest seines Lebens.


    Die Leute nehmen immer alles sehr ernst, weil sie meinen, das sei realistischer als das Verhalten eines Sechsjährigen, wie ich es an den Tag lege. Sie haben sich darauf festgelegt, eine perfekte Beziehung zu finden, die sie rettet und ihr Leben perfekt macht. Sie sind völlig darauf fixiert, dass alles beim Alten bleibt, statt auch mal eine andere Möglichkeit in Betracht zu ziehen. Sie meinen, immer die richtige Antwort haben zu müssen, auch wenn die eine totale Katastrophe für sie ist.


    Die Schwierigkeit besteht darin, dass die Menschen, die Veränderung wollen, im Grunde entschieden haben, dass die winzige Minderheit, die keine Veränderung will, die richtige Antwort hat. Das ist das Problem. Vielleicht kennst du das Konkurrenzdenken à la: »Ich muss unbedingt meinen Anteil von diesem speziellen Kuchen bekommen« oder »Alle anderen kriegen etwas ab, nur ich gehe leer aus.« Dann weißt du, was ich meine.


    Wenn du dir jedoch im Klaren darüber bist, was für DICH wahr ist, dann ist dir in 99 Prozent aller Fälle der Kuchen schnuppe und du scherst dich auch nicht darum, wie viel andere davon abbekommen. Du hast dich einfach nur nach den Standpunkten der anderen gerichtet und dich angepasst. Derzeit will bloß ein verschwindend geringer Prozentsatz der Bevölkerung wirklich eine umfassende Veränderung: etwa fünf Prozent.


    Versteht mich bitte nicht falsch: von 6,6 Milliarden Menschen sind fünf Prozent immer noch viele.


    Sehr viele sogar. Sehr viele Menschen.


    Und du, der du dich entschieden hast, dieses Buch zu lesen, bist einer von ihnen.


    Bist du bereit, das anzuerkennen?

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Bewusstsein will immer mehr von sich


    Oder anders ausgedrückt: » Bewusstsein zieht immer Bewusstsein nach sich.« Wenn es die Möglichkeit hat, wird sich Bewusstsein immer potenzieren.


    Den Gesetzen der Physik zufolge ist Bewusstsein der einfachste energetische Zustand, den man bewahren kann. Warum? Weil es keine Polarität gibt, die aufrechterhalten werden muss. Bewusstsein ist einfach nur Istheit, die ist.


    Sagen wir mal, Unbewusstsein wäre wie ein fester Standpunkt. Kennst du Menschen, die einen festen Standpunkt haben? Nun, um den aufrechtzuerhalten ist sehr viel Energie erforderlich, oder?


    Nimm zum Beispiel einen eisernen Konservativen oder einen entschiedenen Liberalen oder einen strammen Faschisten … sie alle haben einen festen Standpunkt, dessen Aufrechterhaltung unglaublich viel Energie kostet, oder etwa nicht?


    Diese Menge an Energie musst du für jeden festen Standpunkt aufbringen, um ihn aufrechtzuerhalten.


    Für jede Bewertung braucht es 25 Bewertungen, um die eine aufrechtzuerhalten. Für die 25 braucht es weitere 25 und für diese 25 braucht es wieder weitere 25. Es ist ein riesiges Multilevel-Marketingprogramm für etwas, was nur Mist ist.


    Bewusstsein ist buchstäblich einer der einfachsten Zustände, die man annehmen kann, weil man sich dabei nicht auf dieses Multilevel-Marketingprogramm für Mist einlassen muss.


    Also, liebes, reizendes Wesen, welches du das hier gerade liest … Du hast die Wahl … Du kannst deine Energie dafür vergeuden, deine festen Standpunkte und Bewertungen aufrechtzuerhalten – oder du kannst diese Energie für die Entwicklung deines Lebens nutzen. Dein Leben. Deine Entscheidung.


    Alle festen Standpunkte, Projektionen, Erwartungen, Trennungen, Zurückweisungen und Werturteile in Bezug auf deine Person, die du in dir trägst, bitte zerstöre und unkreiere sie jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.

  


  
    MAGIE


    sein

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Das Universum versucht dich zu beschenken!


    Stell dir zwei Putten vor, die direkt über dir fliegen. Du weißt schon, wie diese kleinen pummeligen Engel aus der Sixtinischen Kapelle, die wild mit den Flügelchen schlagen, weil sie einen unglaublich schweren Topf mit Goldmünzen tragen müssen und Mühe haben, oben zu bleiben …


    Sie haben so viel für dich, was sie dir geben wollen … sie wollen es dir geben … und sie wollen es dir geben … und sie wollen es dir geben … und sie versuchen es dir andauernd zu geben … und sie versuchen es dir andauernd zu geben …


    Also, mein lieber Freund, warum haben sie andauernd den WUNSCH, es dir zu geben, statt es dir einfach zu geben?


    Weil du nie danach gefragt hast!


    Sie fliegen da oben herum und sagen: Mensch, du blöder! Du strapazierst die Grenzen meiner Nachsicht, ich werde dir das hier gleich auf den Kopf fallen lassen und dich umbringen! Bitte stell endlich eine Frage, damit wir es dir übergeben können!


    Stell also bitte Fragen. Frag nach allem, was du dir wünschst. Der größte Wunsch des Universums ist, dass du fragst, nur fragst – und dann empfängst.


    (Anscheinend mag es dich mehr als du dich.)

  


  
    12. Kapitel


    Her mit dem Zauberstab! Deine magischen Kräfte!


    Wenn du wahrhaft du bist – du als Wesen –, kreierst du Magie! Und Wahrheit. Das weißt du doch, oder?


    Situationen, die auf etwas Bestimmtes herauszulaufen scheinen, nehmen eine entscheidende Wendung, sobald du bereit bist, die besondere Energie zu sein, die alle Situationen verändert. Geht es da um Ursache und Wirkung, oder ist es Magie?


    Interessant ist, dass du IMMER die Wahl hast, magisch zu sein, du jedoch nur gelegentlich dazu bereit bist, dich dafür zu entscheiden.


    Täusch dich nicht – es ist eine Entscheidung. Es ist immer eine Entscheidung. Aber was meine ich eigentlich, wenn ich über Magie spreche? Meiner Ansicht nach ist es Magie, wenn du um etwas bittest und dann auch bereit bist, es zu empfangen. Etwas verändern zu können ist auch Magie. Dein Lebensgefühl zu ändern ist beispielsweise ein hervorragendes Teilchen der Magie, von der die meisten Menschen gar nicht wissen, dass es sie gibt …


    »Aber das kannst du doch nicht!«


    Wie mir mein Freund Gary erzählt hat, ist er als kleines Kind gerne aus seinem Körper herausgetreten, ist die Wände hochgegangen und hat energetisch den Kopf durch die Tür gesteckt, um die Radiosendung zu hören oder das Fernsehprogramm, das seine Eltern gerade sahen, mitanzuschauen.


    Er hat es einfach getan. Und zwar so lange, bis er eines Tages seiner Mutter davon erzählte. Großer Fehler!


    Sie sagte: »Aber das kannst du doch nicht!« Und er konnte es nie wieder.


    So funktioniert diese Wirklichkeit. Diese Wirklichkeit verhält sich wie Garys Mutter. Diese Wirklichkeit ist wie die meisten Mütter und Väter. Sie sagt uns, was wir alles nicht können – und nicht, was wir alles können.


    Verstehe das bitte! Denn es ist entscheidend: Du kannst außerhalb dieser Wirklichkeit große Dinge kreieren, wenn du bereit bist, in und durch diese Wirklichkeit zu funktionieren, ohne dich von ihr vereinnahmen zu lassen.


    Wie oft hast du in der Vergangenheit tatsächlich etwas kreiert, was magisch war – und dann hast du jemandem davon erzählt, der draufhin sagte: »Das kannst du doch nicht!?« Oder er hat es sofort bewertet und dir erklärt, wieso und warum du das gar nicht hast machen können …


    An dem Punkt hast du dann vermutlich entschieden: »Ich kann das nicht mehr.«


    Du siehst, Magie ist etwas, was du eigentlich bereits bist – und nicht einmal unbedingt etwas, was du tust. Sie ist eine natürliche Fähigkeit, die du als Wesen besitzt, und eine Art, dich in der Welt auszudrücken. Die Magie zeigt sich meistens, wenn du gar nicht viel an sie denkst, stimmt’s? Wenn wir bereit sind, die Möglichkeiten wahrzunehmen, die größer sind, als es uns diese lineare Wirklichkeit vermittelt – jenseits vom Universum aus Ursache und Wirkung.


    Witzigerweise funktioniert dieses »Bittet, so wird euch gegeben«-Ding am besten, wenn wir gerade nicht so verkopft sind, wenn wir damit aufhören, zu viel zu wollen – und wenn wir nicht in der Bewertung hängen bleiben.


    Solange du in der Bewertung bist, kannst du keine Magie erzeugen. Solange du in der Bewertung bist, kannst du nicht magisch sein. Bewertung vernichtet die magischen Möglichkeiten, die wir sein können, am meisten.


    Den Fehler, den du gemacht hast, jemandem von deinen magischen Fähigkeiten zu erzählen, der sie nicht verstanden oder sie bewertet hat, obwohl du die Magie energetisch hast wahrnehmen können, und daraufhin zu beschließen, dass du es jetzt nicht mehr kannst und dass es wahrscheinlich sowieso keine Magie war, bitte zerstöre und unkreiere ihn jetzt. Und sei die Magie, die du wahrhaft bist! Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    [image: ]


    Wie wäre es, wenn du Magie als die Leichtigkeit des Seins, die du bist, betrachten würdest?


    Denk einmal kurz zurück: Gab es im letzten Jahr drei Situationen, in denen du die Leichtigkeit des Seins, die du bist, gespürt hast, auch wenn du dich eigentlich nicht so hättest fühlen sollen? Und ist dir aufgefallen, dass sich die Situationen verändert haben – leichter geworden sind? Das ist Magie. So wählst du DEINE REALITÄT und fängst auch damit an, die Magie zu sein, die du wahrhaft bist.


    Wärest du bereit, dir etwas Zeit zu nehmen und diese drei Situationen hier zu notieren? Du kannst sie aber auch auf ein separates Blatt schreiben. Sei bitte so ausführlich wie möglich. Hör erst mit Schreiben auf, wenn dir nichts mehr einfällt.


    1. ______________________________________________


    2. ______________________________________________


    3. ______________________________________________


    Als Beispiel: Eine Frau aus Chicago – nennen wir sie Susan – wollte an einem meiner Seminare in Montreal teilnehmen, aber ihr Flug wurde gestrichen, weil der Flughafen von Chicago vorübergehend geschlossen werden musste. Susan stellte die Frage: »Wie magisch kann ich sein, damit sich diese Situation ändert?«


    Ein magisches Werkzeug – stelle eine Frage.


    Sie ging also zum Flughafen und fragte die Mitarbeiterin am Counter: »Können Sie da nichts machen?«, und die Dame antwortete: »Nein, leider nicht.«


    Susan fragte noch mal: »Tatsächlich? Sind Sie sicher? Wie kann es jetzt noch besser werden?«


    Die Flughafen-Angestellte wurde etwas milder. Also fragte Susan erneut: »Wie kann es jetzt noch besser werden?«


    Die Dame zögerte etwas: »Äh … warten Sie mal, ich schau kurz nach.«


    Susan antwortete wieder mit einer Frage: »Danke Ihnen sehr, wie kann es jetzt noch besser werden? Vielen Dank, dass Sie für mich nachschauen.«


    Die Mitarbeiterin tippte wild auf ihrer Computertastatur herum und sagte dann: »Moment, das habe ich völlig übersehen, es gibt hier noch einen Flug. Die Strecke ist allerdings eine andere, sodass Sie zwei Stunden früher ankommen würden. Wäre das in Ordnung?«


    Susan antwortete wieder mit einer Frage: »Oh ja, das ist wunderbar, vielen Dank dafür, wie kann es jetzt noch besser werden?«


    Die Mitarbeiterin erwiderte: »Die Maschine ist nahezu komplett ausgebucht, aber, oh Wunder, gerade ist ein Platz in der Businessclass frei geworden. Wäre es in Ordnung, wenn ich Sie kostenfrei upgrade?«


    Das ist Magie! Und – die Geschichte hat sich tatsächlich so zugetragen.


    Wie kann es jetzt noch besser werden?


    Das erste wichtige Werkzeug ist also die Frage: » Wie magisch kann ich sein, um diese Situation zu verändern?«


    Wenn du nie eine Frage stellst, veränderst du gar nichts. Denn dann trittst du nicht so leicht in das magische Sein ein, wie es dir möglich wäre, und bittest nicht darum, dass sich etwas anderes zeigen möge als das, womit du es gerade zu tun hast.


    Denk dran: Bitte und dir wird gegeben. Wenn du nicht bittest, dann bekommst du wahrscheinlich auch nichts anderes als das, was du schon hast. Eine Frage zu stellen ist immer der erste Schritt zur Veränderung; die Frage ist ein wesentlicher Aspekt, um das Magische in dein Leben zu lassen.


    Ich weiß, das klingt jetzt sehr simpel – eine Frage, toll, danke, und wo ist der tiefere Sinn davon? Manchmal sind die einfachsten Dinge die tiefgründigsten. Doch die meisten von uns haben schon sehr früh gelernt, keine Fragen mehr zu stellen. Deshalb verdrängen wir die Möglichkeiten, die jenseits dieser aktuellen Wirklichkeit liegen.
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    Den Flur herunterlaufen


    Das habe ich schon einmal erwähnt … aber es lohnt sich, es zu wiederholen:


    Wenn du nur von Antworten und Schlussfolgerungen lebst, dann ist das so, als würdest du einen langen Flur herunterlaufen. Für diesen Weg hast du dich entschieden und damit basta! Türen gibt es keine. Und die nicht-existierenden Türen sich alle verschlossen. Den Schlüssel hast du sowieso nicht dabei. Absichtlich. Sind wir nicht ganz allerliebst?


    Bei der Frau mit den Flügen war es so, dass sie sehr spät in Montreal gelandet und erst am nächsten Morgen am Seminarort angekommen wäre. Das war ihre vorgegebene Richtung. Wenn sie nun keine Frage gestellt hätte, wäre die Richtung geblieben und das war’s dann.


    So verhalten sich die meisten von uns.


    Wir sind auf eine bestimmte Richtung festgelegt und da landen wir dann auch. Doch wenn du eine Frage stellst, verwandelt sich dieser enge Flur mit seinen Wänden rechts und links; plötzlich gehen überall Türen auf, die den Weg zu Licht und Raum freigeben.


    Plötzlich tauchen Möglichkeiten auf, die du vorher nie gesehen hast! Wie kann es jetzt noch besser werden? Oder leichter?


    Eine Frage ist der Schlüssel zur Magie! Auf diese Weise erlauben wir dem Universum, uns die Magie zu zeigen, die es uns schenken will.
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    Wärest du bereit, eine andere Schwingung zu sein?


    Das Einzige, was dich von der Magie abhält, ist deine Weigerung, an ihre Existenz zu glauben.


    Ach ja, und alles andere über die Wahrheit dieser Wirklichkeit, dem du zugestimmt und was du abgelehnt hast.


    Und die Wahrhaftigkeit des Paradigmas von Ursache und Wirkung.


    Und alle Begrenzungen, die du dir auferlegt hast und die auch alle wahr sein sollen.


    Wenn du das alles aus deinem Weg geräumt hast, wirst du nur noch Magisches erleben! Wie kann es jetzt noch besser werden?


    Das ist das Wesentliche an der Sache. Und die Crux?


    Auf diesem unserem Planeten glauben ungefähr 6,5 Milliarden Menschen nicht an das Magische. Diese Einstellung haben auch viele von euch, die ihr dieses Buch lest – oder ihr hattet sie jedenfalls lange. Ihr habt diesen Standpunkt übernommen und euch darauf eingeschwungen. Immer und immer wieder. Diese Wirklichkeit bläut es euch ein: Ticktack, ticktack, es gibt überhaupt keine Magie.


    Beim Einschwingen fangen die Dinge an, ihre Schwingungen einander anzunähern, bis sie sich schließlich im Gleichtakt bewegen. Es ist wie bei Pendeluhren, die in ein und demselben Raum stehen, irgendwann ticken sie alle gleich.


    Ist dir schon einmal aufgefallen, dass du dich von der Traurigkeit eines Menschen anstecken lässt, in dessen Gesellschaft du dich befindest? Dann findest du partout keinen Zugang mehr zu deiner Fröhlichkeit, obwohl du genau weißt, dass du sie in dir hast. Auch das ist ein Fall von Einschwingen. Wenn du dem Dröhnen dieser Wirklichkeit lauschst, hört es sich etwa so an: »Ticktack, ticktack, es gibt überhaupt keine Magie.« Und was geschieht mit dir, wenn du dich auf diese nicht-magische Wirklichkeit einschwingst? Dann funktionierst du so, als gäbe es keine Magie – und bist auch nicht in der Lage, die magische Wirklichkeit zu finden, die DU bist und die allem unterliegt. (Ticktack, ticktack, es gibt überhaupt keine Magie.)


    Wie oft versuchst du, dich auf die Schwingung anderer Menschen einzustellen, die gerade unglücklich und unzufrieden sind und keine Magie ausstrahlen, nur um dich ihnen anzuschließen? Wärest du bereit, all das jetzt zu zerstören und zu unkreieren? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Wenn du magisch sein willst, musst du bereit sein, auf einer anderen Ebene zu schwingen als all diejenigen, die nicht an Magie glauben und davon auch nichts wissen wollen.


    Du musst bereit sein, auf einer anderen Frequenz zu schwingen. In etwa so: »Ticktack, ticktack. MAGIE EXISTIERT! UND ICH BIN MAGIE!«


    Ob du dich auf jemanden einschwingst oder nicht, ist deine Entscheidung.


    Es ist eine Entscheidung – wie immer. Sobald du merkst, dass du in den Strudel dieser Wirklichkeit mit reingezogen wirst, kannst du es mit der Frage versuchen:


    Wenn ich das Magische, das ich wahrhaft bin, jetzt wäre, für welche andere Wirklichkeit könnte ich mich entscheiden?


    Bist du bereit, alles, was dich darin behindert, jetzt zu zerstören und unzukreieren? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Ticktack, ticktack. MAGIE EXISTIERT! UND DU BIST MAGIE!


    Zauberkunst oder Magie?


    In einem meiner Seminare, das ich in Rom abhielt, fragte eine Teilnehmerin meine Dolmetscherin, ob ich ein Zauberkünstler sei. Sie antwortete: » Nein, Dain ist kein Zauberkünstler, er ist Magier!« Die Frau fragte: »Was meinen Sie damit?«


    Die Dolmetscherin erklärte: »Ein Zauberkünstler ist jemand, der einem vorgaukelt, dass etwas geschieht, wohingegen ein Magier tatsächlich etwas tut (was eine Veränderung bewirkt), auf magische Art und Weise.«


    Wie oft hast du geglaubt, du seist ein Zauberkünstler, der den Leuten ein X für ein U vormacht, und nicht die Magie, die du eigentlich sein solltest? Bist du bereit, all das jetzt zu zerstören und unzukreieren? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    In meinen Seminaren erlebe ich oft, dass die Teilnehmer ihre Ansichten innerhalb von Stunden oder Tagen einfach verändern.


    Oder sie erleben eine Veränderung, auf die sie schon ihr ganzes Leben – vielleicht sogar Milliarden von Leben – gewartet haben.


    Und einige von ihnen glauben dann: »Och, das ist nur eine Illusion. Bestimmt stellt sich der alte Zustand bald wieder ein.«


    Was aber, wenn die Vorstellung, bei der erreichten Veränderung handele es sich um eine Illusion, nur eine Lüge wäre, die dir anhaftet?


    … dass Bewusstsein eine Illusion ist, dass du eine Illusion bist, und dass du eine Illusion bist, wenn du das Werkzeug aus diesem Buch anwendest und tatsächlich eine Veränderung bewirkst, dass das alles nur eine Illusion und keineswegs real ist …


    Was, wenn ALL DAS eine Lüge ist?


    Wenn du mehr du bist, wenn du bewusster wirst, mehr wahrnimmst und die Bereitschaft und Fähigkeit entwickelst, dich bewusst zu entscheiden – dann funktioniert es. Es funktioniert tatsächlich. Das Du, das du bist, wenn du du bist (als ob das so einfach wäre – es ist jedoch eines der einfachsten und dennoch herausforderndsten Konzepte, die es gibt), und wenn du das bist, dann verkörperst du ein wandelndes magisches Du.


    Worin liegt der Wert, das wandelnde magische Du, welches du und dein Körper wahrhaft sind, zurückzuweisen? Bitte zerstöre und unkreiere all das jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Geschehen(d)es verändern


    Ich gebe euch mal ein Beispiel. Mein Freund Gary und ich liefen vor einigen Jahren eine Straße in Auckland, Neuseeland, entlang. Dort fährt man ja auf der falschen Straßenseite … für mich zumindest. Es herrscht da nämlich Linksverkehr.


    Wir wollten die Straße überqueren, also schaute ich, wie von zu Hause gewohnt, erst nach links. Kein Auto in Sicht. Mein Fuß löste sich gerade von der Bordsteinkante, da kam in sechs Meter Entfernung von rechts ein Auto heran. Mit 40 km/h. Mein Fuß war schon auf der Straße und dann …


    Gary sagte: »Nein!«


    Mein Fuß war blitzschnell wieder auf der Bordsteinkante und das Auto hatte sich viereinhalb Meter zurückbewegt. Dann fuhr es an uns vorbei. Gary hatte die Situation vollkommen verändert. Ich hätte es vermutlich ignoriert, aber eine Bekannte von uns, die mit dabei war, fragte: »Wie ist denn das passiert?«


    Wir wendeten uns beide zu Gary und fragten ihn: »Wie ist denn das passiert? Hast du etwas gemacht?«


    Er antwortete einfach: »Ja, ich wollte nicht, dass du stirbst.«


    Wir alle haben diese Fähigkeit. Sonst würde ich gar nicht darüber reden. Halt mich meinetwegen für verrückt. Aber ich weiß, dass auch du diese Fähigkeit hast.


    Bitte überleg mal, wann in deinem Leben du etwas verändert hast, was schon dabei war, sich zu ereignen, oder wovon du nie gedacht hättest, dass du darauf Einfluss nehmen könntest.


    Wärest du bereit, ein Erlebnis niederzuschreiben? Nur eines.


    Und es anzuerkennen. Für dich.


    ______________________________________________


    ______________________________________________


    ______________________________________________


    ______________________________________________


    ______________________________________________


    ______________________________________________


    Das ist Magie! Und ja, ES IST WIRKLICH GESCHEHEN! Bist du bereit anzuerkennen, dass du es getan hast? Bitte.


    Das gehört dazu, wenn du Anspruch darauf erhebst, magisch zu sein. So fängt es an: Du kannst dich dafür entscheiden, in Zukunft mehr davon zu kreieren.


    Wie kommt es, dass wir diese Art von Magie nur in Notfällen zulassen? Wie oft warst du dem Tode schon nahe und dann hat sich alles irgendwie neu geordnet und du bist doch nicht gestorben?


    Ist dir das schon mal passiert? Und so etwas lässt du nur in Notfällen zu? Dabei solltest du es eigentlich qua Entschluss jederzeit aktivieren können!


    Jederzeit!


    Ticktack, ticktack. MAGIE EXISTIERT! UND DU BIST MAGIE!


    Es gibt kein Wie


    Wenn du bereit bist, diese Energie der Kraft und der Magie zu sein, dann kannst du alles verändern. Warum sollte das schwierig sein? Wie wäre es, wenn du einfach zulassen würdest, dass es geschieht? Wenn du die Magie die ganze Zeit zuließest, weil du es eben kannst?


    Magie ist etwas, was du tun kannst; sie ist etwas, was du sein kannst.


    Sie ist Teil der Energie, zu der du als Wesen Zugang hast. Dafür musst du nur von deinen festen Standpunkten abrücken und dich auf das Bewusstsein deiner Fähigkeiten als Wesen einlassen – auch wenn sie über diese Wirklichkeit hinausgehen. Und die Geschichten, die ich hier wiedergebe, sind alles nur Beispiele, mit denen ich dir zeigen möchte, dass es Magie tatsächlich gibt.


    Denn es gibt kein »Wie«, anhand dessen ich es dir erklären könnte.


    Es ist kein Wie.


    Es ist ein Dass. Dass du es auch kannst. Dass das DU bist … der du wahrhaft bist. Das anzuerkennen öffnet die Tür.


    Wie viele Leben, wie viele Aberhunderte, Milliarden oder Trillionen Jahre hast du damit verbracht, nach dem Wie zu suchen, nach einer Technik – und wie viele Seminare hast du besucht oder selbst entwickelt oder Bücher darüber geschrieben, immer auf der Suche nach dem »Wie« von etwas, was du längst bist?


    Es geht nicht um das Wie. Es geht um das Sein. Du sein. Jetzt.


    Ticktack, ticktack. MAGIE EXISTIERT! UND DU BIST MAGIE!


    Ein Beitrag sein


    Hier ein weiteres Beispiel: Ein Mann – ich nenne ihn Grant – hatte im Laufe der Zeit immer mal wieder an einem meiner Seminare teilgenommen. Vor ein paar Jahren rief er mich an.


    Er sagte: »Mensch, diesmal schaffe ich es leider nicht zum Seminar, aber ich brauche deine Hilfe.«


    Ich erwiderte: »Okay, gut, worum geht es?«


    Grant sagte: »Ich bekomme eine kleine Enkeltochter, aber sie ist ein Frühchen. Hast du einen Rat, was ich für sie tun kann?«


    Meine Antwort lautete: »Du hast ja an vielen Access-Seminaren teilgenommen und viel Körperarbeit gemacht. Deshalb: Wenn möglich, berühre sie einfach und bitte sie, sich alles von dir, von deinem Körper, zu nehmen, was sie braucht, ob sie nun am Leben bleiben oder ihren Körper verlassen will. Und sag ihr, wofür auch immer sie sich entscheidet, es ist ihre Wahl und vollkommen okay.«


    Lange Zeit wusste ich nicht, was meine kleine Empfehlung bewirkt hatte. Doch als ich Grant dann nach über einem Jahr wiedersah, kam er auf mich zu und umarmte mich, wie ich von ihm noch nie eine Umarmung gespürt hatte – so warm und herzlich, voller Dankbarkeit und mit einer Präsenz, die ich kaum in Worte fassen kann.


    Wie sich herausstellte, war Grant bei der Geburt seines Enkelkindes dabei gewesen. Seine Tochter wurde im Krankenhaus aufgeschnitten und von einem winzig kleinen Baby entbunden. Es war voller Blut, schwarz angelaufen, wirkte vollkommen leblos und hatte auch nur die Größe von Grants Handfläche.


    Er bat darum, es halten zu dürfen. Und dann sagte er dem Säugling, was ich ihm geraten hatte, nämlich dass es seine Entscheidung sei, ob er bleiben oder gehen wolle, dass er das Mädchen aber immer lieben und ihm dankbar sein werde, egal, welche Wahl es auch traf. Er bot dem Baby an, es könne sich alles von ihm und seinem Körper nehmen, was es brauche. Und das schien der Kleinen die Entscheidung zu erleichtern.


    Grant verfügte sowohl über die Werkzeuge als auch das Bewusstsein, mit denen er es dem Baby ermöglichen konnte, sich für das Leben zu entscheiden. Und er vermochte auf eine Art für das Baby da zu sein, die keinem anderen Familienangehörigen zu Gebote stand. So verschaffte er dem kleinen Mädchen buchstäblich »Zugang« zu seinem Leben.


    Das ist Magie.


    Aufgrund meines Ratschlags und Grants Bereitschaft, ihn zu beherzigen, sowie aufgrund des Wissens, das er sich in den Access-Seminaren angeeignet hatte, ist seine Enkelin heute ein prächtiges Kind und hat, wie er sagte, »mehr Leben in sich als alle anderen«. Seine Dankbarkeit war beinahe mit Händen greifbar.
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    Nun, lieber Leser, frag dich bitte:


    Weißt du eigentlich um deinen Einfluss auf die Welt, in der du lebst, und dass er weit größer ist, als du es dir im Moment einzugestehen bereit bist? Und dieser Einfluss intensiviert sich sogar noch, sobald du – wenn auch nur für ein paar Sekunden – sagst: »Zum Teufel mit den Regeln dieser Wirklichkeit. Ich lebe jetzt meine eigene Wirklichkeit.«


    Woran das liegt? Daran, dass du in diesen paar Sekunden bereit bist, magisch zu sein.


    Stell dir vor, du würdest diese zehn Sekunden auf dein ganzes Leben ausdehnen und wärest bereit, alle zehn Sekunden eines jeden Tages deine Wirklichkeit und dein Bewusstsein zu leben. Was könntest du dann alles hervorbringen? Was könnten wir alle gemeinsam hervorbringen, wenn wir bereit wären, so magisch, so mächtig, so bewusst, so präsent und so energetisch intensiv zu sein? Was könnten wir alle hervorbringen, wenn jeder von uns in diese Ebene der Präsenz eintreten und es WOM machen würde!?


    Das ist es eigentlich, was du bist – und es ist dieses phänomenale Geschenk an dich und alle um dich herum! Es ist, als ob wir andauernd darauf gewartet haben, das zu sein, was wir als bedeutend oder groß genug betrachten, und uns selbst als Bereicherung zu empfinden, statt zu erkennen, dass wir sie jetzt schon sind.


    Genau jetzt.


    Ticktack, ticktack. MAGIE EXISTIERT! UND DU BIST MAGIE! JETZT.


    Du denkst vielleicht: »Eines Tages werde ich eine Bereicherung sein, heute aber bin ich noch keine.«


    Zerstörst und unkreierst du jetzt bitte jede Gelegenheit, bei der du entschieden hast, dass du erst irgendwann in ferner Zukunft eine Bereicherung sein wirst und noch nicht heute? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Was, wenn du eine weitaus größere Bereicherung wärest, als du es dir jemals eingestehen könntest, weil diese Vorstellung nicht der klar umrissenen, linearen Wirklichkeit entspricht, die für dich realer ist als die Magie, die du wahrhaft bist?


    Was, wenn die Welt genau diese Bereicherung braucht, dass du die Magie bist, die du bist?


    Und zwar jetzt.


    Wom!


    Ticktack, ticktack.


    MAGIE EXISTIERT! UND DU BIST MAGIE!


    ENTSCHEIDEST DU DICH, SIE ZU SEIN?

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Stopp!


    Einige von euch versuchen, das alles vom Kopf her zu verstehen. Dabei ist es in Wahrheit gar nicht zu verstehen.


    Ich weiß, dass du dieses Ding hast, das man Verstand nennt; und manchmal ist er ja auch ganz nützlich.


    Aber in dieser Angelegenheit, lieber Leser, kann dir der kognitive Verstand nicht weiterhelfen. Weil sie nämlich über ihn hinausgeht.


    Wenn du dein Leben mithilfe des Verstandes begreifen könntest, hättest du es dann nicht schon längst getan?


    Alles ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Nichts ist das Gegenteil von dem, was es zu sein scheint.


    Wirklich.

  


  
    


    WERKZEUG14


    Tagebuch der Magie


    Wie wäre es, wenn du jede Gelegenheit, bei der du magisch bist, würdigen würdest? Statt es als puren Zufall oder reine Glückssache abzutun. Und wenn ich »würdigen« sage, meine ich: WIRKLICH würdigen.


    Dich und das Universum.


    Wärest du bereit, ein Tagebuch deines magischen Ichs anzulegen?


    Es kann ein sehr nobles, wunderschönes, gebundenes Buch sein oder ein Fetzen Schmierpapier, Notizen auf dem Smartphone oder eine Seite bei Facebook oder irgendetwas dazwischen. Das ist ganz egal!


    Worauf es ankommt, ist, dass du dir jedes bisschen Magie, die sich in deinem Leben bemerkbar macht, notierst – eine Woche, einen Monat oder ein Jahr lang, vielleicht sogar für den Rest deines Lebens.


    Nachdem du die Magie anerkannt und gewürdigt hast, sagst du DANKE und stellst die Fragen: »Was ist erforderlich, dass mehr davon in meinem Leben auftaucht?« und »Wie kann es jetzt noch besser werden?«


    Wenn wir die Dinge in unserem Leben würdigen und dankbar für sie sind, vermitteln wir dem Universum, dass wir gerne mehr davon hätten. So geben wir ihnen Energie. Und arbeiten mit den Putten, den pummeligen kleinen Engeln, zusammen.


    (Diese freuen sich übrigens sehr darüber.)

  


  
    Diese


    ERDE

  


  
    


    WERKZEUG15


    Sobald du morgen früh aufwachst, stell bitte die Frage:


    Erde, was verlangst du heute von mir?


    Erde, was verlangst du heute von mir?


    Soll ich noch mehr Mitleid erregen?


    Oder heute vielleicht noch etwas mehr Selbsthass aufbringen?


    Ach ja, natürlich, klar doch: Du verlangst von mir, dass ich mich in irgendein Drama oder Trauma verwickele und bittere Tränen vergieße, um zu beweisen, dass ich am Leben bin.


    Sorry, mein Freund, solche Antworten wirst du wahrscheinlich NIE erhalten …


    Aber hör nicht auf mich. Versuch es selbst. Frag einfach: Erde, was verlangst du von mir?


    Dann …


    Sei ruhig!


    Und hör zu …


    ∞


    ∞


    ∞


    Da!


    Du hast etwas wahrgenommen, oder?


    Das war die Energie der Erde, die mit dir kommuniziert und dir das Bewusstsein eingegeben hat, um das du gebeten hast.


    Hat es dir ein Lächeln entlockt, der Erde eine Frage zu stellen und etwas von ihr zu empfangen? War es nicht angenehm, den Augenblick der Stille zu spüren und sich in der Energie dieses wunderbaren Planeten zu aalen? Hast du mehr Leichtigkeit, mehr Ruhe, mehr Raum, mehr Freude empfunden? Einfach nur zu fragen, zu lauschen und präsent zu sein bewirkt diesen Zustand.


    Wenn du es genossen hast, dann wiederhol es bloß nie – weder morgen noch am Tag danach!


    Du darfst das absolut NICHT noch einmal machen, um dein Leben und das des Planeten zu ändern – morgen nicht und auch nicht in den kommenden drei Wochen.


    (Auch das sollte ein Scherz sein.)

  


  
    13. Kapitel


    Muss die Erde wirklich gerettet werden?


    Vielleicht gehe ich dir in den nächsten paar Minuten mal so richtig auf den Wecker, okay?


    Mittlerweile sind wir an dem Punkt angelangt, an dem wir uns entweder ändern, oder das Ganze hat alles keinen Sinn. Da haben wir nun diesen wunderschönen, unglaublichen, prachtvollen, herrlichen, phänomenalen Planeten, auf dem wir leben. Was, wenn wir ihn endlich mal würdigen würden?


    Entweder wir ändern unsere Art zu funktionieren oder der Planet … kann das Leben nicht mehr aufrechterhalten. Ich würde es vorziehen, wenn dies nicht geschehen würde. Aber das ist nur meine persönliche Ansicht, vielleicht hast du ja eine andere.


    Was wäre, wenn du der Unterschied und die Veränderung sein würdest, die dieser Planet braucht?


    Und wenn du nicht weißt, wie du das anstellen oder was genau du anders machen sollst, ist das völlig in Ordnung. Antworten zu haben ist nicht deine Aufgabe. Ich möchte dich einfach auffordern, Fragen zu stellen wie …


    Was ist sonst noch möglich?


    Was können wir noch kreieren und hervorbringen?


    Welche anderen Energien gibt es, die ich bislang nie berücksichtigt habe?


    Was, wenn Sein und Veränderung keine linearen Konstrukte wären?


    Was wäre, wenn du nicht nur Möglichkeiten von A bis Z hättest und das war’s dann? Was, wenn du alles von A bis Z durchgehst und bemerkst: »Oh mein Gott, es sind weitere Milliarden As möglich! Beim B haben wir eine weitere Milliarde As in Kombination mit dem B, die wiederum total anders sind als 50 As. Was ist, wenn wir noch das C hinzufügen? Ach du meine Güte, eine Milliarde Cs gibt es ja auch noch!«


    Wie kann es jetzt noch besser werden? Vielleicht sind wir unendlich? Vielleicht gibt es unendliche Möglichkeiten?


    Und wenn wir das anerkennen, könnten wir vielleicht auf diesem Planeten weiterspielen? Es ist durchaus eine Möglichkeit!
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    Die Erde und wir


    Folgende Überlegung ist interessant: In den letzten 2000 Jahren hat die Erde weniger geologische Veränderungen durchgemacht als je zuvor in ihrer Geschichte. Und warum? Wegen uns. Weil wir auf dieser Welt Häuser, wunderschöne Orte und andere Dinge haben, die wir nicht zerstört sehen wollen. Deshalb haben wir der Erde die Forderung gestellt: »Hey, liebe Erde, bitte verschone mein Haus!«


    Die Antwort der Erde: »Klar, kein Problem.« Und was haben wir der Erde im Gegenzug für diesen Gefallen, den sie uns getan hat, gegeben? Einen Haufen Müll in Form von Ärger, Wut, Raserei und Hass, Verurteilungen, Trauma, Drama und Liebe zur Abtrennung.


    Nie stellen wir eine Frage und sind dann bereit, das Bewusstsein und die Antwort anzunehmen. Auf der Strecke zwischen Los Angeles und San Francisco würde sich etwa die Frage anbieten: »Erde, wenn wir ein paar hundert Milliarden Tonnen Beton auf eine Erdbebenlinie kippen, wäre das ein Problem für dich?«


    Wir weigern uns jedoch, der Erde Fragen zu stellen, und sind auch nicht willens, auf das Bewusstsein dieses wunderbaren Planeten zu hören! Einer der entscheidendsten Gründe dafür liegt darin, dass wir die Einstellung anderer Menschen als wahr und richtig bewerten. Mit anderen Worten, weil andere Menschen nicht daran glauben, dass die Erde ein Bewusstsein und eine Wahrnehmung hat, erlauben wir es uns auch nicht.


    Es gibt 6,5 Milliarden Menschen auf diesem Planeten … Wie viele von ihnen haben sich wohl für das Glück entschieden? Fast keiner. Wie viele von euch, die ihr dieses Buch lest, haben sich dafür entschieden? Wahrheit? Die wenigsten.


    Woher ich das weiß? Aus zwei Gründen: Erstens, weil ich auch einmal zur Mehrheit gehört habe. Und zweitens, weil ich tagein, tagaus Menschen behandle, die sich oft für Trauma und Drama entscheiden – so lange, bis sie schließlich erkennen, dass sie eine andere Wahl haben. Man muss sich nicht für Trauma und Drama entscheiden – wir haben es bloß so gelernt!


    Wärest du bereit, alles, was du darüber gelernt hast, wie die Dinge sein sollten, zugunsten dessen aufzugeben, wie sie sein könnten? Was, wenn du aufhören würdest, die Begrenzungen um dich herum anzuerkennen, und stattdessen andere Möglichkeiten wahrnehmen würdest? Was, wenn du genau wüsstest, dass etwas vollkommen anderes möglich wäre?


    Und nun die große Frage: Ist genau das der Grund, weshalb du dieses Buch liest?
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    Killerenergie


    Bist du dir der Tatsache bewusst, dass die Erde genau in diesem Moment jeden Menschen töten könnte, dessen Leben sie beenden wollte? Wie viele Naturkatastrophen hat es in den letzten paar Jahren gegeben? Sind es mehr oder weniger geworden? Kil lerenergie. Die Erde ist bereit, sie anzuwenden. Wie kommt es, dass wir so ein Glück haben und sie sie nicht allzu oft einsetzt?


    Ihr müsst wissen, dass die Erde ihre zerstörerische Energie nicht einsetzt, nur weil sie dazu in der Lage ist … Wäre das der Fall, wäre wahrscheinlich keiner mehr von uns hier. Die Erde wendet sie an, um Bewusstsein zu ermöglichen. Deshalb tut die Erde das, was sie gerade tut. Die ganze Zeit. Wärest du bereit, diese Möglichkeit in Betracht zu ziehen? Dass die Erde mit allem, was sie tut, Bewusstsein vermitteln will?


    Wärest du bereit, alles aufzugeben, was dich zu dem Standpunkt geführt hat, dass »Katastrophen« etwas Falsches sind? Wärest du bereit, dir dessen bewusst zu werden, ohne irgendetwas tun zu müssen? Meine Freunde, ich lade euch zu einer vollkommen anderen Sichtweise der Welt ein.


    Wie wäre es, wenn du zum Beispiel Hunger und Krieg in dieser Welt einfach wahrnehmen könntest und sagen würdest: »Okay, das geschieht gerade. Was für Möglichkeiten gibt es da?« Was kann ich sein, um zu einer Änderung beizutragen? Und dann wirklich DIESE ENERGIE SEIN, diese Frage sein, in völligem Erlauben, ohne einen Standpunkt, ohne Hunger oder Krieg als gut oder schlecht zu bewerten, richtig oder falsch. Was wäre dann möglich?


    Du würdest aus der Polarität dieser Wirklichkeit heraus- … in die Einheit des Seins eintreten.


    Wahrheit – würde das die Welt verändern?


    [image: ]


    Der größte Giftmüll


    Was wäre, wenn Ärger, Wut, Raserei und Hass, Verurteilungen, die Liebe zu Trauma, Drama und Abtrennung, die wir alle hegen, der größte Giftmüll der Erde wären? Wenn dem so wäre, könn ten wir ihn ganz einfach abschaffen – indem wir uns dafür entscheiden. Aber NUR, wenn wir uns dafür entscheiden.


    Zahlreiche Untersuchungen belegen, dass Pflanzen eingehen, wenn man Wut oder Verurteilung gegen sie richtet. Diese Erkenntnis sollte deshalb heute keinen mehr wundern. Das Energiefeld der Pflanze wird durch Aggressionen dermaßen beeinträchtigt, dass sie eingeht.


    Wie es sich wohl auf die Erde auswirkt, wenn sich 6,5 Milliarden Menschen für Wut, Raserei, Verurteilung, Abwertung und Abtrennung als primäre Verhaltensweise sich selbst und anderen gegenüber entscheiden?


    Wenn wir die Welt ändern wollen, dann können wir nicht mehr auf solche harten, überholten Verhaltensweisen zurückgreifen. Wir müssen anfangen, andere Fragen zu stellen, denn sonst haben wir keinerlei Chance, unseren Umgang mit der Erde und untereinander grundlegend zu verändern.


    Was ist also das Gegenmittel zu Ärger, Wut, Raserei und Hass, Verurteilungen, Abtrennung, Trauma und Drama?


    Bewusstsein. Fragen. Entscheidung. Und Möglichkeiten.


    Sowie die Bereitschaft, die Trennung, von der du meinst, dass sie dich ausmacht, zu verändern und aufzulösen. Denn das Einzige, was sie tut, mein wunderbarer Freund, ist, dich und die Möglichkeiten einzuschränken, die du hast, um du zu sein und die Welt zu verändern.


    Alles, was du zur Unterstützung der Lüge, dass du dich gerne für Ärger, Hass, Verurteilungen, Trauma, Drama und Trennung entscheidest, beigetragen hast… und alles, was du für die Überzeugung getan hast, dass du keine andere Wahl hast, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Muss die Erde wirklich gerettet werden?


    Es ist seltsam, wenn die Leute über die Rettung der Erde reden. Sie braucht überhaupt nicht gerettet zu werden. Es sind ihre Bewohner, die Menschen, die gerettet werden müssen, wenn sie überleben wollen.


    Meine Frage lautet: Bist du bereit, die Erde zu unterstützen?


    Mit welcher Energie auch immer? Auch wenn das bedeuten würde, der Erde die Energie zu geben, die sie braucht, um genügend Menschen aufzuwecken. Wissenschaftler, die die globalen Auswirkungen des Tsunamis von 2003 untersuchten, bei dem Hunderttausende von Menschen starben, haben herausgefunden, dass die Erdachse dadurch eine Erschütterung mit irreversiblen Folgen erfahren hat. Vieles war danach nicht mehr wie zuvor. Und wird es auch nie mehr sein. Eine vergleichbare, wiewohl andere Art der Erschütterung wurde auch nach der Fukushima-Katastrophe 2011 in Japan festgestellt.


    Die Dinge mussten sich ändern. Interessant.


    Nicht bewusst zu sein und nicht wahrnehmen zu wollen ist im Grunde auch eine Entscheidung, musst du wissen. Genauso wie es eine Entscheidung ist, bewusst zu sein und wahrzunehmen.


    Vor dem Tsunami hatten sich die Tiere alle losgerissen, um auf höher gelegenes Gelände zu flüchten – sogar die Tiere, die seit 30 Jahren angebunden waren. Hunde, Katzen, Kühe, Vögel … jedes einzelne Tier flüchtete, wenn es irgendwie konnte.


    Und die Menschen gingen zum Strand, um Fische einzusammeln und diese verrückte Welle zu fotografieren, während sie heranrollte …


    Wie möchtest du denn im Leben tätig sein?


    Willst du deinen eigenen Tod fotografieren – oder besser noch, filmen? Willst du von einem Tsunami davongetragen werden, weil du zu unbewusst bist? Oder willst du doch lieber so aufmerksam sein, dass du die zarte Berührung einer Feder an deiner Wange wahrnehmen kannst und weißt, dass du schnellstmöglich abhauen solltest?


    Alles, was dich daran hindert, dir deines Beitrags für die Erde bewusst zu werden … und alles, was dich dabei denken lässt, du wärest verrückt, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Bist du der hundertste Affe?


    Hast du schon mal von dem Phänomen des hundertsten Affen gehört? Wissenschaftler untersuchten Gruppen von Affen auf verschiedenen Inseln. Die Tiere waren durch das Meer voneinander getrennt und konnten auch nicht von einer Insel zur nächsten schwimmen. Da den Affen das Futter ausging, warfen die Wissenschaftler von Flugzeugen aus Kisten mit Nahrung herab. Durch den Aufprall brachen die Kisten auseinander und die Affen machten sich über das Essen her, auch wenn es oft verschmutzt war.


    Eines Tages fing ein Affe, der nicht an die Begrenzungen der geltenden Wirklichkeit gebunden war, damit an, die Nahrung zu waschen. Dieser Affe brachte es dem nächsten bei, der es wiederum dem nächsten vermittelte.


    Sobald 100 Affen auf der einen Insel es verstanden hatten und ihr Essen wuschen, fingen alle anderen Affen an – und zwar auf allen Inseln –, ihr Essen zu waschen, ohne dass es ihnen beigebracht wurde oder sie es durch irgendeinen Lernmechanismus, der uns vertraut ist, erfuhren.


    Wie das kam?


    Sie wechselten die Spur.


    Es wurde sozusagen jedem Affen aus dem Affenverbund eine kritische Masse an Bewusstsein zugänglich, und die Wirklichkeit änderte sich für sie alle – gleichzeitig.


    Sie veränderten das Bewusstsein aller Affen, weil sie genug Affen waren, weil sie genug Wahrnehmung und genug Bewusstsein darüber hatten, was für sie alle am besten wäre. Wäre das vielleicht eine Möglichkeit, wie auch für uns Veränderung stattfinden könnte?


    Was dafür erforderlich ist? Kognitiv gesehen hast du keinen blassen Schimmer. Weil es eben kein kognitiver Prozess ist. Und linear ist er auch nicht.


    Was, wenn etwas VOLLKOMMEN anderes möglich ist?


    Für uns alle? Mit uns allen? Gemeinsam?


    Deshalb bin ich dafür, dass wir nicht mehr darauf bestehen, nach den Regeln dieser Wirklichkeit zu funktionieren und an sie zu glauben. Denn nur dadurch, dass wir es getan haben, konnte es überhaupt zu dem unmöglichen Durcheinander kommen, in dem wir uns derzeit befinden. Jetzt brauchen wir jedoch etwas anderes.


    Jetzt.


    Bist du bereit, Äffchen?

  


  
    


    WERKZEUG16


    Bist du schon wütend?


    Gut.


    Eines musst du über Wut wissen:


    Wut ist oft eine Kraft (Macht), die du unterdrückst.


    Mit anderen Worten: Wut und Kraft (Macht) fühlen sich genau gleich an.


    Sie fühlen sich genau gleich an.


    Du bist nicht die Kraft deines Dus, weil du sie immer mit Wut verwechselst.


    Warum verwende ich lieber das Wort »Kraft« als »Macht«? Weil Macht in dieser Wirklichkeit normalerweise so verstanden und eingesetzt wird, dass sie gleichbedeutend ist mit »Macht über andere«. »Kraft« dagegen bezieht sich auf deine Fähigkeit, Entscheidungen zu treffen und Veränderungen einzuleiten.


    Wenn du als Kind gesagt hast: » Weißt du was, das muss sich ändern!«, haben deine Eltern und Lehrer entgegnet: »Sei nicht so wütend, Kleines.« Und da warst du dann, festgenagelt auf den Standpunkt: »Das ist schlecht, ich sollte es nicht tun, ich sollte es nicht sein und ich kann es nicht und ich bin es nicht.«


    Doch was wäre, wenn diese Wut eigentlich KRAFT wäre, auch schon bei Kleinkindern? Überleg mal kurz: Wenn du in deinem


    Leben an einen Punkt kommst, an dem du WEISST, dass sich etwas ändern muss – ist das dann Wut oder Kraft?


    Und was hast du gerade, in diesen zehn Sekunden?


    WIE DU ES HERAUSFINDEN KANNST?


    (Hier kommt jetzt das Werkzeug.)


    Du stellst eine Frage, mein lieber Freund. (Überrascht?)


    Die Frage lautet: »Ist das Wut oder Kraft?«


    Was auch immer sich leichter anfühlt – das ist es.


    Dann weißt du es. Und von dieser Ebene aus kannst du bewusst entscheiden, was du sein und tun willst.

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Versuch alles!


    Hat dir das schon mal jemand gesagt?


    »Du hast viel zu viel um die Ohren!


    Warum fokussierst du dich nicht?«


    Fokussieren? Beruhigen? Eins nach dem anderen?


    Fühlt sich das wirklich leicht für dich an?


    Ist es wahr für dich?


    Könnte ich dich womöglich für einen vollkommen anderen Blickwinkel gewinnen?


    Du sollst möglichst wenig tun wollen. Das Ideal dieser Wirklichkeit liegt darin, letztendlich über so viel Geld zu verfügen, dass du gar nichts mehr tun musst.


    Hier meine Frage: Würde dich das nicht langweilen?


    Du verfügst über Fähigkeiten, die weit über deine kühnsten Träume hinausreichen.


    Spiel mit ihnen!


    Wie viele von euch haben die Lüge geschluckt, dass ihr weniger tun wollt und nicht mehr, und dass ihr mehr ihr selbst sein könnt, wenn ihr weniger zu tun habt? Seid ihr bereit, das alles jetzt zu zerstören und unzukreieren? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Was, wenn du dich für ein Leben in Fülle entscheiden würdest, statt nur die Tage bis zu deinem Tod zu zählen? Wie wäre es, wenn du dich dazu entscheiden würdest, zu spielen, zu kreieren, Dinge zu entwickeln, Spaß zu haben, deinen Körper zu genießen und das Leben in seiner Gänze zu erfahren?


    Was, wenn das der Raum wäre, in dem du inneren Frieden finden kannst?


    Was, wenn für dich ein INTENSIVES LEBEN entspannend wäre?


    Was, wenn du eigentlich nur dann rundum glücklich wärest, wenn du dich immerzu mit mindestens fünf (und bis zu 25) Dingen beschäftigen kannst??? Und was, wenn das auch kein Fehler mehr wäre?

  


  
    Das


    KÖNIGREICH


    des Seins

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Die Hintertüren


    Wie viele von euch haben noch nicht wahrhaft anerkannt, dass es eure Lebensaufgabe ist, Bewusstsein und Veränderung zu fördern? Wie viele Hintertüren habt ihr euch sperrangelweit offen gelassen, damit ihr schnell flüchten könnt? Und damit ihr euch nie wirklich dafür entscheiden müsst? Auch nicht für euch selbst?


    Die meisten Menschen wissen gar nicht, was Bewusstsein ist.


    Sie glauben, wenn ihre Augen geöffnet sind, sind sie auch bewusst.


    Wärest du bereit anzuerkennen, dass auch du keine Ahnung davon hast? Und dass du dennoch weißt, was es in seiner Ganzheit ist? Bist du bereit, jetzt einzufordern, dass du erkennen kannst, sein kannst, wissen kannst und empfangen kannst, was Bewusstsein wahrhaft ist – und was es genau von dir verlangt?


    Zerstörst und unkreierst du jetzt bitte alles, was das behindert? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Du kannst deine Hintertürchen behalten, wenn du willst. Bewusstsein schließt alles mit ein, sogar die Hintertüren. Wie aber wäre es, die Türen der Möglichkeiten, DIE DU BIST, wahrzunehmen? In ihrer Ganzheit?


    Und sie zu öffnen.


    Was, wenn allein schon durch dein Du-Sein die Welt verändert würde?


    Genau in diesem Moment.


    In diesen zehn Sekunden.

  


  
    14. Kapitel


    Das Königreich von Wir


    Ich weiß, wir haben bereits über Entscheidungen gesprochen … Und du magst es gar nicht, Dinge zweimal tun zu müssen, stimmt’s? Hier geht es um Entscheidungen, Teil 2. Es ist die Folge über das Königreich von Wir.


    Ist dir schon mal aufgefallen, dass beim Wort ENTSCHEIDUNG manche Menschen zusammenzucken? Ich kann keine Entscheidungen treffen. Ich will nichts entscheiden. Warum muss ich mich überhaupt entscheiden? Bitte, bitte, bitte trefft die Entscheidung für mich! Verrückterweise wissen die meisten Menschen nicht, was eine Entscheidung wirklich ist.


    Wenn du jedoch bereit bist, dich zu entscheiden, fängst du an, Verantwortung für dein Leben zu übernehmen. Du zu sein und dabei die Welt zu verändern ist etwas, wofür du dich – ENTSCHEIDEST.


    Du hast die Wahl. Du hast immer die Wahl.


    Wir glauben oft, dass wir in unserem Universum allein sind. Allein in unserem eigenen Reich und das war’s; wir können nur für uns selbst entscheiden. Oder wenn wir uns für etwas entscheiden, was auch für jemand anderen funktioniert, dann entscheiden wir uns gegen uns; wir glauben, dass es nur diese Möglichkeit gibt: Wenn wir uns für uns entscheiden, entscheiden wir uns gegen jemand anderen.


    Wie wäre es, wenn du mehr wie ein Tier wärest? Tiere haben einen Überlebensinstinkt, und zwar nicht nur auf sich selbst bezogen, sondern auch gegenüber dem gesamten Planeten. Entgegen der allgemeinen Auffassung werden sie jedoch nicht nur vom Überlebensdrang angetrieben, sondern weil sie GEDEIHEN wollen. Beispielsweise vermehren sich Kaninchen sehr viel weniger, wenn sie spüren, dass im nächsten Jahr eine Dürreperiode eintreten wird. Wo sie sich doch normalerweise … wie die Karnickel vermehren! Haben nun nur sie etwas von diesem Verhalten – oder auch alle anderen?


    Wenn dagegen eine Population von Menschen ahnt, dass ein künftiger Wassermangel ihren Fortbestand bedroht, was tun die Leute? Sie bauen MEHR HÄUSER! Wenn es ihnen finanziell oder partnerschaftlich schlecht geht, was tun sie? Sie kriegen mehr Kinder! Klingt das nicht etwas gestört? Wie wäre es, wenn wir mal von den Kaninchen lernen würden? Oder von den Pferden? Oder von allen anderen Tieren auf dieser Erde?


    Wir reden uns ein, ganz allein zu sein und nur für uns selbst entscheiden zu müssen. Sonst würden wir uns gegen uns entscheiden. Was wäre, wenn das eine weitere GROSSE LÜGE wäre, die wir unhinterfragt übernommen hätten? Was, wenn unsere bewusste Entscheidung alles miteinschließen würde, dich, den ganzen Planeten sowie alle Menschen? Und was, wenn nicht nur du, sondern auch alle anderen davon profitieren würden?


    Du kannst ein Königreich von Dir (Alleinsein) oder aber ein Königreich von Wir (Einssein) kreieren.


    Für welches würdest du dich eher entscheiden?
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    Du bist eng verbunden


    Dir wurde weisgemacht, dass du allein sein musst, um dich für dich entscheiden zu können. Wenn du dieses Alleinsein aber versuchst herzustellen, kannst du keine wahrhaft bewusste Entscheidung treffen … Kann ein unendliches Wesen wirklich jemals allein sein? Nein!


    Verrückt, he? Du bist unendlich. Du bist mit allem und jedem verbunden.


    In dem Augenblick, in dem du die Lüge des Alleinseins akzeptierst, trennst du dich von allem, was es dir ermöglichen würde, dich für etwas zu entscheiden, von dem du und alle anderen profitieren würden. Mit anderen Worten: Der Lüge wegen, du müsstest allein sein, um dich für dich entscheiden zu können, schneidest du dich von dem Bewusstsein ab, mit dem du dich für das entscheiden könntest, was dir im Leben wirklich wichtig ist.


    Du trennst dich von der Zuwendung für dich selbst und andere ab. Und diese Zuwendung sollte für alle deine Entscheidungen ein Maßstab sein. Wenn du dich nun nur für dich selbst entscheidest, schneidest du dich von der Kraft ab, die du der Verbindung zu anderen Menschen und ihrer Wahrnehmung, ihrer Anteilnahme und ihrem Beitrag verdankst.


    Du trennst dich von allem ab, was deinen Glanz ausmacht, um in den von dir künstlich verengten Raum reinzupassen, von dem du glaubst, dass du nur dort deine Entscheidungen treffen kannst. Jetzt.


    Ich fordere dich zu einer Entscheidung auf, die nicht aus der Perspektive der Begrenzung resultiert, weder deiner eigenen noch der der anderen. Die Ebene der Entscheidung schließt alles und jeden mit ein und ist nicht begrenzt, auch nicht von den Werturteilen anderer Menschen.


    Die Entscheidung ist eingebettet in die Einheit des Universums, das Geschenk, das die Sonne, die Planeten und alle Tiere, Pflan zen und Bäume für dich sind – was das Universum für dich ist. Und was du auch für das Universum bist.


    Wärest du bereit, deine Entscheidung zu treffen, indem du die Gesamtheit des Bewusstseins der Welt, das dir ein Geschenk machen will, miteinschließt? Zerstörst und unkreierst du jetzt bitte alles, was das nicht zulässt? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Also: Was ist es, was du eigentlich weißt, jedoch vorgibst, nicht zu wissen, oder sogar leugnest, was es dir aber immer und überall ermöglichen würde, dich vollkommen für das Einssein zu entscheiden?


    Zerstörst und unkreierst du jetzt bitte alles, was dich darin behindert? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Ausschluss ist nicht Einssein


    Bist du dir eigentlich der Tatsache bewusst, dass du das Königreich des Einsseins (das Königreich von Wir) zurückgewiesen hast? Wenn ich von Einssein spreche, fallen mir alle möglichen Dinge ein, die du in anderen Leben getan hast, alle möglichen spirituellen Geschichten, die auf der Idee basierten: »Ja, wir tun uns zusammen, gründen eine Gemeinde und erleben unser Einssein.«


    Das ist jedoch nicht das Einssein, das ich meine, denn dafür müsstest du dich mit 50, 100 oder 200 anderen Leutchen irgendwo im Wald zusammenschließen, um angeblich eins zu sein – ganz unter euch. Das ist kein Einssein.


    Einssein schließt alles und jeden mit ein, ohne jegliche Bewertung.


    In diesen anderen Leben hast du dein Wissen verleugnet, du wolltest einfach alles glauben, was dir die anderen gesagt haben; du wusstest zwar, dass das Einssein irgendwo existiert, hast dieses Wissen aber in die Tonne gehauen, um bezüglich des Einsseins einen fremden Standpunkt zu übernehmen. Du bist dieser fremden Meinung gefolgt; und als sie sich nicht bewährte, hast du festgestellt: »Einssein geht überhaupt nicht. Nie wieder lasse ich mich auf so etwas ein!«


    An dem Punkt bist du in den Widerstand gegangen; und wenn du jetzt »Einssein« hörst, denkst du sofort: »Ausgeschlossen, darauf falle ich nicht noch einmal herein, das letzte Mal hat gereicht.«


    Ich möchte, dass du deinem Wissen folgst.


    Allerdings möchte ich, dass du es ohne jede Bewertung tust. Die meisten Menschen auf dieser Erde haben keine Vorstellung davon, was Wissen ist; sie denken immer, es sei eine Schlussfolgerung.
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    Der Lackmustest der Schlussfolgerung


    Was in Bezug auf Entscheidungen am meisten an dir haftet, ist die Vorstellung, dass Entscheidung letztendlich Schlussfolgerung bedeutet. Dem ist jedoch nicht so. Jedes Mal, wenn du zu einem Schluss kommst, nimmst du nichts mehr wahr, was ihm widerspricht. Noch mal im Klartext?


    Wenn du zu einer Schlussfolgerung kommst, wird diese zur Antwort, zum richtigen Maßstab, an dem alle nachfolgenden Eingebungen (ob durch Bewusstheit oder Schlussfolgerung) gemessen werden. Diese Schlussfolgerung ist dann der Lackmustest, nach dem sich alles Weitere richten muss. Und wenn es nicht zur Schlussfolgerung passt, dann verwirfst du es.


    Ich hab es mittlerweile begriffen! (Wenn auch leider erst nach vielen persönlichen Erfahrungen.) Eigentlich agieren wir alle die meiste Zeit über so … Aber wie können wird damit aufhören?


    Die Antwort ist: ENTSCHEIDE DICH, DAMIT AUFZUHÖREN. Entscheide dich, etwas anderes zu tun.


    Als Ergebnis dieser einfachen Entscheidung wirst du durch dein Leben gehen und dich für etwas entscheiden, was noch auf dem alten Paradigma beruht. Einen Augenblick lang wirst du dann stottern: »Warte, warte, warte, warte mal einen Moment, das muss ich doch gar nicht tun – oder?«


    Das wird der Anfang deiner Freiheit sein. Der Freiheit, etwas völlig anderes zu wählen.


    Eine Frau, die eine Sitzung bei mir hatte, erzählte mir, dass sie ihr ganzes Leben darauf aufgebaut hatte, sich nicht entscheiden zu müssen. Nie. Auch ihr Festhalten an einer Arbeitsstelle, die ihr keinerlei Freude bereitete, war eine Art, sich vor Entscheidungen zu drücken. Sie sagte: »Für eine Stelle, bei der ich Tag für Tag Entscheidungen treffen muss, bin ich viel zu ängstlich.«


    Hast du bemerkt, worum es da wirklich ging? Darum, das gesamte Leben so zu strukturieren, dass keine Entscheidungen getroffen werden mussten. Aber dir ist so etwas ja vollkommen unbekannt, stimmt’s? Klar doch. Trotzdem. Nur für alle Fälle: Wie oft hast du Strukturen in deinem Leben geschaffen, damit du dich nicht zu entscheiden brauchst? Alles was ist, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.
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    Was würdest du kreieren, wenn du vollkommen freie Hand hättest?


    Jeder trifft andauernd eine Wahl. Jeder wählt sein Leben, wie er es gerne hätte. Ob bewusst oder nicht.


    Wenn sich eine neue Möglichkeit auftut, kannst du dich für die begrenzte Sichtweise entscheiden: »Oh Gott, das ist ja ganz schrecklich, das bringt mich um …« Oder du nimmst die Sichtweise an: »Wow, ich frage mich, was wir jetzt sonst noch alles kreieren können?«


    Was, wenn du bereit wärest, das Königreich von Wir zu kreieren, welches uns alle – nebst unseren Wahrnehmungen – einschließt, nicht jedoch unsere beschränkten Standpunkte?


    Wie wäre es, wenn du die beschränkten Standpunkte der Menschen um dich herum einfach nur wahrnehmen würdest? Wenn deine wichtigen Entscheidungen von diesen beschränkten Standpunkten unberührt blieben?


    Was wäre, wenn beschränkte Standpunkte für dich keinerlei Bedeutung hätten? Wenn du vollkommen freie Hand hättest, wofür würdest du dich entscheiden, um das Königreich von Wir zu kreieren? Alles, was das nicht zulässt, zerstörst und unkreierst du es jetzt bitte? Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Wenn du diese Frage stellst und dich von ihr leiten lässt, wirst du das Zusammensein mit anderen Menschen nicht mehr unter dem Blickwinkel sehen: »Oh, ich muss mich von ihnen trennen und für mich entscheiden!« oder: »Ich muss mich für sie entscheiden und mich von mir selbst abtrennen!«. Die meisten Menschen kennen nur diese beiden Wahlmöglichkeiten. Deine neue Ansicht entstammt jedoch einer anderen Ebene, die uns alle miteinschließt.


    Es liegt an uns allen, das Königreich von Wir zu kreieren.


    Wenn es genügend viele von uns tun, kreieren wir es als eine Möglichkeit in dieser Welt. Etwas vollkommen anderes!


    Bist du bereit? Wofür entscheidest du dich?

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Wählen oder schlussfolgern?


    Du erinnerst dich an den Unterschied zwischen Bewertung und Wahrnehmung? Wahrnehmung enthält keine emotionale Ladung, sodass du dich jederzeit davon lösen oder sie verändern kannst.


    Nun verwechseln jedoch viele Menschen WAHL mit beschließen oder schlussfolgern.


    Das sind aber völlig verschiedene Dinge!


    Aber woher weißt du, was Sache ist? Woran merkst du, dass du etwas wählst – und nicht beschließt oder schlussfolgerst, dass es sich um etwas handelt, was du sein, haben oder tun willst?


    Noch einmal: Es geht um das Fehlen der Ladung und die Bewegung der Energie.


    Wenn du wählst, ist dabei keine Ladung im Spiel. Du triffst eine Entscheidung – und nötigenfalls wählst du zehn Sekunden etwas anderes, ohne deine Wahl beziehungsweise Entscheidung oder dich selbst zu bewerten. Du bist bereit, die Energie wahrzunehmen und ihr beständig zu folgen.


    Wählen ist nie etwas Endgültiges. Wählen ist ein kontinuierlicher Prozess. Du wählst, dann wählst du wieder. Und wieder. Und wieder.


    Oder, wie es ein Teenager in einem meiner Seminare so intelligent auf den Punkt brachte:


    »Wählen ist cool! Schlussfolgern ist scheiße!«

  


  
    


    WERKZEUG17


    Dein Standpunkt kreiert deine Wirklichkeit


    Bist du ein Problemlöser? Vielleicht sogar ein richtig guter?


    Gratuliere!


    Wie oft hast du versucht, das Problem, diese Wirklichkeit gut hinzukriegen, zu lösen?


    Dann bist du einer (ein Problemlöser)! Und zehn glorreiche Sekunden lang hast du absolut kein Problem mehr.


    Und dann taucht doch wieder eins auf.


    Wenn du ein Problemlöser bist, musst du immer, immer, IMMER WIEDER neue Probleme erschaffen, um sie lösen zu können.


    Und nun schau dir die Welt an.


    Wenn wir eine Welt voller Probleme sehen, was für eine Welt kreieren wir dann wohl?


    Wenn wir stattdessen entscheiden, ALLES ohne Bewertung zu betrachten – eine Welt voller Möglichkeiten –, was für eine Welt würden wir dann kreieren?


    Denk mal darüber nach. Und wisse:


    Dein Standpunkt kreiert deine Wirklichkeit;


    und nicht die Wirklichkeit kreiert deinen Standpunkt.


    Welche Standpunkte würdest du gerne wählen?

  


  
    FÜHRUNGSPERSON


    ohne Gefolgschaft

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Würdest du zu deinem eigenen Fest zu spät kommen?


    Hast du die Auffassung übernommen, es wäre zu spät? Zu spät, um alles hier zu ändern, von dem du weißt, dass es geändert werden muss, weil es für keinen von uns funktioniert?


    Würdest du tatsächlich ein Fest planen – die größte Party deiner bisherigen Leben – und dich dann im Datum vertun?


    Das möchte ich doch sehr bezweifeln. Nicht einmal du, verkorkster Humanoid, der du bist, würdest ein Fest so lange planen und dich dann im Datum irren.


    Und wenn es tatsächlich zu spät wäre, wärest du längst nicht mehr hier!


    Dann wärest du eben früher gekommen, um die Dinge zu ändern, weil du den entscheidenden Zeitpunkt, um Bewusstsein und Wahrnehmung zu initiieren, nämlich genau kennst – und das seit zigtausenden von Jahren.


    Wann auch immer du geglaubt hast, es wäre zu spät, du würdest nicht genügen und könntest genauso gut gleich aufgeben, bitte zerstöre und unkreiere das alles jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Dir muss klar sein: Du hast dir diesen Planeten ausgesucht und auch den Zeitpunkt gewählt. Du wusstest genau Bescheid, und so ist es auch heute noch.


    Wir sind genau rechtzeitig gekommen.


    (Allerdings hast du, wie immer, bis zur letzten Minute gewartet, also mach dich schleunigst an die Arbeit!)

  


  
    15. Kapitel


    Bist du bereit, eine Leitfigur zu sein?


    Ich verstehe unter einer Leitfigur etwas vollkommen anderes als die meisten Menschen. Meiner Ansicht nach ist eine Leitfigur jemand, der weiß, was er weiß, und sich auch an dieses Wissen hält, unabhängig davon, ob ihm jemand folgt oder nicht. Keiner wird ausgeschlossen, jeder kann mitkommen – WENN ER SICH DAZU ENTSCHLIESST.


    Das verstehe ich unter einer Leitfigur.


    In dieser Wirklichkeit müssen Leitfiguren auch Anhänger haben. Da widerspreche ich total. Meiner Ansicht nach muss eine Leitfigur vor allem sich selbst leiten können; wenn dir aufgrund deiner genialen Idee dann jemand folgt, kein Problem. Als wahre Leitfigur wirst du ihn aber ermächtigen zu wissen, was er weiß, und ihn nicht einfach zu deinem Anhänger machen wollen.


    Das ist ein vollkommen anderes Konzept von Führung. Für mich ist diese Qualität entscheidend, wenn wir auf dieser Erde die Spur wechseln wollen. Eine Führungsperson zu sein bedeutet, sich auf sein Wissen einzulassen und ihm zu folgen. So einfach ist das. Es geht darum, Vertrauen in dich selbst und dein Wissen zu haben, auch wenn dieses Wissen nicht mit den Ansichten anderer Menschen übereinstimmt.


    Die Vier-Minuten-Marke


    Hier ein Beispiel: Heutzutage ist es üblich, dass männliche Wettläufer eine Meile unter vier Minuten laufen. Genauer gesagt: Wer nicht unter vier Minuten läuft, gehört nicht einmal mehr in die Wettläufer-Klasse, geschweige denn zur Weltspitze.


    Vor langer, langer, langer, langer Zeit – Tausende von Jahren oder sagen wir: tausend Jahre vor Beginn der Zeiterfassung – gab es so etwas wie eine Meile in vier Minuten nicht. Was die Geschwindigkeit beim Laufen betrifft, war da eine Grenze, die keinesfalls überschritten werden konnte.


    Bis eines Tages jemand behauptete: »Wisst ihr was, ich kann das!« Seine Freunde und Bekannten sagten alle: »Das schaffst du nie, keiner hat bisher eine Meile in vier Minuten hingekriegt!« Aber er blieb dabei: »Doch, ich kann das!«


    »Nein, kannst du nicht. Wie soll das gehen? Das schaffst du nie«, behaupteten die Leute um ihn herum.


    Er erwiderte: »Abwarten, ich zeige es euch!«


    Und das tat er. 1954 durchbrach Roger Bannister die Vier-Minuten-Marke. Seither, als jeder sah, dass es doch möglich war, wird nur noch unter vier Minuten gelaufen. Jetzt heißt es: »Okay, wir können auf 3:55 gehen, oder runter auf 3:45, oder vielleicht sogar 3:40?« Somit wurde ein vollkommen anderer Maßstab kreiert, nur weil ein Mensch bereit war, sich an die Spitze zu setzen.


    Wie wäre es, wenn du einfach wüsstest, dass auch du einen solchen Beitrag für die Menschheit leisten kannst, selbst durch die kleinsten Entscheidungen, die du in deinem Leben triffst.


    Ein Tag ohne Bewertung


    Sagen wir mal, du bist von Menschen umgeben, die im Hinblick auf eine bestimmte politische Anschauung unendlich viele Werturteile haben. Du könntest das als richtig oder falsch bewerten oder einfach nur als einen interessanten Standpunkt der anderen betrachten.


    Wie bitte?


    Nun … wenn du etwas als richtig oder als falsch bewertest, dann trägst du im Grunde dazu bei, dass es weiterhin existiert, und gibst ihm mehr Energie und Bestand, wodurch es sich viel weniger leicht ändern kann.


    Wie wäre es, wenn wir nicht mehr das Bedürfnis hätten, dass unser Standpunkt richtig und der anderen falsch ist, sondern stattdessen erkennen würden, dass wir alle Standpunkte haben und dass einige davon – die wir prsönlich im Moment vielleicht gar nicht gut finden – sogar zu einer Veränderung der Welt beitragen könnten?


    Was wäre, wenn der erste Schritt auf dem Weg zur Leitfigur darin läge, keine Bewertungen mehr zu haben? Meiner Ansicht nach herrscht dort Bewusstsein, wo alles existieren darf, ohne jegliche Bewertung. Wo alles genau so sein darf, wie es ist, und nicht auf die eine oder andere Weise bewertet werden muss.


    Kannst du dir vorstellen, morgens aufzuwachen, absolut kein Werturteil im Kopf zu haben und den ganzen Tag ohne Bewertung zu gestalten? Wie würde dieser Tag wohl sein? Kannst du dir einen Tag ohne Bewertung überhaupt vorstellen?


    Weißt du was? Es ist möglich! Es ist uns nur nicht beigebracht worden, so zu denken. Wir haben nicht gelernt, es als wertvolle Eigenschaft zu betrachten. Wenn genügend Menschen aus der Bewertung herauskommen könnten und den Anspruch erheben würden: »Egal was dazu nötig ist, ich werde keine Werturteile mehr fällen«, wäre die Welt noch am selben Tag eine andere. Wärest du dazu bereit? Jetzt gleich?


    Um Änderung bitten


    Ich fasse zusammen … Bewusste Führung heißt erstens, auf sich selbst und das eigene Wissen zu vertrauen. Zweitens gehört der Verzicht auf Bewertung dazu, sowohl deiner selbst als auch anderer Menschen und Dinge. Dann kannst du wahrhaft präsent sein für alles, ohne jeglichen Standpunkt …


    Drittens gilt es, Fragen zu stellen. Und wie geht das?


    Nehmen wir mal die Ölpest 2010 im Golf von Mexiko als Beispiel. Von vielen hörte ich zu der Zeit Kommentare wie: »Was für eine Zerstörung, es ist so furchtbar, was für eine Zerstörung, es ist so furchtbar, was für eine Zerstörung, es ist so furchtbar …«


    Die Leute, die offen genug dafür waren, fragte ich: »Okay, ist euch eigentlich klar, dass ihr mit dieser Einstellung die Katastrophe nur noch mehr schürt? Weil eure Energie und eure festgefahrenen Standpunkte dort hineinfließen und sie kreieren.«


    Es ist genau, wie die Wissenschaft behauptet: Wenn wir ein Molekül beobachten, verändern wir es. Wir verändern es, weil wir ihm unseren Standpunkt auferlegen!


    Wie wäre es, wenn wir uns in einen Zustand der Nicht-Bewertung und Standpunktlosigkeit begeben würden, sodass wir das Molekül beobachten und es einladen könnten, sich von sich aus zu verändern, statt sich unserer Ansicht, es müsse sich ändern, anzupassen?


    Was, wenn unsere Verbundenheit mit den Molekülen um uns herum aufgrund unseres Verzichts auf Bewertung dermaßen eng würde, dass wir sie auffordern könnten, sich nach Belieben zu verändern?


    Als Nächstes fragte ich die Leute: »Möchtet ihr das ändern?« Sie schauten mich an, als ob sie eins mit dem Holzhammer abgekriegt hätten: »Wie meinst du das, es ändern?«


    Ich empfahl ihnen, nur eines zu tun, nämlich die Frage zu stellen: »Was wäre nötig, um das zu ändern? Was wäre erforderlich, um diese Umweltkatastrophe rückgängig zu machen?« Sie schauten mich an, nach dem Motto: »Oh mein Gott, daran habe ich ja noch nie gedacht. Ich habe immer nur beklagt, dass es ein solches Problem ist.«


    Wie wäre es, wenn bereits eine kleine Frage die Veränderung auslösen würde, die wir uns wünschen?


    Bei Access haben wir immer wieder die Frage gestellt: »Können wir heute irgendetwas für die Golf-Katastrophe tun? Können wir heute irgendeinen Beitrag leisten? Zweieinhalb Monate lang haben wir jeden Morgen gefragt: »Können wir irgendetwas tun, um das zu ändern? Können wir irgendetwas tun, um das zu ändern?« Als Antwort erhielten wir immer ein Nein. Eines Tages erhielten wir ein Ja. Das war anscheinend der Tag, an dem die Dichtungskappe auf das Bohrloch gesetzt wurde.


    Wir versendeten an alle Leute von Access Consciousness eine EMail mit der Bitte, an einem bestimmten Tag zu einer bestimmten Uhrzeit ihre Energie auf eine Änderung der ökologische Katastrophe am Golf zu lenken. Drei Tage später, am 27. Juli, erschien ein Artikel in der New York Times, in dem Wissenschaftler ihr Erstaunen darüber äußerten, wie schnell sich der Ölteppich auflöse.


    Am 4. August berichtete die New York Times, der Ölteppich habe sich so entwickelt, dass der verbleibende Rest eine weitaus geringere ökologische Bedrohung darstelle als vermutet.


    Bei der Ölpest im Golf von Mexiko hatten wir die Möglichkeit, unsere ganze nicht bewertende Energie auf den Plan zu rufen. Sie beinhaltete die Aussage: »Wir wissen nicht, was passieren kann, aber lasst uns etwas tun und alle Kraft nutzen, die uns zur Verfügung steht.« Beachte, dass wir nur um eine Änderung im Rahmen der ökologischen Katastrophe gebeten hatten. Ohne zu implizieren, wie diese Änderung auszusehen hatte.


    Lag es nun an uns von Access Consciousness, dass sich etwas veränderte? Vielleicht. Aber wisst ihr was? Vielleicht lag es auch am Wunsch jedes Einzelnen, die Situation am Golf zu ändern, gepaart mit der Haltung, dass es möglich sei?


    Das Entscheidende ist, dass sich etwas verändert hat, und nicht WER es war, und dass wir gemeinsam über diese Fähigkeit verfügen. Vielleicht waren es auch die Bakterien, die sagten: »Hey, da können wir helfen« – wie die Tiere im Film Avatar –, die zur Rettung kamen. Das Spannende dabei ist, dass eine Veränderung möglich war! Und sie war nicht nur möglich, sie ist sogar eingetreten!


    Du mit deinen drei Köpfen …


    Nun, mein Freund, wenn du gesagt hättest: »Hey, wisst ihr was? Mein Beitrag für die Ölkatastrophe am Golf liegt darin, dass ich Energie zur Veränderung schicken werde!«, hättest du Beifall geerntet? Oder Kopfschütteln?


    Die Menschen hätten dich vermutlich angeschaut, als hättest du drei Köpfe und kämest vom Mars, oder? Sie hätten dich zum Spinner erklärt und am liebsten gleich einliefern lassen. Wie vielen von euch ist es ständig so ergangen? Musstet ihr euch jemals fragen: »Wieso schauen mich die Leute eigentlich an, als hätte ich drei Köpfe?«


    Weil du sie ihrer Meinung nach auch hast!


    Weil du etwas anderes willst als sie – nämlich eine tatsächliche Veränderung. Deshalb ist es so wichtig, dass du bereit bist, die Führungsposition zu übernehmen, die du bist und die du bisher abgelehnt hast, damit du diese Veränderung tatsächlich kreieren kannst. Deshalb wirst du angeschaut, als hättest du drei Köpfe. Du empfängst die Werturteile der Leute und ihre Einstellung, der zufolge Veränderung unmöglich ist. Und trotzdem trägst du zur Veränderung bei.


    Das heißt es, eine Leitfigur zu sein.
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    Praktiziere, was du predigst


    Du musst ES SEIN. Und nicht nur zeigen. Oder versuchen, es anderen zu vermitteln. Aber wenn du es weitergeben willst, musst du dich auf das Niveau der Leute begeben, um sie auf dein Niveau anheben zu können. Dein Niveau aber haben sie nie, weil du dich qua definitionem auf ihr Niveau herabbegibst, um eine Gemeinsamkeit zu kreieren, die dir die Verbindung zu ihnen erlaubt.


    Ganz einfach: WEITERGEBEN ZU WOLLEN bedeutet ZU SCHRUMPFEN!


    Stattdessen ZEIGE, was möglich ist.


    Ob sich jeder dafür entscheiden wird, das zu werden, wovon du ihm zeigst, dass es möglich ist? Nein. Einige werden es als Möglichkeit betrachten – und sich entscheiden, ein Teil davon zu werden. Oder alles, wenn sie wollen. Du zeigst lediglich, was möglich ist. Sie können dir nacheifern oder auch nicht. Mit dir hat das nichts mehr zu tun.


    Jetzt werden Menschen gebraucht, die die ersten Schritte zur Bewusstwerdung machen und anderen damit zeigen, dass es möglich ist. Es sind die Entscheidungen, die du triffst, die dir – und uns allen – ein größeres Bewusstsein für dich ermöglichen.


    Du betrachtest etwas, von dem du in der Vergangenheit dachtest, es müsse in einer bestimmten eingeschränkten Art so sein, und entdeckst plötzlich eine andere Möglichkeit. Für diese entschei dest du dich dann! Du merkst, wie sich das auf dein Leben auswirkt, und weißt, wie es zu der Entscheidung kam. Genau das wollen die Menschen wissen, weil sie diese Informationen selbst nicht haben. Aber du sagst bloß: »Ich lebe einfach nur mein Leben. Und daran ist nichts, was irgendjemanden interessieren würde.«


    Da liegst du jedoch falsch. Die Menschen, die sich nach Bewusstheit sehnen, sind sehr an solchen Themen interessiert, auch wenn sie nicht erkennen, dass sie mehr Bewusstheit suchen. Du bist bereits das phänomenale Geschenk – und doch sind so wenige von uns bereit, uns selbst als eine Leitfigur in Sachen Bewusstsein anzuerkennen. Dabei ist es sehr viel einfacher und bereichernder als du denkst!


    Du gehörst zu den wenigen Menschen, die das Geschehen auf dieser Erde tatsächlich verändern wollen! Und du bist die einzige Person in deinem Leben, die das, was dir wirklich wichtig ist, entwickeln, kreieren und aufbauen kann.


    Wenn du dich dafür nicht genügend würdigen kannst, wie kannst du dann all das kreieren, was du gerne in deinem Leben hättest? Du würdest immer alles unterbinden müssen, was Werturteile erzeugt oder was dich in der Welt eines anderen Menschen zu Bewertungen verleitet.


    Ich zeige euch mal zwei Möglichkeiten, sich durch das Minenfeld namens Wirklichkeit zu navigieren:


    
      	
        Du gehst weiterhin auf Zehenspitzen durchs Leben und versuchst, nicht auf die Minen im Territorium der anderen zu treten, du vermeidest es, dir Feinde zu schaffen, ordnest dich den begrenzenden Sichtweisen der anderen unter, und dann plötzlich … BUUUMM … ein falscher Schritt und du fliegst in die Luft … schmerzhaft, immer und immer wieder … jedes Mal, wenn du auf Zehenspitzen versuchst, dich um die Werturteile der anderen herumzulavieren …

      


      	
        Nun stell dir vor, es gäbe eine andere Art des Seins in dieser Welt: »Oh, eine Mine!«, sagst du entzückt und trittst erst darauf, wenn der richtige Zeitpunkt gekommen ist. Während das Teil dir dann um die Ohren fliegt, stellst du schlicht fest: »Wow, das war ja ziemlich laut und ungemein cool. Wie kann es jetzt noch besser werden?«

      

    


    Und du fliegst nicht in die Luft, wirst nicht zerfetzt und läufst einfach weiter durchs Leben; sobald die Zeit reif ist, trittst du auf jede Mine, um eine Veränderung auf diesem Planeten zu bewirken. Wenn diese Mine mehr Bewusstsein ermöglicht, dann trittst du natürlich drauf! So soll es sein!


    Du wirst zu der Energie des Seins, die sich nicht für sich selbst entschuldigen muss.


    Vielmehr sagt sie: »Da bin ich.«


    Alles, was dieses nicht zulässt, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    [image: ]


    Die Kraft deines Dus einfordern


    Etwa ein Jahr nachdem ich mit Access in Kontakt gekommen war, fragte mich Gary Douglas, ob ich bereit sei, die Kraft meines Ichs geltend zu machen. Ich stand in dem Moment gerade hinter einem Raumteiler … und reckte nur den Kopf dahinter hervor.


    »Nun, was würde das bedeuten?«, fragte ich.


    Gary antwortete: »Das kann ich dir nicht sagen.«


    Wieder steckte ich den Kopf hinter dem Raumteiler hervor: »Wie würde das aussehen?«


    »Das kann ich dir nicht sagen.«


    »Was würde passieren?«


    »Das kann ich dir auch nicht sagen. Wenn du bereit bist, musst du es einfach einfordern.«


    Es ging etwa eine Dreiviertelstunde lang hin und her, bevor ich zu einer Entscheidung kam. Die ganze Zeit über hatte ich mich gefragt, ob ich mich für etwas entscheiden könnte, ohne zu wissen, wie es sein würde. Was würde passieren, wenn ich es doch täte?


    Also entschied ich mich. Ich entschied mich dafür, Anspruch auf die Kraft meines Ichs zu erheben. In etwa so: »Das hier ist das eigentlich Wahre und ich will mich nicht weiter belügen. Ich will das sein, was ich wirklich als wahr empfinde, weil mir mein Leben zu wertvoll ist, als dass ich mich weiterhin verstecken will.«


    So entschied ich mich, zur Leitfigur zu werden. Und das tue ich auch jetzt noch. Jede Sekunde. Es geht mir nicht um Anhänger. Ich bin einfach nur bereit, die Einladung zu etwas vollkommen anderem zu sein.


    Bist du es auch?


    Ist die Zeit jetzt gekommen?


    Wenn ja, dann weißt du es. Und wenn nicht, ist das auch völlig IN ORDNUNG.


    Nun die Frage: »Forderst DU jetzt die Kraft und das Bewusstsein ein, die du wirklich bist?«


    Wenn ja, dann zerstöre und unkreiere alles, was dies nicht mit Leichtigkeit zulässt, und lass es uns gemeinsam verändern. Auf drei: … 1 … 2 … 3! Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.


    Was, wenn ein Leben möglich wäre, das weit über unsere Vorstellungen hinausginge?


    Was, wenn die Erde von uns erwartet, dass wir alle unsere selbstauferlegten Begrenzungen loslassen und stattdessen die Magie annehmen, die wir wahrhaft sind?


    Wofür würdest du dich entscheiden, um alles in der Welt kreieren zu können, was DU dir wünschst?


    Alles, was dies nicht zulässt, bitte zerstöre und unkreiere es jetzt. Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.™ Danke.

  


  
    


    WERKZEUG18


    Was kann ich meinem Leben noch hinzufügen?


    Die ersten fünfzehn Kapitel dieses Buches hast du nun bereits gelesen.


    Wie kann es jetzt noch besser werden?


    Jetzt?


    Überprüfe bitte: Fühlt es sich leicht an?


    Ich merke schon, dass dir der Kopf raucht.


    Was wäre, wenn du keine Schlussfolgerung ziehen, sondern eine Frage stellen würdest?


    Denk dran: Dieses Buch ist kein Buch der Antworten.


    Es ist ein Buch der Fragen.


    Was wäre, wenn es kein Richtig oder Falsch gäbe?


    Was, wenn du nichts von dem, was du in diesem Buch liest, richtig machen musst und nur den Teil, der für dich funktioniert, umsetzt?


    Was wäre, wenn du nichts von dem, was du in der Vergangenheit gelernt hast, als falsch einstufen müsstest, um das anzunehmen, was ich dir hier biete?


    Wie wäre es, wenn du alles Gelernte einfach behieltest und alles Neue hinzufügen würdest, was für dich funktioniert?


    Wie wäre es, wenn du dich fragen würdest:


    »Was kann ich meinem Leben noch hinzufügen?«

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Danke dir für dich


    Lass dir einen Moment Zeit, um dich wahrzunehmen.


    Du wirst jetzt gleich die letzten Seiten dieses Buches lesen.


    Sei du.


    Wärest du bereit, dankbar für dich selbst zu sein – jetzt gleich? Für alles dankbar zu sein, was dir dieser Augenblick zu bieten hat, wo auch immer du dich befindest, in wessen Gesellschaft und in welchem schönen Körper auch immer.


    Hast du dich danach nicht schon dein ganzes Leben lang gesehnt?


    Ich bin mir sicher, dass du vor diesem hier schon viele andere Bücher gelesen hast. Bücher über Spiritualität, über die Stärkung des Selbstvertrauens und Persönlichkeitsentwicklung, darüber, wie du die violette Flamme dazu bringen kannst, Spiralen der Liebe über deinem Kopf zu produzieren, während du Kopfstand machst und dabei das Halleluja singst … (na ja, Letzteres wohl eher weniger).


    Hast du dich danach nicht schon lange gesehnt – dankbar für dein Leben zu sein, dankbar für dich selbst zu sein, dankbar dafür, dass du überhaupt unter uns bist?


    Gäbe es den einen großen Schlüssel zum Königreich, dann wäre es …:


    … die Dankbarkeit.


    Also: Wärest du die nächsten zehn Sekunden lang bereit, einfach nur in diese Dankbarkeit für dich selbst und deinen Körper einzutauchen? Spüre sie überall um dich herum, in dir, über dir, unter dir – wie eine grenzenlose Umarmung.


    Vollkommene Dankbarkeit. Wie würde sie sich körperlich anfühlen? Welche Möglichkeiten würde sie dir eröffnen? Was würde Dankbarkeit in dein Leben ziehen?


    Dankbarkeit. Unaufhörlich. Dir und deinem Körper gegenüber.


    Gleich verrate ich dir ein Geheimnis.


    Aber vorher tauch erst mal ein.


    ∞


    ∞


    ∞


    Okay, jetzt ist es so weit.


    Hier das Geheimnis: Sobald du dir selbst gegenüber Dankbarkeit empfindest, kannst du gar nicht anders, als auch für alle anderen Dankbarkeit zu empfinden.


    Sie ist dann einfach da.


    Du bist sie. Du bist Dankbarkeit.

  


  
    Das Ende … und


    DER ANFANG

  


  
    


    HINWEISFÜRDENLESER


    Das Festhängen feiern


    Nach der Lektüre dieses Buches, musst du wissen, wird dir bewusst sein, dass es eine andere Form des Seins gibt.


    Trotzdem wirst du gelegentlich vielleicht das Gefühl haben, dass du festhängst.


    Dann ist es Zeit zu feiern!


    Dir wird dann nämlich bewusst, dass dieses Festhängen, von dem du immer glaubtest, das seiest du, nicht du bist.


    Dir wird bewusst, dass dieses Festhängen etwas ANDERES ist als du. Es ist nicht mehr du! Und genau deshalb kannst du es auch wahrnehmen – weil du dich allmählich daraus löst.


    Du befindest dich an der Schwelle von Widerstand und Abwehr im Sinne von »Wie kann ich alles auflösen, um dann alles zu bekommen?« hin zu »Was möchte ich jetzt gerne sein, machen, haben, kreieren und entwickeln, was über alles das hinausgeht?«


    Du bist bereit abzuheben. Deshalb feiere, dass du dieses Festhängen so klar erkennst – es zeigt dir, was du loslassen kannst, weil es nicht zu dir gehört.


    Nun, mein lieber Leser, mach dich für den Abflug bereit.


    Die Zeit ist gekommen.

  


  
    16. Kapitel


    Der Anfang


    Nun sind wir fast schon am Ende des Buches – und am Anfang von etwas vollkommen Neuem. Sofern du dich dazu entschließt. Diese Entscheidung, weißt du ja, kann dir keiner abnehmen. Du bist der Schöpfer deines Lebens. Das Einzige, was dir dabei im Weg steht … bist du selbst.


    Wir haben uns in diesem Buch viele Bereiche des Lebens angeschaut. Und wir haben viel von dem geklärt, was dich möglicherweise daran gehindert hat, du zu sein.


    Deine Wahrnehmung hat sich verfeinert, ob du das nun mit dem Verstand nachvollziehen kannst oder nicht. Du hast an Kraft hinzugewonnen, ob du das mit dem Verstand nachvollziehen kannst oder nicht. Deine Fähigkeit, Geschenke anzunehmen, hat sich entwickelt, ob du das mit dem Verstand nachvollziehen kannst oder nicht.


    Wenn du es zulässt, wird das auch noch weitergehen. Wenn du darum bittest. Und die Werkzeuge anwendest, die du inzwischen kennengelernt hast.


    Und zweifle nicht daran … es ist ein Prozess.


    Der Prozess des »SEI DU SELBST UND VERÄNDERE DIE WELT«.


    Die Energie bewegt sich, verlagert sich, verändert sich – ununterbrochen: Sein. Was du vor zehn Sekunden noch warst, bist du nicht mehr. Du bist ein neues Du. Und es ist ein fortlaufender Prozess, in dem sich dauernd etwas verändert. Was du zu Beginn deiner Lektüre dieses Buches hättest ändern wollen, muss jetzt gar nicht mehr entscheidend sein.


    Wenn ich erzähle, dass mir Access Consciousness das Leben gerettet und es verändert hat, denken die Leute, damit wäre dann alles erledigt gewesen, seinerzeit im Jahr 2000. Dem ist aber keineswegs so – der Prozess läuft immer weiter! Die Werkzeuge, die ich euch hier vorgestellt habe, wende ich heute noch täglich an, mit Freude, Neugier, Spannung und auch aus Notwendigkeit.


    Manchmal fühle ich mich sehr unwohl. Als ob ich festhängen würde. Dann habe ich das Gefühl, dass irgendetwas mit mir nicht stimmt. Im Unterschied zu früher brauche ich jetzt allerdings nur noch eine Stunde oder sogar nur ein paar Minuten, um diesen Zustand zu ändern, und nicht mehr Tage, Wochen oder Monate. Jetzt stelle ich Fragen. Ich wende die Werkzeuge an (Fragen und POD und POC). Ich empfange vom Universum. Ich entscheide mich für etwas anderes.


    Heute empfinde ich jedes entzückende kleine Festhängen als Geschenk – wenn auch manchmal etwas widerwillig. Es ist einfach eine weitere Schicht dieser Wirklichkeit, die auftaucht, um geklärt und verändert zu werden.


    Viel wichtiger jedoch ist, dass ich die Werkzeuge nutze, um die Veränderung der Welt zu bewirken, die mir wichtig erscheint – und mir das Leben zu erschaffen, das ich mir wünsche! Das kannst du auch. Dazu sind die Werkzeuge da, zum häufigen Gebrauch. Sie nutzen sich nicht ab. Sie sind leicht zu handhaben. Sie gehören dir! Da ist kein Guru nötig – außer dir selbst. Die Werkzeuge ermöglichen es dir, Herr im Haus deines Universums zu sein. Und es gibt noch mehr davon, als ich in diesem Buch vorgestellt habe.


    Die Seinsebenen, die wir uns angeschaut haben – Werturteile, Körper, Sexualität, Beziehungen, Empfangen, Zuwendung, Missbrauch, Familie, Magie, Entscheidungen, Leitfigur – sind Bereiche, die in meinen Seminaren immer wieder thematisiert werden. Ich verwende die Werkzeuge, um Veränderung in der Welt der Menschen zu ermöglichen. Die Teilnehmer, bei denen sich das Leben wirklich ändert, sind die, die die Werkzeuge ständig anwenden, die sich immer wieder in die Energie des Seins begeben (was auch immer das für sie sein mag) und die immer wieder Fragen stellen.


    Seit meiner Kindheit wollte ich immer nur die Welt verändern. Was mich am meisten freut, ist, wenn Menschen mir nach einem Seminar sagen, wie sehr sich ihr Leben verändert hat – und dass die Veränderung ständig weitergeht; dass sich ihr Körper entschieden hat, nicht mehr zu schmerzen; welche Leichtigkeit sie mit sich selbst haben; wie anders sie mit ihren Angehörigen und Freunden umgehen können; welche Bereicherung sie für ihre Mitmenschen sein können; und wie groß die Kraft ist, über die sie nunmehr verfügen.


    Manchmal kommt ein Teilnehmer nach dem Seminar zu mir und nimmt mich dermaßen zärtlich und empfangend in den Arm, dass es uns beide zu Tränen (und zur Einheit) rührt. Wie glücklich darf ich mich doch schätzen, dass ich so viel zur Veränderung beitragen kann! Meine Dankbarkeit lässt sich kaum in Worte fassen.


    In allen Bereichen ist mein Leben und Sein vollkommen anders geworden als vor elf Jahren, vor fünf Jahren, vor drei Jahren – sogar noch vor einem Jahr. Und ich schaue weiter, ich frage weiter – in größter Dankbarkeit für alles, was ich empfangen und entwickelt habe: Was ist da sonst noch möglich? Was kann ich noch entwickeln und kreieren, was ich bisher noch nicht erkannt habe? Und was können WIR?


    Es ist das größte Abenteuer, das ich mir je hätte vorstellen können, und dazu möchte ich dich einladen: zur Entdeckung des Bewusstseins: Sei du selbst und verändere die Welt – und darüber hinaus.


    Die meisten spirituellen oder sonstigen Methoden, die du bereits kennst, zeigen dir, wie du dich besser mit dieser Wirklichkeit arrangieren kannst. Wie du im Rahmen der herrschenden Regeln und Vorschriften funktionieren, profitieren beziehungsweise gewinnen statt verlieren kannst. Access ist anders. Vollkommen anders. Access Consciousness zeigt dir, wie du über die Grenzen dieser Wirklichkeit hinausgehen kannst.


    Hier nun ist dein Marschbefehl, mein Freund


    Du bist ein Geschenk, wie es die Welt so noch nicht erlebt hat.


    Wofür du dich bislang gehalten hast ist unerheblich. Du bist du, etwas weitaus Größeres, als es je irgendjemand erlebt hat. Die Zeit ist gekommen.


    [image: ]


    Du kannst es bekämpfen, du kannst es verbergen, aber du kannst es nie wieder umgehen.


    Auch wenn sich die Welt nie verändern würde, weißt du doch, dass du ein anderes Leben führen kannst!


    Jetzt ist die Zeit gekommen.


    Wenn du dich jemals ausgeschlossen gefühlt hast – dies hier schließt dich nicht aus.


    Da du zwar eine Veränderung gefordert, sie gleichzeitig aber auch zurückgewiesen hast, machst du jetzt erst einmal ganz kleine Schritte anstelle von Quantensprüngen.


    Der Zeitpunkt für Veränderungen ist gekommen. Es ist Zeit für einen Unterschied.
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    Was immer du bisher von dir gedacht hast, es ist nicht genug.


    Du bist viel großartiger, als du es dir vorstellen kannst.


    Du bist eine Energie des Seins, die es vorher noch nie gab.


    Jetzt ist die Zeit, sie zu sein, sie zu verkörpern und die Möglichkeiten anzunehmen, die jenseits dieser Wirklichkeit liegen.


    Begib dich in das Erlauben deines Dus, der Kraft, der Freude, damit du zu dem Unterschied werden kannst, der zu sein dich die Welt auffordert.


    Die Zeit ist jetzt gekommen.
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    Wir befinden uns in einer Welt, die jeden Tag kränker wird. Diese Welt braucht uns. Nicht nur unsere Familien, nicht nur unsere Freunde, nicht nur unsere Städte, Staaten oder Länder – die Welt braucht unser Wissen.


    Das, was jeder von uns weiß, was wir jedoch vor uns selbst und anderen so lange verborgen haben.


    Jetzt ist es an der Zeit, dass dein Wissen erwacht. Dein Wissen, das über die Grenzen dieser Wirklichkeit hinausgeht – bis zu dem Schwingungswesen, von dem du weißt, dass es existiert.


    Jetzt ist es an der Zeit, dieses verborgene Wissen ans Licht zu bringen. Das Bewusstsein deines Wesens, wie du wahrhaft bist.
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    Du wusstest, dass dieser Punkt irgendwann kommen würde, dieser Augenblick, dieser Tag. Du wusstest es.


    Erkennst du das bitte an?


    Du wusstest, dass der Zeitpunkt kommen würde, an dem du zu deinem wahren Schwingungs-Du werden würdest.


    Das Wesen, das jenseits von Definitionen liegt, jenseits von Bewertungen, jenseits der begrenzten Standpunkte dieser Wirklichkeit.


    Das Wesen, vor dem du dich seit vier Trillionen Jahren so gut es ging hast verstecken wollen.


    Jetzt ist die Zeit gekommen und wir sind der Schlüssel dazu.


    Lasst uns alles das aufschließen, wodurch du jetzt SEIN kannst.


    Was, wenn Sein etwas vollkommen anderes wäre, als es nach herrschender Meinung zu sein hat?


    Was, wenn du deine Definition von Selbst, die Definition von Trennung, die Definition von Bewertung und alles loslässt, was dich als geringer denn die Einheit, die du bist, definieren will?
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    Wie viele von euch glauben, dass ihr nur eine etwas bessere Version dieser Wirklichkeit wollt? Was, wenn euch das nicht genug wäre?


    Was, wenn ihr wüsstet, dass sich ALLES ändern muss?


    Und was wäre, wenn das einfach und weiträumig ginge? Was, wenn es nicht die Art Änderung wäre, die uns diese Wirklichkeit vermitteln will? Was wäre, wenn es eine Veränderung von einer vollkommen anderen Ebene aus wäre?


    Über welches Wissen verfügst du, das du jedoch schon seit langer Zeit verleugnest?


    Was bist du, was du seit langer Zeit verleugnest?


    Bist du bereit, das jetzt zu erkennen und zu sein?


    Es braucht nämlich jeden von uns, lieber Leser.
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    Wir alle haben unsere Lebensgeschichte, die der Grund dafür ist, dass wir uns, von unserem berechtigten Standpunkt aus gesehen, entweder entscheiden oder nicht entscheiden können …


    Was wäre, wenn das alles nur Mist wäre?


    Was wäre, wenn wir eine vollkommen andere Quelle der Wirklichkeit kreierten? Was, wenn ihr wüsstet, welche das wäre, und wenn ihr das auch bereits seit sehr langer, langer, langer Zeit gewusst hättet?


    Jetzt ist es an der Zeit, sie wieder zu erwecken.


    Nun sind wir hier wieder alle zusammen, in verschiedenen Körpern, mit verschiedenen Entwürfen, die wir unser Leben nennen. Hier sind wir wieder zusammen, um uns zu ändern.


    Um Änderung zu kreieren. Um sie zu entwickeln und einzuführen. Etwas, was wir sehr, sehr gut können.


    Jetzt ist es an der Zeit, die Türen aufzuschließen, für die du persönlich hergekommen bist.


    Jetzt ist es an der Zeit, gemeinsam die Türen aufzuschließen, für die wir hergekommen sind, welche auch immer das sein mögen.


    Jetzt ist es an der Zeit, die Tür zum Sein in vollkommener Schwingung zu öffnen. Und unsere Fähigkeiten, unsere Begabungen und unser Wesen anzuerkennen, was alle Begrenzungen zerstören kann.


    Jetzt ist es an der Zeit.
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    Du kannst der Welt viel zu viel Freude bereiten, um dir zu erlauben, in Trauer zu versinken … Und falls es dir noch nicht aufgefallen ist: Das liegt daran, dass du so viel von der Trauer wahrnimmst, für die sich deine Umwelt entschieden hat.


    Es liegt nur daran, dass deine Umwelt die Trauer für wahrer hält als die Freude, von der du weißt, dass sie möglich ist. Und daran, dass du diese unter dem Berg von Wirklichkeiten anderer Menschen versteckt hast. Du befürchtest, dass die Freude zertrampelt und zerstört wird, wenn sie entdeckt wird.


    Aber sie kann durch nichts und niemanden wahrhaft zerstört werden, weil du gerade zum jetzigen Zeitpunkt hier bist.


    Jetzt ist die Zeit gekommen, diese Freude zu erwecken. Wir brauchen sie, die Erde braucht sie, das Universum braucht sie und bittet uns, den Mut zu haben, diesen Unterschied, genannt Freude, zu leben.


    Jetzt ist es an der Zeit.


    Welche Änderungen verlangt die Erde von uns?


    Werde zu der ganzen Kraft, die du je aufgebracht oder für möglich gehalten hast, und dann geh darüber hinaus und schenke der Welt die Änderung, die sie benötigt. Ihr wisst beide wofür.


    Bist du bereit, zu einem Tsunami des Bewusstseins zu werden? Zu einer Schwingungswelle, die alles umwandelt, was auf ihrem Weg liegt?


    Die überall dort hinströmt, wo es ihr beliebt, die genau weiß, wohin sie strömen muss, und die sich von nichts und niemandem aufhalten lässt.


    Niemals.


    Jetzt ist es an der Zeit.
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    Es ist Zeit für die sanfte Kraft, die wir sind, die Intensität dieser Kraft, die wir sind, den Unterschied, genannt Kraft, der wir sind – das ist die Veränderung, um die die Welt bittet.


    Du bist es, der Bewusstsein ermöglicht.


    Du wusstest es und hast auch darum gebeten, dass es von dir verlangt wird. Im Grunde hast du dir die Forderung eigentlich selbst auferlegt, als beharrliche Bitte.


    Jetzt ist es an der Zeit, genau wie du es gewünscht hast.


    Erlaube all deinem Wissen, sich zu zeigen.


    Wie eine vollkommen andere Welt eigentlich aussieht, mein Freund, kann ich dir auch nicht genau sagen.


    Ich weiß nur, dass sie vollkommen anders ist.


    Herzlich willkommen in deiner völlig anderen Welt.

  


  
    Epilog


    Wer bist du?


    1. Denke an eine Person, die eine ähnliche Energie hatte wie deine, bevor du mit diesem Buch angefangen hast.


    Jemand, von dem du gesagt hättest: »Oh, er ist wie ich.«


    Nimm die Energie von dieser Person jetzt an.


    Nimmst du die Person jetzt anders wahr?


    Bist du anders?


    2. Denke an eine Person, bei der du entspannt bist.


    Jemand, der dich nicht (sehr) bewertet und dem du am Herzen liegst.


    Jetzt ---------------- betrachte dich durch seine Augen.


    Was nimmst du anders wahr?


    3. Wärest du bereit, diese Person zu sein?


    Wärest du bereit, dich in deiner Gesellschaft entspannt zu fühlen, dich nicht zu bewerten und für dich selbst zu sorgen?


    Jetzt ---------------- sei mit dir.


    Wer bist du?

  


  
    Erläuterung des Access Clearing Statements


    Das Clearing Statement in Access lautet:


    Right and Wrong, Good and Bad, POD and POC, All Nine, Shorts, Boys and Beyonds.


    Richtig und Falsch, Gut und Schlecht


    Das ist die Kurzform für:


    Was ist hier gut, perfekt und richtig?


    Was ist hier falsch, gemein, bösartig, furchtbar, schlecht und schrecklich?


    Was ist richtig und falsch, gut und schlecht?


    POC


    Point of creation – der Punkt des Entstehens von Gedanken, Gefühlen und Emotionen unmittelbar vor einer Entscheidung, die du dann triffst.


    POD


    Point of destruction – der Punkt der Zerstörung unmittelbar nach deiner Entscheidung. Es ist wie beim Kartenhaus – wenn du die unterste Karte herausziehst, fällt alles in sich zusammen.


    All Nine


    Das bezeichnet die neun Schichten von Mist, die entfernt und geklärt werden müssen. Der Pferdefuß bei den neun Schichten, bei diesem Misthaufen, ist: Du hast ihn selbst produziert.


    Shorts


    Das ist die Kurzfassung von: Was ist bedeutend daran? Was ist unbedeutend daran? Was ist die Strafe dafür? Was der Lohn?


    Boys


    Das steht für geschlossene Sphären. Hast du das schon mal gehört, dass du ein Thema wie eine Zwiebel behandeln musst, also Schicht um Schicht abschälen, bis du zum Kern vordringst? Genau das ist es – nur, dass es hier nicht um eine Zwiebel geht. Es geht um eine energetische Struktur, die nur so aussieht. Diese ist präverbal. Hast du schon mal die Seifenblasenpfeifen von Kindern gesehen? Du bläst hinein und es entstehen überall Blasen. Sobald du eine platzen lässt, entsteht ein Haufen anderer Blasen. Das symbolisiert die Bereiche deines Lebens, in denen du andauernd vergeblich versuchst, etwas zu ändern. Dadurch entsteht ein unendlicher Kreislauf, ad infinitum …


    Beyonds


    Das steht für Gefühle und Empfindungen, die dein Herz einfrieren, dir den Atem stocken oder deine Bereitschaft, nach Möglichkeiten zu suchen, einfrieren lassen. Als ob dein Geschäft rote Zahlen schreiben würde, du eine letzte Zahlungsaufforderung erhältst und nur noch würgen willst; das hat dir gerade noch gefehlt.


    Abgekürzt sagen wir manchmal auch nur »POD und POC, alles«.
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    Eine ausführliche Darstellung des Clearing Statements mit Audio und Video findest du unter www.drdainheer.com.
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    Dain Heer begann seine Arbeit als Network-Chiropraktiker im Jahr 2000 in Kalifornien. Er hat seit seiner Ausbildung und in der Zeit danach viel mit dem Körper gearbeitet und lernte Access Consciousness an einem Punkt in seinem Leben kennen, als er zutiefst unglücklich und dem Selbstmord nahe war. Durch Access Consciousness hat sich für ihn alles geändert.


    Andere Methoden und Techniken, die Dain Heer ausprobiert hatte, führten nicht zu der gewünschten nachhaltigen Veränderung; durch Access Consciousness jedoch begann sich sein Leben mit einer Leichtigkeit und Schnelligkeit zu entwickeln, die er nicht für möglich gehalten hätte.


    Heute ist Dain Heer zusammen mit Gary M. Douglas, dem Gründer, Mitgestalter von Access Consciousness. Er hat einen einzigartigen Energieprozess für Veränderung entwickelt, genannt Energetic Synthesis of Being, der sowohl bei Gruppen als auch bei Einzelpersonen angewendet werden kann.


    Dain Heer hat einen vollkommen anderen Ansatz für Heilung: Er zeigt den Menschen, wie sie ihre eigenen Fähigkeiten und ihr Wissen anzapfen und nutzen können. Die energetische Transformation geschieht schnell – wahrhaft dynamisch.


    Dain Heer hat eine regelmäßige Radiosendung mit dem Titel »Conversations in Consciousness«, tritt in der Dr. Pat Show, VoiceAmerica auf und ist auch oft Gast in verschiedenen Rundfunksendungen. Er war auf der Titelseite von Insight Magazine zu sehen und ist bereits in diversen TV-Shows aufgetreten, unter anderem der Good Morning Show in Neuseeland und The Circle und Morning Show, Australien.


    Dain Heer ist Autor von acht Büchern zu den Themen Körper, Heilung, Geld, Beziehungen. Das vorliegende Werk erschien zuerst im Juni 2011 in den USA.

  


  
    Über Access Consciousness


    Access Consciousness ist ein Programm zur Energietransformation, welches allgemeingültige Weisheiten, altes Wissen und gelenkte Energien mit modernen Motivationswerkzeugen verbindet. Sinn und Zweck liegen darin, den Menschen dadurch zu befreien, dass er Zugang zu seinem wahren, höchsten Selbst findet.


    Access will eine Welt des Bewusstseins und der Einheit kreieren. Bewusstsein schließt alles ein und bewertet nichts. Unser Ziel ist es, dass du durch Access zu einer umfassenden Wahrnehmung gelangst, ohne irgendetwas zu bewerten. Wenn du nichts bewertest, kannst du alles betrachten, wie es ist, und nicht so, wie du es gerne hättest oder wie es sein sollte. Einfach nur, wie es ist.


    Bewusstsein ist die Fähigkeit, in jedem Augenblick deines Lebens präsent zu sein, ohne Bewertung deiner selbst oder eines anderen. Es ist die Fähigkeit, alles anzunehmen, nichts abzulehnen und alles, was du dir im Leben wünschst, zu kreieren – mehr als das, was du derzeit hast und mehr als das, was du dir je hättest träumen lassen.


    Wie wäre es, wenn du bereit wärest, dich selbst zu verwöhnen und für dich zu sorgen?


    Wie wäre es, wenn du dich dafür öffnen würdest, alles zu sein, von dem du bislang geglaubt hast, es sei nicht möglich?


    Was wäre nötig, damit du erkennst, wie entscheidend du für die Möglichkeiten dieser Welt bist?


    Die Informationen, die Techniken und Werkzeuge, die in diesem Buch beschrieben werden, sind nur ein kleiner Vorgeschmack dessen, was Access Consciousness alles zu bieten hat. Es gibt noch sehr viel mehr an Prozessarbeit und Seminaren dazu.


    Wenn es Bereiche in deinem Leben gibt, von denen du weißt, dass sie besser sein könnten, hast du vielleicht Interesse, an einem Access-Consciousness-Seminar oder -Workshop teilzunehmen oder einen Facilitator vor Ort zu finden. Er kann dir dabei helfen, in deinen ungelösten Themen mehr Klarheit zu schaffen.


    Die Access-Consciousness-Prozessarbeit wird mit einem ausgebildeten Facilitator durchgeführt. Dieser Prozess basiert auf deiner Energie und der des Facilitators.


    Für weitere Anregungen und Informationen:


    www.accessconsciousness oder www.drdainheer.com.


    Access-Consciousness-Seminare, -Workshops & -Kurse


    Für den Fall, dass dir der Inhalt dieses Buches gefallen hat und du Interesse an Access-Seminaren, -Workshops oder -Kursen hast, biete ich dir im Folgenden eine Auswahl von Grundlagenkursen in Access an:


    Kurs Sei du selbst und verändere die Welt


    3,5-Tage-Intensivkurs


    Geleitet ausschließlich von Dr. Dain Heer Dieser Kurs ist für die Suchenden dieser Welt geeignet, für Menschen, die wissen, dass es in dieser Welt auch andere Möglichkeiten gibt. Und die es nicht nur wissen, sondern es auch erleben wollen. Was wäre, wenn das fehlende Werkzeug und die Inspiration das Einzige wäre, was dich davon abhalten würde, das Leben zu kreieren und zu leben, das du dir wahrhaft wünschst?


    Dieser 3,5-Tage-Kurs basiert auf dem pragmatischen Werkzeug und den Erläuterungen aus meinem vorliegendem Buch. Du lernst die Energien kennen, die die Techniken von Access Consciousness und meinen einzigartigen transformierenden Energieprozess, den Energetic Synthesis of Being, vermitteln. Und du wirst den Access-Bars-Prozess erleben, einen dynamischen, aufbauenden und entspannenden Körperprozess, der bei jedem Mal tiefer dringt und dem Körper dabei hilft, seine Begrenzungen leichter aufzulösen.


    Wir laden dich zu anderen Möglichkeiten ein. Zu dem Abenteuer, Du zu sein und die Welt zu verändern.


    Voraussetzungen: keine.


    Access Bars


    Angeboten von zertifizierten Access-Bars-Facilitatoren weltweit Bars ist ein grundlegendes Werkzeug von Access. In diesem eintägigen Kurs lernst du einen an der Praxis orientierten energetischen Prozess, den du erfahren und weitergeben kannst. Die Access Bars sind 32 Punkte am Kopf, die durch sanfte Berührung alle Begrenzungen, die du in verschiedenen Bereichen deines Lebens und Körpers hast, klären und auflösen. Dazu gehören Bereiche wie Geld, Altern, Körper, Sexualität, Freude, Trauer, Heilung, Kreativität, Wahrnehmung, Kontrolle und noch viele andere. Wie wäre es, in all diesen Bereichen mehr Freiheit zu haben?


    In diesem Eintageskurs lernst du das grundlegende Werkzeug von Access Consciousness kennen und erhältst und gibst zwei Access Bars Sessions. Schlimmstenfalls wird es sich wie eine wundervolle Massage anfühlen und bestenfalls verändert sich dadurch dein ganzes Leben!


    Voraussetzungen: keine


    Access Foundation


    Angeboten von zertifizierten Access-Facilitatoren weltweit


    Nach dem Access-Bars-Kurs lernst du in diesem zweitägigen Kurs, dein Leben als eine andere Möglichkeit zu betrachten.


    Löse deine Begrenzungen in Bezug auf deinen Körper, die Finanzen, Erfolg, Beziehungen, Familie, DICH und deine Fähigkeiten sowie vieles mehr!


    Erfahre die vielfältigen Möglichkeiten, um all das zu erhalten, was du dir für dein Leben wirklich wünschst. Du lernst mit Techniken und Fragen zu arbeiten, um die Dinge zu verändern, die für dich nicht funktionieren. Du lernst auch einen praktischen Körperprozess kennen, genannt Cellular Memory (Zelluläre Erinnerung), der bei Narben und Schmerzen Wunder wirkt! Wenn du etwas in deinem Leben verändern könntest, was wäre es? Voraussetzung: Access Bars


    Access Level 1


    Angeboten von zertifizierten Access-Facilitatoren weltweit Nach dem Access-Foundation-Kurs ist Level 1 ein zweitägiger Kurs, in dem du lernst, in jedem Bereich deines Lebens bewusster zu werden. Dazu bekommst du praktisches Werkzeug an die Hand, mit dessen Hilfe du dieses Bewusstsein in deinen Alltag ausdehnen kannst! Kreiere dir ein phänomenales Leben, angereichert mit Magie, Freude, Leichtigkeit, und löse dich aus deinen Begrenzungen, um Zugang zum wahrhaft Möglichen zu erhalten.


    Entdecke die fünf Elemente der Innigkeit, lass die Energie fließen, lache und feiere das Leben, übe den Körperprozess, der in allen Kursen wahrhaft wundersame Ergebnisse hervorbringt! Voraussetzung: Access Foundation


    Access Levels 2 & 3


    Geleitet ausschließlich von Gary Douglas (dem Gründer von Access Consciousness) und Dr. Dain Heer


    Nach Kurs Level 1, in dem du dich selbst bewusster wahrnimmst, entdeckst du die vielen Entscheidungsmöglichkeiten, die du im Leben hast, und erfährst, was es wirklich bedeutet, sich zu entscheiden. Dieser Viertageskurs deckt sehr viele Bereiche ab: Freude im Geschäftsleben, pure Freude am Leben, Angstfreiheit, Mut und Führung, Änderung molekularer Strukturen, Weiterentwicklung des Körpers und der Sexualität, das Loslassen von allem, wovon du dich verabschieden willst! Es ist an der Zeit, die Veränderung anzunehmen, um die du gebeten hast! Voraussetzungen: Access Bars, Foundation und Level 1


    Energetic Synthesis of Being (ESB)


    3,5- Tage-Fortgeschrittenenkurs im Sein


    Geleitet ausschließlich von Dr. Dain Heer


    Würdest du gerne erfahren, dass du tatsächlich – ohne jeden Zweifel – alles in deinem Leben, in deinem Körper … in der Welt verändern kannst? Dies ist einer der fortgeschrittensten Kurse in Bewusstsein und energetischer Wandlung, die zurzeit abgehalten werden. Der Kurs ist in seinem Aufbau in keiner Weise definiert, sondern entsteht aus dem Augenblick heraus, durch jeden Teilnehmer … durch jede Art von Energie … die jeweils auftauchen.


    In den 3,5 Tagen geht es um die Entdeckung des Raumes, des Bewusstseins und der Energie, die du als Wesen wahrhaft bist. Der Kurs verschafft dir Zugang zu dem Raum, in dem du mit den Energien des Universums spielen und dich für die Ganzheit deines Dus entscheiden kannst; dabei nimmst du deine Lebenskraft und deinen Körper bewusst wahr.


    Seit Kurzem gibt es in diesem Kurs einen neuen Teil, in dem ich dich auffordere, mit anderen Teilnehmern zu arbeiten und das zu entdecken, was ich Energetic Symphony of Being nenne. Jeder Teilnehmer bringt sein Wissen und sein Wesen in die ESB-Energie ein und kreiert dadurch etwas erstaunlich Neues, was in der Art noch nie erlebt wurde.


    Welche Bereicherung könnte dieser Kurs für dich sein? Welche Bereicherung könntest du für den Kurs sein? Was könnten wir in der Welt alles verändern?


    Voraussetzungen: Access Bars, Foundation und Level 1,2, & 3


    Access-Body-Seminar


    Angeboten von zertifizierten Access-Body-Facilitatoren weltweit In diesem zweitägigen Seminar geht es um verbale Prozesse und praktische Körperarbeit, die Spannungen, Widerstände und Unwohlsein (»dis-ease«) im Körper auflösen. Liegen deine Talente und Fähigkeiten darin, mit einem Körper zu arbeiten, der noch blockiert ist? Bist du von Beruf Körpertherapeut (Masseur, Chiropraktiker, Arzt, Krankenschwester) und suchst einen neuen Weg, deinen Klienten und Patienten Heilung zukommen zu lassen? Spiel mit uns und lerne eine vollkommen neue Art der Kommunikation mit dem Körper, auch deinem eigenen, kennen. Voraussetzung: Access Bars

  


  
    Literaturhinweise


    Conscious Leadership


    Das Buch Conscious Leadership von Chutisa und Steven Bowman ist ein Geschenk für jeden Einzelnen, jede Führungskraft und jedes Unternehmen, die sich der Aufgabe widmen, ein Leben zu kreieren, das größer ist als ihr bisheriges, und die einen Unterschied in der Welt machen wollen. Das Buch ist für Menschen gedacht, die sich für einen bewussteren Führungsstil entscheiden wollen, und zeigt auf, dass es weder den richtigen noch einen falschen Weg gibt.


    Conscious Parents Conscious Kids


    Dieses Buch von Gary M. Douglas und Dr. Dain Heer enthält eine Sammlung von Kindererzählungen, die über ihr Leben in bewusster Wahrnehmung berichten. Wäre es nicht wunderbar, einen Raum zu kreieren, der es Kindern ermöglicht, ihr wahres Potenzial zu entfalten und die Begrenzungen zu durchbrechen, die sie einengen? Freude, Leichtigkeit und Herrlichkeit in allem kreieren, was sie tun, und ihr Leben bewusst in die Hand zu nehmen – das ist das Ziel.


    Divorceless Relationships


    In diesem Buch erklärt Gary M. Douglas, dass man sich nicht von einem Anteil in einem selbst trennen muss, um sich auf eine Beziehung mit dem Partner einzulassen. Sie ist vielmehr ein Ort, an dem sich jeder und alles als solches entfalten und ausdehnen kann.


    Embodiment: The Manual You Should Have Been Given When You Were Born


    Dieses Buch von Dr. Dain Heer will aufzeigen, was du bereits bei der Geburt hättest erfahren sollen, und vermittelt Wissen über den Körper, über das Du-Sein und darüber, was tatsächlich möglich ist, wenn du dich dafür entscheidest … Wie wäre es, wenn dein Körper eine sprudelnde Quelle der Freude und der Schönheit wäre? Dieses Buch führt dich an das Bewusstsein heran, dass du und dein wunderbarer Körper tatsächlich eine andere Wahl haben.


    Magic. You Are It. Be It.


    Von Gary M. Douglas und Dr. Dain Heer. Magie bedeutet hier, mit Freude zu bekommen, was du dir wünschst. Die wirkliche Magie liegt darin, sich die Freude, die das Leben bietet, zu eigen zu machen. Das Buch zeigt Techniken und Ansichten auf, mit deren Hilfe du Bewusstsein und Magie kreieren und dein Leben auf eine Art verändern kannst, von der du bisher nur geträumt hast.


    The Place


    Ein Roman von Gary M. Douglas: Als Jake Rayne in seinem Classic 57 Thunderbird durch Idaho fährt, wird ein verheerender Unfall zum Auslöser einer Reise, mit der er nicht gerechnet hat. Er liegt allein im tiefsten Wald, sein Körper völlig zerschlagen und gebrochen, und schreit nach Hilfe. Die Hilfe, die ihm dann zuteilwird, verändert nicht nur sein Leben, sondern seine ganze Wirklichkeit. Jake erwacht zu einem Bewusstsein der Möglichkeiten; Möglichkeiten, die wir bislang immer erahnt, die sich jedoch noch nicht gezeigt haben.


    Right Riches for You


    Von Gary M. Douglas und Dr. Dain Heer. Wie wäre es, wenn Geld verdienen und Geld besitzen Spaß und Freude bringen würde? Was wäre, wenn du durch Spaß und Freude im Umgang mit Geld mehr davon erhältst? Wie wäre das wohl? Geld folgt der Freude und nicht umgekehrt.


    Sex Is Not a Four Letter Word but Relationship Often Times Is Dieses Buch von Gary M. Douglas und Dr. Dain Heer ist sehr witzig, offen und herrlich ehrfurchtslos geschrieben; es bietet dem Leser eine vollkommen neuartige Sichtweise darüber, wie man mehr Intimität und außergewöhnlich guten Sex kreieren kann. Wie wäre es, wenn du aufhören würdest, raten zu müssen – und herausfinden könntest, was WIRKLICH wirkt?


    Talk to the Animals Von Gary M. Douglas.


    Wusstest du, dass jedes Tier, jede Pflanze und jede Struktur auf diesem Planeten Bewusstsein hat und uns gerne beschenken will? Tiere verfügen über eine große Menge an Informationen und können uns reich beschenken, wenn wir bereit sind, es anzunehmen.


    The Ten Keys to Total Freedom


    Von Gary M. Douglas und Dr. Dain Heer. In diesem Buch geht es um eine andere Art zu leben, mit mehr Bewusstsein und einer umfassenderen Wahrnehmung von dir selbst, deinem Leben, dieser Wirklichkeit und darüber hinaus. Mit erhöhter Wahrnehmung kannst du dir das Leben kreieren, von dem du immer wusstest, dass es möglich ist, aber nicht wusstest, wie. Wenn du diese Erkenntnisse tatsächlich umsetzt und lebst, kannst du in allen Bereichen deines Lebens frei werden.

  


  
    Eine Einladung …


    Hat dir dieses Buch gefallen? Möchtest du mehr davon?


    Dann besuch mich im Internet!


    Ich biete kostenfreie Videoserien an, in denen ich aufzeige, was es bedeutet, wirklich du zu sein … Wärest du daran interessiert, eine vollkommen neue Wirklichkeit zu kreieren? Möchtest du das Werkzeug dazu kennenlernen? Dann abonniere bitte diese Videoserien.


    www.BeingYouClass.com


    Darf ich dich zu einer völlig neuen Art des Abenteuers einladen? Die Tour of Consciousness ist eine kostenfreie Videoserie über Möglichkeiten, Inspirationen und Techniken aus allen Teilen unseres wunderschönen Planeten Erde. Lass dich darauf ein und erlaube diesen Videos dir die Kraft zu geben, das Wissen, was du hast, anzuwenden! Das ist mein Geschenk an dich. www.TravelWithDain.com


    Weitere Internetadressen

    zu Access-Consciousness


    www.AccessConsciousness.com


    www.DrDainHeer.com


    www.BeingYouBook.com


    www.GaryMDouglas.com


    www.YouTube.com/drdainheer


    www.Facebook.com/drdainheer


    www.Twitter.com/drdainheer


    www.Facebook.com/accessconsciousness.com


    www.YouTube.com/accessconsciousness.com


    www.Twitter.com/accessconsciousness.com

  

OEBPS/Fonts/Lucida_grande.ttf


OEBPS/Fonts/DejaVuSans.ttf


OEBPS/Fonts/Sabon_Bold.ttf


OEBPS/Fonts/MinionPro-Regular.otf


OEBPS/Fonts/Sabon_Italic.ttf


OEBPS/Fonts/Sabon_BoldItalic.ttf


OEBPS/Fonts/sabon-roman-small-caps.ttf


OEBPS/Fonts/Sabon_Roman.ttf


OEBPS/Images/cover.jpg
DAIN HEER

SEI DU
SELBST

UND VERANDERE DIE WELT






OEBPS/Images/logo.jpg
SCORRIO
I





OEBPS/Images/ch-logo.jpg





